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A ft  r o n o m i r c li  e 

Beobachtungen  und  Bemerkungen 

auf  einer  Reife  in  das  füdliche  Frankreich  im 
Winter  von  1804  auf  1805. 

£ Fortfetzung  ium  Junius  - Heft>  S . 440.). 


1 • 

Den  4 May  verliefsen  wir  Avignon  und  kamen 

1 ^ 

denfelben  Tag  gegen  Abend  nach  Donzbrt , heben 

Poftftationen  von  Avignon . 

\ » 

Donzere  (lat.  Durion)  ift  ein  Marktflecken  der 

ehemaligen  Dauphine^  des  jetzigen  Departements  de 

% 

la  Drdme , eine  halbe  Stunde  von  dem  Rhöne,  an  der 
Mun.  Cerr,  XV L ß.  1807*  A Gxen- 


Digitized  by  Google 


\ ' ... 

4 Monatl * Corre/p.  1 807.,.  J UL  IUS. 

1 

Grenze  des  Comtats  gelegen;  der  Stadt  Viviers 
fchräge  gegenüber,  zwey  Lieues  fiidlich  von  Mon- 
telimart , vier  Lieues  nördlich  von  der  alten  und 
berühmten  über  den  Rhone  führenden  Brücke  Pont - 
Saint -Esprit.  Es  war  ehedem  ein  eigenes  Fürften- 
t|um,  wovpn  der  ehemalige  jetzt  abgefchaffte  Bi- 
fchoff  von  Viviers  den  Titel  als  Fürft  führte  und  ein 
Ichönes  Schlofs  dafelbft  hatte,  welches  aber  jetzt 
ganz  in  Verfall  gerathen  ift. 

In  diefem  Orte  hatten  wir  mit  unferm  Freun- 

/ 

de  Mr.  de  Flaugergues  in  Viviers  eine  Zufammen- 
kunft  verabredet,  wo  wir  uns  treffen  und  fprechen 

wollten.  Auf  unferer  Hinreife  nach  der  Provence 

• 1 * • * * . * 

im  November  1804  hatten  wir  die  angenehme  und 
pittoreske  Rhönefahrt  von  Lyon  bis  Avignon  auf  ei- 
nem eigenen  uns  zu  Gebote  Behenden  Schiffe  ge- 
macht, daher  wir  überall,  wo  es  uns  beliebte,  an- 
legen  und  bleiben  konnten.  Den»  19  November 
landeten  wir  Nachmittags  gegen  drey  Uhr  in  Viviers 
und  hatten  da  das  Vergnügen,  unfern  alten  viel- 
jährigen  Freund  und  fleifsigen  Correfporidenten,  den 
Friedensrichter  und  Präfidenten  des  Diftricts  per- 
fönlich  zu  umarmen.  Mr.  de  Flaugergues , Neffe 
des  berühmten  vor  zwey  Jahren  in  Montpellier  ver- 
dorbenen Aftronomerx  Mr;  de  Ratte  *) , ift  eben  fo 

lehr 

* *)  Etienne  Hyacinthe  de  Ratte  war  in  Montpellier  den 
v 1 September  1722  gebohren;  feine  Mutter  war  eine 
Flaugergues j er  Harb  den  i5JAuguft  1805  an  einer 
Strangurie  in  einem  Alter  von  85  Jahren.  Mit  ihm  er- 
. . lofch  das  uralte  Haus  de  Ratte , welches,  feit  14.33111 
Languedoc  anfällig  war«  Sie  waren  urXprünglich  aus 
, ' , . < - Bolpg- 
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fehxin  der  gelehrten  Welt  als  ein  gefchickter  und 
fleifsiger  Aftronom  bekannt,  als  er  in  feinem  De* 

partement  ( de  V Ar  de  che)  als  ein  rechtfchaffener 

» • 

MenTchenfreund  und  als  eine  gerechte,  edelden- 

» * 

hende  Magiftratsperfon  allgemein  geliebt  und  ver- 
ehrt wird.  , - 

Viviers  ift  ein  kleiner  alter  fchmuziger  Ort*) 
am  rechten  Ufer  des  Rhone's.  Ob  es  gleich  die  Haupt- 
ftadt  des  ehemaligen  Vivarais  und  der  Sitz  eines 
Bisthums,  jetzt  der  Hauptort  {Chef  lieu)  desDepar- 
tement’s  de  V Ar declie ift,  fo  zählt  er  doch  kaum  2000 
Einwohner.  Da  diefer  Ort  an  keiner  Poftftralse 

liegt, 

Bologna  in  Italien,  und  die  Familie  war  fchon  im  Jahr 
1125  durch  Talente  und  Tugenden  bekannt  und  be- 
rühmt, In  der  Gefchichte  glänzen  die  Heldenthal en 
eines  Jean  de  Ratte , Grafen  von  Caferta  aus  dem  Nea- 
politanifehen,  und  die  friedlichen  Tugenden  eines  Hu- 
bert de  Ratte , Cardinais  und  Erzbifchoffs  von  Pifa.  Im- 
Jahr  1786  hatten  wir  das  Vergnügen,  dielen  ehrwürdi- 
gen Greis  und  feiner*  Bruder,  des  Maltbefcr- Ordens 
Cominandeur,  in  Montpellier  perfönlich  kennen  zu 
lernen.  Er  zeichnete  fich  fchon  in  feiner  früheren 
Jugend  durch  feinen  Scharffinn  und  feine  Gelehrfam- 
keit  fo  fehr  aus , dafs  die  königliche  Gefellfehaft  der 
Wiffenfchuften  zu  Montpellier  bey  dem  König  um  die 
teniam  aetatis  bat,  da  der  junge  Ratte  das  Alter  noph 
nicht  erreicht  hatte , welches  das  königliche  Regle- 
ment der  Academie  bey  der  Aufnahme  ihrer  Mitglie- 
der vorfchreibt.  Er  ift  Verfaffer  der  Artikel  Froids,  Gla- 
ces, Gelie  in  dpr  grofsen  franzöfifchen  Encyclopädie. 
Von  Viviers  pflegte  man  ehedem  fcherzweife  zu  Ta- 
gen, dafs  man  in  diefer  Stadt  nichts  als  Canonici  und 
Schweine  anträfe ; dieSchweinezuchtfandcn  wir,  aber 

die  Chanoines  waren  verfchwunden, 

\ 
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liegt welche  längft  dem  linken  Rh^neufer  fort- 
läuft, fo.  gehört  die  Landung  eines  Schiffes  und  die 
Ankunft  von  Fremden  in  Viviers  zu  jenen  feltenen 
Erscheinungen ^ welche  eben  Io  grofses  Auffehen 
erregen,  als  fie  die  Neugierde  diefer  Kleinftädter 

reizen.  In  dem  Gafthofe,  wo  wir  abtraten,  war  man 

» / * 

$ben  fo  wenig  zum  Empfang  fo  unvermuteter  Gä- 
lte vorbereitet.  Unfer  elfter  Gang  war  zu  unferm 
Freunde,  welchen  wir  von  unferer  Ankunft  geflif-, 
fentlich  nicht  benachrichtigt  hatten,  da  wir  uns  das 
Vergnügen  einer  angenehmen  Überrafchung  Vor- 
behalten wollten.  Wir  fanden  den  einfachen,  bie- 
•dern  und  liebenswürdigen  Mann,  wie  ihn  uns  die 
Einwohner  von  Viviers  fchon  gefchildert  hatten; 
denn  be^  diefen  war  die  Neugierde  iogleich  gefüllt 
und  das  Räthfel  augenblicklich  gelölt,  als  fid -nur 
hörten,  dafs  wir  nach  ihrem  berühmten  Friedens- 
lichter  fragten.  VVir  waren  in  Viviers  kaum  eine 
halbe  Stunde,  und  fchon  waren  wir  wie  im  Schoo- 

i u 

fse  unferer  eigenen  Familie.  Wir  mufsten  den 
Ichlecht  eingerichteten  Gafthof  fogleich  verlaffen 

und  unfer  Quartier  bey  unferm  Freunde  nehmen. 

• » 

Mr.  de  Flaugergue*  führte  uns  alsdald  auf  fei- 
ne Sternwarte,  welche  vor  der  Stadt  liegt  und  nichts" 
inehr  als  eine  Baftide  oder  ein  Gartenhäuschen  ift; 
ein  paar  Stufen  führen  in  einen  kleinen  Saal,  wel- 
cher das  ganze  Obfervatorium  ausmacht.  Ein  Pe- 
deft  vor  diefem  Saal  dient  ihm  zu  detachirten  Be- 

v * i ■ 

obachtungen;  ein  dreyfüfsiger  Quadrant  von  Lan- 
glois , ein  Paflagen  - Inftrument , ehedem  dem  Ab- 
be de  la  Ca  Ule  zugehörig . ein  paar  achromatifche 
* , Fern- 


/ 


f 
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Fernrohre  und  eine  aftronomifche  Pendeluhr  ma- 
chen den  ganzen  aftronomifchen  Apparat  aus. 

Das  PaEfagen-Inftrument  ift  nur  auf  einem  höl- 
zernen Bocke  aufgeftellt  und  kann  allein  nach  Sü- 
den, nicht  nach  Norden  gebraucht]  werden  , daher 
es  vor  }eder  Beobachtung  erft  nach  einer  Mire 

# V 

meridienne  berichtigt  werden  mufs.  Auch  hängt 
das  Loth  beftandig  an  dem  Inftrumente;  das  Ge- 
wicht ruht,  wenn  das  Fernrohr  nach  himmlifchen. 
Gegexvftanden  gerichtet  wird,  in  einem  kleinen  Be- 
hälter, welcher  an  dem  Inftrumente  befeftigt  ift,  und 
Ipielt  nur  dann  frey,  wenn  das  Fernrohr  fenkrecht 
Zieht;  vor  jeder  Beobachtung  mufs  da  nachgefehen 
werden.  Flaugergues  erfetzt  demnach  durch  Mü- 
he, Sorgfalt  und  Genie,  was  ihm  an  Bequemlich- 
keit, Feftigkeit  und  Güte  der  Inftrumente  abgeht.' 
Sein  Horizont  wird  von  nahen  und  hohen  Bergen., 
fehr  befchränkt ; denn  obgleich  die  Stadt  an  dem 
Rhone  liegt,  fo.ift  fie  doch  zwifchen  Berge  einge- 
Iperrt  und  die  Ausficht  fehr  gehemmt;  er  hätte  da- 
her auch  die  Pulverfignale  , welche  wir  auf  dem 
Mont  Ventouxzxi  geben  Willens  waren,  von  fei-, 
ner  Sternwarte  nicht  fehen  können,-  fondern  hätte 
ßch  zu  diefem  Behufe  auf  einen  der  benachbarten 
Berge  begeben  müffen,  und  da  er  ferner  leine  Zeit 
in  Ermangelung  eines  Chronometers  nicht  hätte 
übertragen  können,  fo  würde  auch  diefer  Umftand 
lieh  der  Ausführung  unfexes  Vorhabens  widerfetzt 
haben. 

• * ► 

Mr.  de  Flaugergues  hatte  während  der  Revo- 
lution eine  fehr-  fchwierige.und  dabey  gefahrvolle 
Rolle  zu  fpielen^  welche  er  aber  mit  vieler  Klug- 
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heit  und  Rechtfchaffenheit  glücklich  durchgeführt 

K 1 ' 

hat.  Da  lein  edlCr  Character  allgemein  bekannt  und 
verehrt  war,  fo  wählte  man  ihn  zum  Adminifträteur 
des  Diftricts  von  Coiron  in  Aubenas  *).  -Es  war 
fchwer,  es  allen  Partheyen  zu  Dank  zu  machen; 
fey  es  Glück,  Zufall  oder  Künft,  aber  Flaugergues 
wufste  die  wüthendften  Feuerköpfe  in  Zaum  zu 
halten  und  ftiftete  mit  eigener  Lebensgefahr  db 

viel  Gutes,  als  er  nur  konnte,  wofür  ihn  die  Ein* 

• 

wohner  noch  zur  Stunde  preifen  und  fegnen. 
Flaugergues  hat  einen  grofsenTheil  feines  Vermö- 
gens dabey  zugefetzt , während  Andersdenken- 
de lieh  bereichert  und  Millionen  erworben  haben. 
Er  fchrieb  uns  unter  andern  in  jenen  Zeiten  ( 21 
May,  1796)  **)  ,*Ich  habe  das  Geheimnifs  gefun- 
den, während  meiner  drey jähriger^  Adminiftra- 
„tion  den  grofsten  Theil  meines  eigenen  Vermö- 
gens zuzufetzen,  während  dafs  andere  Leute  lieh 
,,^uf  Koften  der  Republik  bereichert  haben;  ich 
„habe  den  Gedanken  unferes  Pascal ’s  fehr  wahr 
„gefunden  und  lelbft  beftätigt,  dafs  die  Mathema- 
tiker keine  verfchmitzten  Leute  find  (que  les  geo - 
„ metres  ne  font  pas  fins ).“ 

Als  wir  in  Donzere  ankamen  und  den  Poft- 
xneifter  baten,  an  Mr.  de  Flauguergues  fogleich  ei« 

• _ nen 

» / 

Bcrl,  Altronom.  J,  B.  1799,  S#  186.  Aubenas  ift  eine 
kleine  Stadt  im  Nieder - Vivarais  am.  Fufse  der  Ce- 
vennen  und  am  Fluffe  Ardhche;  fechs  Lieues  NO  von 
Viviers. 

III  Supplement  -Band  zudem  Bcrl.  Aßronomifchen 
Jahrbuch,  S,  70. 
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nen  Brief  nach  Viviers  beftellen  zu  lalTen,  wforin 
wir  ihm  unfere  Ankunft  meldeten,'  fo  erbot  lieh 

i 

diefer  felbft  zu  diefer  Beftelltmg  mit  vieler  Freu- 

_ • * 
de,  da  er  Mr.  de  Flaugergues  perfönlich  kannte 

r * 

und  verehrte.  Hier  erzählte  uns  der  Poftmeifter 

i 

feine  Menge  edler  Züge  von  ihm,  wie  er  fich  wäh- 
rend der  Revolution  benommen,  wie  er  die  wilden 

t ' ' ~ $ 

Ausbrüche  in  feinem  Departement  zu  dämpfen, 
alles  auf’s  Befte  zu  wenden  und  zu  leiten,  urid  fo 
manches  Leben  zu  retten  wufste;  jetzt  verdankt 
ihm  der  Diltrikt  als  Präfidenten  viele  nützliche  Ein- 
richtungen und  als  Friedensrichter  gütliche 
Schlichtung  fo  mancher  ProceiTe,  welche  das  Ver- 
derben vieler  Familien  nach  fich  gezogen  haben 
würden.  Wir  waren  felbft  Augenzeugen  was 
ein  väterliches  und  dabey  ftandhaftes  Wort  von 
ihm  auf  der  Stelle  vermochte,  und  wir  haben  die 
allgemeine  Verehrung  gefehen,  in  vrelcher  diefer 
Mann  dieffeits  und  jenfeits  des  Rhöne  bey  allen 
feinen  Mitbürgern  fteht. 

Am  folgenden  Tage,  den  5 May  in  aller  Frühe 
um  5 Uhr  überrafchte  uns  Mr.  de  Flaugergues  mit 
feiner  Gegenwart.  Der  Himmel  war  prächtig,  wie 
er  es  fa/t  imitier  in  diefen  Gegenden  ift.  Wir  fchlu- 
gen  unfere  Sternwarte  in  dem  Garten  des  Poftmei- 
fters,  eines  nicht  ungebildeten  Mannes,  auf,  der 
lieh  ein  folches  Ereignifs  zu  einer  ausgezeichneten 
Ehre  an  rechnete.  Mr.  de  Flaugergues , welcher  die 
Hadley'fchen  Spiegel -Sextanten  aus  der  Theorie 
genau  kannte,  von  ihren  fall  unglaublichen  Wii*-^ 
kungen  viel  gelefen,  aber  nie  Gelegenheit  gehabt 
hatte  fich  felbft  davon  zu  überzeugen,  war  befoil- 

ders 
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ders  darauf  begierig,  alles  das  felbft  zu  prüfen,  was 
er  zu  glauben  fo  viele  Mühe  hatte ; es  koftete  ei- 
nem fo  gewandten  und  gefchickten  Beobachter, 

' m I 

wie  ör  war,  faft  gar  keine,  um  diefe  Erfahrungen 
lehr  bald  zu  machen,  welche  ihn  denn  auch  eben 
fo  fehr  befriedigten , a 1s  lie  ihn  entzückten  und  in 
Bewunderung  fetzten.  Es  wurde  eine  grofseMexi- 
ge  co.rrefp.ondirender  Sonnenhöhen  mit  unferm 
zehnzölligen  Troughtori fchen  Sextanten  genom- 
men, und  Mr.  de  Flaugörgues  konnte  nicht  genug 
die  Schärfe  und  Präcifion  bewundern,  mit  welcher  * 
man  die  Berührung  der  beyden  Sonnenränder  auf 
halbe  Sekunden  genau  erhalten  konnte  ; auch 
ftimmten  feine  correfpondirenden  Höhen,  deren 
er  viele  in  verfchiedenen  Zwischenzeiten  tlieils 
zur  Übung,  theils  zum  Vergnügen  genommen  hat- 
te, alle  aufBrüchederfelbenZeitfecunde.*  Erkenn- 
te nicht  müde  werden,  die  unvergleichlichen  Wir- 
kungen eines  fo  kleinen  und  compendiöfen  Werk- 
zeuges zu  rühmen  und  einzuräumen,  dafs  diefer 

«» 

zehnzollige  Sextant  bey  weitem  mehr  leifte,  als 
fein  grofser  dreyfchuhiger  unbehülflicher  Qua- 
drant, der  nur  durch  Transverfallinien  gethei.lt 
war.  Unfer  Sextant  hat  ein  befonc}ers  gutes  achra- 
matifches  Fernrohr  von  einer  ftarken  Vergröfse- 
rung  und  ift  wol  der  vollende tfte  Sextant,  den 
Troughton  je  verfertigt  hat. 

Zu  Mittage  beobachtete  Mi\  de  Flaugergues 
viele  Circummeridianhöhen  der  Sonne,  Die  Breite 
wurde  daraus  auf  der  Stelle  berechnet  und  oh-  • 
sgleich  Donzere  nie  durch  eine  aftronomifche  B$- 
phaphtung  beftimmt  worden,  auch  kein  CaJJir$r 
" fcher 
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fcher  Dreyecks -Punct  ift,  fo  liegt  diefer  Ort  doch*  **  - - 
fo  nahe  bey  Viviers , welches  gut  beftimrat  ift  *), 
dafs  man  diele  Breite  auf  der  CaJJini'l eben  Charte 
mit  grofser  Genauigkeit  durch  Interpolation  finden, 
kann.  Flaugergues  Beobachtung  gab  für  die  Brei- 
te von  Donzere  440  26'  35",  Cafjini's  Charte,  auf 
Viviers  bezogen,  440  26'  30".  Diefe  Ubereinftim- 
mung  bis  auf  wenige  Secunden  fetzte  nicht  nur  un- 
fern Freund  und  Kenner,  fondeijn  felbft  anwefen-; 
de  Layen  in  einen  Enthufiasmus,  deffen  Äufserun- 
gen  andern  Nationen  oft  lächerlich  Vorkommen 
und  welche  man  bisweilen  auch,,  aber  mit  Unrecht, 
befpöttelt;  denn  eben  diefer  Enthufiasmus  ift  es, 
diefe  allgemeine  Empfänglichkeit  für  alles.  Piuhm- 
und  Preiswürdige,  welcher  gei vijje  Dinge  be* 

wirkt. 

/ 

Sonne  und  Mond  waren  gerade  in  einer  der 
günftigften  Lagen,  umvihre  Abftände  zur  Beftim- 
mung  der  Länge  zumeffen;  Mr.  de  Flaugergues  be- 
obachtete eine  Reihe  folcher  Diftanzen,  welche  im,- 
Mittel  für  317  6'  9, "5  W.  Z.  in  Donzere  den  fchein- 
baren  Abftand  des  Mondes  von  der  Sonne  85°  so' 35" 
gaben.  Der  wahre  Abftand  wurde  durch  Rech- 
nung 85°i  12'  39, "7  gefunden.  Für  diefelbe  wahre 
Parifer  Zeit  wurde  diefe  Diftanz  85°  l7'  he- 

* ' • - ‘ rech- 

Flaugergues  theilte  uns  bey  diefer  Gelegenheit  fol-, 
gende  Beftimmung  von  feiner  Sternwarte  in  Viviers 
mit:  91  24."  in  Zeit  öftlich  von  Paris,  oder  220  si'  o‘J 
Länge  von  Ferro , Breite  =2=  44.°  28'  55^,  welche  Be- 

i^immung  von  dem  trigonometrifchen  Puncte,  dem 

* * ' 

Hauptkirchthurme , etwas  verfchieden  ift. 
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«.  ' * • 

rechnet.  Der  Unterfchied  beyder  Diftanzen  war 
demnach  5'  11  ,"5 ; die  ftündliche  Änderung  derfel- 
' ben  1929",  hiernach  der  Längen  - Unterfchied  zwi- 
lchen Paris  und  Donzere  -1*  ^ _ >o1 

. < * 1929'*  ■ ^ 

==9'  41//3  Donzfere  öftlich  von  Paris.  Aus  CVz//i> 
ni’s  Charte,  auf  Viviers  bezogen,  folgt  9'  30",  alfo 
nicht  mehr  als  11"  von  der  durch  die  Mondsdiftan« 
zen  beobachteten  vexfehieden. 

1 » • • 

'■  Dönzkre  ift,  wie  wir  oben  fchon  bemerkt  ha- 
ben, kein  Cß^inPfcher  Dreyeckspunct ; aber  nicht 
weit  davon,  auf  der  Anhöhe,  des  R.oucoules  ge- 
nannt,  ftand  ein  trigonometrifches  Signal.  Diefs 
Dreyeck  hatte  feine  zwey  andern  Puncte  jenfeits 
des  Rhöne's,  den  einen  auf  einem  Beige  Dent  de  Re, 
den  andern  Signal  du  Fault  genannt.  In  diefem 
Dreyeck  liegt  Viviers ; von  Dent  de  Re  läuft  un- 
mittelbar eine  Seite  nach  dein  Motit-V entoux. 


Mr.  de  Flaugergues  konnte  fich  nicht  länger 
bey  uns  aufhalten,  da  ihn  eine  Diftricts- Verfamm- 
lung,  deren  Präfident  er  ift,  nach  Privas  abrief, 
einer  Stadt  in  demfelben  Departement,  dem  Sitze 
eines  Criminalgerichts  und  eines  Tribunal  de  pre~ 
diniere  inftance . Um  das  Vergnügen  feiner  Gefell- 
fchaft  noch  einige  Stunden  zu  verlängern  und  zu  - 
geniefsen,  hatte  er  die  Güte,  uns  bis  Montelimart  ' 
zu  begleiten.  Hier  mufsten  wir  von  diefem  lie- 

, “ * * 1 

bensvvürdigen  und  wackern  Manne  fcheiden.  Mr. 
de  Flaugergues  fetzte  über  denRhöne,  und  wir 
letzten  unfere  Reife  bis  Lyon  unter  Empfindungen 
fort,  welche  das  traurige  Loos  aller  Reifenden  Und, 
die  intereffante  und  angenehme  Bekanntfchaften 

und 
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• ; 

und  Verbindungen  machen,  welche  fie  bald  wie- 
der verladen  müifen  und  welche  nach  fo  vielen 
füfsen  Augenblicken  auch  eben  fo  viele  bittere  zu- 
-rücklaffen. 

' ♦ * * 

"Wir  haben  in  unferm  vorigen  Hefte  Seite  523 

des  inäianifchen  Weiß- Feuers  gedacht,  deffen 
lieh  der  englifche  General  Roy  bey  feiner  Grad- 

- » ■ i * * j • _j 

meffung  mit  fo  vielem  und  glücklichem  Erfolge  be- 
dient hat  und  wodurch  hauptsächlich  die  Verbin- 
dung der  englifchpn  Dreyecke  mit  den  franzöfj- 
Iclaeu  über  dem  Pas  de  Calais  zu  Stande  gekon^ 

men  ift.  Wir  haben  im  III.  Bd.  unferer  A.  G.  E. 

n r;  - J ' . 

S.  37  febon  eine  kleine  Befchreibung  von  den  auf- 

*'  * A**  1 * 

ferordentlichen  Wirkungen  diefes  Feuers  gegeben. 

Man  hat  bisher  aus  der  Bereitung  deffelben  oder 

% 

vielmehr  aus  der  Compofition  diefes  Pulvers,  ein 
grofses  Geheimnifs  gemacht*  Die  Engländer  theil- 

ten  den  franzöfifchen  Aftronomen  blofs  die  hölzer- 

* * 

nen  Büchfen  mit,  in  welchen  diefes  Pulver  befind- 
lieh  war , deffen  Beftandtheile  fie  aber  nicht  kann- 
ten, und  welche  fie  zu  verabredeten  Zeiten  anzu- 

* * * * * ^ ( t 

brennen  hatten.  Das  Feuer  einer  folchen  Büchfe 
von  10  Zollen  im  Durchmeffer  und  4 Zolle  hoch, 
• welche  General  Roy  bey  Ore  auf  der  englifchen 
Küfte  angezündet  hatte,  fah  Herr  Mecliain  zu 
Montlambert  auf  der  franzöfifchen  Küfte  bey  be- 
decktem und  neblichtem  Himmel  und  durch  einen 
Regen  , der  von  Zeit  zu  Zeit  fiel,  mit  blofsen  Au- 
gen; die  Entfernung  ift  40  Seemeilen.  Eine  ähn- 
liche Büchfe/  welche  Herr  Legendre  in  Dünkirchen 

• t * * 

angebrannt  hatte,  fah  Graf  Caffini,  auf  dem, 

Blanc-nez  mit  blofsen  Augen  fo  deutlich,  wie  die 

\ • Venus 
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Venus  in  ihrem  gröfsten  Glanze;  die  Entfernung 
"beträgt  20000  Toifen.  Da  wir  auf  unlerer  Reife 

* ^ ' U **  Jj  , _ f ( I Ä 

diefes  Geheimnifs,  ohne  die  Verbindlichkeit,  6s 
als  Geheimnifs  zu  bewahren,  erfahren  und  felbft 
öfters  mit  dem  gröfsten  Erfolge  verfucht  und  ge- 
braucht  haben,  fo  ergreifen  wir  hier  mit  Vergnü- 
gen  dje’Gelegenheit,  unfern  Lefern  die  Bereitung 

^ i * » . . j * '•  j 

undtlie  Beftandtheile  diefes  Pulvers  mitzutheilen. 
Wir*  wpllen  auch  zu  mehrerer  Verftahdlichkeit  die- 

„„  * **  £ L r ‘ , i ’ 

fe  Ingredienzen  in  drey  Sprachen  geben,  in  dör 
^ranzöfifchen  nach  der  neuen  chemifchen  No- 
menclatur,  in  der  lateinifchen  nach  der  gewöhn- 
lichen Apotheker- Officinal- Benennung1  und  in 
der  deutfchen. 


■**v 


* t 


. v; 


.*  1 


Soujj'rc  fublimi 


rouge 


e Nitriim  depurat . 

Salpeter 

Flor . Sulphuris 

Schw  efelblu - 

* ..  . 

. men 

? Arfenicum \ ru- 

Rother  Arfenik 

1 brum  . 

J ^ * * » 

r 

• • l 

••  r 

24Thle. 

•* 

7 — 


* . . * i • ’ i 1 ' * ; * % - . 

Das  Ganze  wird  fehl*  fein  geftofsen  und  gut  gd- 
mifcht.  Diefes  Pulver  wird  in  runde  oder  vierek- 
kige  Büchfen  von  dünnem  Spanholze,  (Schach- 
telhalm) gefüllt.  Man  gibt  den  runden.  Schach- 
teln gewöhnlich  die  Höhe  ihres  Halbmeffers  und 
den  viereckigen  die  doppelte  Hohe  ihrer  Breite. 
Man  fchliefst  fie  mit  einem  Deckel  von  dem  leiben 

• 1 \ . .**■ 

Holze,  in  deffen  Mitte  ein  Loch  gefchnitteii  feyn 
mufs,  durch  welches  man  das  Pulver  anzündet. 

Zum  Transport  werden  diefe  Schachteln,  fo  wie 

« . f 

das  Loch  im  Deckel , mit  geleimtem  Papier  forg- 
fältig  verklebt;  damit  fleh  das  Pulver  nicht  ver- 

itreuen 
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ftreüfcn  kann-'  Will  man  eiAe  folche  Büchfe  an- 

* # 

ftecken,  ,fo  fchneidet  man  erft  den  Verklebten  Dek- 
kel  ganz,  los,  damit  &r,  wenn  das  Pulver  anbrenntj 
leicht  abfliegen  kann ; auch  öffnet  man  das  mit 
Papier  verklebte  Loch.  Durch  daflelbe  wird  das' 
Pulver  mit  einer  gewöhnlichen  Feuerwerkers a 
Zündruthe  (Lance  äfeu)  angezündet.  Die  ganz 6 
Büchfe  geräth  fogleich  in  Brand,  weil  lieh  diefer 
Satz  mit  einer  Gefchwindigkeit,  wie  Schiefspul  ver^ 
'jedoch' ohne  alle  Explofion,  entzündet.  KEs  macht 
nur  eine  überaus  helle  Flamme  und  etwas  Raucht 
daher  man  auch  die  Vorficht  gebrauchen  mufs, 

- i ich  allemal  gegen  den  Wind  fo  zu' /teilen,  dafs 
man  diefe  Pulverdämpfe  nicht  einatHthet,  welche, 
da  lie  arfenicalifch  find,  vergiftend  und  der  Ge- 
fundheit  nachtheilig  feyn  können.  Eine  Schach- 
tel von  6 Zollen  im  Durchmeffer  und  5 Zollen 
Hohe  brennt  ohngefähr  drey  Minuten  lang,  und 
man  kann  folche  bald  nach  Sonnen  - Untergang  apf 
eine  Entfernung- von  36000  Toifen  fehen.  Das 
Licht  diefes  indianifchen  Feuers  ift  fo  blendend; 
dafs  die  nahe  dabey  Stehenden  feinen  Glanz  nicht 
ertragen  und  ungeltraft  anblicken  können,  in- 
dem £ie  durch  die  Intenfität  diefes  Lichts  auf  eine 
Zeitlang  gleicbfam  erblinden  und  diefelben  Wir- 
kungen im  Auge  empfinden,  als  wenn  fie  in  die 
Sonne  gefehen  hätten.  Der  Preis  diefes  Pulvers 
iü  in  verfchiedenen  Ländern  verfchieden.  In  Mar* 
feille  kam  eine  Büchfe  von  4 Zollen  im  Durclimef- 
fer  und  a§  Zollen  Höhe  auf  einen  halben  Laub- 
thaler , _ in  ' Frankfurt  am  Mayn  kamen  drey 
Schachteln  von-diefem  Pulver  von  16,  26  und 

' 34  Ua- 
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i 

54  Unzen,  zufammen  76  Unzen,  auf  6 fl.  12  Xr. 
zu  ftehen.  Hier  in  Sachfen  koftet  (las  Pfund  foi- 
chen  Pulvers  ungefähr,  einen  Gulden,  d.  i.  16 Gr. 
Diefer  Brennftoff  wäre  demnach  nicht  koftoarer, 
als  das  gewöhnliche  gute  Schiefspulver.  Würde 
es  in  Menge  und  nicht  in  Apotheken  bereitet,  fo 
würde  es  auch  noch  wohlfeiler  feyn. 

Die  Zündruthen  bereiten  die  franzöfifchen 
Artilleurs  auf  folgende  Art:  4 Theile  fein  geftofse- 
ner  raffinirter  Salpeter,  2 Theile  S chiefs pul ver, 

2 Theile  Kohlenftauh,  1 Theil  Schwefelblumen, 
werden  forgfiiltig,  wohl  pulverijfirt,  unter  einander  . 
gemengt  und  durch  ein  feines  Haarfieb  durchge- 
fchlagen.  Mit  diefem  Pulver  füllt  man  papierne 
Patronen  von  der  Dicke  eines  ftarkem  Federkiels, 
welche  man  über  einem  Stock  von  ftarkem  geieimr 
tem  Papier  von  einem  oder  zwey  Fufs  Länge  macht, 
in  welche  man.  diefen  Satz  mit  einem  Stocke  derb 
einftampft.  Wenn  man*  von  diefen  Zündruthen, 
welche  man  an  einen  Stock  bindet,  Gebrauch  mu  . 
che»  will,  fo  fchneidet  man  mit  einer  Schere  die 
verklebte  Spiue  ab  und  zündet  die  fo  geöffnete 
Ruthe  an  einer  brennenden  Lunte,  Licht  oder 
Kohlenfeuer  an.  Diefe  Zündruthen  verfagen  nie/ 
und  weder  Wind  noch  Regen  kann  fie  auslo- 
Ichen.  Man  kann  damit  befonders  die  Pulverfig- 
nale  fehl*  genau  geben  und  auf  die  beftimmte  Se- 
cunde  losbrennen,  lit  die  Zündung  gefchehen , fo 
kann  man  das  brennende  Zündlicht  nicht  befier 
und  geschwinder  auslöfchen,  als  wenn  man  mit  ei- 
ner Schere  den  brennenden  Theil  abfchneidet« 
In  Marfeifle  theilte  uns  ein  fchr  gefchickter  Feue^' 

werker 
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Werker  folgende  Compofition  zu  einer  Zündruthe" 
mit:  8 Theile  Schweielblumen , 4 Theile  Salpeter 
und  2 Theile  Schiefspulver,  alles  zu  einem  feinen 

Staub -Mehle  gerieben.  Es  thut  diefelben 

•* 

Dienfte.  Aftronomen  haben  gewöhnlich  mit  irdi- 
fcher  Artillerie  und  Feuerwerkskunft  nichts ' zu 
fchaffen ; Vielen,  welche  rnit  dergleichen  geogra- 
phifchen  Signalen  zu  thun  haben,  wird  es  daher 
angenehm  feyn,-  hier  alles  das  beyfammen  zu  fin-  . 
den,  was  kur  Gebung  diefer  Signale  und  zu  ih- 
rem glücklichen  und  zweckmäßigen  Erfolge  erfor- 
derlich ift. 

* 

. ' \ 

(^Die  Fortfetzung  . ' 
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1 lieber  die  Auflafufig  ebener  Dreyecke  ohne 
Hülfe  der  trigonometrif  dien  Tafeln,  vor-  ^ 
züglich  zum  Gebrauche  der  Schiffer  , 


beftimmt. 


enannten.Gegenftand  hat  vor  nicht 
ein  Mitglied 'einer  gelehrten  Gefell- 

* fcliaft  in  einer  der  Gefellfchaft  vorgelegten  Ab- 
handlung bearbeitet,  wie  aus  dem  neulich  erfchie- 
nenen  Tagebuche  ihrer  Verhandlungen  zu  erfehen. 
iit  Da  die  Abhandlung  nicht  ins  Publicum  ge- 
kommen ift,  und  ältere  Mathematiker  fchon  zu 

' 4em  oben  angezeigten  Zwecke  dienende  Vo.rfchrif- 
ten  gegeben  haben,  fo  hat  es  mir  nicht  ganz  un- 
dienlich  gefchienen,  diefelben  nach  der  Zeit- 
folge aufzuftellen  und  zugleich  die  Beweife  der- 
selben, welche  die  Verfaffer  oft  in  mangelhafter 

• Form  gegeben,  oft  unterdrückt  haben,  beyzufü-' 
gen.  Ich.  bemerke  noch,  dafs  die  Regeln  fich  zu- 
nächft  auf  rechtwinklige  Dreyecke  beziehen,  und 
dafs  ' fchiefwinklige  Dreyecke,  wenn  folche  zur 
Auflörung  Vorkommen,  in  rechtwinklige  zerlegt  ' 

jk 

werden  muffen. 

a)  Auf-. 


1) 


D 


en  nur  g 


langer  Zeit 
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IT.  Über  die  Aujiofung  ebener  Dreyecke. 

> / 

• ~ \ 

2)  Aufgabe  I.  ' Aus  den  drey  Seiten  eines 

rechtwinkligen  Dreyecks  die  Winkel  deffelben  zu 
finden,  . ^ 

Der  erfte,  welcher  diefe  Aufgabe  ohne  trigo-/ 
metrUclie  Tafeln  tu  löfen  gelehrt  hat,  ift  Snellius. 

In  einem  Anhänge  zu  der  Schrift:  Cyclometricus , 
de  circuli  dimenfione  Jecundum  lögiftarum  abacos 
et  ad  mechanicen  accuratiffima , atque  omnium 

parabilijjima Lugd_ . Bat . 1621.  4.  . gibt  er 

dazu  eine  Vorfchrift,  welche  lieh  kurz  fo  faden 
TUst:  Es  fey  die  Hypotenufe  eines  rechtwinkligen 
ecks  c , die  beider!  Katheten  feyen  ay  b , und 
die  den  Seiten  a,  b , c,  gegenüber  flehenden  Win- 
kel refpective  ß,  A,  fo  ilt  ziemlich  nahe 

**  . ^ # 

*=2-£-b  57Ö.  *S578 

V 

Wo  der  Factor  57°? 29578  der  Winkel  ift,  welcher 
den  Bogen  , defien  Länge  dem  Halbmeffer  1 gleich 
ik,  zum  Mafse  hat.  ' , 

5)  Snellius  Regel  gründet  lieh  darauf,  dafs 
lehr  nahe 

. ' ''  shno 

* 0 zzz 

T 2 4-0010  # 

. «c 

ift,  welchen  Satz  fchon  der  Cardinal  Nicolaus  de 
Cufa  kannte,  wie  aus  Käfinerys  Gefch.  der  Math. 

Bd.  I.  S.  415  erhellt.  , Sein  Beweis  dafür  ift  in  de  fs  - 
Bach  Käjtner's  Urtheile  ziemlich  dunkel,  fo  wie 
auch  Snellius  Beweis  in  dem  angeführten  Buche 
flieht  febr  überzeugend  ilt.  Diefs  merkt  lluygens  an ' 
tu  der  Schrift:  De  circuli  magnitudine  inventa.  ~ 
Lugd*  Bat * 1654.  4.  . wo  er  den  Satz  er  weift. 

B ^ Der 


* 


* 
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Der'  kürze fte  Weg,  zu  demfelben  zu  gelangen, 
möchte  wol  folgender  feyn.  ' . /• 


Es  ift 


ferner 


fin  (p  — (p  — J H-  xaö^  * 

[3  vs  *v2  “f”  Tio  ^P4  etc.j 


cof4>=i  — J^?-F2T4-04  — etc.  ( 

t * / ■ 

Da  der  Coefficient  von  <p2  in  der  Reihe  für 

V / 

col  <p  dreymal  io  grofs  ift,  als  der  Coefficient  von. 

02  in  dem  eingefchloffenen  Factor  der  Reihe  für 
~ • ö / • • \ 
,fin<p,  fo  werde  letjrtever,  um  beiden  Gliedern  ei- 

nerley  Coefficienten  zu  geben,  mit  3 multiplicirt; 

' 1 

Es  wird  alsdann  * ; 

3 fin  (p  = ip  [3  -*•  l vp2  + ^TötP4““  ttc*  * 

7Nun  ift  auch 

2 + cof(p  = 3 — — etc. 

♦ t 

‘ K 

Es  ift  klar,  dafs,  * wenn  der  erfte  Ausdruck 

/ * 

durch  den  zvveyten  dividirt  wird,  der  zweite  Theil 

✓ . 

des  Quotienten  nach  dem  erften  in  q>5  multipli- 

$ 

cirt  feyn  wird,  fo  dafs  q>2  gänzlich  herausgeht. 
Man  erhält  nämlich 


oder 


3 ih*  0 

2 ■-)-  cof  iß  *~~ 


<P 


<9  — tJö<E>5  — etc-  • • 


SfinQ 

2 -J-  COf  (p 


"f"  ris-  0 9 “b  • 1 • • 


Man  fieht  hier  zugleich,  wie  viel  ohngefähr 
der  Fehler  beträgt,  wenn  man  fetzt, 


und 
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II.  Über  die  Auflvßmg  ebener  Dreyecke. 

und  dafs  nach  diefer  Formel  <p  zu  klein  eefundeji 
• ^ • 
werde,  wie  ,Snelhus  bemerkt,  aber  nickt  deutlich 

erwieTen  hat,  , % 

i ^ * 

■ %.  ■ 

4)  Aus  der  Formel  <? = folg f Sneilius 

Regel  auF  der  Stelle.  Denn  es  ift,  wenn  in  dem 
vorhin  in  (2)  heftinimten  rechtwinkligen  Dreyecke 
der  Bogen,  der  innerhalb  de$  Winkels  « mit  dem  ' ' . 

HalbmeBex  1 befchrieben  ift,  <p  heifst 

* 

s 

-1 

, ■ ßn$i=“,cor(f)=- 

$ 

, 1 t 

mithin 

* t < 

1 

* . 1 

a 

- _ 5 a 

™ , b 2c-f-b 

2 + * ’ 

^ c 

\ 

und 

< ' 

‘ 3a  * n - 

^It+b'57 ’*957S- 

. * 1 

Um  den  Winkel  * defto  genauer  zu  habenK 
wird  man  a die  kleinere  Kathete  feyn  laffen. 


5)  Sneilius  Yve gel  ift  wiederholt  von  Girard  in 
leinen  Tables  des finusr  tangentes . ....  äla  Haye . 
1626.  12.  Da  fie  aber  « zu  klein  gibt,  fo  theilt 

Girard  noch  eine  ändere  mit,  welche  * zu  grofs 
gibt,  Girafd's  VoiTchrift  gründet  ficli  auf  einen 
gleichfalls  von  Sneilius  gefundenen , aber  erft  von 
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Huygenss  mit  einem  ftringenten  Beweife  verfehe- 
nexrSatz.  Es  ift  der,  dals  nahe 

* tang  0 4-2  fin(p fin  0 (h  2 cofCb')  *) 

W ' ' 3 ' 5C0i'vp 

w.  - 

.Die  Formel  ift  leicht  gefunden  und  ervviefen. 
Es  ift  nämlich 

' 

lang(p  = (p-i- -|(p3  ■+■  • • • 1 

♦ \ 

, Hier  ift  der  Goefficient  des  zweyten  Gliedes 
der  Reihe  das  Doppelte  des  Coefficienten  des  gleich- 
namigen Gliedes  in  der  Reihe  für  fin  cp,  in  wel- 
' *_  • • 
eher  die  Potenzen  von  cp  eben  fo  fortfehreiten,  wie 

in  der  Reihe  für  tang  cp.  Da  nun  der  gedachte 
Coefficient  der  Reihe  für  fin  cp  das  Vorzeichen  — 

r 

hat,  fo  kann  man  durch  Verbindung  beider  Rei-, 
hen  <p3  herausfehaffen.  Weil  nämlich  ' t 


2 fin  (p= 2 <p - -f-  & eps  — -^(f>7  -f- . . . 


fo  wird 


taug  (p  + 2 fin  <p  = 3 (p  + & + ^ (p7  -f- . . , 


mithin 


tang(p-f-2fin0 


= $ + & 


oder 


. tanff  6 + 2 fin  0 

$ = -A<£>5 


■ 6)  Aus 

In  KlügeVs  Wörterb.  Rd,  I.  S.  651  ift  diefe  Formel 

etwa«  anders  ausgedrückt.  Subftituirt  man  aber  dort 

*%  ..  * ’fin5w  _ . ...  . finw  „ t 

Itatt  — ^ feinen  Werth  — - — , fo  kommt 

der  hier  gegebene  Ausdruck.  In  Lambert' s Beyträgen 
Th.  II.  Abh.  IX.  §.  11.  findet  fich  gleichfalls  diele 
Formel  au«  einem  allgemeinem  für  alle  krumme  Li- 
nien geltenden  Satze  abgeleitet. 
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r , _ **  tang  (ft-fra  fin  Q> 
6)  Aus  der  Niihcrungsfornxel  ~ 

V 

erhält  man,  wie  in  (4), 


a(2b-f-Q 


<P  = 


% 


3bc 


und 


aC  2b  + c*)  f.  - _ 

«=-4^— ;-57°,  *9573. 


« ** 

Nimmt  man  zwifchen  den  dem  Bogen  <p  nahe 

* _ \ tan^O)-f-?fin(J) 

kommenden  Ausdrücken  2_ji“cof^  una  g ' 

das  arithmetifche  Mittel,  fo  gibt  folches  noch 
um  q7  zu  grofs,  wie  man  aus  (3)  und  (5)  findet. 
Ein  gleiches  gilt  alfo  auch  von  dem  arithmetifchen 

Mittel  der  Formel  « in  (4)  und  der  gegenwärtigen, 

v « * 

wie  Girard  richtig  angemerkt  hat. 

7)  Soll  der  Fehler  bey  Snellius  Regel  noch 
keine  Minute  betragen,  fo  mul* 


lfe<J)5<l8o;6.' 

. ^ \ 

feyn , wo  * die  halbe  Peripherie  für  den  Halbmef- 
ler  1 ift.  Daraus  findet  Reh,  dafs 


x * $ <*>55436  d-  h <3l046' 

%n  müffe,  und  da  der  Fehler  für  ein  halb  fo  gro- 
fses  Q — 32mal  kleiner  wird,  fo  folgt,  dafs,  wenn 
' ^<15°  53',  derfelbe  noch  keine  2 Secunden  betra- 
gen'1 werde.  Bey  Girard's  Regel  ift  der  Fehler  viel 
beträchtlicher,  indem  er  bey  ihr  gmal  io  grols,  als 

t , x % 

bey*  Snellius  Regel  ift.  . x 

. 

' ‘ 8)  Will 

< 1 / 
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/ • 


1 4 

8)  Will  man  eine  Formel  haben,  welche  0 ge- 
nauer gibt,  als^lie  bisherigen , Io  Tetze  man  nach 

der  Analogie  mij  der  Formel  in  (5) 

* ' * *■  9 

, A fin  <d -f-  B fin  2 ö>  , _ 

# (n  . * ■ — f—  \ 

1 ' v - C+Ucoiip  - < 

* \ * 

Es  ift  klar,  da  Cs,  wenn  man  hier  den  Quotienten 
• durch  eine  Reihe,  welche  nach  Eotenzen  von  cp 
fortfehreitet,  ausdrückt  * man  wegen  der  unbe-  , 
ftimmt cnA,  Bf  C,  D , mehrere  Glieder  =0  fetzen 
kann  , wodurch  eine  gröfsere  Genauigkeit  erreicht 
wird.  Man  hat  nun 

< p (C-f-Dcoi  ip)z=:A  fin  (p -f-B  fin  2 (p 4- X(C«f-Dcof(p) 

, - ' ' ' ' • 

.Werden  hierin  ftatt  fin$,  cof<p,  [in  2$  ihre  Wer- 

• * • , • ' * 

, the  durch  ausgedrückt  geletzt,  fo  wird  erhalten 

..  Xc+D)>-5Ä!  + _e5L_J«fiL+ 

n . • 1,2  1.2. 3. 4 1.2.. ..7  f 

(A  + SÜ'J^  ] 04-52  _ 

. ' 2. 5 l*Ä*t*«5 


c 


\ ~ 


(A  + 128B)^7 

!♦  . *.7 


“K<  ♦ 


» * 


' i 


+ XCC+D)-... 

Hieraus  ergeben  fich  folgende  Gleichungen: 

1 • . * A -J“  2 B m~  C + D 

A + 8B  = 3D 

A-H32B  = qD.  * * ' , 

Mai*  darf  hier  nicht,  weil  4 Gröfsen,  A,  By  :■ 
C , Dy  zu  beftimmen  find,  noch  die  Gleichung 

A-j-  i28B  = 7D 

mit  in  die  Reihejaufnehmeri ; denn  aus  ihr  und 

• • * - ' / * 

der  ptea  würde  D durch  B anders  beftimmt  werden, 

als 
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i 

als  aus 'der  zten  und  3ten.  . Die  Gröfse.  B bleibt 
alfo  unbeftimmt,  und  man  erhält: 

\ . * * t + 


A = 2gß ; Girr  i8BjD  = 12B. 

r * *■ 

Zur  Beftimmung  von  A aber  dient  die  Glei- 

• A « 

chung: 

* ^ 1 

* ' * ♦ 

1.  2. . . 7.  XCC-f-D5  = (A-f- 123  B — ?!))$* 

woraus  X=z?§*(p7  folgt. 

\ / 

Es  ift  demnach  • 

• t. 

* » 

2S  bn  £)-{- hn  2 0 


V' 


0: 


18  + ia  cof  (p 

% 

Die  Formel  ftelit  in  Lamberfs  Zufätzen  zu  den 
logarithm.  und  trigom.  Tabellen  S.  151,  wo  auch 
dis  in  (>3)  aus  Snellius  angeführte,  aber  mit  einem 
Druck  - oder  Ilechnun'gsfehler , angegeben  ift. 
Auch  in  den  Beyträgen  13 d.  II.  Abh.  IX.  §.  76.  ge- 
braucht Lambert  unfere  Formel,  doch  ohne  anzu- 
zeigen, wie  er  fie  gefunden  hat.  . v 

9)  Der  Fehler,  welchen  man  begeht,  wenn 

man  <j,=  - •ts-filcor»-  mmmt>  betagt  für  q>= 45°. 

noch  keine  zoSecunden,  und  bey  einem  halb  fo 

> 4 • 

grofsen  (p  wird  er  izgmai  kleiner,  • beträgt  alfo  in 
diefem  Falle  etwas  über  ein  Zehntel  einer  Secuit- 
de.  Alan  könnte  übrigens  die  Genauigkeit  noch 
weiter  treiben,  wenn  man  annähme: 


<P  = 


A fin  0-f- B fin  2 0 

colip-f*  Ecof2  0 < * 


aber  es  wird  hinlänglich  feyn,  diefs  blofs  angezeigt 
zu  haben. 

* • 

, \ 

lo)  Ver- 
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10)  Vermöge  der  nur  gefundenen  Formel  läfst 
ficli  fowol  der  innerhalb  des  Winkeis  « in  dem 
rechtwinkligen  Dreiecke  von  (2)  mit  dem  Halb- 
meffer  1 befchriebene  Bogen  <p , als  auch  der  Win- 
kel « felbft  genauer  ausdrücken.  Man  erhält  auf 
eben  die  Art,  wie  in  (4), 


> <p. 


a(b-f-i4c) 

Sc^b-j-gc) 


und 


«(b+iac) 

Ä“5cC2b  + 3c)  ’2^?8 


11)  Verlangt  man  noch  eine  Regel,  die  in  Afi- 
fehung  der  in  (10)  gegebenen  eben  das  ift,  was  Gi- 
rarcVs  Regel  in  Abficht  auf  die  des  Snellius  ift,  fo 

' 'findet  fich 

\ 

« \ 

Ä 4tang0-j-32  fin(p — 3fin20 

<P— ; tSt^7 

0 

Der  Fehler  diefer  Formel  ift  i4mal  gröfser,  als 
der  der  Formel  in  (9).  Aus  ihr  ergeben -fich  die 
„ Approximalionsformeln 


♦ 


— ili£!±  i6bc  — 3b2) 
l^bc2 


und 


af2c2-f-i6bc — 3b2! 

* = ‘ 57°, *9578- 


12)  Multipli cirt  man  in  Snellius ' Regel  den 
Factor  5 mit  570, 29578;  fo  erhält  man 


2 c + b * 1^1°jS8734. 


Der 
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- % 
m * V 

, Der  Decimälbruch  bey  1710  ift  etwa  um  ein 

, * 

Taufentheil  von  £ veifchieden:  alfo  ift  auch  nahe 

% * 

• a on 

« = — xu‘,71l  ^ ' 

2 c b 1 * 

• - 

Unter  diefer  Geftalt  wird  die  Regel  von  Gieta\ 
mdker  in:  t'vergulde  Licht  der  Zcevart , ofte  Konft 
der  Stuurlieden,  vorgetragen.  Er  ratli  auch,  wenn 

der  Winkel  * gröfser  als  220  50'  gefunden  werden 

\ 

lollte,  folchen  zu  halbiren,  und  in  dem  recht- 
winkligen Dreyecke,  deffen  Grundlinie  b , anlie- 
gender Winkel  foc  ift,  zuerlt  die  Seite,  welche  * x 
entgegen  fleht,  vermittelt  Elem.  VI.  5 zu  berech- 
nen  und  dann  die  Hvpotenufe  zu  fuchen,  mit 

► V ^ 

welchen  Gröfsen  \ * und  dadurch  auch  * genauer 

* 

gefunden  werden  könne. 

* 

# 

I 

. 13)  Henry  JVilJon  in  feiner  Navigation  new 

modelVd . Lond.  17*15.  8 ? wovon  fich  in  den  Act. 
Erud.  vom  Jahre  1716.  S.  164  u.  folg,  eine  Re- 
cen/ion  befindet,  nimmt  ftatt  des  Factors* 
17l°jS8734  in  geradezu*  1720,  fo  dafs  alfo 


2 c-f-b 


\J2°  = 


,86° 


wird.  Diefs  gibt  folgende  von  VVilfon  vorgefchrie- 
bene  Proportion; 

• • 

c + Jb:  azrrSö0:«. 

___  1 

Da  * fonft  zu  klein  gefunden  wird,  fo  mag 
man  durch  die  von  JVilfon  vorgenommene  Ver- 
mehrung des  Factors  1 71  °, 88734  der  Wahrheit 
vielleicht  etwas  naher  kommen. 

We- 


V 

\ * 


1 
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1 

Weder  Wiljon  noch  Gietermaker  (12)  haben 
ihre  Vorfchriftbn  zu  rechtfertigen  gefucht.  , 

14)  Aufg . II.  Aus  ein^m  Winkel  und  einer 
Seite  eines  rechtwinkligen  Dreye ck*  die  übrigen 
Seiten  deiTelben  zu  finden.  ( , 

Die  Auflüfung  diefer  Aufgabe  ohne  den  Ge- 
brauch  der  trigonometrifchen  Tafeln  ift  allein  von 
Wiljon  in  der  in  (15)  angeführten  Schrift  verflicht. 
Er  fchreibt'  dazu,  wenn  die  Benennungen  in  (2) 
beybehalten  werden,  folgende  Proportion  vor: 


c : a 


Die  Gröfse  g,  welche  in  diefe  Proportion  ein- 

% ♦ * 

geht,  nennt  Wiljon*  den  natürlichen  Radius  und 
gibt  fie  zu  finden  eine  Vorfchrift,  die  in  diefer 
Formel 

% ' 4(  9°  — «)2 

? 5C9°  — «)  + 3<>0 

.<•  1 

ausgedrückt  ift.  Er  theilt  für  den  Fall,  dar$a«<450. 

fey,  noch  eine  andere  mit,  welche  in  folgender 

Formel  . , 

57,3 -f- 0,003  a» 

enthalten  ift..  Zur  Rechtfertigung  feiner  Regeln 
.bringt  Wiljon  gar  nichts  bey. 

15)  Wenn,  wie  bisher,  der  innerhalb  des  Win* 
kels  « mit  dem  Halbmeffer  1 befchriebene  Bogen 
(p  heifst,  fo  ift  bekanntlich 


'Nun  ift 


c;a=  1 : fin  (p 

I 

cofec(£;  1 * 


/ 


cofec  ip  = - + } p + 1Z-5P 3 4-  etc. 


mithin 


. * 
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f * 1 . 

» * 

/ 

mithin  • . 

t:a  = i + *fo<P4-K..  r<P 


igo° 


Da  aber  « — ß,  alfo  ©==  — , To  wird 

ir  T T i(ju 


c;a=:  1 •+• 


t*  _ 7 TT* 


6. 1802 


«2  + 


36O.  lßO4 


« X 

lrfO 


180  x 2 7*’,._._ 

tt  "*  6j.  1 80  a 3Ö0.  i8o<* 


(» 4 4*  • • • .* 


K°,o°: 


r u.  f; 


Entwickelt  man  die  Quotienten , - 

fo  wird  erhalten 

\ 

c ; a =$7, 2$$?$  4-  0,002909  a 2 rb  0,000000 1 0533  «4  •+• : oc 
• » 

Hier  zeigt  fich  der  Urfprung  non  AfVilf an' s 

zweiter  RegeL  Er  nimmt  ftatt  der  im  dritten 

Gliede  der  vorigen  Proportion  befindlichen  Brüche 

die  ihnen  am  nächften  kommenden,  vernachläf- 

figt  ft4  und  fetzt: 

* * 

* 57>3  + °>o°5a2  — ?« 


Es  ift 


Die  elfte  Regel  mag  Wilftm  fo  gefunden  haben, 


e= 


180 


X 


1080 


180  x 2 

<*  4 — ex  * f- az  + 

• x 1080 


, 3 80  — x <x  . x 5J. 

A/i + <X  ~t“  • • • 


X 


1080 


« + 


2(()0  — a")  Cx  — 2^)  « 


x 


■+■ ot2  HH 

1080  » 


, ^ CjOfx 2)  1 X 

~ ■+■  — 3“  «• 

' 0 J ' x 1080 


Nimmt 


'/ 


- \ 
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Nimmt  man  zwilchen  den  letzten  beiden  Aus- 

. . . - * 

.drücken  das  arithmetifche  Mittel,  To  wird 


N , x -f-  2 ' V C'ff  — 2)  / x \ 

n a.  -{ C90  — «) (gOHha}-*-  — — 

K 1 ? X 2t,  : lOtfO 

und 


Ä2  ■+■ . . 


x “t-  2 ^ ,ir-2  i N . x _ 

£ — a = C90  — «0 C9°  + &)  + * 2 


a‘ 


• • • # 

\ 


2 X " 2 x lOoO 

' S \ 

Um  ^ — cc  durcli  einen  Quotienten  darzuftellen', 

l'etze  man  ' ' * 

: __  A^go  — «)2 

. ? * B^go  — «)  + G • 


Die  angenommene  Form  rechtfertigt  lieh  da- 

■ A ' 

'durch,  dafs  der  erfte  Theil  des  Quotienten  <f>,  — 

(90  — «)  ift,  welches  mit  dem*  obigen  Ausdrucke 
x f,  — * verglichen  werden  kann,  wenn  man  nur  be- 

X -f*  2 f r 

v„  merkt,  dafs  das  erfte  Glied  deffelben  — — - (90  — *) 

• * 

noch  durch  das  folgende  (9°  -»-‘0  geändert 

werden  kann , daher  nicht  gerade  -g-  = — ~ ift. 

.t  Übrigens  find,  wie  man  leicht  fiejit,- von  den  drey 
Coüfficienten  A,  B,  C nur  zwey  nothwendig  er- 
forderlich, fo  dafs  alfo  einer  unbeftimmt  bleibt, 
durch  welchen  die  andern  beiden  ausgedrückt  wer- 
den, und  nur  zwey  Gleichungen  nöthig  find,  die 
Relation  diefer  beyden  Coefficienten  gegen  den 
dritten  zu  beftimmen.  Es  ift  hier  derfelbe  Fall,  ’ 
wie  in  (8)-: 

\ v. 

' » 

Was  nun  die  nöthigen  Gleichungen  zurBeftim- 

# mung  der  Relation  zwifchen  A,  B,  CbeLlifft,  fo 

kön- 


\ 
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» ^ 

\ \ ^ 

können  folche  auf  doppelte  Weife  erhalten  werden, 
einmal  dadurch  , dafs  man 


A (9o-  «)jL  — 180  a-i  * ,2  . 

ß^jO-aj+C^  x + 10*0  . * 

letzt  und,  nachdem  man  den  Divifor  durch  Mul- 

% 

tiplication  weggeLchafft  hat,  die  einzelnen  Glieder, 
welche  in  einerley  Potenz  von  « multiplicirt  find, 
mit  einander  vergleicht.  Zweytens  können  aber 
auch  jene  Gleichungen  durch  die  trigonometri- 
fchen  Tafeln  gefunden  werden,  indem  man 


- A(go  — k)1 2 
£ (9°“t <0 


= £ — a =«  colec  a 
a (cofec  ct  •—  l") 


a 


fetzt,  da  man  denn  vermittelft  zvveyer  angenom- 
menen Werthe  von  « zwey  Gleichungen  zwifchen  ’ 
A,  B,  C,  erhält.  Da  die  gewählte  Formel  für  g — « 
im  Grunde  doch  etwas  erzwungen  ift,  lo  möchte  de** 
letzte  Weg  zur  Beftimmung  der  Relation  zwifchen 

A,  B,  C,  wol  der  ficherfte  feyn.  Um  übrigens  A, 

B, ‘  C,  nicht  aus  mehreren  für  verfchiedne  Werthe 
von  « erhaltenen  Refultaten  vermittelft  eines 
Durchfchnitts  beftimmen  zu  dürfen , wird  es  hin- 
reichen,  für  * die  Werthe.  welche  gleich  weit  von 
o°  und  90°  liegen,  alfo  30°  und  6o°  zu  gebrauchen. 

Damit  erhält  man 

30.  10000  (60  B + C)  rrrf  5600000  A ' 

60.  1547  (30B-FC)  = 900000  A 
und  hieraus 


A = i,5C,  B = 96,5c,. 

fo  dafs 

3C90  — °02 

Qmm  a ^90  — a) -+-96,5 

13  C9°  — Og 

10(30  — «3  + 9b5 


wird 
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wird.  Man  kann  im  Divifor,  auch  ohne  einen  be- 
deutenden  Fehler  in  der  dritten  Decimalftelle  de* 
Quotienten,  bis  zu  welcher  man  ihn  überhaupt 
nur  entwickeln  darf,  zu  befürchten,  ftatt  365,  göo 
Fetzen:  alsdann  ift  ' . 


ft 


10  ^90  — a)  +960* 

Mültiplicirt  man  Zähler  und  Nenner  des  ge- 
fundenen  Ausdrucks  für  <> — « mit  5,  und  fetzt 
ftatt  der  erfclieinenden  Zahlen  59  und  2889  die  ihr 
• nen  nächften  runden  40  und  5000,  fo  bekommt 

man  nach  Divifion  des  Zahlers  und  Nenners  mit  io 

4 ( 90  — «) 2 ' y 


P — «, 


alfö 


3 C9°  — *1  3o° 

4(90  — «}2 


? 3C9°  — <0  4-3°° 

welches  der  erfte  von  JVilfon  für  g gegebene  Aus* 

druck  ilt.  Man  hat  zu  bemerken , 'dafs  man  den’ 

\ 

Quotienten  in  demfelben  nur  bis  auf  die  zweytc 
Decimalftelle  entwickeln  darf,  um  die  durch  jenen. 
Ausdruck  für  ^ mögliche  Genauigkeit  zu  erhalten; 

16.  Da  JVilfon  bey  feinen  Vorfchriften  ver- 
hachläffigt,  fo  foll  hier  noch  gezeigt  werden,  wie 
lolches  mit  in  Rechnung  zu  ziehen  und  fo  ein  ge- 
nauerer Ausdruck  für  g zu  erhalten  ift.  Es  fey  in 

(5) » w0 

. c : a = (p  cofec  (p  : (p  , 

s s * 

(p  eolee  <p  — 1 = l Cp2  •+■  -j-Jj  Cp*  + „Vjj  <pS  ; A 

A (p2 

* «4*  U 

B-*-  C(p2T  „ ' ' 

fo  findet  fich 

B — 6 A , C A , U y^r0-sr  (p«  - 

» ' Nimmt 
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\ 

Nimmt  man  alfo  A =10  j fo  wird  B=  60  und 
G= — 7;  demnach 


fy  cofec  (p  =z  1+7 


io(p 


11 


♦ ♦ 


60^7^2  50400  v 

fo  dafs , wenn 

(p  cofec  1 -4.  ~I25L!L_ 

60  — 7 (p* 

genommen  wird,  folches  etwas  zu  grofsfifr. 
Man  hat  alio  nahe 

x » io  tf>2 

c:  a = i + r ~ — ; ß 

60  — 7 02  V / ( 

1 . iot2«2:i8o2  i . «X 

' 60  — 77r2a2  : 1802  * 

• 180.  • . 10 Tr a2  : 180 

**  60  — 7x2«2:  Igo2-1  * 

V 

900  «2 


180 

: h 

T 


folglich 


50.1802  : ir  — 77ra2  : 2 ' Ä 

/ 

J80  , 900  ft2 

^ r 3o.i8o2:x  — 7*«*:  2 


Da  * nahe  ilt , fo  wird  das  Glied  £*«2  jm  ])i„ 
vifor  = 1 1«2.  Weil  aber  *■  hier  etwas  zu  grofs  ge- 
nommen ift,  fo  mufs  bey  der  Berechnung  von 
3°-i8oa  :tt  für  Tr  ein  folcher  Werth  gewählt  werdenv 
welcher  ohngefahr  fo  viel  unter  dem  wahren  Wer- 
the,  als  jener  darüber,  ift.  Diefer  Werth  ift  V,9. 

r n * 

^ermittelft  feiner  findet  man  nächftens 

*■ 

c=  509500.  Es  ift  alfo  * 

p - — 57,296  *+»  ^°°  a , . — a * 

07>  9 309500 — 11  a2  . 

» . ». 

Die  Formel  gibt  für  -£■  = cofec  « Refultate, 

welche,  fo  lange  «<45°,  in  der  fünften  Decimalftel* 
Afcm.  Corr.  2$.  1807«  Q . ]e 
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Je  meiftens  noch  richtig  find.  Für  « = 450  weicht 
• der  dadurch  gefundene  Werth  von  cofec  « in  der 
‘ 5ten  Decimalftelle  fchon  beträchtlich  von  dem  wah- 
ren ab,  und  die  Abweichungen  werden  noch  grö- 
fser,  wenn «>45°  ilt.  Es  wird  alfo  nöthig  feyn  für 
dielen  letzten  Fall  eine  andere  Formel  zu  fuchen.r 
Zu  dem  Ende  fey  4 der  innerhalb  des  Winkels 
ß (2)  mit  dem  Halbmeffer  1 beschriebene  Bogen, 

fo  ift  ' 

> • " 

c : a = 1 : cof  4 

♦ 

= fee  4:  1.  ~ • » 

Nun  ift  " 

f ec  4 ==  1 + i -42  *+-  + *44  + 46  + • • • " 

alfo 


fec  <4  — 1 = J 42  *+■  aV  4'4  46  + • • • * 

Die  Cer  Ausdruck  fey 

- A42  . 

B+C+2  + 

t 

Xo  findet  man  • ‘ 

B = 2 A , G — — JA,  , 

* 

Setzt  man  alfo  A =6,  fowirdB  = i2,  C= — 5 

und 

6^2  ''  T ,6 

‘ ' fec  4 — 1 ==::  rr — TTZ  — tJs-  y ♦ • 


12  — 54 


6 42 


folglich  ift  der  Ausdruck  _ --5  um  etwas  weni- 

ges  zu  grofs*  Man  hat  alfo  näherungsweife 

642 


c : a 


Nun  iit 


Demnach  wird 


1 ■+■ 


180® 


12  —5  42 


: 1 


(9°°  — O * 
ißo° 


, • \ 


11.  Über  die  Auflujung  ebener  Dreyecke.  55, 


c : a = 1 ■+■ 


Hier  ift 


6yg(V)0  — <Qg:  igo*  • 
12  — 5 x2  (90° — ft)2:  1802 

6 a.  C902  — <02 

12.1802  : x2  — 5 C900  — Ä)2 

12 . igo2 


«• 


= 593957»  wofür  man,  weil 

der  Quotient  doch  etwas  zu  grofs  ift,  59400  fetzen 

* / 

kann.  Eben  fo  wird  diefe  Gröfse  aus  den  trigono- 
metrifchen  Tafeln  vermittelft  des  zwifchen45°  und 
90°  in  der  Mitte  liegenden  Werthes  von  «,  67°  50', 
gefunden.  Es  ift  all'o  für  « )>  450 

6 ft  fgQ ft)2 

? ^ 394°°  — 5 C9°°  — «0** 

17.  Vermöge  der  beyden  Aufgaben  in  (2)  und 

(14)  und  des  Pyr/mgorifchen  Lehrfatzes  können  al- 
le Fragen,  welche  die  Seiten  und  Winkel  recht- 
winckliger  Dreyecke  betreffen,  aufgelöft  werden, 
wovon  man  lieh  leicht  durch  Vorzählung aller  Fäl- 
le überzeugen  kann.  Die  practifche  Brauchbar- 
keit der  gegebenen  Auflofurigen  hängt  von  dem  Gra- 
de der  Genauigkeit  ab,  mit  welcher  man  die  ge- 
fuchten Gröfsen  zu  wiffen  verlangt,  ift  alfo  immer 
nur  relafiv;  indefs  können  die  gegebenen  approxi- 
mativen Ausdrücke  und  die  Art,  wie  fie  gefunden 
worden,  vielleicht  hin  und  wieder  nützlich  feyn. 
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* 


ui.  • . , 

E f f a i . 

für  la  Geographie  des  Plantes,  accompagne 
d’un  tableau  phyfique  des  regions  equi- 

noxiales,  fondd  für  des  mefures,  executees  de- 

♦ . 

puis  le  dixieme  degrö  de  latitude  boreale  jus- 
qu’au  dixieme  degre  de  latitude  auftrale, 

, pendant  les  annees  1799,  1800,  1801,  1802 
et  1805.  parAlex.de  Humboldt  et  A.  Bonpland. 

- Redige  par  Alex,  de  Humboldt, 

♦ ; ■* 

Avec  une  Planche. 

%■ 

Paris  1807. 


Einzelne  intereffante  Bruchftücke,  die  aus  unfe- 
xes  berühmten  Landsmannes  merkwürdiger  Reife 
in  Journalen  von  Zeit  zu  Zeit  der  litterarifchen 
Welt  mitgetheilt  worden  waren,  liefsen  mit . ge-  * 
(fpannter  Erwartung  dem  Werke  felbft  entgegenfe- 
hen , deffen  Einleitung  jetzt  vor  uns  liegt.  Die 
Menge  gefammelter  Erfahrungen,  die  . lieh  ihm  als 
einem  mit  Beobachtungs-Geift  begabten,  vielfeitig 
gebildeten  Manne  während  eines  fünfjährigen 

Auf- 

• - ^ 

' 

1 

> . 
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Aufenthaltes  in  jenen  unbekannten  Tropenländern  , 
darbieten  mufste,  machte  eine  baldige  öffentlich« 
Mittheilung  derfelben,  bey  dem  Wunfche  des  Ver- 
faffers,  das  Ganze  in  einer  fyftematifch  geordneten 
Form  dem  Publico  zu  übergeben,  unmöglich,  und 
gewifs  mufs  fich  jeder  Freund  der  Wiflenfchaften  v 
dem  VerfafTer  für  die  forgfältige  Redaction  und-  für 
die  Art  derfelben,  wo  jeder  Liebhaber  in  befon- 
dern  Werken  alles  zu  einer  Wiffenfchaft  gehörige 
'vereinigt  findet,  doppelt  verbunden  fühlen.  Der 
Titel  dieles  Werks  liefs  uns  Anfangs  einen  blofs  na- 
turhiftorifchen  zu  einer  Anzeige  in  dielen  Blättern 
nicht  geeigneten  Inhalt  vermuthen;  allein  bald 
überzeugten  wir  uns  eines  andern,  und  eine  nähe- 
re Anficht  gewährte  uns  die  angenehme  Llberra- 
fchung,  hier  einen  allgemeinen  Überblick  und  die 
Haupt -Refultate  aller  von  dem  Verfafler  während 


feines  mehrjährigen  Aufenthalts  in  Süd -America 
gefammelten  reichen  Schätze  , phyfifcher . Erfah- 
rungen zu  finden.  Da  die  detaillirte  Darltellung  . 
der  einzelnen  Beobachtungen  in  nachfolgenden 
Bänden  nur  langfamer  erfcheinen  kann , fo  glaub- 
te  der  VerfafTer  mit  Piecht,  allen  Freunden  phy- 


fifch  - mathematifcher  Gegenftände  einen  ange- 
nehmen Dienft  zu  er  weifen,  wenn  er  diefes  Buch, 
als  erften  Band  und  Einleitung  zu  dem  gröfsem 
Wbrke  ,, Phyßque  generale  ei  Relation  hiftorique du 
Voyage.  -5.  VoL  40  avec  trois  Atlas  “ vorausgehe» 
liefs  und  hier  in  einem  allgemeinen  2 ahleau  die 
Summe  feiner  Erfahrungen  darlegte. 

Selbft  der  vorzüglich  für  den  Botaniker  be- 
fummle „EJJai Jurla  Geographie  des  Plantes“,  der 

übri- 


/ 
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übrigens  auch»  nur  den  klein ften  Theil  des  Büchs 
ausmacht,  enthält  einige  Anfichten,  die  in  Hin^ 
ficht  auf  pliyfifch  politifche  Geographie  uns  neu 
und  intereffant  waren  und  die  wir  im  kurzen  Über- 
blick unfern  Lefern  jetzt  darzulegen  verfuchen 
wollen.  . • 5 

' Dem  aufmerkfamen  Beobachte/ bietet  die  Ve- 
getation eine^  Landes  intereffante  Data  über  def- 
fen  Cultur,  geograpliifche  Lage  und  Erhöhung 

über  dem  Meeres-Horizont  dar. .1  So  wie  die  Höhe 

» ‘ * 

der  Berge  durch  die  relative  Grenze  des  ewigen 
Schnees  unter  verfchiedenen  Breiten  beftimmt  wird, 

* 

eben  fo  gibt  die  Menge  der . Vegetation  und  die 
’Artder  Pflanzen  die  Höhe  des  Standpunctes  an,  auf 
dem  fich  der  Beobachter  befindet.  Wenn  in  den 
kalten  Zonen  die  thierifche  und  vegetabilifche 
Schöpfung  fich  nur  wenig  überdas  Niveau  des  Mee- 
res erhebt,  in  den  gemäfsigten  eine  Höhe  von  14- 
1500  Toifen  erreicht  und  am  Aequator  biszu  2400 
. Toifen  anlteigt,  fo  lieht  man,  wie  diefes  durch  Ela- 
fticität  und  Temperatur  der  Luft  beftimmte  ftufen- 
artige  Anfteigen  der  Vegetation  dem  aufmerkfa- 
xnen  Beobachter  eine  genäherte  Beftimmung  der 
geographifchen  Lage  eines  Orts  zu  gewähren  ver-  ' 
mag.  Mit  Unrecht  fcheint  man  in  geographifcher 
Hinficht  diefe  Anfichten  bis  jetzt  faft  ganz  ver- 
nachläfiiget  zu  haben,  und  lehr  intereffant  mufs 
dem  Botaniker  die  dicfem  Buche  beygefügte  Charte 
feyn , wo  der  .Verfaffer  eine  grofse  Menge  von 

, _ 1 * 

Pflanzen  nach  der  Höhe  claffificirt  hat,  in  der  fie 
am  Aequator  angetroffen  werden.  So  liefert  nicht 
minder  die  Beriickfichtigung  der  Pflanzen- Schö- 
pfung 


1 
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» 

pfung,*  bey  Unterfuchung  des  für  phyfifche  Geo- 
graphie fo  wichtigen  ♦Gegen (tandes,  vermutheter 
älterer  Verbindungen,^  jetzt  getrennter  Continente, 
oft  intereffantere  und  entscheidendere  Data,  als 
die  bis  jetzt  einzig  dazu  benutzten  geologilchen 
Rehiltate.  Die  Unterfuchung  über  Verwandtfcbaft 

"W 

und  Ähnlichkeit  der  Pflanzen  \yird  es  in  künftigen 

t 

Jahrzehnden  entfcheiden,  ob  die  berühmte  Be- 
rings- Strafse  zwilchen  den  beyden  grofsen  Conti- 
nenten  immer  exiftirte,  oder  ob  nicht  vielleicht 
bey  de  in  grauer  Vorzeit  mit  einander  vereinigt  wa- 
ren. Sie  wird  entfcheiden , ob  der  Hellcfpont  und 
Bosphorus  vom  Urfprunge  der  Vegetation  an  Alien 
von  Europa  trennte,  oder  ob  erl't  fpäterhin  diefe 
Welttheile  durch  einen  Durchbruch  des  fchwarzen 

t 

Meeres  gefchieden  wurden,  es  entfcheiden,  ob 
Auftralien,  jene  prächtigen  Trümmer  eirier  frii« 

\ , , / I 

hern  Schöpfung,  einft  mit  Afien  vereinigt  war,  ent- 
fcheiden, ob  von  jeher  Europa,  vonAfrica  getrennt, 

N 

die  Vereinigung  des  inländifchen  Meeres  mit  dem 
Ocean  bey  den  Säulen  des  Hercules  immer  geftat- 

v ' 

tete,  und,  um  nicht  einzig  von  künftigen  Relulta- 
ten  zu  fprechen,  jene  Unterfuchungen  über  Ähn- 
lichkeit der  Pflanzen -Schöpfung  hat  es  nach  Hum- 
boldts Erfahrungen  entfchieden,  dafs  feit  Entfte- 
hung  einer  Vegetation  eine  Verbindung  der  Con-  ~ 
tinente  von  Africa  und  America  nicht  Statt  gefun- 
den haben  kann. 

1 

Wenn  jenes  Studium,  wie  vorflehende  Betrach- 
tungenzeigen, für  phyfifche  Geographie  von  Wich- 
tigkeit ift,  fo  ift  es  für  politifche  gewifs  nicht  minder 
wichtig.  Getrennt  ift  hier  des  Natur  fori  chers  und  des 

■*  % S t a-  , 

\ 
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* * 

Statiftikers  Iptereffe;  Woblftand  für  jenen  bezeich- 
net Armuth  fürdiefen,  und^wo  dem  Botaniker  ei- 
ne reiche  Ernte  wird*  da  wird  für  den  letztem 
Mangel  an  Cultur  fichtbar.  Mangel  an  verfchie-^ 
denartigen  Pflanzen,  Einfachheit  und  Gleichför- 
migkeit der  Producte  bezeichnet  allemal  Cultur, 

/ * 

fp  wie  im  Gegentheil  die  Natur  nur  da  in  ihrer  tau- 
fend fachen  «>  wechfelung  fich  zeigt,  wo  fie  unge- 

/ 

bunden,  ungeftört  durch  Menfchenhand,  frey  wir- 
ten kann.  Der  Naturforf eher,  der  die  Natur  in  ihren 

. üppigen  nicht  entarteten  Formen  fehen  und  bo- 

r * * 

tanifche  Schätze  fammeln  will,  mufs  die  öden  un- 

w * 

CultiVirten  Gegenden  des  füdlichen  America  bela- 
chen, aus  denen  der  Verfaffer  mehr  als  6000  neue 
Pflanzen  heimgebracht  hat.  Doch  wir  brechen  ab, 
um  Raum  für  den  übrigen  noch  mehr  wiffenfehaft-* 
liehen  Theil  zu  fparen,  , * t 

Wir  erwähnten  fchon  oben  der  diefem  Werke 
beygefügten  grofsen  Charte,  die  den  Titel  führt: 

,, Tableau  phyfique  des  (indes  et  Pays  voifins . L)res - 
d’apres  des  Obfervations  et  des  rnefures , prijes 
Jur  le%  lieuxdepuis  iq  de gr es  de  latitude  bo  reale  jus- 
qiCau  \Qtme  degre  de  latitude  auftrale  en  179g, 
1800,  1801,  1803  u.  1803,  pur  Alex.  de  Humboldt  et 
. Aime  Bonpland“  und  die  aufser  einer  malerifchen 
Darftellung  des  Chimborazo  und  Cotopaxi  in  17  Co- 
lpnnen  die  Refultate  der  von  Humboldt  an  gehell- 
ten phyfifchen  Beobachtungen  enthält,  zu  deren  ' 
nähern'  Erörterung  vorliegendes  Werk  die  Data 
liefert.  — Da  diele  Zeitfchrift  mehr  der  Aftrono- 
mie  und  mathematifchen  Geographie,  als  der  Phy- 
fikge widmet  ift,  fo  können  wir  hier  auch  nur  von 

s ' den 

V 

v ^ 
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den  Refultaten  eine  befondere  Notiz  nehmen,  die 
auf  jene  Gegenßände  Bezug  haben.  Wir'  rechnen 
hierher  die  Beobachtungen,,  di  % Humboldt  wäh- 
rend feines  füdamerikanifchen  Aufenthaltes  über 

• 

* 

Temperatut  der  Luft,  Barometer- Stand  und  def- 
fen  Variationen  , Refraction,  Extinction  des  Lich- 
tes, Abnahme  der  Schwere  und  Grenze  des  ewigen 
Schnees  in  den  Tropenländern  machte.  ««■ 

Die  Beobachtungen  über  mittlere  Tempera* 
tur  am  Aequator  in  _ verschiedenen  Höhen  find 

hefonders  intereffant,  da  die  Endrelultate  auf  meh* 

# 

reren  taufend  Beobachtungen  beruhen  und  da- 
durch eine  Genauigkeit  gewähren,  die  für  die  Be- 
ftimmung  des  Coefficienten  der  Wärme  - Abnahme 
von  grofser  Wichtigkeit  ilt,-  da  zeither  diefe  Grö- 
fse  immer  nur  aus  ifolirten  Beobachtungen  herge- 
leitet werden  konnte.  Sonderbar,  dafs  deffen  unge- 
achtet aus  dielen  Beobachtungen  fehr  disparate 
Refultate  folgen.  • Die  Beobachtungen  waren  fol- 
gende^ - 


1 

Höhe  über  der  Mee- 
resfläche. 

Maximum  d. 
Temperatur, 

Minimum  d. 
Temperatur. 

Mittlere  / 
• Tempera- 
tur *) 

O — 500  foif. 

+ 38,°  4 

+ i8,°5 

> 1 

1 +a5,°3 

• 500 — 1000  — 

+ 30,  0 

+12, 5 

+ 21,  2 

1000  — 1500  — 

+ 33.  7 

+ 1,  2 

+ 18,  7 

1500  — äooo  — * 

+ 20,  O 

+ 0,  0 

+ 9,  ° 

2000  — 2500  — 

+ 18,  7 

— 7/5 

t • 

3»  7 

»500  — 3000  — 

1 -t-lö,  0 

•1 

M 

O 

O 

— 2,  0 

Legt 


r 

*)  Die  mittlere  Temperatur  ift  nicht  das  arithmetifche 
Mittel  aus  den  äufserften,  fondern  das  aus  dem  Com- 
plexu  aller  folgenden.  Die  Thermometer- Angaben 
beruhen  auf  der  Eiutheilung  in  ioo°. 


' s 
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Legt  man  nun  die  von  Euler  für  diefen  Ge- 
genftand  ( Mcmoires  de  V Academie  de  Berlin.  1754.  , 
S,  140)  gegebene  Formel  > 

' ■ ' “ • * c —» t 

* ß ““  "t  tc~  , < 

4 • I • * » A > 

wo  ß das  Gefetz  der  Wärme- Abnahme,  c,  t,  Ther- 
mometer-Stände am  Fufse  und  auf  dem  Gipfel  ei- 
nes Berge«,  * Höhe  des  Berges  ausdrückt,  zum 
Grunde,  fo  werden,*  wenn  man  ß fucceffive  für 
die  angegebenen  Intervalle  von  500  — 500  Toifen 
lucht  , -folgende  Refultate  gefunden: 

* 

♦ , , k ' - t » 

, von  o—  500  Toifen./3  = -f- 0,00003556 


— 500 

— 1000 

0,00002120 

— 1000 

— 1500 

— ß — 

0,00008754 

s 

/ 

— 1500- 

— 2000 

\ 

0,00004646 

2000 1 

— 2506 

— £ = 

0,0000494® 

• M — • • 

Sucht  man  dagegen  ß für  die  ganzen  Intervalle  von 
0—2500  Toifen,  fo  find  die  Refultate  etwas  ver- 
fehle den; 

' 1 , ' * • . 

'von  o — 1000 Toifen. £ = 0,00002756 
0 — 1500  — £=0,00004829 

— o — 2000  — £ = 0,00004867 

— O 2500'  — £=0,000049  78. 

Der  fonderbare  Sprung,  der  zwifchen  den 
mittlern  Temperaturen  in  der  Höhe  von  500  und 

1500  Toifen  und  dem  daraus  hergeleiteten  Coeffi- 

» - * ^ 

, cienten  der  Wärme -Abnahme  Statt  findet,  war 
uns  allerdings  nicht  wenig  auffallend,  und  beinahe 
möchten  wir  in  der  Angabe  der  mittlern  Tempe- 
ratur von  1000 — 1500  Toifen  zu  4-18, °7  einen 
. Druckfehler  vermuthen,  um  fo  mehr,  da  uns  die- 

fe 
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fe  Angabe  auch  aus  dem  Grunde  etwas  verdächtig 
vorkommt,  weil  fie  ganz  ungemein  vom  arithme- 
tifchen  Mittel  aus  dem  Maximo.und  Minimo  der 
Temperaturen  ab  weicht,  und  die  Beobachtungen' 
lehr  disparat  unter  lieh  feyn  müfsten,  um  wirk- 

lieh  jene  mittlere  Temperatur  zu  geben.  . Setzt 

% 

man  ftatt  18,  7, ■;  fo  findet  dann  ein  ziemlich* 

» xegelmafsiges  Wachsthum  jener  Coefffcienten  für  . 
greisere  Höllen  Statt.  Die  merkwürdige  Beobach- 
tung, die  Gay  Lujffac  hey  feiner  Luftfchiffahrt  am 
16  Septbr.  1804  in  einer  Höhe  von  5600  Toifeir 
machte,  gibt  ßz=z 0,00005 144,  eine  Gröfse,  die  faft 
ganz  genau  mit  der  i^bereinftimmt,  die  M.  C.  B.XI. 

S.  5 32  aus  vier  andern  Beobachtungen  hergeleitet 
worden  ift.  Das  Zweckmäfsige  diefen  Go.efücien-» 
ten  aus  Beobachtungen  herzuleiten,  die  in  fehr  * 
verfchiedenen  Hohen  gemacht  wurden,  wird  auf 
der,  andefn  Seite  dadurch  unzweckmafsig , dafs 
dann  die  eben  aus  den  angeführten  Humboldt' ichen 
Beobachtungen  fehr  wahrfcheinliche  Variabilität 
jenes  Coefficienten  ganz  aus  der  Rechnung  hinaus- 
gefchafft  wird.. — Humboldts  Reife  auf  dem,  C/12'nz- 
boraz o,  den  er  am  23  Junius  1802  bis  zu  einer 
Höhe  von  mehr  als  3000  Toifen,  wo  der  Baro- 
meter-Stand i3z.nXl,2  war,  in  Bonplancl's  und 
Montufar's  Gefellfchaft  erftieg,.  gab  für  i°  Sinken 
des  ioo°  therm.  98  Toifen.  . S auffure  nimmt  für 
Europa  im  Winter  111 , im  Sommer  90  Toifen  an. 
Man  hebt' aus  allem,  dafs  diefer  Gegenftand  noch 
bey  weitem  nicht  als  vollendet  angefehen  werden 
darf  und  dafs  die  einmal  inVorfchlag  gebrachte 
Methode,  Höhen  durch  Thermometer  zu  meffen, 

fehr 

- 

* ' 
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\ fehr  precär  ift.  Über  2300  Toifen  hinaus  fcheint 
die  geographifche  Breite  lehr  wenig  Einflufs  auf  di© 
Temperatur  der  Luft  zu-  haben,  s wenigftens  ^fand 
Gay - Luffac.  hey  feinem  letzten  Auffteigen  unter 
48°  N.  B.  in  jener  Hohe  diefelbe  Temperatur,  die 
Humboldt  .am  Aequator  gefunden  hatte.  Der 
Grund  diefer  Erfcheinung*  fcheint  uns  in  dem  fehr 
verminderten  Einfluffe  zu  liegen,  d&,  bev  der  Art, 

i ^ ' * 

wie  Sonnenftrahlen  erwärmend  auf  die  Ätmofphäre 

•wirken,4  diefe  „ auf  den  dann  /fqhr  Verfeinerten 

% ••  • 

Dunftkreis  haben  können.  v 

. Weniger  intereffant  war  uns  die  Colonne,*  wo 
‘ die  Dichtigkeit  der  Lufj  in  verfchiedenen  Höhen 

angegeben  wird,  da  diefe  Refultate  iiicht  auf  Beob- 

• * 

achtungen^  fonde^n  auf  den  nach  La  Place' s For- 
• mel  Mcc.  cil% . Tbrru  IF.  & 295  gemachten  Berech- 
nungen beruhen.  . Wichtiger  fcheinen  uns  die  hi*r  * 
angeführten  Beobachtungen  über  »den  Stand  des 
Barometers  am  Geftade  des  Meeres  und  über  die' 
conftanten  täglichen  Variationen  deffelben  am  Ae* 
quator.  Humboldt  fand  den  mittlern  Barometer- 
Stand  im  Niveau  des  Meeres  2&z  1^,8,  eine  Gröfse 
die  etwas  kleiner  ift,  als  die  in  neuern  Zeiten  für  uä- 
fere  gamäfsigten  Zonen  beftimmte.  ’ Diefe  Dif- 
ferenz zu  erklären,  hält  allerdings  fchwer,  . [Jnf 
fcheint  es*  als  könne  die  am  Aequator  durcheän- 
' gig  beobachtete  gröfsere  Transparenz  der  Atmof-  • 
phärq  als  eine  Urfacha.  diefes  niedrigem  Barome- 
ter ^Standes  angefehen  werden.  Eine  fehr  merk-  ' 
würdige  Beobachtung,  die  genau  und  umftändlich 
zuerit  von  Humboldt  und  Bonpland  gemacht  wurde  * 
ift  die  der  conftanten  täglichen  Variationen  &e*  Ba-  ' 

' rome* 

» / 

. / 

* V 

i * * 1 

* 
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rometers  am  Aequator,  Godin  und  Condamine 

hätten  fchon  früher  bey  der  Gradmeffung  in  Peru 
etwas  ähnliches  beobachtet^  allein  ohne  eine  ge-  * 
naue  Zeit- Angabe  damit  zu  verbinden  *). 

Die  Barometer- Variationen,  die  in  gemäfsig- 
ten Zonen  ohne  beJtimmtes  Gefetz  Statt  finden  und 

t 

da  manchmal  20  Linien  betragen,  fteigen  dort 
nicht  über  iL,  4.  Der  höchfte  Barometer -Stand  ift 
in  jenen  Gegenden  regelmäfsig  jedesmal  gu  des  Mor-  - 
^ens,  nimmt  dann  langfam  bis  zum  Mittag,  fchnel- 
lexhii  vier  Uhr  ab,  wo  es  feinfen  niedrigften  Stand 

l 0 

erreicht,  heigt  bis  nv  des  Nachts,  (wo  es  jedoch  nie- 
driger als  9V  des  Morgens  ift)  nimmt  ab  bis  4V,  um 
dann  wieder  bis  gb  des  Morgens  zu  fteigen.  , An  den 
Ufern  des  Südmeers,  in  den  Ebenen  des  Amazonen- 
L Fluffes/in  Höhen  von  2000  Toifen  bleiben  diefe 

4 

Variationen  immer  die  nämlichen ; felbft  ver- 
fchiedene  Temperatur  kann  keine  Änderung  darin 
bewirken.«.  Mutis , der  fich  30  Jahre  lang  mit 
diefen  barometrifchen  Oscillationen  befchäftigte, 
glaubt  zu  Santa  Fe*  de  Bogota  in  einer  Höhe  von 
1347  Toifen  bemerkt  zu  haben  , dafs  die  Neu-  und 
Vollmonde  Einflilfs  auf  jene  Variationen  haben. 
Wir  kennen  jene  Beobachtungen  nicht  und  kön- 
nen alfo  auch  über  das  Gegründete  diefer  Behaup- 
tung nicht  urtheilen,  allein  auf  die  von  Humboldt  ' 
angeführten  ftündlichen  Variationen  , die  ganz  von 
der  wahren  Zeit  abzuhängen  fcheinen,  kann  der 

' Mond  ' 

Balfour  zu  C alcutta  und  Mosclejr  in  den  Antillen  be- 

ftimmten  Epoquen  diefer  barometrifchen  Variationen, 

die  jedoch  von  Humboldts  Beobachtungen  fehr  ab- 

weiclien.  . / < 

* 
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Mond  durchaus  keinen  erklärbaren  Einflufs  haben.  ( 
Überhaupt  aber  dürfte  es  fchwer  halten , irgend 
eine  befriedigende  Erklärung  diefes  merkwürdigen 
Phänomens  zu  geben. 

Der  Verfaffer  bemerkt  noch  in  diefem  Ab- 
/ * * 
fchnitt,  dafs  man  fich  an  eine.  Atmofphäre,  wo  der 

Barometer -Stand  17  — 19*  betrage,  leicht  gewöh- 
ne, dafs  aber  ein  totales  Mifsbehagen  und  Übelbe- 
finden dann  eintrete,  wenn  der  Barometer  auf  15^ 
finke.  Ohnmächten  und  Bluten  aus  den  Augen  und 
Lippen  find  dann  gewöhnliche  Zufälle. 

Die  Extinction  des  Lichts,  die  bekanntlich 
von  der  Dichtigkeit  der  Atmofphäre  abhängt,  ift 
am  Aequator  wegen  vorzüglicher  Transparenz  der 
dortigen  Luftfchichten  weit  geringer,  als  in  un- 
fern Zonen.  Am  merkwürdigften  ift  diefe  gröfsere 
Lichtltärke  bei  Mondfinfterniffem,  wo  der  Mond 
unter  ic°  nördlicher  Breite  noch  ein  Licht  zurück- 
wirft, dem  des  Vollmondes  in  unfern  Gegenden  ', 
gleich  *).  * - 

Die 

* • . 

• Die  untere  Höhe  der  Wolken,  die  am  Aequator 
ziemlich  conftant  ift  und,  eben  fo  wie  in  unfern 
Zonen,  ungefähr  600  Toifen  beträgt,  hüllt  einen  gro- 
fsen  Theil  des  Jahres p den  Abhang  der  Cordilleren, 
zü  Xalappa , Guadas  etc.,  in  dicke  Nebel  ein.  * Die  - 
* Menge  des  gefallenen  Regens  ift  in  den  Tropenläit- 
dern  weit  beträchtlicher,  als  bey  uns.  Humboldt  he* 
Itimmte  diefe  jm  allgemeinen  auf  72  Zoll,  ja  fogar 
zu,  Guayaquil , in  dem  Thal  von  Cumanacoa  und 
'■  zwifchfen  dem  Caffiquiare  und  Rzo  Negro  auf  90  Zoll, 

Jftatt  dafs  man  in  hohem  Breiten  nur  ungefähr  4S 
‘ * Zoll  findet. 

i 

, . Merk- 
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Die  Refultate,  die  der  VerJ^ffer  über  Horizon- 

tal- Refraction  und  die  Abnahme  der  Schwere  in  , 
verlchiedenen  Höhen  anr  Aequator  gibt,  glauben 
vf ir  hier  aus  demfelben  Grunde,  wie  die  Barometer- 
Stände,  ganz  übergehen  zu  können , da  Tie  eben- 
falls nicht  auf  Beobachtungen,  fondern  auf  \For- 
mein  beruhen  und  alfo  keine  Refultate  enthalten, ' 

4 

die  dem  Mathematiker  neu  wären.  * . 

Etwas  itiehr  glauben  wir  uns  bei  dem  Abfchnitt* 
über  die  Grenze  des  ewigen  Schnees  verweilen  zu 
müüen,da  diefer  intereffante  Gegenftand  nur  wenig 
bis  jetzt  bearbeitet  worden  ift.  Die  Darftellun^ 

. die  Humboldt  hierüber  gibt,  ift  ungefähr  folgen* 
de;  Die  Höhe,  in  der  üch  die  Luftfchichten  befin- 

* i 

den,  wo  ein  perennirender  Schnee  Statt  finden 

. -kann, 

\ 

Merkwürdig  ift  am  Aequator  dio  Erfcheinung, 
einer  Menge  leuchtender  Phänomene  über  die  Gren-  . 
ze  des  perpetuirlichen  Schnees  hinaus.  Die  grofse 
Zahl  der  Sternfchnuppen  in  den  vulkanifchen  Ge- 
genden der  Anden  könnte  für  ihre  Verwandtfchaft 
mit  dem  Erdkörper  fprechen,  würde  nicht  eine  fol- 
che  Annahme^dtlrch  die  grofse  Höhe,  in  der  fie 
lieh  zeigen,  unwahrfcheinlich.  In  eine  nähere  Dar- 
ileiiung  des  Ahfchnitts,  wo  von  den  Beitandtheilen 
der  Atmofpäre  gehandelt  wird,  können  wir  uns  hier 
nicht  einlaffen,  und  heben  daher  blofs  das  für  aftro- 
nomifche  Refraction  intereffante  Refultat  aus,  dafs, 
da  nach  den  forgfältigften  Beobachtungen  die  Menge 
des  in  der  Atmofphäre  enthaltenen  Hydrogens  ent- 
weder Null  oder  ganz  unbeträchtlich  ift,  man  bey 
Berechnung  der  wahren  Refraction  blofs  auf  die 
durch  Barometer,  Thermometer  und  Hygrometer 
an  gezeigten  Correctionen  Rück  ficht  zu  nehmen 
braucht«  / 
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kann,  ift  für  verfcijiedene  Breiten  verfchieden , al- 
lein die  Temperatur  der  Luft,  wo  jenes  Phäno- 
men eintritt,  mufs  überall  diefelbe  feyn.  Es  ' 
kommt  'alfo,  lagt  der  Verfaffer,  darauf  an,  die 
Höhe  der  Luftfchicht  zu  beftimmen,  wo  die  Tem- 

4 * — 

_ per.atur  = -f-o,°4  ilt,  bey  welcher  die  perrenniren- 
' de  Schnee- Grenze  am  Aequator  eintritt;  Geht, 
man  dann  von  irgend  einer  beftimmten  Annahme 

über  den  Coefficienten  der  Wärme- Abnahme  aus, 

/ _ - ; ' 
fq  wird  für  jede  gegebene  mittlere  Temperatur  die 

Höhe  leicht  gefunden,  ,wo  die  Grenze  des  immer- 
währenden Schnees  Statt  finden  mufs.  JÖer  Vex-  ,\ 

i 

faffer  fucht  die  Ungewifsheit  diefer  Beftimmung 
durch  Einführung  der  mittlern  Temperatur,  ftatt 
der  geographifchen  Breite,  zu  vermin iern,  'was 
* denn  auch  unftreitig  der  Fall  ift,  aber  auch  auf  der 
andern  Seite  die  Beftimmungen  ungemein  be- 
fchränkt,  da  die  Zahl  der  Orte,  deren  mittlere 
Temperatur  zeither  erörtert  wurde,  fehr  klein  ift. 
j Bouguer  beftimmte  die  Schnee -Linie  am  Aequator 
zu  2454  Toifen.  Aus  einer  grofsen  Anzahl  von  Be- 
obachtungen fand  Humboldt  2460  Toifen.  Eigent- 
liche Eisberge  gibt  es  auf  den  Cor dilleren,  walir- 
fclieinlich  wegen  Mangel  an  hinlänglichem  Schnee, 
gar  nicht.  In  Mexico  unter  19  — 220  nördlicher 
Breite  wird  die  Grenze  des  ewigen  Schnees  auf 
dem  Popocatepec,  Itzaccihuatl,  Orizava , Nevado 
de  Tolucca  und*  dem  Coffre  de  Perote  bei  2560 
Toifen,  alfo  nur  100  Toifen  niedriger,  als  am  Ae- 
quator, gefunden.  Beyde  Beobachtungen  ftimmen  ’ 
mit  einer  theoretifchen  Beftimmung  diefer  Schnee- 
Linie,  von  der  wir  bey  einer  andern  Gelegenheit 

mehr 

• \ 


Digitized  by  Google 


IIL  Effai  für  la  Geographie  des  Plant  es.  4g 

w * * 

mehr  beibringen  werden,  gut  überein.  Schade, dafs 
von  dem  25 — 40°  ^nördlicher  Breite  Beobachtun- 
gen  über  diefen  Gegenltand  gänzlich  fehlen. 

Der  Verfaffer  hat  einen  befondern  Abfchnitt 
der  Beftimmctng  gewidmet,  in  welcher  Entfernung 

Berge  auf  dem  feflen  Lande  vom  Meer  aus  ficht- 

/ 

bar  find;  ein  Gegenstand,  der  für  Seefahrer  aller-  ' 

dings  von  der,  gröfsten  Wichtigkeit  ilt*  da  Berge 
öfters  zu  deren  Orientirung  dienen.'  Der  Verfaf- 

fei  erwähnt  hier  der  Methode,  aus  dem  beobachte-  ' 

\ • 

\en  Höhen -Winkel  und  der  bekannten  Höhe  des 

♦ 

Berges  die  Entfernung  zu  finden,  und  diefe  Me- 
thode, die  wegen  terreftrifcher  Pvefractionen  unge- 
w ifs  wird,  ift  es  weniger  am  Aequatör,  wo  jene  \ 
nach  Humboldts  Versicherung  fehl*  conftant  find. 

Die  Angabe  der  Grölse  diefer  terreftrifchen  Re- 
fraction  am  Aequatör  hätten  wir  wohl  hier  zu  fin- 
den# gewünfeht.  Der  Pic  von  Teneriffa , , der  Vul- 
can  Orizava,  di eSilla  de  Caracas  und  die  befchneie- 
ten  Berge  von  St.  Marth e weltlich  von  Carthagena, 
ßnd  folche  ausgezeichnet  hohe  Puncle,  die,  da 
ihre  Höhe  und  geographifche-Lage  bekannt  ift, 
dem  Schiffahrenden  mittelft  beobachteten  Höhen* 

Winkels  und  Azimutlis  dazu  dienen  können,  dea 
Ort  des  Schilfes  'zu  beftimmen  *). 

Noch  heben  wir  einige  in  dielem  Werke  befind- 
liche 

*])  Dergleichen  Tafeln  und  Methoden,  ans  dem  Höhen- 
Winkel  beftimmter  Berge  die  Entfernung  zu  finden, 
haben  z.  B.  vom  Pic  von  Tenerijfa  fchon  Verdun  de  , 
la  Crenne  , Borda , Pin  gre , in  ihrem  Voyage  fait  pciv 
ordre  du  Hoi  an.  ijji  et  ijj 2.  Vol.  I.  Supplem. 
png.  379*  gegeben.  Herr  v.  H.  berichtet  S.  135,  dafs 
Man,  Cerr.  XVI . B.  igoj,  ♦ D der 
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liehe  Notizenüber  die  Anden&wS,  da  wir  glauben,  dafs 
es  den  meiften  unferer  Lefer  interefrantfeyn  werde, 
'wenigstens  im  allgemeinen  eine  DarJtellung  des  Lau- 
fes jener  Ungeheuern  und  noch  i’o  wenig  bekannten 
Gebirgskette  zu  erhalten.  Die  Kette  dek  Anden, ( de- 
ren peruanifcher  Name^/zm  vonAnta,  Kupfer,  fich 
herfchreibt)  der  gröfste  Gebirgsrücken  der  alten, 
.und  der  neuen  Welt,  der  fich  in  einer  Länge  von 
mehr  als  1700  geographifchen  Meilen  über  das 
« ganze  neue  Continent  erftreckt,  nähert 'fich  in  der 
Eidlichen  und  nördlichen  Halbkugel  bis  auf  bey- 
nahe  gleiche  Entfernungen  beyden  Polen.  Bis  zum 
Cap  Horn  unter  550  Tödlicher  Br,  und  biszuin  Berge 
des  heiligen  Elias  unter  6o°  nördl.  Breite  läuft  jene 
Bergkette,  deren  Breite  18 — 24  Meilen  beträgt, 
ununterbrochen  fort.  Die  Höhe  diefer  Gebirge  ift 
weit  ungleicher,  als  man  gemeiniglich  geglaubt  hat. 
Nahe  am  Aequator,  zwifchen  dem  Chimborazo  und 
Löxa , exiftiren  Berge,  die  den  Gotthardt  an  Höhe 
nicht  übertreffen,  und  noch  weit  mehr  lenken  fich 

t 

diele  gegen  den  Tfthmus  von  Panama  hin  herab,  wo 

fie  nur  eine  Höhe  von  100  Toifen  erreichen.  Nur 

^ / 

viermal  erreichen  die  Cordiilercn  eine  Hohe,  die 
die  des  Mont-blanc  übertrifft;  iii  Peru  unter  dem 

0 * * 

170  füdlicher  Breite,  unter  dem  Aequator,  dann. 
in  Mexico  unter  190  nördlicher  Breite , und- end- 
lich hoch  im  Norden,  Aßen  gegenüber,  unter  6o° 
nördlicher  Breite,  wo  der  Berg  des  heiligen  Elias 

• * 4 . t 

mit  einem  Gipfel,  deflen  Höhe  2829  Toifen  er- 

t « 

reicht,  diq  Anden  zu  befchliefsen  fcheint.  Nur 

am 

. 

der  fpanifche  See-Capitaiu  Churruca  auch  folche 
Tafeln  für  den  Pic  berechnet  habe. 
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am  Aequator  gibt  es  Berge J die  eine  Höhe  von 
mehr  als  3000  Toilen  erreichen,'  worunter  der 
Chimborazo , Cayamhe  und  Antifana  gehören. 
Ältefn  indianifchen  Traditionen  zu  Folge  Toll  der 
* Berg  des  Altars , ( Altar  de  los  Collares , ‘ Cupa  von 
den  Eingebornen  genannt)^  ehedem  den  ßhipibora - 
ro  an  Höhe  übertroffen  haben,  ‘aber  nach  achtjäh- 
rigen vulkanifchen  Eruptionen  zufammengeftürzt 
feyn.  Der  Hmftand , dafs  gerade  am  Aequator 
und  in  der  Nähe  deffelben  die  höchften  Berge  ange- 
tro^en  werden,  hat-2u  der  Meynung  Anlafs  gege- 
ben, dafs  diefe  durch  die  dort  fchnellere  Rotation 
der  Erde  entbanden  feyn  könnten;  eine  Meynung, 

die  jedoch  wenig  Wahrfcheinlichk'eit  für  fich  hat, 

. / 

wenn  man  in  der  Nähe  des  Aequators  die  weit  aus- 

m 

gedehnten  Ebenen  am  Amazonen  - Flnfs , Oronocko 
u.  f.  w.  urjd  den  'unter  6o°  nördlicher  Breite  dem 
Chimborazo  an  Höhe  beinahe  gleichen  Berg  des 
heiligen  Elias  betrachtet.  So -wie  der  Mont -blanc 
bildet  der  Chimborazo  das  Ende  einer  coloffalen 

^ t 1 

Gebirgsreilie,  die  dann  füdlich  in  .einen;  Diftricte 
von  73  Meilen  die  Höhe  des  perrennirenden 
Schnees  am  Aequator  nicht  wieder  erreicht.  Erft 
vom  8°  ludlicber  Breite  an,  in  der  Provinz  Guama - 
chuco , vorzüglich  gegen  Cufeo  und  la  Paz  hin,  wo 
fich  die  erhabenen  Gipfel  des  Ilimani  und  Curu - 
rann  erheben,  werden  d>e  befchneieten  Bergfpitzen 
häufiger.  In  Chili  fanden  noch  keine  Höhenmef- 
fungen  Statt,  und  füdlich  nähern  fich  die  CordiU 
feren  fo  lehr  dem  Ocean,  dafs  die  erhabenen  Spit- 
zen des  Arclüpels  der  Huaytecas  als  abgeriffene 

- ‘ \ 

Stücken  der  Anden-Kette  anzufehen  find.  Von  da 

> I)  2 


an 
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an  nimmt  die  Höhe  der  Anden  bis  zu  dem  CV?/j  Pi- 
am  Feuerlande,  wo  fie  nur  eine  Höbe  von 

200  Toifen  erreichen , beftändig  ab. 

■ / * 

Mit  gleichen  Abwechslungen  läuft  diefe  Berg- 
kette nach  dem  Nordpol  zu.  Vom  Chimborazo  bis 
zu.  20  nördlicher  Breite  behalten  die  Cordilleren. 
die  'Höne  'von  26  — 2800  Toifen.  Weiter  nördlich 
theilen  fie  fich  in  drey  Gebirgsketten,  von  denen 
die  ältliche  nur  zwifclien  dem  4 und  io°  nördlicher 
' Breite  befchneiete  Gipfel  darbietet.  Da  wo  fie  fich 
weltlich  wendet,  um  die  Bergkette  von  Caracas  zu 
bilden  , erblickt  man  die  Berge  von  St,  Marthe  und 
Merida , deren  Höhe  24  — 2600  Toifen  erreicht. 
Der  weftliche  Arm  der  Cordilleren , intereffant 
durch  die  Ausbeute  von  Platina,  die  er  gewährt, 

, lenkt  fich  im  Ifthmus  von  Cupique  und  Panama  bis 
zu  50  Toifen  herab.  Die  Höhe  nimmt  jiach  dein 
Königreich  Mexico  hin  wieder  zu,  erreicht  zwi- 
lchen 11  und  170  nördlicher  Breite  die  von  14  bis 
, jgoo  Toifen  und  bildet  in  der  Nähe. von  Mexico 
unter  ig®  nördlicher  Breite  eine  Gruppe,  wo  die 
Gipfel  des  Popocatcpcc  und  ‘ Orizava  bis  zu  2700 
Toifen  fich  erheben.  In  Anahuac  und  Neu-  ßis~ 
cayen  find  die  Cordilleren  niedriger  als  die  Pyre- 
näen und  fallen  bis  zum  55°  nördlicher  Breite,  wo 
englifche  Reifende  nur  eine  Höhe  von  400  Toifen 
fanden,  immer  mehr  herab,  fo  dafs  man  höher 
nach  Norden  zu  diefe  Bergkette  für  ganz  erlofchen 

halten  würde,  erhüben  fich  nicht  noch  da  unter 

* 

6o°  21'  nördlicher  Breite  der  Berg  des- heiligen 
Elias  und  der  du  beau  temps  zu  der  coloffalen  Hö- 
he von  28 29  und  2554  Toifen.  Dort  fcheinen  die 
,*  . An- 
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Anden  eine  oceanifche  ( Sons  -marine)  Communi» 

* « 

cation  mit  den  Vulcanen  von  Katntfchatka  zu  ha- 
ben,  wenigstens  wird  diefs  durch  die  faft  einzig  aus 
Vulcanen  begehende,  mit  America  durch  die  Halb- 
Infel  GnalaJ'chka  verbundene  Aleutifchc  In  fei  reihe 
lehr  wahrfcheinli^h.  Der  gröfsere  Tlieil  der  An- 
den ift  vulkanifch.  Vom  Cap  Horn  bis  zum  Berg 
des  heiligen  Elias  gibt  es  fünfzig  noch  jetzt  feuer- 
fpeyende  Berge.  Einer  der  nierhwürdigften  diefer 
Vulkane  ift  der  von  Xorullo  , der  auf  einmal  in  der 
Nacht  vom  14  September  1759  auf  ebener  Erde, 
umgeben  von  mehreren  taufenden  kleineren  rau- 
chenden Hügeln^  entband.  "Er  wuchs  in  kurzer 

Zeit  zu  einer  Hohe  von  2 49  Toifen  an  und  brannte 

• » 

noch  zu  der  Zeit,  als  Humboldt  und  Bonpland 
ihn  befuchten. 

t 

Der  öftliche  Abhang  der  Cordillercn  in  dei; 
Nähe  des  Chimborazo  ift  fünfter  als  der  weltliche, 
doch  will  Humboldt  diefe  Behauptung  nicht  als  all- 
gemein geltend  anführen  , indem  er  felbft  eine  ge- 
genteilige Erfahrung  machte,  als  er  bey  einer 

Reife  aus  der  Provinz  Jaen  de  Bracomorros  nach 

. , * 

Micuipampa  zwifchen  3 und  6°  füdlicher  Breite, 
den  Abhang  weit  fchroffer  als  auf  der  entgegenge-  , 

fetzten  Seite  des  Süclmeers  fand.  Die  hüchften  be-_ 

v . . 

wohnten  Puncte  auf  den  Anden,  und  wir  können 
wohl  Tagen  in  der  ganzen  alten  und  neuen  Welt, 
find  die  Städte  Quito  und  Micuipampa  und  die 
/ Meyerey  Antifana  in  Erhöhungen  von  1506,  1825 
und  2101  Toifen.  Obgleich  die  Anden  in  der  Nähe 
des  Aequators  in  ihrer  mittlern  Höhe,  die  22  bis 
2300  Toifen  beträgt,  alle  bekannte  Gebirge  des 

alten 
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• alten  Continent.es  weit  übertreffen,  fo  find  fie  docli 

in  Hinficht  ihrer  Ungeheuern  Maffe  beynahe  noch 

merkwürdiger,  als  in  Hinficht  ihrer  Höhe.  So  fand  , 

Humboldt  auf  dem  Vulcan  Antijana  in  einer  Hö- 

1 lie  von  2105  Toif^n  eine  Ebene  von  7 geagraphi- 

^ Jfchen  Meilen  im  Umkreife.  — 

% » * ' 
•Unglaublich  ift  der  Reichthum  an  edlen  Erzen,  , , 

den  die  Cordilleren  in  fich  faffen.  Der  Überflute 

an  Silber  ift  fo  grofs,  dafs  das  fpanifche  America, 

was  j>etzt  jährlich  eine  Exportation  von  ungefähr 

38  Millionen  Piafter  liefert,  bey  einerzunehmen-1 

doi}  Bevölkerung-  leicht  das  Dreyfache  diefer  Suni- 

^ me  gewahren  könnte.  Mexico , wo  in  der  letzten  • 

Zeit  mehr  Induftrie  zai  herrfchen  angefangen  hat, 

liefert ' jetzt  eine  jährliche  Ausbeute  von  22 — 25 

Millionen  Piafter  — und  doch  nimmt  der  Reich-  * 

thum  von  Europa  gerade  nicht  bedeutend  zu,  da 

„ leider  der  gröfsere  Theil  diefer  Summeh  fich  nach 

— ► » 

} Dftindien  verliert.  ' ^ 

Aus  dem  am  Schlafs  des  Werks  befindlichen 

' • 

Höhen  - Verzeichniffe  der  merkwürdigsten  Puncte 

. % v 

der  , Erde  • heben  wir  die  neuern  ßeftimmungeu 
von  Humboldt  aus. 

^ » % 

t 4 

Chimborazo  Höhe 'über  der  Meeres- 


fläche  . • 

♦ • 

♦ 

'5558  Toif. 

Cayatnbd 

• • 

• 

5055  — • 

Antifana  . 

«% 

• : 

• 

‘2995  — 

Rucu  Pichincba 

♦ . • 

• 

2493  _ 

Tunguraliua  *)  . 

• ’ 

2544  — ' 

* 

• 

Stadt 

*)  Condämine  hatte  für 

die  Höhe 

/ 

diefes 

Berges  2620 

Toifen  gefunden,  und  Humboldt  glaubt,  dafs  diefe 

Dif- 

_ » 
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Stadt  Quito  Höhe  über  der  Meeresfläche 

1506  Toi(. 

— Santa  Fe -de  Bogota 

% 

• • 

1347 

— 

✓ 

— Mexico 

• 

• » 0 

1177 

— 

— Popayan 

• 

m 9 

901 

% ^ 

— Cuenca 

• 

• 

1 2 9° 

— 

— Foxa 

• 

• • 

1006 

— 

— Caxamarea 

• 

• 

1410 

— 

— Micuipampa 

• 

• • 

1825  v 

— 

— Caracas 

• 

• • 

416 

— 

Meyerey  Antifana  \ 

• 

• 

1 • 

2 10,1 

/ 

Popocalepec  • .* 

• 

> 

♦ ♦ \ / 

2764 

— 

Itzaccihuatl  ^ 

• 

• • 

2461 , 

— 

Sitlältepel  (Pic  Orizava) 

• » 

2722 

— 

Nauvpantepetel  (Coffre  de  Perote) 

2066 

Nevädo  de  Tolucca,' 

a 

\ 

• • 

2364 

— 

• 

Yolcan  de  Xorullo 

• 

» » 

618 

— 

Volcan  d’Arequiba 
Plc  du  Duida  (an  den 

• * . 
Quellen  des 

138a 

• 

Oronocko) 

V 

• • 

1309 

* — 

Silla  de  Caracas 

• 

^ . 

1316 

— 

fumiriquiri 


976 


Differenz  zum  Tlieil  in  den  Revolutionen  liegen 
könne,  die  diefer  Vulcan  bey  den  Ausbrüchen  im 
Jahr  2772  ^und  bey  dem  Erdbeben  im  Jahr  1797  er* 
litten  hat. 
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LOUIS  FEUILLEE. 

* 

L Bejchlujs  zum  Juniu j- Hefte  , ’«$•  587O 


^^lachdem  Feuillee  feine  Gefchäfte  auf  der  Infel 
Ferro  vollendet  hatte , fchiffte  er  fich  den  21  Au- 
galt  1724  wieder  ein.  Sie  heuerten'  auf  die  Infel 
Gomera  zu,  bey  welcher  fie  fo  ftarke  Strömungen 
fanden,  dal’s  zehn  Ruderer  Mühe  hatten,  ihnen 
entgegen  zu  arbeiten.  Um  Mitternacht  kamen  fie 
bey  dem  Marktflecken  der  Infel  in  einer  kleinen 
Bucht  vor  Anker.  'Den  2 fliegen  fie  an’sLand| 
wo  fie  aber  fo  wenig  Einwohner  fanden,-  dafs  fi 
ihren  Wirth,  einen  ehrlichen  Bürger,  der  fie , fo 
gut  er  konnte,  aufnahm,  fragten,  wo  denn  die  • 
- Leute  wären,  ob  fie  vielleicht  in  derWeinlefe  oder 

* J 

fonftiger  Feldarbeit  wären?  Auf  diefe  Frage  erwie- 

derte  er,  dafs  ein  böfes  Fieber  ganz  graufam  auf 

* > 

der  Infel  gehäuft  und  faft  alle  Einwohner  wegge- 
raft  habe,  dafs  feine  ganze  Familie  davon  ange- 
fteckt  fey  und  er  felbft  in  Bereitfchaft  ftünde  diefe 
Infel  zu  verlaffen  und  fich  nach  Teneriffa  zu  be- 
geben, um  der  Krankheit  und  dem  fichern  Tode  zu 

ent- 
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entgehen.  Diefe  Nachricht  e.rfchreckte  unfere 
Reifenden  nicht  wenig,  denn  Niemand  hatte  Luit, 
fein  Grab  auf  Gomera  zu  finden  oder  das  bofe  Fie- 
ber nach  Teneriffa  zu  bringen.  Der  Patron  des 

t 

Schiffes  verfammelte  fogleich  alle  feine  im  Flecken 
zerftreuten  Leute  und  Entfernte  ficli  in  aller  Eile  von 

i 

diefer  unglücklichen  verpefteten  Infel.  '• 

Denfelben  Tag  um  drey  Uhr  Nachmittags  \va- 
Ten  fie  fchon  bey  der  Infel  Teneriffa  und  liefsen 
ihren  Anker  in  dem  Hafen  von  St.  Jago  unweit  ei- 
nem Dorfe  diefes  Namens  an  der  weltlichen  Kuffe 
* der  Infel  fallen.  Hier  fcftzten  fie  einige  Einwohner 
von  Gomera , welche  vor  diefer  Infel  geflüchtet  wa- 
ren, ans  Land.  Da  fie  fich  vor  den  Saletiner  See« 
räubern  fürchteten,'  fo  blieben  fie  den  Tag  über 
liegen  und  fegelten  ^rft  bey  einbrechender  Nacht 
weiter. 

Den  23  Auguft  kamen  fie  in  den  Hafen  von 

Guarachico  vor  AfiXer;  diefer  war  ehedem  der 

* 

fchönfte  Hafen  auf  der  ganzen  Infel;  aber  im 
Jahr  1706  *)  füllte  ihn  ein  fürchterlicher  Ausbruch 
eines  Vulkans  mit  den  ausgeworfenen  Steinen 'aus 
U.nd  zerftürte  die  ganze  Stadt.  Nur  wenige  Einwoh- 

' ■ ner 

•)  Lord  Macartner  oder  vielmehr  der  Redacteur  feiner 
Gefandfchaftsreife  nach  China,  Sir  George  Staun  ton, 
fetzt  den  Ausbruch  diefes  Vulcans  irrig  auf’das  Jahr 
1704;  er  ereignete  fich  aber,  wie  Feuillee  ganz  rich- 
tig bemerkt  * in  der  Nacht  zum  5 May,  1705.  Man 
fehe  Bory  de  St . Vincent  EJfais  für  les  isles  fortu - 
nees , Paris  7 An  XI,  pag.  290.  in  welchem  Werke 
Lord  Macartney's  Röifebefchrcibung  fehr  übel  behan- 
delt wird. 
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31er  kamen  bey  diefem  unglücklichen  Ereigniffe 
mit  dem  Leben  davon.  Feuillee  fall  und  fprach  in 
Ororö’i;«  zwey  davon  ; er  gibt  in  J einem  Tagebuche 

nach  Berichten,  welche  er  von  Riefen  Augenzeu- 

» / x 

gen  gefammelt  hatte,  eine  kleine  Nachricht  und 

*7  * % 

eine  Zeichnung  von  diefer  Ungeheuern' Naturrevo- 
Jution. 

* v - f * 1 

\ 

Len  24  Auguft  früh  um  6 Uhr  landete  ujifer 
Feuillee  in  dem  Hafen  de  la  Paz  und  kam  noch  den-' 
felben  Abend  ,zu  Pferde  glücklich  nach  Orotava. 
Nachdem  er  ficli  einige  Zeit  dahdbft  und  in  Lagu- 
11a  aufgehalten  und  noch  einige  Beobachtungen  an-  » 

geftellt  hatte , kam  er  den  Gien  October  nach  St. 

* * v» 

Croix , um  fich  da  fei  b ft , da  feine  Sendung  voll- 
bracht war,  wieder  nach  Frankreich  e^nzufchiffen. 
Seit  zwey  Tagen  lag  ein  englifches  Schiff  im  Ha- 
fen, welches  nach  Caclix  fegelfertig  war,  und  da 

dergleichen  Gelegenheiten!  feiten  find,  fo  eijte 

■ > ' 

Feuillie , fie  zu  benutzen.  Den  10  October /tachen 
fie  fchon  in  die  See,  aber  die  Fahrt  war  nicht  die 

1 

ruhigfte , fie,  hatten  mit  fo  entfetzlichen  Stürmen 
zu  kämpfen,  dafs  fie  ihren  Untergang  unvermeitl- 
* lieh  gefunden  haben  würden,  wäre  ihr  Schiff  nicht  ’ 
.ganz  neu  gewefen.  Es  war  die  zweyte  Pteife,  wel- 
che es  machte.  Sie  begegneten  auf  ihrer  ungl  ück.. 
liehen  Fahrt  unaufhörlich  Schiffstrümmern , wel- 
che ihnen  keinen  jröftlichen  Anblick  gewährten 
und  den  Mutli  derjenigen  Palfagiere,  welche  noch  " 
nie  zur  See  gewefen  waren,  eben  nicht  fehr  ver- 
mehrten. * . 

Den  12  November  falten  Ge  zuerft  wieder  Land, 
allein  die  Nebel  wurden  am  folgenden  Ta^e  fo  ' 

ftark 
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ftarkr,  da  Ts  fie  nichts  vor  ficli  fehen  und!  erkennen  * 
konnten.  Nacht  Sonnenaufgang 'befanden  fie  fich 
mit  einemmale  in  den  Hafen  von  Caäix , ohne  zu 
wiffen,  wie  fie  dahin  gekommen  waren'. 

Tn  dem  Hafen  von  Caäix  fanden  fie  mehrere 
MarfeiUer  Schiffe,  aber  conträrer  Wind  hielt  fie  v 
noch  lanrze  da  eineefchloffen.  Erft  den  2 Decembcr 

V t 

verliefs  Feuillee  Caäix  und  kam  den  19  December 
au  Brusq , 2 Lieues  von  Toulon , an,  von  wo  fich 
nach  einer  Abwefenheit  von  8 Monaten  nach  Mar- 
feiWe  Wgab  und  mit  diefer  Expedition  feine  aftro- 
nomifche  Seereife  befchlofs,  v m 

Obgleich  Feuillee  in  der  Ilauptfache,  d.  i.  in 
der  Beftimmung  des  Längen- Unterfchiedes  zwi- 
lchen Paris  und  dem  erften  Meridian  der  In  fei  Fer- 
ro feinen  Endzweck  nicht  ganz  vollkommen  erreicht 
hat,  fo  haben  doch  alle  feine  Nachfolger  es  nicht 
beffer  gemacht.  Zum  Glücke  liegt  nichts  daran., 
durch  welchen  Theil  der  Infel  Ferro  diefer  erfie  Me- 
ridian geht,  ob  durefy  den  Marktflecken  von  Ferro 
felbft  oder  durch  fonft  einen  andern  Ort  auf  der 
Infel.  Feuillee  fand  die  Länge  des  Markfleckens 
von  Ferro  190  55'  5^  üftlich  von  Paris;  Desplaces 
fetzte  in  feinen  Ephemeriden  aus  den  Beobachtun- 
gen unferes  Feuillee  fielen  Meridian- Unterfchied 
auf  190  51'  55";  Maraldi  fand  (Parifer  Memoiren  0 
von  1742  , S.  125)  190  55'  9"  ; le  Monnier  berech- 
nete (in  demfelben  Band  S.  551)  daraus  190  54'  45"; 
Caffini  macht  in  der Merid.vcrif*  S.  281  aus  denfel- 
ben.  Beobachtungen  diefe  Länge  190  55'  10";  la 

. % ^ r 

CaillCy  welcher  alle  Feuillee' fche  Beobachtungen  von 

- * * 

neuem  in  Rechnung  genommen  hat,  bringt  {Mem< 


Digitized  by  Google 


t 


+ t * 

* , / 

60  Monath  Correjp . 1807.  JUL  1 US.  .* 

de  VAcad/  des  fc.  de  Paris,  1746,  S.  149)  diefe  Län- 
ge auf  190  55'  45";  ^ er  dun,  Borda  und  Pingre  v er- 
be Cffcrn  Feuillee's  Länge  und  verwandeln  fie  in  ih- 
ren f^oyages,  Tom.  I,.S.  124  und  Tom.  II,  S. 
$2  in  20°  5'  53"  ; fieXelblt  fanden  Tom.  I,  S.  582 
und  Tom.  IT,  S.  4981  dafs  die  .öftlichlte  Spitze 
der  Infel  in  einer  Länge  von  20°  17',  und  die^ welt- 
lich ft  e Spitzein  20°  30'  liege  ; die  neuefte  Conn . des  v 
tems  nimmt  diefelbe  Beftimmung  an.  Hieraus  folgt, 
dafs  der  20  Grad  der  Länge  von  Paris  in  runder  Zahl, 
wie  lie  der  Geograph  de  Vlsle  zuerft  angenommen 
batte,  welchem  nachher  alle  franzölifche  Geogra- 
phen  gefolgt  find,  gar  nicht  auf  die  Infei  Ferro, 

Jondern  in  die  offene  See-  ungefähr  in  die  Mitte 

» 

zvvifchendie  beyden  Infein  Gornera  und  Ferro  trifft. 
Wollte  man  aber  eine  runde  Zahl  der  Länge  von 
Paris  haben,  welche  auf  eine  diefer  cannarifchen 
Infein  träfe,  fo  müfste  man,  wie  die  Holländer, 
den  19  Grad  der  Länge  wählen,  welcher  Meridian, 
wenn  er  nicht  unmittelbar  auf  die  Secunde  auf  die 
Spitze  des  Pic's  von  Teneriffa  trifft,  doch  nicht  weit 
davon  entfernt  vorbeygehen  mufs  *).  Borda  (S. 
382)  die  Conn . des  tems , die  Berechner  des  hollän- 
difchen  Schiffer- Galen ders,  Älmanach  ten  dienfte 

■ der 

t 

Selbft  der  grofse  Naturforfcher , Mr.  de  Bujff'on , ift 
. hierin  in  einen  fehr  groben  Irrthum  verfallen.  In  fei- 
nem Werke  : Preuves  de  la  theorie  de  la  terre  lagt  er 
in  dem  Art.  IX  le  Plc  de  Teuer ijfe  dans  l'isle  de 
Fer  eft  un  des  plus  haules  montagnes  le  la  terre.  So 
viele  Worte,  fo  viele  Unrichtigkeiten ; ,;der  Pic  von 
Tenerijj'a  liegt  nicht  auf  der  Infel  Ferro  und4  ifk  nicht 
• einer  der  lxöchften  Berge  auf  der  Erde. 
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der  7,eelieden , welcher  für  den  Meridian  diefes 
Pic'a  berechnet  wird,  fetzen  folchen  in  runder 
Zahl  19  Grad  weltlich  von  Paris  oder  160  40'  von 
Greenwich , und  die  Breite  des  Pic's  auf  230  i6'54". 
Man  fehe  eine  eigene  Abhandlung  hierüber:  over 
de  liggifig  van  den  Pic  van  Teneriffa  irn  hol- 

ländifcben  Schifferkaleuder  für  das  Jahr  1794,  S. 

♦ 

4 Die  altern  liolländifcheu  Charten  fetzen  20  5' 
weniger  für  dielen  erften  Meridian  von  Teneriffa  5. 
die  Engländer  graduiren  viele  ihrer  Charten  vorn  er- 
ben Meridian  des  Cap  Lezard , welches  70  52'  welt- 
lich von  Paris  und  in  490  57' nördlicher  Breite  liegt, 
oder  von  der  Sternwarte  von  Greenwich,' welche 
20 20  15"  weltlich  von  Paris  ift.  Die  franzüfifchen 
Geographen  und  Aftronomen  graduiren  befonders 
ihre  Seecharten  , z.  B.  im  Neptune  francais  , in 
Bellitds  Hydrographie  fr ancaise,  die  Charten,  wel- 
che das  Depot  de  la  Marine  und  welche  der  Mar- 
quis de  Ch aber t,  Fleurieu , Mdchain  und.andere  her- 
ausgegeben haben,  vom  Meridian  der  Parifer  Stern- 
warte, welcher  20°  in  runder  Zahl  öitlich  vom  er- 
Iten  Meridian  der  Infel  Ferro  gefetzt  wird.  Das 
fparüEche  Depofitohidrograjico  in  Madrid  zählt  die 
Längen  auf  ihren  Seecliarten  von  der  Sternwarte 
des  See  - Cadetten  - Corps  zu  Cadix , 8°  37/50//  welt- 
lich von  Paris.  Die  übrigen  Nationen  zahlen  von 
ihren  Hauptftädten  oder  ihren  Sternwarten,  deren 
Längen  genau  beftimmt  find.  Man  lieht  demnach,; 
dafs  der  elfte  Meridian  der  Canarifchen  Infein  ei- 
gentlich nur  durch  einen  eingebildeten  Punct  ge- 
legtwird, und  dafs  es  gleichviel  ift,  ob  er  übereine 
Stadt,  über  eine  Bergfpitze , oder  über  die  o|fene 

, und 
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und  ungebahnte  See  geht,  dafs  es  im,  Grunde  nur 
darauf  ankommt,  welche  Längen-Entfernung  oder 
genaue  Meridian  - Differenz  diefer  eingebildete 
Ptmct  von  den  europaifchen  Hau ptftern warten  d.^; 

x \ 

von  folchen  Ort  hat,  an  welchen  beftändig  Beob- 
achtungen zum  Behuf  der  geographifchen  Längen-  ’ 
beftimmungen  angeitellt  und  Schifferkalender  be-  - 

* v 

rechnet  werden,  nach  welchen  man  die  Lange  zur 
See  finden  kann. 

In •FeuiLlec's  liandfchriftlichem  Journal  feiner 
Reife  nach  den  Canarifchen  Infein  findet  man  * 
aufser  cleiii  aftronomifchen,  geodatifchen  und  phy- 
fifchen  Detail  noch  eine  Menge  intereffanter  Nach- 
richten aller  Art;  die  Entdeckungs-  und  Erobe- 
xungs- Gefchichte  derfelben;  Nachrichten  von  den. 
Guanchen,  den  erften  Einwohnern  diefer  Infein  ; 
die  Art, _ wie  He  ihre  Leichname , wie  die  ägypti- 
fchen  Mumien  *),  einbalfamiren ; eine  umftändli- 
che  Reife  nach  dem  Picy  Beschreibung  mehrerer 
naturhiftorifcher  Gegenllände  aus  der  Zoologie, 
Mineralogie  und  Botanik,  welche  noch  zur  Stunde 

* 

ihren  Werth  haben,  und  wovon  wir  in  der  Folo-e 

öV 

Auszüge  v in  unlerer  Zeitfchrift  inrtzutheilen  ' 
gedenken.  - 

Feuillee  lebte  nach  feiner  Zurückkunft  von  die-  * 
Xen  Infein  noch  acht  Jahre  ganz  ruhi^  in  feinem 
Kl  öfter  zu  M cir Jeille , wo  er  immer  für  die  Wiffen-  c 
fchaften  tliätig  blieb  und  eine  Menge  nützlicher 

- V V 

t < » • Beob- 

*3  Herr  Ho  fr  £i  Ui  Blumenlach  in  Göttingen  befilzt,  wenn 
wir  nicht  irren,  in  feiner  Sammlung  eine  lolche  ca- 

narifche  Mumie.  - ’ 

1 < > 
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Beobachtungen  auf  feiner  Sternwarte*)  anftellre, 
welche  ihm  Ludwig  XIV % im  Jahr  1715  in  feinem 
- Klofter  mit  einer  lebenslänglich  damit  verbünde- 
nezi  Penfion  erbauen  liefs.  Er  bildete  auch  noch 
feinen  Neffen,  Charles  - Emmanuel  Sigalloux  de 
Fiayosc , ebenfalls  e.inen  Minimein  dem fe Iben  Klu** 
fter,  zürn  gefchickten  Aftronomen,  welcher  ihm 
in  feinem  hohen  Alter  bey  feinen  aftronomifqhen 
Beobachtungen  Hülfe  1 eilte n riiufste,  und  von  wel- 
chem  mehrere  Beobachtungen  in  den  Memoiren 
der  PaxiCer  Academie  bekannt  gemacht  worden 
find,  deren  wir  aber  noch  weit  mehrere  unter  den 
, in  Maile ille  gefundenen  Handfchriften  **)  fanden. 
La  Lande  rühmt  in  feiner  altronom.  Bibliographie 
S.  561  die  grofsen  Kenntniffe,  welche  diefer  »St- 
galloux  befonders  ln  der  griechifclien  und  hebräi- 
fclien  Sprache  gehabt  haben  fo LI. 

Beobachtungen  von  FeuilLce  findet  man  feit 

feiner . Zuriiekkunft  von  den  canarifchen  Infein 

% # 

nur  die  einer  Mondfinfternifs  vom  8 Auguft  1729  in 
den  Parifer  Memoiren  vom  Jahr  1731  S.  164  ange- 
führt. 


«0  M.  C.  XIV.  Bd.  S.  106  folg. 

' ' **)  Viele  diefer  Handfchriften  mögen  doch  wol  verloren 
qder  zerüreut  worden  feynj  io  fand  man  nichts  von 
feinem  Briefwechfel  mit  C affin i , Maraldi , Luval  und 
andern  Gelehrten  feines  Zeitalters;  man  weifs  auch, 
dafs  Ludwig  XIV.  alle  Plane,  Zeichnungen  und  Pa- 
^ pifere , welche  ihm  Fcuillec  auf  feinen  verfchic denen 
Ileifen  gefchickt  hatte,  bey  den  Au  gußin  s reformis 
de  la  Place  des  Victoires  zu  Paris  habe  aufbewahren 
laffeu.  Was  aus  allen  dielen  Schriften  geworden  ift, 
weifs  niemand  zu  lägen. 
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'führt.  Allein  defto  mehr  fanden  wir  in  feinen  Pa- 
pieren, welche  er  in  den  Jahren  1725  bis  1731.  und 
fein  Neffe  bis  175Q  angeftellt  hatten,  und  welche 
wir  in  der  Folge  noch  bekannt  machen  werden. 

Diefer  wackere,  gefchickte  und  fleifsige  Ge- 
lehrte, nachdem  er  fein  fruchtbares,  nützliches 
' und  fqhönes  Tagewerk  hier  auf  Erden  ruhmvoll  voll- 
bracht hatte,  wodurch  er  fich  den  Dank  feiner 
/ • » 

Zeitgenoffen  und  der  Nachkommenfchaft  erwor- 
ben und  auch  verdient  hatte,  endete  fein  frommes 

/• 

und  thiitiges  Leben  in  feinem  füllen  Klolter  zu 
Mar  feil  le  den  18  April  173a  in  einem  Alter  von 
, 7a  Jahren. 

Wir  gehen  nur  hier  zum  Befchluffe  der  Bio- 
graphie die fes  verdienftvollen  Gelehrten,  deffeit 
läng  ft  verfprochenes  Portrait,  welches  das  fon-. 
derbare  Schickfal  hatte,  in  einer  fo  grofsen  Ent- 
* fernung  von  feinem  Vaterlande,  wo  es  fchon  ein-s 
mal  vom  Untergang  gerettet  wurde,  aufs  neue  mis- 
handelt  zu  werden  und  einer  zweyten  Zerftörung 
zu  entkommen  *).  FeuilleFs  Bild  auf  Leinewand 
und  Erz  kann  wol  zeritört  werden,  aber  fein  Na- 
me wird  und  kann  nicht  untergehen  ; er  wird  ewig 
leben,  und  fo  lang  es  eine Gefchiclite  gibt,  fo  lange 
wird  diefe  unfern  Feuillee  als  einen  achtungswürdi-  * 
gen  der  Welt  und  feinem  Gefchlechte  nützlichen 
Gelehrten  mit  Achtung  und  Erkenntlichkeit  nen- 
nen und  preifen.  Feuillee  war  nicht  allein  ein  ge- 
" fchick- 

/ 

M.  C.  Januar- Heft,  1807,  S.  89.  Nach  der  Schlacht 
bey  Jena  drangen  Maraudeurs  bey  dem  K upfer  ft  edier* 
ein  und  mifshandelten  die  Platte. 
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fchickter  Aftrbnom,  er  war  für  feine  Zeit  ein  eben 
fo  gelehrter  Botaniker  nnd  Naturforfcher  ;•  er  war 
auch  Optiker,  er  fchliff  felbft  die  Gläfer  zu  feinen  » 
Fernrohren  *);  er  war  ein  vortrefflicher  Zeichner 
und  Mahler;  er  zeichnete  felbft  alle  naturliiftori- 
fchen  Gegenftände  mit  grofser  Treue  und  Deutlich- 
keit, machte  perfpectivifqhe  Anfichten  von  Städten 
und  Gegenden  und  entwarf  geo-  und  frydrographi-  ' 
fche  Charten  ; er  war  ein  talentvoller  Lehrer ; er 
gewann  und  zog  durch  feinen  lichtvollen  und  an- 
genehmen Vortrag  eine  Menge  Schüler  für  die 
Willen  fchaften ; er  war  ein  frommer  Priefter,  ein 
durch  Beyfpiel  predigender  moralifcher  Lehrer  und 
ein  tugendhafter  Seelforger.  Aus  feinem  Tagebuche, 
welches  er  während  der  in  den  Jahren  1720  und  1721  * 
in  Marfeille  wüthenden  Peftfeuche  geführt  hatte, 
erhellet,  mit  welcher  Aufopferung  und  Hinge- 
bung er  die  Leidenden  und  Sterbenden  mit  der 
Gefahr  feines  eigenen  Lebens  zu  tröften  und  auf- 
zurichten fuchte  und  den  fürchterlichften  Todes* 
kampf,  der  lieh  hierin  den  gräfslichften  Gehalten 
zeigte,  zu  erleichtern  wufste.  Seine  chriftlichen 
Tugenden,  fein  frommes  und  gutes  Herz  übertra- 
fen feine  Gelehffamkeit  und  feinen  hellen  Kopf; 
kindliche  Einfachheit  und  Befcheidenheit  waren 
Grundzüge  feines  edeln  Charakters.  Bouche  fagt 
von  ihm  in  feinem  EJfai  Jur  Uhijtoire  de  Proven- 
ce, Juivie  d'une  notice  de  Provencaux  cclhbres ; Mar - 
Jeille , 1785  f Tora.  1I>  pag.  34 7.;  II  etoit  le  Jeul  ä 

i&no - 

. / .# 

Mim.  de  TAcad.  des  fc.  de  Paris,  1708,  pag.  15, 

Men.  Corr.  XVl  B.  i&o?.  £ 
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ignorer  qu'il  fut  un  homme.  du  premirr  mcrite.  De- 
JeJjarts. erwähnt'  in  Feinen  Siccles  litteraires  de  la 
France  S.  49  daffelbe:  Un  air  modefte  et  fimple 

relevait  beaucoup  le  merite  de  [es  connaijfances . 
Alle  Feine  Biographen  lagen  einftimrnig : 11  fit  hon~ 
neur  au  choix  de  fort  Monarque . Und  in  der  That/ 
wodurch  können  Fürften  beffer,  als  durch  Folche 
Wahlen,  ihre  grofserj  Herfcher-Talente  undihre  tie- 
fen Einfichten  als  Menfchenkennpr  bey  der  Nach- 
welt bewähren?  Ihre  grofsen  Thaten  kann  die  ge- 
rechte oder  ungerechte  Gefchichte  ihren  gsfchick- 
ten  Dienern  zuFchreiben ; aber  ihre  verftändigen 
und  ausgefuchten  Wahlen  derfelben  und  was  dann 
noth  wendig  daraus  folgt,  bleibt  ihnenfcigen.  Denn 
rechtfchaffene  Männer  und  gefchickte  Staatsdiener 
wählen-  heilst  fchon  gut  regieren ; alle  grofse  Re- 
genten regierten  fo  ; diefs  lehrt,  diefs  zeigt  die  Ge-, 

, ___  * 
fchichte  der  Vorwelt  und  des  Tages. 

' Uns  gereicht  es  zur  Zufriedenheit  und  zum 
Lohne,  das  Verdienft  eines  Fo  preiswürdigen,  ver- 
gebenen Altronomen  wieder  hervorgefucht , in  ein- 
befieres  und  verdienteres  Licht  geftellt,  fein  An- 

1 / 

denken  unter  uns  erneuert  und  ihm  ein  obgleich 
nur  unbedeutendes  Denkmal  gefetzt  zu  haben,  wel-, 
ches  vielleicht  auch  dadurch  noch  Nutzen  bringen 
kann,  dafs  diefs  Beyfpiel  fo  vieler  und  fo  wohl  be- 
nutzter Kenntniffe  und  Tugenden  andere  zur  Nach- 
ahmung reitzen  und  zum  Mufter  ähnlicher  Tage- 
werke dienen  kann. 

, 1 
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Nova  Acta 
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Academiae  Scientiarum  imperialis  Petropoli- 

tanae.  Tom.  XIII. 

i * 

Petropoli 

Typis  Academiafe  feientiarum , 1802# 


Ochon  feit  mehreren  Jahren  lieferten  wir  von  je- 
dem Bande  diefer  intereffanten  academifchen  Samm- 

'«  | * ^ 
lung  eine  Anzeige  in  diefen  Blättern  und  wiewohl 

der  gegenwärtige  XIII  Band  uns  etwas  fpat  zu  Ge- 
richt gekommen  ift  und  nicht  mehr  als  Neuigkeit  „ 
gelten  kann,  fo  ift  doch  fein  Inhalt  von  einem 
reellen  und  nicht  blofs  ephemeren  Werth,  fo  dafs 
eine  gedrängte  Inhalts- Anzeige  jedem  Freunde  der 
Aftronomie  intereffant  feyn  muls.  Die  vorange- 
fchickte  Gefchichte  der  Academie  begreift  die  Jah* 

y • 

re  1795  und  96  in  fich , aber  die  Abhandlungen 
felbft  gehen  bis  zum  Jahre  1801.  Von  zehn  durch  - 
den  Tod  der  Academie  entriffenen  Mitgliedern 
werden  hier  kurze  biographifche  Nachrichten  mit-  . / 
getheilt,  von  denen  wir  jedochnur  die,  den  berühm- 
ten Naturforf eher  Laxmann  betreffenden  ausheben 
können.  Erich  Laxmann,  Ritter  des  St  Vladimir- 
Ordens,  war  geboren  zu  Abo  in  Finnland  den  24 
- E 9 Julius 
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Julius  1737  und  ftarb  in  feinem  59  Jahre.  Er  hatte 
' fich  Anfangs  der  Theologie  gewidmet  und  ward  im 

'Jahr  1764  als  Pfarrer  der  lutherifchen  Gemeinde 

t 

zu  Barnoul,  bey  den  Bergwerken  des  Kolyvan  än- 
gefftellt.  Hier  entwickelte  fich  feine  Neigung  für 
I Natiirwiffenfchaften , und  er  ftudirte  mit  gleichem 

Eifer  alle  Theile  derfelben,  Mineralogie  Zoolo- 
gie, Botanik  u.  f.  w.  Im  Jahr  17-0  ward  er  in  Pe- 
tersburg ab  Profeffor  der  Chemie  und  Öconomie 
angeftellt und  verliefs  diefe  Stelle  im  Jahr  1781,  um 
die  eines  Mitgliedes  des  Bergwerk-Collegiums  zu 
Nertlchinks  anzunehmen.  Späterhin  wurde  er  mit 
einem  Gehalte  von  600  Rubeln  bey  dem  kaiferlichen 
Cabuiet  engagirt,  wo  feine  Beftimmung  vorzüglich 
* dahin  ging,  nmreralogifche  Reifen  zu  machen,  um 
' die  Schätze  des  Ungeheuern  Siberiens  zu  unterfü- 

, eben.  Seit  jener  Zeit  war  Irkouts  fein  beftimmter 

/ 

Wohnort,  von  wo  er  nur  von  Zeit  zu  Zeit  nach  Pe- 
tersburg kam  und  bey  einer  diefer  Reifen  im  Jahr 
1794  den  St.  Vladimir- Orden  der  vierten  Claffe  er- 
hielt. ' Als  er  im  Jahr  1795  von  Petersburg  aus  wie- 
der nach  Irkoutsk  zurück  reifen  wollte,  ftarb  er  auf 
v der  R.eife  118  Werlte  diefleits  Tobolsk.  Die  Peters-  f 
Bürger  Cominentarien,enthalten  eine  Menge  Ab- 
handlungen diefes. unermüdeten  Naturforfchers. 

> * 9 
Aus  den  Rapports  prefentds  über  eingefcliickte 

neue  Vorfchläge  heben  wir  nur  folgendes  aus: 

- 1)  Über  einen  Vorfchlag  Luftballons  zu  dirigen. 
v , Das  Project  war  anonym  aus  Grodno  eihge- 
fchickt  worden  undbeftandin  der  fonderbaren  Vor- 
rieht ung,  dafs  man  eine  eiferne  Stange  rtebft  einem, 
um  die  Axe  des  Ballons  beweglichen  grofsen  Magnet, 

an 
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an  jenem  befeltigen  folle.  Vermöge  der  Attraction 
des  Magnets  werde,  nach  der  Überzeugung  des 
Einfenders,  deffen  Richtung  die  des  Ballons  be- 
ftimmen.  Die  Meinung  der  Academie  vereinigte' 
lieh  im  erften  Augenblick  dahin,  dafs  diele  Vor- 
richtung ganz  unnütz  fey  und  durchaus  keine  late- 
ral Bewegung  hervorbringen  könne,  durch  die 
die  Wirkung  der  Winde  zu  vernichten  fey.  Dafs 
Hch  unter  den  hier  eingefandten  angeblich  neuen 
Erfindungen,  Arorfchläge  zu  einem  Perpetuo  mo- 
' bili  und  zu  Conftruirung  des  Problems  der  Trife- 

ction  des  Winkels  durch  Elementar-Geometrie  be-v. 

* . 

finden,  macht  dem  menfchlichen  Verbände  eben 
keine  Ehre.  — Am  intereffanteften  waren  uns  die 
, Nachrichten,  die  der  berühmte  Pallas  auf  feiner 
Reife  nach  Taurien,  wo  ihm  bekanntlich  die  Kai- 
ierinn  BeiitZungen  gefchenkt  hatte,  von  Symphe- 
• ropol  bey  der  Academie  einfchickte.  Er  benach- 
richtiget hier  die  Academie  von  feiner  glücklichen 
Ankunft  in  Taurien  und  liefert  zugleich  eine  kur- 
ze ßefchxeibung  (einer  dahin  gemachten  Reife. 
Von  Moskau  nach  Ekalherinoslaw  nahm  er  einen 
\ neuen  bequemem  und  kurzem  Weg  über  Kolom- 
11a,  Michailoff,  Voronefcli,  Oftrogoslik  und  Izouni 
längs  der  Samara  hin,  ftatt  des  altern  über  Koursk 
und  Toula  führenden  In  den  ichönen  und  frucht- 
baren  Ebenen  des  Gouvernements  VoroneTch  , und 
. vorzüglich  an  den  Ufern  des  Oskoll  fand  er.  der 

» % r 

fpäten  Jahreszeit  ungeachtet  (er  war  den  12  Aug. 
von  Petersburg  abgereift)  noch  eine  fchöne  Vege- 
tation. Das  rechte  Ufer  des  Oskoll  ift  erhaben  und 
befteht  aus  lauter  kalkartigen  Bergen  , die  fich  bis 
, . ' zum 
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zum  Donetz  hin  erltrecken.  Das  linke  bildet  dage- 
gen blofs  eine  meiftentheils  fandige  Ebene.  Krei- 
defelfen  bilden  das  rechte  fiidliche  Ufer  des  Do- 
netz  bis  zum  Don,  und  hier  fieht  man  das  ganz  in 
einen  folchen  Fellen  eingehauene  Klofter  Sviäto- 

t’  1 

gorsk.  Pallas  Tagt,  dafs  aulser  den  fchon  an  dem, 
Fluffe  Lugan  entdeckten  Braunkohlen  und  Eifen- 
fteinen,  wo  eine  Stückgielserey  angelegt  werden 
foll,  alle  jene  bergigen  Gegenden  längs  den  Ufern 
des  Donetzk  und  Slavensk  noch  lehr  viel  minera- 
logifche  Schätze  verfprächen,  Zwilchen  -den  bey- 
den  Flüffen,  D nie  per  und  Samara  ift  ein  flaches 
und  zum  • Theil  mit  Salz  imprägnirtes  Land. 
Hier  fo  wie  überhaupt  in  dem  ganzen  Donetzki- 
fchen  Kreife  werden  häufig  Statuen  auf  Gräbern 

einer  noch  unbekannten  Nation  gefunden.  Das 

/ 

Coftum  beyder  Gefchlechter  fcheint  auf  Mongolen 
' oder  Hunnen  hinzudeuten.  Seit  einiger  Zeit  hat 

* 1 * 

man  angefangen , die  am  beiten  gearbeiteten  und 
erhaltenen  Statuen,  in  den  Slrafsen - Ecken  uufzu- 
ftellen.  Leider  machte  der  Tod  den  intereffanten 
Arbeiten  dieles  verdienten  ^Mannes  ein  zu  früh- 
„ zeitiges  Ende.  Diefe  Nachrichten  find  vom  25 
December  1795  datirt. 

Eine  neue  Preisfrage  finden  wir  in  diefem 

Bande  nicht  bemerkt.  Der  vorjährige  Preis,  der 

• • • 

unbeftimmt  auf  die  befte  mechanifche  Abhandlung 
und  Erfindung  gefetzt  worden  war,  wurde  unter 
Wilhelm  Gerlach,  Profeffor  der  Mathematik  zu 
Wien,  und  Carl  Boebert,  Oberfteiger  auf  dem  Kö-, 
nigl.  Preufsifchen  Bergwerk  zu  Rothenburg  an  der 
Saale,  getheilt.  Was  wir  bey  der  Anzeige  früherer 

Bände 
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Bände  diefer  Sammlung  bemerkte*! , dafs  wir 
von /den  darin  befindlichen  Abhandlungen , nur 
den  kleinern  Theil  näher  berühren  könnten,  das 
gilt  auch  hier,  und  fo  fehen  wir  uns  durch  den 
Plan  diefer  Zeitfchrift  ungern  genöthiget,  alle  un- 
ter der  mathematifchen  Clajfe  befindlichen  Ab-  . 
handlungen  ganz  zu  übergehen,  da  fie  blofs  rein 
analytifch  und  mechanifclien  Inhalts  find.  Oie- 
fe  Abtheilung  begreift  13  Abhandlungen  in  fich, 
von  denen  vier  den  verewigten  Euler  zum  Vertäf- 
let haben.  Aus  der  Glaffe  der  Phyfik  heben  wir  . 
eine  Abhandlung  des  verdienftvollen  Statiftikers  ^ 
Herrmann,  die  BeVgwerke  in-Siberien  betreffend, 

» r 

m aus. 

Defcription  de  U cdlkbre,  mine  d' arge  nt  de 
Z meof  au  Mont  d' Altai  en  Siberie.  t ' 

Der  Verfaffer  fchickt  die  Bemerkung  voran, 
dafs  die  Natur  felbft  alle  fiberifche  Bergwerke  in 
drei  beftimmte  Diftricte  abgetheilt  habe.  Der  Eu- 
ropa am  nächften  gelegene  ift  der  Diltriet  von  Ca- 
therineburg, ' der  fich  über  die  ganze  Kette  der 
Ouralifchen  Gebirge  erftreckt ; der  zweyte  in  der 
Kolüwanfchen  Statthalterfchaft  öftlich  von  Cathe-  - 

rineburg  begreift  die  Altaifchen  Gebirge  in  fich? 
und  der  dritte  Diftrict  ift  der  Nertfchinskifche  der  * 
allerNöftlichfte  von  Siberien.  Am  merk  würdigten. 

' ift  das  berühmte  Silber  - Bergwerk  Zmeof  oder 
. Zrneinogorsk  (Schlangenberg),  das  in  der  KoUVvan- 
■ i'chen  Statthalterfchaft  auf  den  Bergen,  die  die  er- 
Iten  weltlichen  Gipfel  um  die  grufse  Altaifche  Ge-  . , 
birgskette  bilden,  angetroffen  - wird  und  unter 

dem  510  q'  25"  nördlicher  Breite  und  790  49'  5°" 

öftliclier 
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, » 

örtlicher  Länge  von  Paris  liegt.  Schon  die  frühe- 
ren Bewohner  von  Siberlen,  die  Tfchouden,  hatten 
diefes' Bergwerk  bearbeitet;  allein  der  erfte , der 
dort  edle  Erze  fand  und  die  Veranlaffung  gab,  dafs 
jene  Bergwerke  feit  dem  Jahre  1745  auf  Koften  der  N 
Xrone  bearbeitet  wurden,  war  ein  Deutfcher,  Na-  ' 

V * \ 

mens  Träg u er.  In  die  detaillirte  für  jeden  Mine- 
ralogen fehl*  intereffante  Befchreibung , die  der 

Staatsrath  Herrmann  mit  fünf  beygefügten  Kupfer- 

^ ^ * * 
platten  von  jenem  berühmten  Bergwerke  gibt,  kön- 
nen wir  hier  nicht  eingehe»;  fondern  nur  im  all- 
gemeinen die  Lage  und  den  Ertrag  diefer  Bergwer- 
ke ausheben.  Wie  wir  fchon  vorher  erinnerten 
t . ■ «■  * - * 

io  liegt  jenes  Bergwerk  auf  einer  der  niedrigsten 
Spitzen  der  Altaifchen  Gebirgskette , fo  dafs  der 
Barometer  faft  beftändig  fich  auf  27  Zoll  erhält, 
Itatt  dafs  der  Stand,  des  Barometers  auf  d©n  foge- 
nannten  Bielki  oder  weifsenBergen  von  Tigueretz'k 
nur  25  Zoll  beträgt.  Hiernach  würde  der  Schlan- 
genberg ungefähr  200  Toifen  über  der  Meeresflä* 
che  erhaben  feyn.  Anfangs  und  vorzüglich  näher  - 
an  der  Oberfläche  fand  man  hier  häufig  gediege 
nes  Gold,  allein  jetzt  wird  diefs  nur  feiten  ange- 
troffen. Es  zeigt  fich  meiltentheils  in  dünnen 
Blättern,  die  jedoch  manchmal  die  Sfärke*  einer 
Mefferklinge  erreichen.  Weit  häufiger  ift  auf  dem 
Schlangenberge  gediegenes  Silber,  welches  jedoch* 
meiftentheils  auch  ziemlich  goldhaltig  ift,  fodafse 
eine  fehr  bräunliche  Farbe  annimmt.  Herrniann 
zählt  nicht  weniger  als  25-  verfchiedene  Erzarten 
auf,  die  in  jenen  Bergwerken  exiftiren,  die  wir 
aber  hier  nicht  einzeln  bezeichnen  können.  Wenn 

/ t 

alle 

/ 
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* * 

alle  hier  angeftellte.  Beamte  mit  eingerechnet  wer* 

den,  fo  kann  man  annehmen,  dafs  jetzt  5400  Men- 

% 

Ichen  dadurch  befehd ftigt  werden.  Überhaupt  gab 
es  damals  (14  May  1798)  im  Departement  des  Ko- 
lüvan  lieben  Schmelzhiitten  für  die  Verarbeitung 
der  gewonnenen  Erze.  Die  vorzüglichfte  ift  zu  Bar- 
noul  230  WerJte  vom  Schlangenberge.  Herrmann 
fagt,  dafs  der  jetzige  Betrag  des  jährlich  aus  jenen 
Bergwerken  zu  Tage'  gebrachten  Erzes  1,20000/0 
Poud  *)  beträgt,  von  denen  das  Peud  gewöhnlich"’ 
2,  5 bis  4 Solotnick  Silber  enthält.  Die  ganze 
Ausbeute  vom  Jahr  1747  — 1793  betrug  54441  Poud 
uJiv.  oß  Solot.  Silber,  worunter  jedoch  ungefähr 
^ 1000  Poud  Gold  waren,  fo  dafs  der  Werth  jener 
Ausbeute  beynahe  auf  44  Millionen  Rubel  an- 

fteigt,  und  alfo  jährlich  fehr  nahe  eine  Million  * 

\ 

Rubel  beträgt.  ■ 

Länger  verweilen  wir  uns  bey  der  Claffe  der 
aftronomifchen  Abhandlungen,  die  manche  Berei- 
cherung diefer  Wifienfchaft  enthält.  , . 

1)  Obfervations  de  Venus  par  Henry.  1798.  f 
Da  die  hier*  befindlichen  APenus- Beobachtun- 
gen an  einem  andern  Orte  umftändlicher'befnutzt 

• werden  follen , fo  übergehen  wir  diefe  , uni  Wie- 
derholungen zu  vermeiden,  jetzt  ganz. 

2)  Differtatio  de  figura  telluris  exactius  cogno- 
feenda,  auctore  Stephano  Rumovsky.  1799. 

< Da  diefe  Abhandlung  fich  von  1799  datirt,  fo 
kann  es  ihr  nicht  zum  Vorwurfe  gemacht  yverden,..* 
dafs  lie  für  unfere  Zeit  eben  nicht  viel  neues  ent- 

. hält, 

*)  1 Poud  = 540480  liolländ.  Af*  j 
im  Solotnick  = 88  J . . . • Als. 
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« / 

hält.  I)er  Verfaffer  tadelt  im  Eingänge  mit  Recht ' 
die  Anwendung  des  nur  approximirten  Ausdrucks,  * 
den  Maupertius  in  feiner  Figure  de  la  terre  für  die  , 
Beftimmung  der  Abplattung  gegeben  hat,  und  ent- 

* 1 

wifckelt  aus  einigen  fehr  bekannten  Greichungen 
der  Ellipfe  einen  genauen  Ausdruck  dafür.  Man 
hat  neuerlich  fo  mancherley  Methoden  erhalten, 
11m  aus  Meridian  - Gradeil  die  Ellipticität  der  Erde 
zu  heftimmen,  dafs  man  jene,  wo  die  Abplattung 
aus  der  Vergleichung  von  zwey  Graden  hergeleitet 
wird,  aus  guten  Gründen  faft  gar,nicht  mehr  ge 
braucht.  Rumovsky  vergleicht  alle  vorhandene 
Gradmeffungen , felbft  die  von  Beccaria , mit  der 
Peruanifchen  und  Lappländifchen  und  findet 
hieraus,  wie  dem  Mathematiker  nicht  unerwartet 
ift,  höchft  verfchiedene  Refultate,  die  er  in  einer 
kleinen  Tabelle  darftellt.-  Indem  der  Verfaffer  bey 
- den  meiften  Gradmeffungen  Fehler  in  der  aftrono- 
. mifchen  Beftimmung  des  himmlifehen  Bogens  an- 

# * * A 

nimmt,  fucht  er  durch  ziemlich  ftarke  bey  allen 
Gradmeffungen  angebrachte  vCorrectionen  fie 
fammtlich  in  das  An^ton’fche  Sphäroid  mit  $2-  Ab- 
plattung hinein  zu  zwingen,  Dafs  eine  folche  Me-  * 
thode  nicht*  zweckmäfsig  ift,  um  ein  neues  Licht 
über  die  wahre  Geftalt  der  Erde  zu  verbreiten,  ift 
eine  allbekannte  Sache.  Am  intereffanteften  war 
uns  der  hier  befindliche  Vorfchlag  zu  einer  Län- 
gen - Gradmeffung  im  rulfifchen  Reiche,  zwifclien 
dem  64  und  65®  nördlicher  Breite  an  den  Ufern 
des  weifsen  Meeres.  Rumovsky  fagt , dafs  auf  dem 
. Eife  und  längs  deffen  Uferns  bequem  fechs  Län- 
gen-Grade  gemeffen  werden  könnten,  und  fehr 
• * * 

zu 
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* ’ 

zu  wünfehen  ilt  es,  dafs  eine  folche  Operation 
wirklich  ausgeführt  werden  möge,  da  hieraus  fehr 
intereCTante  Refultate  über  die  Geftalt  der  Paralle- 
len erhalten  werden  könnten. 

f i 

, 3)  Supplementum  ad  Theoriam  lunae  Euleria- 

• nam,  auctore  F»T»  Schubert . 

- * » 

Wenn  ein  Mann,  wie  der  Staatsrath  Schubert, 
den  vieljährige  Arbeiten  im  Gebiete  der  hohem 
Aftronomie  mit  dem  weit  umfaffenden  Felde  der 
Perturbations  - Rechnungen  innigft  vertraut  mach- 
ten, ein  Supplement  zu  der  Theorie  eines  Euler 

liefert,  fo  kann  eine  folche  Erörterung  dem  Aftro-  , 
. * * • 
noinen  und  Geometer  nicht  anders  als  fehr  er- 

wünfeht  feyn.  • Bekanntlich  hatte  Euler  die  Saecu- 
Jar- Gleichung  des  C in  longit.  die  fich  aus  Beob- 
achtungen zeigte,  mittelft  feiner  Theorie  aus  dem 
allgemeinen  Gefetze  der  Gravitation  herzuleitea  * 
nicht  vermocht,  und  da  Schubert  die  Theorie,  die 
Euler  in  feiner  Nova  Theoria  motuum  lunae  ausein- 
anderletzt, als  die  vollftändigfte  und  jenes  Werk 
als  die  wahren  Pandecten  • der  Mondstheorie  mit , 
vollem  Rechte  anfieht,  fo  machte  diefs  den  Wunfch 
in  ihm  rege,  zu  unterfuchen,  was  wohl  der  Grund 
feyn  könne,  dafs  jene  Saecular- Ungleichheit  aus 
, .*  der  Euler'i chen  Mondstheorie  nicht  zu  entwickeln 
ley.  Da  Euler  bey  feinen  Entwickelungen  die 
von  der  zweiten  Potenz  der  Excentricität  der  Erd- 
bahn abhängigen  Glieder  vernachläffiget  hatte, 
aus  LaPlace's  Unterfuchungen  aber,  dem  es  zu- 
erft  gelang,  das  Gefetz  jener  Saecular- Ungleich- 
heit anzugeben,  erhellt,  dafs  jene  Ungleichheit 
eine  Folge  der  veränderlichen  Ellipticität  der  Erd« 

* - bahn 
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• - * 

. bahn  und  Function  der  zweyten  Potenz  der  Exceri- 

tricität  ift,  Io  glaubte  Schubert  anfangs,  dafs  bey 
einer  vollftändigen  Entwickelung  aller  von  diefer 
zweyten  Potenz  abhängenden  Glieder  auch  jene 
Saecular-  Ungleichheit  mit  aufgefunden  werden 
würde,  allein  der  Erfolg  entfprach  diefen  Erwar- 
tungen nicht.  Zwar  fand  Schubert  mehrere  neue 
Ungleichheiten,  deren  Summe  auf  20"  anfteigen 
konnte,  bey  diefer .Gelegenheit  auf,  allein  alle  - 

^ , 1 ♦ ^ 

waren  nur  periodifch,  und  noch  vor  Beendigung 
•der  ganzen  Rechnung  zeigte  es  ficli,  dafs  alle 
hiernach  entwickelten  ' Glieder  Sinus  und  Co/inus  • 

'•  i 

von  Bogen  zu  Argumenten  haben  würden  , fp  wie 
ficli  denn  überhaupt  Schubert  bey  einer  genauen 
IJnterfucbung  überzeugte,  dafs  aus  der  Form  der 
von  Euler  angenommenen  drei  den  Ort  des  Mon- 

■ * 1 

des  beftimmenden  Coordinaten  etwas  anderes  als 

N • / , 

periodifche  Gleichungen  nie  erhalten  werden 

• «« 

konnten,  " 

* t 1 . 

\ 

Um  den  Grund  diefer  Unzureichenheit  aufzu- 

\ 

finden,  müfste  auf  die  allgemeinen  Grundgleichun- 
gen zurückgegangen  werden,  wo  lieh  denn  bald  eine 
doppelte  Urfache  zeigte,  warum  aus  der  von  Euler 
angewandten  Entwickelung  keine  Saecular  - Glei-  * \ 
chung  folgen  konnte^  Wie  wir  fchon  vorher  be- 
merkten, fo  hängt  jene  Saecular- Ungleichheit  von 
dem  Quadrat  der  Excentricität  ab,  fo  dafs,  nennt 

man  diefe  =«,  die  Zeit  =T, 

« 

* % 

aequat.  faecul.  (£  in  longit.  = S.«2  d T.  = £ ift. 
Wird  nun,  wie  es- in  der  Euler' Lchtxi  Theorie  durch- 

1 

, . ▼ aus 

\ 
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aus  gefchieht,  *2  für  conftant  angenommen,  fo 

wird  * 


und  bekömmt  hiernach  das  Änfehen  einer  mittlern 
Bewegung.  Da  aber  die  Excentricität  der  Erdbahn 
vermöge  der  altrahirenden  Kräfte  der  Planeten 
Veränderungen  unterworfen  ift,  fo  überzeugt  man 
• hch  von  der  Unrechtmäfsigkeit  jener  Eulcr'tchen 
Annahme , die,  verbunden  mit  dem  folgenden 
Grunde,  das  Verfch winden  der  Saecular- Ungleich- 
heit am  jenen  Gleichungen  erklärt.  Euler  hatte 
[ nämlich  hev  feiner  Analyfe  als  eine  unbewegliche 
Linie  oder  als  die  Abfciffen- Achfe  eine  folclre  an- 
. genommen,  die  es  im  ftrengen  Sinne  nicht  war,  in- 
dem er  diefe  nicht  von  den  Mondsbewegungen, 
fondern  von  dem  als  bekannt  angenommenen  mitt* 
lern  Mondsorte  abhängen  liefs,  was  bey  einer  exi- 
' ltirenden  Saecular- Ungleichheit  nicht  mit  Recht 
gefchehen  konnte.  Euler  hatte  alfo  hier  vermöge 
einer  petitio  principii  die  von  der  mittlern  Bewe- 
gung abhängende  Lage  der  Achfe  alt  bekannt  und 
jene  als  conftant  vorausgefetzt,  woraus  denn  na- 
» türlicher  Weife  die  Folge  entheben  mufste,  daft 
feine  Analyfe  nur  die  von  denOrdinaten  abhängen- 
den, aber  keinesweges  die  durch  die  Lage  der  Achfe 
beftimmten  Ungleichheiten  der  mittlern  Bewegung 

v darftelien  konnte.  Dem  Staatsrath  Schubert , der 

. » ' * 

hiernach  die  von  Euler  angewandte  Analyfe  modi- 
ficirt,  gelang  es  dann  auf  das  vollkommenfte , jene 

V } 

Saecular  - Ungleichheit  aus  der  allgemeinen  Theo- 
rie zu  entwickeln,  und  er  fand  dafür 

^•T2  11, 135  + T3  0,04598. 

1 was 
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was  von  der  von  jLö  Place  daFür  entwickelten 

Gleichung  . * # 1 

. 1 

4- T2  io",  1816  + T3o,  013559  (Mdcan.  Cöl. 

* 1 Tom.  III.  S.  273.)*)  „ 

^ * 

» 

nur  wenig  abweicht.  Da  es  uns  hier  ohnedem  un- 
möglich ift,  eihe  vollftandige  Darftellung  diefes 
Auffatzes,  der,  fo  wie  jeder  von  dem  yerdienftvol- 
len  Verfaffer,  eine  lehne  Deutlichkeit  und  Gründ- 
lichkeit in  lieh  vereiniget,  zu  geben,  'fo  überge- 
ben wir  auch  die  von  Schubert  bey  diefer  genauem 
Entwickelung  gefundenen  neuen  periodifchen  Un- 
gleichheiten, die  als  eine  Ergänzung  der  Euler- 
fchen  anzufehen  lind,  und  verweilen  jeden  Lefer, 
den  es  intbreffirt,  die  Urfache  zu  kennen,  warum 
dem  grofsen  Euler  bey  feiner  fchönen  Mondstheo- 
rie  doch  jene  berühmte  Saecular- Ungleichheit  ent- 
ging, auf  die  vortreffliche  Darftellung  des  vorlie- 
genden Auffatzes. 

#)  Wo  T die  Zahl  der  feit  1750  verfloffenen  Jahre  be- 
• zeichnet. 


/ 

VI. 
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VI.  Ausz.  aus  einem  Sehr.  Dr.  U . /.  Seetzen.  -9 


/ 


aus 


VI. 

, . 1 

A u s z u g 

* 

einem  Schreiben  des  Ruffifch  kaiferl. 

» * 

Cammer  - Affeffors 

* * 

Dr.  U.  I.  S e e t z e rii 


< Jerufalem*)  d.  5 März  t8°7*  , 

Hoffentlich  haben  Sie  bey  dem  Empfang 

diefes  Briefes  fchon  den  ausführlichen  Bericht  von 

K 

meiner;  Reife  nach  Akre , ,* Nazareth , DJchuüny 
BiJJan , Nablos , Jcrujalcm  und  dem  todten  See  er- 
'halten  **).  Ich  habe  nach  meinen  eignen  Unter« 

fuchungen  eine  Charte  vom  todten  See  und  deffen  f 

* % 

Umgebungen  entworfen  und  diefelbe  jenem  erften 
ftarken  Briefe  beygefügt.  Da  ich  ganz  ungeübt  in 
diefer  Art  von  Arbeiten  bin.  Und  diefe  Charte  * ** 

mein  erfter  Verfuch  ift,  fo  werden  Sie  dielelbe  hof- 

* ' 1 ^ 

fentlich  mit  gütiger  Nachricht  beurtheilen.  Ich 

1 

würde  fie  vollftiindiger  haben  liefern  können,  wenn 
ich  das  Tagebuch  meiner  Reife  von  Damask  nach 

Jcru~ 

\ * 

Den  12  Junius  1807  über  Wien  eingegangen. 

• ••)  Von  allen  Briefen  und  Paqueten,  deren  Dr.  Seetzen 
hier  erwähnt,  ift  bis  jetzt  ,(17  Junius)  nichts  in  untere 

* K 

Hände  gekommen. 

v 

, * » 
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Jerufalem  längs  der  Oft- Seite  des  todt.en  Sees  und 
de*  Jordans  ztir  Hand  gehabt  hätte ; allein  zu  mei- 
nem Mifsvergnügen  hatte  ich  diefes  mit  meinen 
übrigen  Sachen  von  Akre  nach  Ägypten  abgehen 

- laffen.  * Ich  hoffe  indef*,  dafs  diele  Charte  zum 
Fundament  meiner  vorigen  Bemerkungen  wird 
die  nen  können,  und  dafs  es  in  der  Folge  laicht. 

' feyn  werde,  die  Orts  - Namemaus  meinem  Tagebu- 
che einzutragen.  Sollte  ich  das  Glück  haben, 

» / 

mein  Vaterland  wieder  zu  fehen,  fo  werde  ich  den 
Verfuch  machen,  eine  Charte -von  allen  Ländern, 
die  auf  der  Oftffeite  des  Scheeberges  (Iiermon),  des 
Jordans  und  des  todten  Sees  von  Damask  bis  zur  > 
landfchaft  Dfchebdl  (Gebalena,  Arabia  petraea, 
Idumaea  der  Alten)  liegen,  zu  entwerfen,  in  der 

- Hoffnüfig, ' dafs  die  alte  und  neue  Geographie  die- 
.fer  bisher  fo  unbekannten,  vormals  fo  blühenden 
und  berühmten  Länder  dadurch  einigermafseu 
gewinnen  kann.  Es  wäre  lehr  zu  wünfchen  , dafs 
einft  Reifende  nach  mir  die  öftlichen  Gegenden 
Syriens , längs  der  Küfte  von  Halep  bis  Damask , 
und  die  uralten  Landfchaften.,  Dfchebdl  und  Scha - 

? rdh * ihrer  Aufmerkfamkeit  würdigten  und  uns 
eine  Charte  davon  lieferten.  Über  einen  be- 
trächtlichen und  intereffanten  Theil  des- Petraei- 
fehen  Arabiens  hoffe  ich  auf  meiner  bevorfteh en- 
den Reife  nach  dem  Sinai , die  ich  binnen  vier  Ta- 
gen anzutreten  Willens  bin,  einige  Bemerkungen 
zu  machen,  welche  vielleicht  dem  Publicum  nicht  v 
unangenehm  feyn  werden,  zumal  dort  in  Hinficht 
der  alten  Gefchichte  noch  manche  Dunkelheit 
berrfebt.  . ' 

, t ' Von 


* • 
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Von  Cahira  werde  ich  die  Ehre  haben  Ihnen 

/ \ 

eine  Fortfetzung  von  meiner  Reife  - Gefchichte 
mitzutheilen.  Ich  hoffe  dort  im  Monai  May  . ein- 
zutreffen. Von  Darnask  und  von  Akre'  habe  ich 
Paquete  an  Ew.  Hoch  wohlgeb.  abgefandt  *),  letz- 
teres unter  dem  Couvert  Sr.  Excelienz  des  rufli- 
fchen  Ambaffadeurs  zu  Conftantinopel , Barons  von 
ltalinsky . Möge  alles  glücklich  in  Ihre  Hände  ge- 
langen ! Auch  drey  Kiften  fandie  ich  von  dort  über 
Cypern  nach  Trieft  an  * den  Negotianten  Herrn 
Guiftini  (vormals  Neapoiitanifchen  Conful)  für 
die  orientalifche  Sammlung  ab.  Vorher  6 Kiften 
von  ilalep  und  3 Kiften  von  Tripoly  an  das  Han- 
delshaus Alvifa  Vitiorelli  in  Venedig.  Df#  unan- 
genehme Nachricht  von  einem  Kriege  zwifchen 
Rufsland  und  der  Pforte  theilte  mir  ehrwür- 

dige P.  General  -Procurp.tor  von  Tera- Santa,  Cie - 
mente  Perez , am  20  Fe  br.  mit.  Da  ich  nicht  wufs- 
tc,  welche  Mafsregeln  der  hiefige  Gouverneur 
di efesVor falls  wegengegen  dieRuffen  ergreifen  wür- 
de, und  ich,  aufser  einem  arabifchen  Pafs  (Bujur- 
dih ) von  Abdollah  Pajcha  zu  Damask , worin 
mein  Valerland  nicht  genannt  war;  keine  Papiere 
mit  mir  führte,  indem  ich  die  übrigen  nach  Ca* 
hira  abgefchickt  hatte,  fo  fandte  ich  fogleich  am 
folgenden  Tage  einen  Expreflen  nach  Akre , mit 
einem  Briefe  an  den  dortigen  k.  k.  General  - Conful; 
Graien  v.  Cigovich , ab,  deffen  intereffante Bekannt- 
fchaft  zu  machen  ich  die  Ehre  gehabt  hatte , und 
eriuchte  ihn  um  die  Gewogenheit,  mir  einen  Bii- 

jurdik 

Man  fehe  M.  C.  May- Heft  1807.  S.  475. 
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jurdih  von  dem  dafigen  Pafcha  Solimmi  zu  ver« 
.fchaffen.,  worin  ich  als  Deutfcher  genannt 
würde.'  Der  Graf  hatte  die  Gefälligkeit,  mir  fo- 
gleich  mit  umgehendem  Expreffen  einen  Bujurdrh 
zu  überfenden,  der  ganz  meinen  Wünfchen  ent- 
fprach.  Ich  nehme  mir  die  Freybeit,  Ew.  Hpch- 
wohlgeb.  eine  italienifche  Überfetzung  davon  bey-  • 
zulegen. 

Pafs,  welchen  Dr.  Seetzen  von  Sr.  Excellenz  So- 

*.  liman  Pafcha  von  Seida  und  Akre  erhielt.  Aus 

% / 
dem  Arabifchen  ins  Italienifche  überfetzt. 

- , II  piü  celebre  delle  darniglie  il  Sign.  Sciar  Ba- 

xi  e noßro  Governatore  di  Gaza  , Rama  e Giaffn  m 

Lid,  il  noftro  reverendo  .figlio  Mahomed  Agafia 

gloriofo,  ad  il  celebre  fra  le  famiglie-il  procura- 

tore  della  nobile  Gerufaleme  il  Sign,  Sciar  Bari 

.A ly  Aga  sia  gloriofo.  Notifico  a tutti  che  vedranno 

quefto  noftro  Cornando  da  tutte  le  cariche,  eGaf- 

fari  in  tutte  le  maniere  Sapino'  che  toccante  il 

latore  di  quefto  noftro  Cornando  Seetzen , Imperiale 

fi  porta  per  vifitare  Gerufaleme  ed  i luoghi  fanti, 

.ehe  devono  vifitarli  li  Criftiani,  comandiamo,  che. 

neffuno  abbia  che  fare  con  lui  ne  riguardo  il  Ga- 

raggio  *)  ne  riguardo  Gaffari  **),  e neppur  fpefe 

,di  ogni  cöfa  in  tuttd  le  maniere  e abbiamo  conseg- 

nato,  quefto  noitro  Cornando  nelle  fue  niani,  af~  . 

finchd  fia  noto.a  tütti,  che'  lui  della  nazione  Impe- 
, ' ' , 
xiale  , e li  e tolto  ogni  Gafaroda  lui  ed  ogni  fpefa, 

e che  nefluno  li  recca  male,  in  tuttd  le  maniere, 

0 

lia  noto  ciö  l’anno  1221  nel  niefe  Regeb  ***)  21. 

Kppflicuer.  PaiTagcgeld.  ***)  Ben  27  Febr.  iS 07. 
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Fortgefetzta 

J^achrichten  über  den  neuen  von  Dr.  Olbcry 
in  Bremen  entdeckten  Planeten  Veßa. 


fs^aum  ift  feit  der  erften  zum  drittenmatl  einem 

• . - s > * 

Deutfchen  gelungenen  Entdeckung  eines  neuen 

Planeten,  der  V ejta  j ein  Zeitraum  von  drey  Mo- 
naten verfloffen,  und  fchon  wurde  diefes  kleine 
Geftirn  auf  den  meiften  in-  und  ausländifcheti 
Sternwarten  aufgefunden,  beobachtet,  und  fo 
, dem  Geometer  die  Data  geliefert,  um  die  Balm 
des  neuen  Irrfterns  zu  erforfchen  und  in  engere 
Grenzen  einzufchliefsen.  Wenn  die  fchnelle  Ver- 
mehrung diefer  fchwierigen  Beobachtungen,  wenn 
die  fyfteinatifche  nicht  zufällige  Art  der  Entdek- 
kung  diefes  neuen  Planeten  eine  neue  merkwür- 
dige glänzende  Epoche  in  dem  praktifchen  Zuftande 
der  beobachtenden  Aftronomi©  bezeichnet,  fo 
mufs  es  auf  der  andern  Seite  den  Mathematiker,  • 
der  bekannt  ift  mit  frühem  Bemühungen  über  Me- 
thoden zu  Beftirnmung  von  Planeten  - Bahnen  / be-' 
kannt  mit  den  weitläuftig  ermüdenden  Rechnun-  _ 
gen,  die  alle  zeitker  gegebene  directe  und  indirecte 

. - • ' J . F a " Ver- 
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\ 

V^fzrhrungs- Arten  erforderten,  in  ein  freudiges 
Erftaunen  verfetzen,  wenn  er  fieh't , wie  die  erßen 
Elemente  diefes  Planeten , nach  einer  nur  loftün- 
digen  Arbeit,  fchon  als  fehr  genähert,  und  bald 
darauf  die  zweyten,  aus  einem  durchlaufenen  klei- 
' neu  heliocentrifchen  Bogen  von  noch  nicht  110  mit 

einer  Sicherheit  ’ uqd  Schärfe  dargeftellt  werden, 

* 

dafs  die  nach  diefen  II  Elementen  berechneten 
Orter  der  Frfta  mit  8f  beobachteten,  auf  eine  Art 
harmonlren,  wie  es  kaum  be-y  altern  Planeten -Ta* 
fein*, der  Fall  immer  ift. 

Meine  zweyten  Elemente  der  Vefta , fchreibt 
uns  unterm  7 Junius  der  «Geometer , dem  Beftim- 
-mung  von  Planeten- Bahnen  nur  leichtes  Spiel  zu 
feyn  fcheint,  die  ich  Ihnen  vor  einiger  Zeit  über- 
Ichickte,  haben  fich  fo  brav  gehalten,  dafs  ich  bis- 
her noch  keine  Veranlagung  gehabt  habe,  etwas 
daran  zu  verbeffern.*  Die.  Beobachtungen  feit  der 
Mitte  des  Mays  zeigen  zwar,  dafs  die  Elemente 
die  Rectafcensionen  etwas  zu  grols  geben,  allein., 
diefe  JJiffe  renz  ift  noch  in  fehr  engen  Grenzen  ge- 
blieben. Die  Declinationen  ftiminen  fortdauernd 

* t 

vortrefflich.  Wahrfcheinlich  werden,  die  Elemente 
bis  zu  dem  Zeitpunkte,  wo  die  Fefta  für  diefes 
Jahr  unlichtbar  werden  wird,  fich  um  etwa  i'  von 
•den  Beobachtungen  entfernen  können,  daher1  ich 
es  lür  überflüffig  halte,  früher  eine  neue  Beftim- 

mung  der  Bahn  vorzunehmen.  Für  diefsmal  fchik- 

. % 

ke  ich  Urnen  alfo  nu t die  forgfältig  gemachte  Ver- 
gleichung aller  mir  bekannt  gewordenen  Beobach- 
tungen mit  den  zweyten  Elementen;  die  Differen- 
zen bis  etwa  zum  6ten  May  wird  man  dreift  dem 

\ % ' • ' - ßrö- . 
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gröffern  Theile  nach  /auf  die  refpectiven . Beob- 
achtungen fchieben  können.  Die  meiften  diefer 
Beobachtungen  (34)  find  zu  Bremen  angeftellt,  * 
15  zu  Güttingen,  12  zu  Lilienthal , 10, in  Berlin , 

5 m Greenwich  i $ in  Paris , 3 in  Prag9  2 in  Braun • 
fihweig,  zufammen  84. 
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Berechnete 

Unterrchiecl. 

f 

Beobachter. 

k • 

[:  Deel.. 

iB.  1 Deel. 

März  jg 

\ • » « 
JiÖ4  8 53)4 

if 

~ 2)4 

» 

n 

Olbers 

W 7 3.9)1 

11  47  56)0 

- n )7 

+ 9)° 

5° 

hd 3 55  Gd 

+ 5)° 

p i 

183  54  56)5 

11  53  21)7 

+ 10,7 

•+•  10,7 

183  52  46)b 

11  54  *6>5 

+ 4)8 

— 10,5 

April  1 

183  27  *>8 

12  441,6 

0 

•+■  10,4 

183  25  47»1 

12  5 11,2 

+ 22,9 

+ 20,5 

Beffel 

2 

183  x4  23>2 

t*  9 34>7 

+ 5)4 

— 12)3 

;01bers 

»85  11  35i* 

«2  10  16,3 

+ 19)° 

— 17)9 

Befiel 

• 

3 
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12  i4  32,5 

■+■  8)5 

— 7)5 

Olbers 

4 

132  47  20,8 

12  19  27,2 

0 

— 17)8 

* 

5 
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— 0,2 

Harding 

-6 
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+ 0)5 
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+ 4>>7 

Harding 

8 
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— 6,i 

— 0)4 

j Gaufs 
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12  55  45»5 

+ 1)5 

— 12)5 

Olbers 

12 

*3 

14 


181  55  24)2 
18»  44  27?2 
181  43 
i8i  9*8>i 
‘80  57  3*>2 
i8o  47  39>9 


12  3b  9,0  5,0 

12  39  l5)°  •+“  10,2 

»2  39  34>7  + 5»° 
12  +8  2.0  — 5,9 
12  50  36,1  + 14,2 
12  52  32»21  — 18)1 
125242,7^+  2,6 


— 3>2 
■+•  i>o 

— i»  4 

— i4?o 

— 6,9 


Olbers 

Harding 

Olbers 

Bode 


130  46  29,1 

12  52  45) 2 1 

3,9 

■+■  7)0! 

*7 

*80  17  24,9 

12  57  £4)7 

— 1,9 

— G3 

»3 

179  26  39)4 

12  59  23)6 

— 1,6 

•+•  3,6 

‘ 

179  26  15,7 

12  59  22)1 

- i)4 

+•  7.S 

*4 

479  l9  19»2 

12  58  47)2 

+ 3)2 

- 7>3 

25 

l7 9 12  57)9 

1257  58,8 

— 21,1 

*+*  0,8 

179  12  54,4 

12  5758,2 

+ 5)4 

- 7)8 

* 

179  1243  1 

12  57  56,5 

+ 7»i 

- xo,5 

1 179  12  2Ö>9 

12  57  54,3 

— 1,1 

+ 8,3 

[179  12  27,1 

12  57  54>l 

+ 4,0 

+ 8)3 

— 15)8  Olbers 
+ 5,0  Harding 

Burckhardt 
Olbers 


Harding 
Bode 
Olbers  , 

Bode 

Groombridge 

Beitel 
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Berechnete 

1 4 1 

Unterfchied. 

Beobachter. 

* 

iB. 

I Deel. 

yR 

1 DecJ. 

April  26 

AI  /I 

173  ^ +i,i 

e>  ' t m 

12  50  52,4 

x #» 

— 67 

M 

•n-  1,4 

0 

I Olbers 

>79  6 3', 7 

12  56  5°>5 

— 4*3 

— ’ 7,5  Bode 

■ 

179  6 26,5 

12  56  49)8 

+ 8,5 

+ 1,1 

Harding 

*79  620,7 

12  56  48,3 

4*  3)2 

- 2,9 

Burckhardt 

« 

>79  fi  *6,+ 

12  56  47,8 

• 6,6. 

+ 3)6 

Grournbridge 

179  6 11,4 

12  56  46,3 

+ 0,7 

4-  2,0 

Beffel  ' 

- *7 

179  0+5,0 

l2.55  29,4 

— 2,4 

■4-  7,4 

Bode 

*79  042,3 

12  55  23,6 

■+*  10,2 

- 0,1 

Harding 

\ 

179  °55>l 

12  55  26,1 

-+-  1,1 

- 3)9 

Maskelyne 

1 , 

*79  025,4 

12  55  24)0 

+ 1,4 

— 0,21 

Beile  1 

*79  0 *7>7 

12  55  2», 9 

+-  6,7 

4*  0,9 

Olbers 

28' 
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12  53  49)5 
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r 
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0 
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*9 

»78  5o  29,2 

»252  a, 4 

“+*  8,2 

-4-  o^iBode 

/ 
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»3)5 
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“4*  3)8 

4"  6,0 
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- 

»78  5o  6,7 

12  51  52,9 

4-  1 1.9 

— 7>7 

Beffel 

3° 

'*73  +5  59)6 

12  49  56,7 

4-  1 1,6 

— 3,3 

1 

— 

O 

23 
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»249  43)5 

4*  2,2 

- 9)6 

Beffel 
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Bode 

• 

»78  4i  35)6 
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/ 
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\ 
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+ 
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r 
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/ 
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4-  i,6* 

Harding 

» ' 
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*2  24  34,6 
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4-  3,6 
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• 
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Beffel 

11 
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Harding 
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Berechnete.  ’ 

Untcrfehi(]d. 

• \ 

t 

Beobachter. 

jR.  | Beel. 

/R.  | Deel. . 

• May  24 

25 

26 
5l 

Turnus  2 

i79  9 29>8 
179  15  24,^ 
i i79  l5  5°,5 
117922  0,2 
, 1Ö0  025,9 
[180  18  28,9 

0 « 

10  53  47-9 
10  4&  53,5 
1046  51,5 

10  39  58)4 
9 41  *S>4 

, | „ 

-M7»ä|4-  2,9 
-t-19,6  — 1,6 
H-17.7  -f-  '2,9 
+ 29,0  — 6,9 
4*22,9 

+ 23,9  + °,4 

Olbexs 

/ / 

,, Hardings  Declination  vom  6ten  April  und 
Olbers  Deelinationen  vom  lften  und  lgten  May 
Icheinen  fehlerhaft  zu  feyn.  Bey  verfchiedenen  * 
Beobachtungen  von  Olbers , Har  ding  und  Beffel 
• i ft  die  Vergleichung  nach  einigen  fpätern  Berichti- 
gungen gemacht,  daher  die  Ihnen,  vielleicht  frü- 
her mitgetheilten  Angaben  etwas  differiren  wer- 
den.  “ — . 

X 

* 

X 

Dafs  die  Übereinftimmung  der  berechneten 
Örter  mit  dem  Himmel  fortdauernd  und  bey  gr.öfsern  ' 
Zeiträumen  gleich  vortrefflich  feyn  werde,  darf 

i ' * i 

nicht  erwartet  werden,  da,  ohne  nur  auf  die  noch 

^ N 

erforderlichen  Correctionen  der  rein  elliptilchen 
Elemente  Rückficht  zu  nehmen,  fchon  die  Pertur-  v 
bationen  von  und  1)  mehrere  Minuten  be-* 

tragen  können. 

**  / 

* 4 , » * 

/ f 

Folgende  fchöne  Reihe  von  Meridian -Beob- 
achtungen  der  Vefta r die  nur  in  der  transparen- 
tem Mayländer- Atmofphäre  und  mit  dem  dortigen 
vortrefflichen  -Ramsdenfchen  Mauer  * Quadranten 
gelingen  konnten,  erhielten  wir  von  Oriani. 
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Da  Meridian -Beobachtungen  nun  unmöglich 

werden,  fo  hofft  Oriani,  noch  mit  dem  Aequa- 
torial-Sector  einige  weitere  Beobachtungen  der 
V efta  zu  erhalten. 

' V I 

• *»  V * 

Sowohl  fortgefetzte  Beobachtungen , als  auch 
,einige  andere  interefl’ante  die  Vefta  betreffend^ 
Mittheilungen  erhielten  wir  von  ihrem  berühm- 
ten Entdecker.  Die  Beobachtungen  waren  fol- 
gend«: 


1807. 


1807. 

« 

w 

\ 

Temps  moy- 
en. 

e 

Mft.  apparente  de 
| Vefta. 

• t 

* Declinaisoii  . 
borcale  appar. 

, * 

April  26- 

9Ü 
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179° 

6'  10, "3 

12° 
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27 

9 

36  22,'  9 
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0 36,  9 

12 

55 

22, 3 

28 

9 

3^  5.  3 
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55  12,  4 

12 

53 

38, 7 

*9 

9 

27  5°>x4 
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5o  21',  8 

12 

5* 

4, 5 - 

3« 

9 

23  36, 3 

178 

45  52, 0 

12 

5{) 

21  Z 

May  1 

9 

19  23,'  9 

178 

41  45,  2 

12 

47 

35, 

2 

9 

15  13.  6 

178 

v38  10,  3 

12 

44 

59,  4 

> * 5 

9 
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Im  ganzen,  fchreibt  uns  Dr.  Olbers,  Und  dicfs- 
mal  die  Kreis  - Micrometer-  Beobachtungen  fehr 
gut  ausgefallen,,  wie  die  Vergleichung,  die  Dr, 
Gauls  mit  feinen  Elementen  angeftellt  hat,  zeigt. 
Mir  leihet  eine  kleine  Vorrichtung,  die  ich  beynt  ^ 
Kreis-  Micrometer  angebracht  habe  und  von  der 
ich  ein  anderes  Mal  mehr  lagen  werde,  oft  vor- 
treffliche , Dienfte, 

• ** 

\ 

In  Eondon  ward  die  Vefta  erft  am  25  April 
von  Hm.  Stephen  Groombridge  aufgefunden.  Di© 
dann  zu  Greenwich  gemachten  Meridian- Beobach- 

* , ' * f 

tungen  waren  folgende: 


1807-  ■] 

Scheinb.  gera- 
de Aufft.  Q' 

'Scheinb, 
nörd.  Deel. [5| 

Beobachter. 

April  25 

26 

179°  12' 30" 
179  6 25 

12°  57' 46" 
1*  56  44 

| Groombridge 

27 

179  0 32 

ia  55  5° 

Maskelyne 

. 28 

178  55  9 

xa  55  44 

Groombridge. 

*9 

178  15  15 

12  5*  53 

Maskelyne. 
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Späterhin  ward  die  Beobachtung  vom  27  April  * 
berichtigt  und  die  fix  if9°  o'  28,"'  Deel.  120  55'  - 

20"  angegeben*  ' , / ‘ */ 

r - , . ' 

» » * 

> | p 

Nach  den  von  Burckhardt  an  Dr.  Olb er s mit- 

\ < , 

/ « ' / 

gemellten  Nachrichten  fing  man  in  Paris*  am 
14  April  an,  die  Vefta  zu  beobachten.  Die  Beob- 
achtun gen,  die  Erlterer  . auf  der  Kriegs -Schule 
machte ,•  waren  folgende:  . 


‘ . 1807. 

% • 

Mittlere  Zeit  in 
Paris. 

Scbeinb.  gerade 
Auilteig.  q 

Scheinb.  nerd. 
Abweich. 

/ 

April  14 

‘0°  54' 35, "6 

1800  46'  25, "2 

13°  53'  38, "t> 

26 

» 

9 4°  44-  7 

i/9  6.17?  .5 

13  56  51,  3 

May  15 

8 23  42>  7 

178  31  17»  4 

n ’5i  7,  7 

* - ♦ , t 

1 . ^ 

Die  mittleren  Zeiten  find  auf  die  National  - Stern- 
warte reducirt.  . ' Diefen  Beobachtungen  hatte 
Burckhardt  eine  Abfchrift  feines  am  18  May  im 
National  - Inftitut  über  die  Vefta  vorgelefenen 
Memoires  beygefügt,  deffen  wefentlicher  Inhalt, 
den  wir  hier  ausheben,  ungefähr  folgender  war. 
In  den  erlten  Ünterfuchungen  über  die  Bahn  des 
neuen  Planeten,  (die  Burckhardt  bereits  am  27 
April  der  Glaffe  vorlegte)  begnügte  er  fich  nicht, 
blofs  eineEllipfe  zu  finden,  fondern  er  fuchte  auch, 
bey  läufig  den  Grad  der  Ungevvifsheit  jedes  Elemen- 
tes  anzugeben.  So  fand  er  mit  weniger  Ungewifs- 
heit  die  halbe  grofse  Achfe  =2,6  die  Länge  des 
Periheliums  248°,  die  Neigung  der  Bahn  70 ; un-  • 

• r 

gewifier  blipb  die*  Länge  des  Q 101  °,  die  Excen- 
tricität  0,1b.  "Eine  weitere  Unt^rfuchung  gab  ihm 
folgende  Elemente: 

' , Er- 
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Exoentricität  0,093221.  '• 

Halbe  grofse  Achfe  2,36.  log.  0,373900' 
Umlaufszeit  3 Jahre  7J-  Monat,  . * t . 

Xänge  des  Perihelium  25o°2o<  o*r 

' ' ■ Q ■ 105°  19-4°* 

' Neigung  der.  Bahn  7°>  7' 30" 

* ' 

Mittl.  Anomaliein  d.  Beob.  des  14  Apr.  = ios  6°48'i 

Diele  Elemente  Hellen  die  Beobachtungen  vom  • 
14,  26  April  und  15  May  genau  dar;  auch  thun  fie 
der  Länge  der  Olber fcben  Beobachtung  vom  jOten 
März  und  der  Breite  bis  auf  20"  Gnüge.' 

Um  den  Einflufs  der  Perturbationen  des  2/,  zu 

V v 

fchätzen,  berechnete  BurckJiardt  die  vier  betracht- 

lichften  derselben,  die  jede  auf  2j;  gehen.  ' Allein 

da  ihre  Summe  lieh  in  der  Zwifchenzeit  der  Beob- 
*»  - ' . . ^ 

achtung  nur  um  wenige  Secunden  ändert,  fo  wer- 
den die  Elemente  dadurch  nicht  verändert.-  Aufser  ^ 

y * , , 

diefen  Pertubationen  gibt  es  noch  eine  grölsere  , 
Ungleichheit,  die  von -den  Quadraten  derExcen-- 
tncitäten  abhängt,  allein  fie  ift  von  einer  langen 

* 

Periode,  än.dert  ficli  wenig  und  kann  alfo  auch  noch  „ 
vernachläfiiget  \Verden. 


Die  letzten  Beobachtungen,  die  wir  von  der 
Veß a erhielten,  waren  aus  Lilienthal  voii  EeffcL. 

/ * \ - _ 
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Beffcl  fügt  diefen  Betrachtungen  die  Berner* 
kung  bey,  dafs  der  Planet  am  25  und  26  May 
noch  fheller  als  der*  Piazzifche  Stern  7 bis  8 Gr. 
gewefen,fey,  bey  dem  er  fehr  nahe  vorbeyging; 

die  Farbe  feines  Lichtes  war  der  des  Sternes 

/ 

gleich.  * 
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aus  einem  Schreiben  von  Jabbo  Oltmannk 


Berlin  d.  19.  May  180^ 

. . . . .Eiinige  St«rnb^c.ckuttgAiL,  jdie  ich  neuerlich 
für  die  Längenbeftimmung  von  Berlin  in  Rech* 
.ruing  genommen  habe,  ftimmen  mit  der  jetzigen 
Annahme  dafür  zu  44/  5"  nicht  völlig  überein. 
Meine  Refultate  waren  folgende:  • 


die  Sternbedek.  am  5 Aug.  1802  Plejaden  gab  44/  10, ^3  Berl.Öft. 

v.  Paris. 

— — — — 8 April  1805  $ SV.  — 44'  8,"+ 

— — — — .6  May  1805  k ^ — 44'  11, "9 

— — — — • 7 Septr.  1805. 5 ZZ  — 44*  10,^0  > 

im  Mlun^^JTTöT^  v 

» / 

t , « ’ 

was  mit  der  altern  Beftimmung  zu  44'  10"  genau 

m 

harmonirt. 

. t 

1 . . ' ‘ 

In  dielen  Tagen  habe  ich  die  Lange  von  Lan- 

cafter  aus  Sternbedeckungen  unterfucht  und  durch 

. di®. 
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die  Methode,  wo  Beobachtungen  des  Mondes  im 
Meridian  die  Stelle  correfpondirender  vertreten, 
die  Länge  dieTer  Stadt  5U  14/ 37" 'gefunden.  Da 
nun  zu  Mexico  2 Beobachtungen  der  2(.  Satelliten 
mit  zwei  andern  zu  Lancafter  angeftellten  corre- 
Ipondirend  find,  fo  folgt  hieraus  die1  Länge  von 
Mexico  6V  45'  24"  und  6U  45'  32, "5  ftatt  deffen  die 
zu  Mexico  angeftellten  2f.  Trabanten  und  Monds- 
Difianzen- Beobachtungen^,  unnrittelbajc  45' 4a" 
gaben,  _ v - 
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I.  Aßmiomifche  Beobachtungen  und  Bemerkungen  * 
auf  einer  Reife  in  das  füdliche  Frankreich  im 
Winter  von  1804  auf  1805.' (^FoVtfetzung.)  Ee* 

• fchreibung’der  Sternwarte  des  Mr.  de  Flaügerguts 
zu  Viviers.  Aftronomifche  Beftirntnung  der  Länge 
und  Ereile  von  Donzere,  mit  CaJJinVs  Gharte  ver- 
glichen. Beftandtheile  des  indianifchön  Weifs- 
Feuers,  nebft  Vorfcliriften  zu  defJeii  Verfertigung  & 

II.  Über  die  AuflÖfung  ebener  Lreyeeke  ohne- Hülfe 

der  trigonometrifchen  Tafeln,  vorzüglich  zum  (Ge- 
brauch für  Schiffer  beüinimt,  vom  Hvn.  Profeffor 
Mollweide  in  Halle.  Kurze  Gefchichte  früherer 
Bearbeitungen  ciiefes  Gegenftandes.  Demonftra- 
tion  der  zu  dieferu  Behuf  gegebenen  Approxiina- 
tious  - Ausdrücke.  i 18 

III.  Effai  für  la  Geographie  des  Plantes,  acccmpagnd 
d’un'  Tableau  phyfique  des  regions  equincxiales, 
fondd  für  des  mefures  executdes  depuis  le  dixieme 
degrö  de  latitude  boreale  jusqu'au  dixifeme  degre 

de  latitude  auftrale,  pendant  les  annees  1799,  lgoo, 

< 

18°G  i8ob  et  1805  par  Alex,  de  Humboldt  et  A.  Bon - 
; pland . Redige  par  Alex,  de  Humboldt . - Avec  une 
'.Planche.  Paris,  1807.  ' 36 

IV.  Louis  Feuillee . Befchlufs.  Reife  von  Ferro  nach 

Gomera , Berichtigung  einer  Angabe  in  Lord  Ma- 
cartnefs  Gefandtfchafts  - Reife  nach  China.  ' Zu-’ 
farnmenftellung, verfchiedener  Refultate  über  die 
Lange  von  Ferro.  Zurückkunft  nach  Marf eitle . 
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eine  von  Dr.  Stelzen  entworfene  Charte  des  tod-  • 
len  Sees . Fernere  Reife  - Nachrichten  und  Plan 
deh  Berg  Sinai  zu  befuchen.  . j 

VII.  Fortgesetzte  Nachrichten  über  deh  heuen  von 
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Mit  diefem  Hefte  wird  ausgegeben:; 
l)  Das  Portrait  von  Fcuillee. 
a)  Eine  Sternkarte  vom  Laufe  der  Pallas . 
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geographifche  Länge  von  Quito, 

4 * ‘ i 

v b n , 

. ' . » 
b > f 

J ab b o Oltmanns . 

...  » 

Mittlere  Temperatur  120  R^aurn.,  mittlere 
Barometerhöhe  20  Zoll  1 Lin.  Höhe  über 

• ß ' 

dem  Meere  1506  Toifen.  Beobachtungs- 
Ort  am  Carmenbaxo. 


\ 


Di.  franzofifchen  Academiker  Bouguer , la  Con 
daminc  pnd  Godin , die  bekanntlich  in  den  Jahren 

Mon.  Corr • XVI B.  ißo/*  , G *730 
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1756  bis  1742  drey  Breitengrade  unter  dem  Aequa- 
tor  ma fsen,  wählten  Quito  zu  dem  Hauptpunctc  ih- 
rer Operationen  und  bezogen  auf  deffen  Meridian 
und  Perpendikel, alle  Dreyecke  der  ppruanifchen 
Gradmeffung.  tioucuer  fetzt  den  Meridian  von 

Quito  in  (einer  Figur  e de  la  terre  5 St.  21'  o''=:8o0 

\ 

15'  o"  weftlich  von  Paris,  und  diefe  Beftimmung 
foll  fich  auf  Beobachtungen  von  Monds  - und  21  Sa- 
telliten  - Finfterniffen  gründen*  Allein  la  Conda- 
mine  liefs  am  Collegium  der  Jefuiten  die  Länge  von 
Quito  zu  8t°  22'  in  Marmor  graben.  ULloa  bereclr* 
nete  aus  den  von  ihm  angeftellten  Beobachtungen 
. 8o°4oj';  und  d' Anville  fetzt  fie  auf  feiner  nach  Con- 
damine's  Beobachtungen  und  Conjecturen  entwor- 
fenen Charte  zu  8o°  30'  an  ; und  auf  dem  Plane  von 
* » 

Quito , der  dem  V oyage  ä V Amerique  beygefügt  ifr, 
ilt  He  gar  8t°  45*  Man  hat  bis  hieher  Bouguer's 
dictatorifche  Beftimmung  bey behalten,  und  Quito 
ift  faft  60  Jahre  im  ungeftörten  und  ruhigen  Befitze 
diefer  Länge  geblieben.  Der  Glaube  an  die  Richtig- 
keit der  (eiben  war  fo  feit,  dafs  man  die  von  den 
Academikern  ausgemittelten  Längen  als , einen 
Prüfftein  annahm,  wenn  von  .geograpliifchen  Orts- 

% 

verbefferungen  die  Rede  war.  Nur  la  Cruz  y Ol- 
mediVa  wagte  es  zuerit,  auf  feiner  grofsen  Charte 
von  Südamerica  die  geographische  Lage  von  Quito 
um  25  Minuten  weftlicher  zu  rücken.  'Das  fchlimm- 
fte  war  nur,  dafs  la  Cruz  nicht  angab,  was  ihn  zu 
diefer  Änderung  berechtigt  hatte,' und  fo  konnte 
man  feine  Neuerung  eher  für  einen  Fehler  als  für  ' 
eine  Verbefferung  feiner  Charte  anfehen,  um  fo 
mehr,  da  er,  wie  es  mir  fcheint,  den  einen  Puncr. 

• 

* ver- 

« +■ 
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verfchob  und  die  übrigen,  die  fich  doch  auf  Quito 
bezogen,  in  Ruhe  liefs. 

Der  Freyherr  von  Zach  war,  fo  viel  ich  weifs, 
der  erfte,  der  auf  Dr.  Olbers  Veranlaffung  das  Un- 
gewiffe  in  der.. Lä-ngenbeftimmung  von  Quito  be* 
merkte.  Allein  alle  Nachforfchungen  nach  den 
Beobachtungen  der  Academiker  blieben  fruchtlos* 

und  der  Zweifel  wurde  nicht  gehoben.  (G.  Eph. 

> 

III.  Band  1 St.)  In  unfern  Tagen  * wo  die  Geftalt 
der  Parallele  zur  Sprache  kommt,  ift  die  Kenntnifj 
des  Schauplatzes  der  Gradmeffungen  von  doppelter 
"Wichtigkeit,  und  es  war  daher  um  fo  mehr  zu  be- 
dauern,  dafs  weder  Bouguer  noch  Condamine  in  ih- 
ren Werken  das,  was  fie  zum  Behuf  der  Geographie 
beobachtet  haben , inittheilen. 

Da  nun  neuerding«  Herr  v.  Humboldt  zu  Quito 
ftftronomifche  Beobachtungen  angeftellt  hat,  fo 
mufsten  diele  um  fo  willkommner  feyn,  weil  fie 
zwifchen  'den  ungeheuer  fch wankenden  Angaben 

X 

der  Gradmeffer  einen  Ausfchlag  geben  konnten. 

Ich  habe  aus  diefen,  mit  Zuziehung  der  altern 
Beobachtungen,  die  Länge  von  Quito  beftimmt, 
und  die  Bouguerfche  Angabe  um  mehr  als  drey 
Liertel  Grade  unrichtig  befunden.  »Die  Richtig- 
keit diefer  Befchuldigung,  die  felbft  für  die  Geftalt 
der  Erde  nicht  gleichgültig  feyn  dürfte,  . werde 
ich  hier  nur  hiftorilch  darlegen  können.  Da  in- 
defs  der  Herr  von  Humboldt  meine  Abhandlung 
über  die  geograpbifche  Länge  dfcr  in  Peru  gemef- 
lenen  Breitengrade  nebft  allen  dazu  gehörigen 
Reylagen  an  das  National -Inflitut  zu  Paris  über- 
fandt  hatj-  überdem  die  Original -Beobachtungen 

, G <*  ' nach- 

V 
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nächftens  dem  Publicum  dargelegt  werden,  fo  darf 

ich  mir  Vielleicht  fchrneicheln,  dafs  di^fe  Über- 
licht  nicht  ganz  ohne  Intereffe  für  den  Geographen 
feyn  werde,  und  man  mir  bis  dahin  aufs  Wort  glau- 
ben wolle.- 

Die  Elemente,  welche  ich  zur  Reduction  der 
Monds-Abftande  gebraucht  habe,  find  au $von  Zach's 

* 

Sonnen*  und  Mondstafeln  entlehnt,  und  je-* 

de  Diftanz  ift  dann  einzeln  berechnet  worden»  Auf 
diefem  Wege  erhielt  ich  die  Länge  von  Quito  aus 
eilf  am  24  May  1804  gemeffenen  Abhanden  des  3) 
von  der  Q 5 St.  24'  355.  Aus  acht  Diftanzen  des  } 
von  der  Q>  am  25  May  beobachtet  5 St.  2 4'  i6J". 
Im  Mittel  5 St.  24'  26*; 

Zw ey  immerfionen  des  I ij.  Satelliten  gaben 
5 St.  24'  19"  und  zwar  mit  Delambres  Tafeln  ver- 
glichen, weil  die  correfpondirenden  Beobachtun- 
gen fo  wenig  unter  fich  übereinftimmten  , dafs  ich 
der  Vergleichung  mit  den  Tafeln  den  Vorzug  ein- 
räumte. Der  Fehler  der  Delambre'lc hen  Tafeln 
war  für  das  Ende  des  Januar-  und  für  den  Anfang 
des  Februar- Monats  1802  Null;  indem  in  diefer 
Periode  die  Beobachtungen  fich  dergeftalt  von  den 
Tafeln  entfernten,  dafs  die  Summe  der  Defecte 
eben  fo  grofs  als  die  der  Exceffe  war. 

Die  Länge  von  Quito  ift  demnach  5 St.  24'  22" 

• ♦ 

==8i°  5;  50  weftlicli  von  Par'is. 

Herr  von  Humboldt  hatte;  als  er  nach  Quito 
den  Magdelenen -Strom  hinaufreifte,  fchon  Ver- 
dacht gegen  die  Bougueriche  Beitimmung  ge- 

i % 

fchöpft.  Bouguer  hatte  nämlich  auf  feiner  Rück- 
reife nach  Frankreich  die  geographifche  JLage  ver- 
fehle 

' * » 

* > ' » < . • f 
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fchiedener  Städte  in  Beziehung  auf  Quito  beftimmt. 
Unter  diefen  befinden  fich  auch  Honda,  Popojan 
und  Pafto , drey  Örter,  wo  auch  He  17:  von 

Humboldt  beobachtete.  Die  chronometrilche  Be- 

t 

ftimmung  diefer  Puncte,  verbunden  mit  den  von. 
Bouguer  ausgemitteltep  Meridian  - Differenzen,  ver- 
trug fich  keinesweges  mit  der  bisher  angenomme- 
nen Länge  von  Quito.  Carthagena  de  Indias , wor- 

1 1 

an  die  chronometrifch-beftimmten  Längenunter-  1 
Schiede  geknüpft  wurden,  war  durch  $ine  Pteihe 
von  Satelliten -Beobachtungen  und  durch  eine 
Sternbedeckung  genau  beftimmt  worden;  dem 
.Chronometer  felbft  war  kein JolcherFe hier  aufzu- 
bürden; diefs  und  die  abfoluten  ßeftimmungen  zu 
Santa  Fe  di  Bogota,  zu  lbague  und  Gigapte  be- 
gründeten immer  mehr  die  Vennuthung,  dafs  es 

% 

mit  der  Ketfntnifs  der  Länge  von  Quito  wohl  nicht 

fo  ganz  richtig  feyn  könne , eine  Vermuthung,  die 

* * _ ' » 

bald  darauf  durch  die  Beobachtungen  der  2;  Satel- 

• * 

liten  - Verfinfterungen  zur  Gewifsheit  erhoben 
wurde. 

1 ■ * 

Es  ift  freylich  nicht  leicht  zu  begreifen,  wie 
Bouguer  fowohl  als  Condamine  fo  aufserordentlich 
viel  bey  der  Beftimmung  der  Länge  von  Quito  feh- 
len konnten."\  Ich  muff  geftehen,  dafs  ich  anfangs 
felbft  einiges  Mifstraiien  gegen  die  neuere  Beftim- 
mung  hegte.  Allein  glücklicher  Weife  hat  uns 
Ulloa  in  feinem  Voyage  ä V Amerique  meridionale 
einige  Beobachtungen  überliefert,  die  die  Acade- 
miker  auf  dem  Schauplatze  der  Gradmeffung  für 
die  geographifche  Länge  deffelben  angeltellt  haben.  . 

Es  war  zu  vennuthen,  dafs  eine  wiederholte  Re- 

' duction 

/ \ ^ v 
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duction  derfelben  nach  neuern  Elementen  ein  der 
Wahrheit  näher  kommende«  Refultat  geben  wür- 
den. ' Ich  fasste  daher  den  Entfchlufs,  diele  Arbeit 
zu  übernehmen,  und  der  Erfolg  war  fo  ervvünfcht, 
dafs  die  aus  Herrn  von  HujnboLdt's  und  Ulloci's  Be- 
obachtungen berechnete  Länge  bis  auf  ein  Paar 
Zeitfecundcn  unter  fich  übereinftimmten. 

Die  Refultate,  die  fich  aus  Uiloa's  Beobacht 

tungen  ergaben,  flehen  nun  folgendermaßen;  ^ 

/ 

« \ • 

I.  Aus  Verfuifier  ungcn  der  Jupiters -Trabanten, 

mit  Delarnbre's  Tafeln  verglichen. 


I. 


Trabant,  Immerfion  den 
8 July  1756  Quito 

i5Sept.  a.  ej.  Emerßon 


5 8t.  25  ioJ"  yon  Paris,  temf 
f er  ein. 

5 St.  23.  31"  — par  un  tems 
fortferein.  . ' 


II.  Trabant , Eintritt  24  Jti- 

Austritt  18  Auguft 
JII.  Trabant.  July  1 Immer- 


5 St.  22.  5a 

5 St.  23.  . 

5 St.'  25.  58" 
etant  un 


teins  rer  ein. 


hatmosphere 
peu  epuiffe. 


Eintritt  des  I Satelliten  vom  15  July  gab  5 
SH'  24",  der  Austritt  des  III  von  19  September  gab 
5 St.  21'  252".  Beyde  Beobachtungen  wurden  bey 
dunkeier  Luft  angeftellt  und  daher  für  die  Beftka- 
xnung  der  Länge  für  untauglich  gehalten. 

Um  die  Abweichung  d,er  Delamb.relc lien  Ta- 
feln zu  erforfchen  , verglich  ich  einige  in  den  Mo- 
naten July,  Auguft,  September  und  October  1736 
angeltellte  Beobachtungen  mit  den  berechneten 
Ein-  und  Austritten,  und  fand  im  Mittel  die  Cor- 
xection  für  den  lten  Trabanten  4-48",  für  den  atep 

Der  Fehler  für  den  jten  war  nicht  auszu- 

. ' **  • + 

mittsln. 


• . 
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mitteln.  Nach.  Anwendung  , diefer  Yerbelferung 
erhielt  ich  die  Länge  von  Quito 

aus  Occ..  I Satelliten  5 St.  24*  9''  v 
II  Satelliten  5 St.  25'  5t" 

III  Satelliten  5 St«  25/  56" 

Im  Mittel  5 St.  24'  17" 

1 Wollte  man  fich  allein  an  den  Fehler  der  Ta- 
feln halten , den  die  den  Quito'* r 
am  nächften  liegenden  gegeben  haben,  fo  wäre  die 
"Länge  aus  den  Verfiniterungen  des  erften  Traban- 
ten 5 St.  24'  20"  *). 

1 * * 

II.  Aus  Beobachtungen  der  Monds -Finftcrnißf. 
«)  Mit  den  Tafeln  verglichen. 

Am  19  Sept.  1736  beobachte  Ulloa  zu  larugui 
(50"  öftlich  von  Quito)  eine  Mondfinfternifs..  Die 
Momente  find  im  II  Vol.  74  flg.  feiner  Reifebe- 
fchreibung  angegeben. 

Ich  erhielt  aus  dem  Anfänge,  . gänzlichem 
Ein  - und  Austritt  folgendes  Refultat: 

/ • ' I 

9 * 

1)  nach  den  Elementen  des 
Oberhofmeifters  von  Zach 
und  Bürg  , . . . • 

3}  nach  den  Elementen  De- 
lainhres  und  Biirgs 
nach  den  Elementen  des 
Triesneckers  u.  v.  Zaclis 

4)  nach  den  Elementen  des 
Triesneckers  u.Delambre* 

5)  nach  den  Elementen  des; 

Burkhardts  u.v.Zachs  .. 

6)  nach  den  Elementen  des 

Burkhardts  u.Delambres 


5 St.  221  24n 
5 St.  22*  19" 

5 St.  22*  40” 

5 St.  22/  45;/ 

• t 

5 St.  22'  *5" 
5 St.  22*  23"J 


I auf  Quito  redrt- 
> rirt  mit  50".. 


|m  Mittel  ...»  5 ***•  22< 


Am 


k)  In  Ulloa's  Voyage  etc.  tom.  II.  S.  74.  flg.  befinde» 
ficli  folgende  Fehler: 


Ein- 
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Am  8 September,  1757  beobachteten  fämmtli- 

ehe  Gradmefler  zu  Quito  das  Ende  der  Mondfinfter- 
nifs  um  nu  27 1 55  mittl.  Zeit.  Die  Tafeln  ge- 
ben die  Länge  folgenderrnafsen : » 

nach  Bürg  und  von  Zach  5 St,  a5/  5t*  , 

— Bürg  u.  Delambre  5 St.  25'  10  J-"- 

— Triesnecker  u.  v.Zach  5 St.  25' 412^ 

— Triesne.cker u Delambre  5 St.  25'  48f,A 
— Burckhardt und  v.Zach  5 St.  25'.  12*' 

— Burckhardt  u.  Delambre  5 St.  25#.  ig§-* 
v Iih  Mittel”^St.  25'  22^" 

t . * * ' 

Godin  beftimmte noch  durch  2 Meffungen  der. 
Gröfse  der  Verfinfterung  die  Mitte  derfelben  um 
10  v i2#  35",  hieraus  fand  ich  nach  fechsfacher 
Verbindung  der  Elemente  die  Länge  5 St.  23;  38^ 
aus  dem  Ende  und  der  Mitte  alfo  5 St.  24'  50". 

V . • • ' * * / - • 

Allein  eines  Theils  ift  der  Begriff,  den  uns  Go- 

din  von  feinem  Micrometer  macht,  nicht  der  vor- 

4 ••  * • % 1 - . r 
► / • 

theilhaftefte , wenn  er  lägt,  dafs  er  es  wenig  habe 
gebrauchen  können,  als  nur  um  die  Gröfse  der 

Finfternils  zu  erkennen  ; andern  Theils  find  die  Be- 

• * • • ' . \ »• 

! obachtungen  nur  14  bis  22  Minuten  von  der  Zeit 

des  Mittels  entfernt , wo  die  Gröfse  der 

• «»  4 • *•  * * % \ **#*.' 

Verfinfterung  fich  nur  noch  fehr  langfam  ändert. 

I 'x  's  1 * • ' ‘ 

Ja,  was  das  Sonderbarfte  ift,  Godin  findet  die 
Finfternifs  um  10  Uhr  12' 4"  10  W.  Z.  und  14'  vor-  und 
nachher  von  einer  Gröfse , ein  Umftand,'  der  den 

* ’ *,  . 1 Werth 

Eintritt  5 Sat.  1 July  14  Uhr  lefe  man  12  Uhr. 

■ • * ’ ‘ . 

15  July  Eintritt  1 Sat.  nicht  des  2ten.  18  Aug.  lefe 
man  12  Uhr  ftatt  14.  Ulloa  verwechfeltden  Meridian- 
abftand  zwifchen  Quito  und  Cajdmbe  mit  dem  zwifchen 
Yarugui  und  Quito,  — r 


, I * * 
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Werth  feines  Micrometers,  wie  Godin  ihn  angibt, 
vollkommen  begründet*  Nicht  zu  gedenken,  dafs 
der  Rechnung  nach  die  Gröfse  der  Finfternifs  5Z* 
59*,  6 ftatt  5 Z.  29*  feyn  follte.  Ich  halte  es  daher 
fürficherer,  lieh  an  die  Beobachtung  des  Endes  allein 
zu  halten,  um  fo  mehr  noch,  da  alle  5 Affrono- 

' ^ f 

men  auf  16"  in  der  Zeitangabe  übereinftimmen. 

Am  24  Januar  1759  wijrde  zu  Quito  das  Ende 
der  })  Finfternifs  mit  einem  Telefcop  von  14  Zoll 
beobachtet.  Der  Schatten  war  gut  begränzt  und 
vom  Ralbfchatten  deutlich  unterfcliieden.  Es 
folgte  aus  diefer  Beobachtung  die  Länge  vo nQuito-’ 


5 St.  25'  41 J" 
25  46 
25 
25 

25 

26 


5°t 

55 

1 


1)  nach  von  Zach  und  Bürg 

2)  nach  Bürg  und  Delambre 

3)  nach  Burckhardt  u.  v.  Zach 

4)  n.  Burckhardt  u Delambre 

5)  nachTriesnecker  u v.Zach 

6)  n.  Triesnecker  u.  Delambre 

5 St.  23'  52" 

r \ \ 

Ulloa  beobachtete  am  15  Januar  1740  das  Ende 
der  damaligen  Mond- Finfternifs,  und  zwar  mit 
einem  Fernrohr' ,von  Fufs.  Der  Erdfchatten 
zeigte  fich  gut  begränzt.  Ich  erhielt  nach  ange- 
ItelJter  Vergleichung  mit  den  Tafeln  folgende  Län- 
gen-Unterfchiede:  , 

1)  nach  von  Zach  und  Bürg 

2)  nach  Bürg  und  Delambre 

3)  nach  Burckhardt  und  v.  Zach 

4)  nach  Burckhardt  u.  Delambre 

*5)  nach  Triesnecker  und  v.Zach 

6)*nach  Triesnecker  u.  Delambre 


5 St.  23'  44^ 
25  48 
25 

23 

24 

24 


53 

57 

20 


1 » 


242- 


' 5 St.  24'  1 


if 


Das 
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Das  Mittel  aus  diefen  4 Mittelzahlen  wäre  5 St. 
*24'  15  oder  5 St.  24'  26  J"  mit  Ausfclilufs  der  von 
Godin  am  8 September  1737  gemeffenen  beyden 
Phafen.  / ' 


*•  I • V 

Die  Verbefferung  des  Erdfchattens  fetzte  ich 
nach  Mayer  = 7Tr(5  (parallaxe  }) -f-  parallaxe  Q ). 

s * 

Mehrerer  Genauigkeit  wegen  nahm  ich  auf  die 

abgeplattete  G eftalt  der  Erde  Rückficlit,  indem 

* » » 

ich  die  geographifche  Breite  des  Punctes  berech- 
nete, deffen  Schatten  den  Rand  zur  Zeit  der  Be- 
obachtung  berührten  , wobey  ich  denn  auch  die 
Veränderung  der  Mondsparallaxe  nicht  vernach- 
läffigte.  Auf  diefem  Wege  ergaben  fich  folgende^ 
Refultate.  . 


aus  der  })  Finfternifs  vom  igSept.  1756 

8Sept.  1737 
24 'Tan.  1740 

$ 

13  Jan.  1741 


5 St.  22*  292-" 
5 St.  24'  21 
5 St.  25'  47 i" 
5 St.  25'  585" 


In  Mittel  5 St.  24'  9" 

und  5 St.  24'  20"  ohne  Godin's  micrometrifche Mef- 
Jung  vom  8 September  1757,  ' 


Le  Gentil  hat  in  den  Denkfchriften  der  Parifer 

. ' 

^cademie  für  1755  die  Vergrüfserung , welche  die 

1 / * 

Atmofphäre  der  Erde  bey  deffen  fcheinbarem  Durch- 
meffer  bewirkt,  weitläuftig  unterfucht.  Wenn 
, ich  nun  gleich  der  Meinung  bin,  dafs  man  durch - 

- f f 

gängig  mit  Mnyer's  Beftimmung  ausreicht,  fo  ha- 

be  ich  doch  hier  nach  le  GentiVs  Methode  nachfte- 

> / 

hende  Längen  von  Quito  berechnet,  als: 


\ 


\ 


« i 


> 


f» 


\ 


% 


1) 


\ 
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3)  aus  J Finß*  19  Sept.  1756 

8 Sept.  1737 
24 ‘Jan.  1739 
. 15  Jan.  1740 


5'  St.  22'  40^ 
5 St.  25  40 
5 St.  25  £2j 
5 St.  25,291 


Im  Mittel  5 St.  24'  18"  u.  5 St. 
34'  48^  mit  Ausfchlufs  der  mehrervvähnten  mir 
(ehr  unficher  fchein enden  beyden  Pliafen. 

fi)  Aus  correfpondirenden  Beobachtungen. 


Man  könnte  es  befremdend  finden,  vielleicht  gar 
meine  Berechnung  der  Mond-  Finfternil'fe  nach  den 
Tafeln  für  überflüfsig  halten,  wenn  ich  jetzt  die- 
ifelben  Beobachtungen  mit  andern  vergleiche  di$ 
aufeuropaifchen  Sternwarten  angeftellt  worden  find. 
Allein  man  kennt  den  erftaunens würdigen  Grad  der 
Genauigkeit  unlerer  jetzigen  Sonnen-  und  Monds-  ' 
Tafeln,  womit  Tie  fogar  Beobachtungen  verfloffenet 
Jahrhunderte  darzuftellen  vermögen,  und  es  war 
daher  zu  vermuthen,  dafs  fie  bey  den  vor  70  Jah- 
ren angeftellten  nur  wenig  vom  Himmel  abwei- 
chen  würden.  Zudem  war  ich  genöthigt^  biswei- 
len die  Beobachtungen  anonymer  Aftronomen  zu 
-benutzen.  Die  Berechnung  der  Dauer  der  Finiter,- 

r * 

nifs  gab  mir  dann  oft  ein  Mittel,  um  den  Weuth 
derfelben  beurtheilen  zu  können,  und  in  seinem 
Falle,  wie  der  gegenwärtige  ift,  wollte  ich  lieber 
den  Schein  einer  Weitläufigkeit  auf  mich  laden, 
als  den  Zweifel  ungehoben  laffen,  den  man  viel-» 
leicht  nicht  ganz  mit  Unrecht  gegen  einige  der 
correfpondirenden, Beobachtungen  hatte  aufwerfen 
können.  So.  gern  ich  nun  diefes  geftehe,  um  fo 

, freier  mul*  ich  anderntheilt  bekennen , dafs  ich 

^ aui 


\ 


% 


I 


* 


t 


v 
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aus  vorerwähnten  Gründen  auf  das  ganze  Refultat, 

das  ich  fo  eben  aus  der  Vergleichung  mit  denTafeln  / 
erhalten  habe,  ein  grofsesGewicht  zu  legen  geneigt 
bin.  Doch  wir  wollen  nun  die  Beobachtungen 
felblt  anführen : , . 

. 1 t . f 

. / » 


Monä-Fin[tcrnifs  vom  19  September  1756. 


* 1 

1)  mit  Caflim’s  Beobachtung  verglichen 

2)  mitGaffini’su.  Maraldi’s Beobachtung 
[ zu  Guingamp  angeftellt,'  verglichen 

1 ' « 1 , 

3)  mit  G.  de  Fouchy’s  Beobachtung 

4)  mit  le  Monnier’s 


5 St.  35' 29"  . 

t 

5 St.  23' 18" 

5 St;  22*  \2n 
5 St  22'  17" 


Im  Mittel  ..  5 St.  22' 49" 

% 

Diefe  Beobachtung  wurde  Zu  Yarug\u  gemacht. 
Ich  habe  fie  mit  -*-50"  auf  Quito  reducirt.  ' 


Mondfinfternifs  vom  8 September  1737.  / 

In  der  le  Monnief* fchen  Beobachtungs  -Samm-  « 
lung  ift  eine  correfpondirende,  welche  ein  Unge- 
nannter zu  .Toulouse  angeftellt  hat.  Aus  dem  Ende 
folgte  die  Länge  von  Quito  5 St.  22%  34J",  aus  der 

Mitte  5 St.  221  2ij".  Die  Dauer  wurde  zu  Toulouse 

> » 

von  2 St.  32'  2g"  berechnet;  ftatt  dafs  fie  nach  mei? 
ner  Rechnung  2 St.  39'  46*  feyn  follte.  Die  Tafeln 
können  in  der  Dauer  unmöglich  73  Minuten  feh- 
len,, und  es  war  vielmehr  zu  vernruthen,  dafs  zu 
i Toulouse  entweder  der  Anfang  viel  zufpät,  oder 
das  Ende  viel  zu  früh  beobachtet  worden  fey;  um 
fo  mehr  noch,  da  Bouguer  und  Godin , die  beyde 
<jlen  Anfang  zweifelhaft  beobachteten,  die  Dauer 

«Joch  noch  2 St.  33'  37*'  bis  2 St.  35'  39"  fanden; 

* , / * 1 

wahrfcheinlich  noch  zu  klein,  da  fie,  was  bey  *. 

\ • der- 
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dergleichen  Beobachtungen  etvvas  .gewöhnliches 
ift,  den  Anfang  zu  Jpät  bemerkten.  Aus  diefen 
Gründen  hielt  ich  die  touloujer  Beobachtung  für 
höchft  luificher; 

v . • « * 

Morul-  Finfternifs  vom  24  Januar  1759. 

Der  gänzliche  Austritt  des  J aus  demErdfchat- 
ten  gab  die  Länge  von  Quito , mit  einer 
1)  Beobachtung,  die  zu  Bologna  ange- 
ftellt  worden , verglichen  . 
al  zu  Montpellier.  . * . 

3)  zu  Paris  von  Caffini 

4)  ebenda/elblt  von  einem  Anonymen 


5 St.  25*46 1 ,r 
5 St.  23'  30 
5 St.  25'  19!" 
5 St  23/52 


Im  Mittel  58t.  ^4/37// , 

» . . . ' . . * ' 

Mond  - Finfternifs  vom  13  Januar  1740. 

La  Caille  beobachtete  diefe  Finfternifs  auf  dem 

► . 1 

Montr  St.  Victoire  12'  59"  öftlich  von  Paris.  Aus 
5 Austritten  ‘der  J)  Flecken  und  aus  der  Beobach- 
tung  des  Endes  folgte  die  Länge  von  Quito  5 St.  24' 
4",  und  überhaupt  aus  den  drey  ^ Finjternijfen^ 
wenn  wir  die  touloujer  Beobachtung  vom  8 Sep- 
tember 1737  als  unlicher  anfehen,  5 St.  23'  50". 


So  haben  wir  demnach  die  Länge  von  Quito 
aus  den  Finfterniffen,  nach  de^  Tafeln 
und  Mayer’s  Beftimmung  des  Erd* 
fchattens  berechnet  .... 
nach  le  Gentils  Beftimmung  des  Erd- 

fchatlens 

aus  den  correfpondirenden  Beobach- 
tungen ........... 


5 St.  24*  20" 

I V 

5 St.  24* 

5 St.  25'  50" 


Im  Mittel  alfo  5 St.  24'  13" 

/ Oben 
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Oben  gaben  die  2|  Trabanten-Verfin- 
% ftcrungen  ,•••••  . . g St.  04/  17* 

iflloa's  Beobachtungs-Ort  liegt,  wie  .ich  ver- 

* 

muthc,  fehr  nabe  bey  dem  des  Hm.  von  Humboldt.  v 
Herr  von  Humboldt  hatte  mir  die  Beftimmung 
der  geographi l'chen  Länge  von  Quito  vorzüglich 
empfahlen.  ~ Mit  der  bewundernswürdigen  Har- 
monie der  altern  und  neueren  Beobachtungen  noch 
nicht  zufrieden , berechnete  ich  einige  andere,  die 
.dazu  dienen  konnten,  den  fo  eben  gefundenen 
Länge  nun  terfcliied  zu  begründen.  Sie  find  indefs  ^ 
nicht  auf  dem  Schauplatze  der  peruanifchen  Grad- 
meffung  angeftellt  und  folien  daher  auch  nur  als 
Verficherungs  - Rechnung  angefelien  werden.  ” 

„ De  la  Coitdamihe  und  Ulloa , erfterer  in  feinem 

✓ 

Journal  S.  31,  letzterer  in  feinem  Voyage  S.  131 

• 4om.IL',  fagen,  daf s Guayaquil  mit  dem  Chimboraffo 

' verbunden  und  diefer,  wieder  an  Quito  geknüpft 

worden  fey.  Wie  grofs  der  Abftand  eigentlich  fey# 

das  gibt  weder  Condamine  noch  Ulloa  an.  Doch 

fetzt  dJAnville  auf  feiner  nach  Condamine* % Meffun- 

gen  entworfenen  Charte,  die  dem  Journal  beyge- 

‘ fügt  worden' iit*  Guayaquil  i°  22'  — 5'  28"  in  Zeit 

weltlich  von  Quito.  Es  kam  nun  darauf  an,  die 

Länge  von  Guayaquil  zu  beftirrtmen. 

Zu  dem  Ende  hatte  Herr  von  Humboldt  die 

% 

Länge  von  Callao  durch . die  Beobachtung  des 
5 Durchgangs  durch  die  Sonnenfcheibe  am  9 No* 
vember  1802  berichtigt,  und  dann  den  Unterfchied  - 
der  Längen  zwilchen  Callao  und  Guayaquil  chrono-  , 
metrifch  gemeffen.  Ich  berechnete  die  Länge  von 
Callao  zu  5 St.  iS'  12 g"  aus  der  innern  und  5 St.  18' 


I 
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' H * 

aus  der  äufsern  Berührung  des  Q und  $ Pian- 
des,  den  Mittags  - Unterlchied  fand  ich  aus.' 

Herrn  von  Humboldt  s Beobachtungen  10'  51" 

* • • 

in  Zeit  (nach  Malaspina  io'  39")  und  hieraus 
Guayaquil  5 St.  2g7  Malaspina's  eigenhändige 

Entwürfe  (nicht Jelne  Charten ) fetzten  5 St.  29'  6"* 
Im  December*  Stück  der  M.  Gorrefpondenz 

für  1806  wird  zwar  die  Länge  von  Callao  zu  5 St* 

/*  * 

17'  56"  berechnet;  allein  der  Cammerrath  von  Lin- 
denau  äufserte  in  einem  an  mich  gerichteten  Privat* 
Ichreihen.  die  Meynung,  dafs  man  bey  der  Unfi- 
-•  chevheit,  die  Längenbeftimmungen  durch  2/,  Satel- 
liten doch  allemal  noth wendig  mit  fich  führen, 
dem  Refultate , welches  lieh  aus  dem  £ Vorüber* 
gange  ergibt,  wohl  den  Vorzug  einräumen  muffe« 
Bouguer  gibt  in  feiner  Figurc  de  ta  terre  noch 
eine  J Firifternifs  an,  die  er  am  26  März  1756  am 
Monte  Chrifty  beobachtet  hat.  Die  vortrefflichen 
Charten  desSee-MihiftersLßngnr«  fetzen  den  Mon- 
te Clu'ifli  3r  16"  in  Zeit  wreftwärts  von  Guayaquil, 
für  den  ich  zuerft  folgende  Refultate  fand: 


i • 


aus  correfp:  Beobachtungen  zu  Paris 

5 St.  31'  55" 

ebendafelbft 

3l'  39" 

Regens  bürg 

33'  49" 

Montpellier 

32'  23I* 

Beziers 

- 33'  5ih" 

Toulon  • 

3-;  ^4" 

Lüttich 

- - f ~ " 
o3  0 

s London 

r-'  „ ’l 

O3  O 

, * ebendafelbft 

* _ 

o" 

% im  Mittel  . . . 

3 St.  52'  19" 

V 

Monte 

* ' • * • - 

\ 

v 
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' 

' ^ -Monte  Chrifti  weftl.  5'  16" 

Guayaquil’  5 St.  29'  . 5*/ 
nach  Herrn  von  Humboldt  5 St.  29*  8-J 

• Maiaspina  5 St.  29'  6" 

* aus  dielen  5 Beftimmungen  im  Mittel  5 St.  29'  b" 

• # • 1 
« * » 

- . , ■>  » * » 

Ziehen  wir  nun  hiervon  ß'  28"  ab,  um  fo  viel 
nämlich  Guajaquil  weltlicher,  liegt  ahs  Quito, * fo 
erhalten  wir  die  Länge  von  Quito  5 St.  23'  38  '• 
Muluspinas  Charten  fetzten  d^e  Meridiandifferenz 
? zwilchen  Guayaquil  und  Quito  i°  qo' = ß' 20" , wahr- 
. fcheinlich  nach  Condamine , da  die  Spanier  inÖnzVo 

1 ^ . 

keine  aftronomifchen  Beobachtungen  an^eftellt 
haben. 

•*  Dr.  Calclas,  ein  geborner  Amerikanei' und  ein 
wahres  aftronomifches  Genie,  von  welchem  Hr.  von  . 
Humboldt  viele  altronomifche  Beobachtungen,  be- 
litzt,  beobachtete  zu  Gigante  lehr  vollftandig  die 

■*  * 1 . 

1 } Finlternifs  vom  3 December  1797.  Ich  fand  aus 

x jener  beynahe  zwanzigmaligen  Vergleichung  der 
% . } Flecken  - Verfinsterungen  * und  der  I lauptphafen 

die  Länge  von  Gigante  5 St.  1 1'  15".  Nach  Bou - 
* , guer's  und  Calda's  Operationen  (Fig.  de  la  terre. 

' ‘ Einleitung)  ift  Gigante  11'  54"  von  Quito  öftlich  ‘ 

, und  damit  letztere  Stadt  5 St.  24'  9"  von  Paris  ent- 

/ fernt. 

♦ « • 

Herr  von  Humboldt  beobachtete  zu  Ibague  die 
' ,3  Finlternifs  vom  21  September  1801 , und  nach- 

den>  ich  diele  Beobachtung  durch  den  Chronome- 
ter auf  Quito  übertrug,  fand  ich  die  Länge  diefer 
' Stadt  5 St.  24'  12".  Das  Mittel  aus  diejen  3 Re  [ul - 
taten  ift  5 St.  24'  o". 

Es 
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r » « 

Es  liefsen  Pich  vielleicht  durch  ähnliche  Zu-  * 
fammenftellungen  noch  einige  andere  Verificatio- 
nen  der  'oben  gefundenen  Länge  anführen.  Ich 

1 _ « 

könnte  durch  drey  am  12  April  1802  gemeffene  Ab- 
ftände  des  Mondes  vom  Jupiter,  wo,  nach  der  dem 

Original  beygefügten  Figur  zu  urtheilen , der  Con- 

/ * 

tact  an  einem  unrichtigen  Puncte  der  Mond -Schei- 

' r 1 

be  beobachtet  wurde,  dartliun,  dafs  die  von  Bon- 
guer  beftiinmte  Länge  weit  weltlicher  feyn  müfle; 
allein  ich  halte  mich  lediglich  an  die  abloluten  Be- 
, obachtungcn , und  da  haben  wir,  .um  die  Refultate 
unter  einen  Gefichtspunct  zu  ftellen , die  Länge 
von  Quito  j mithin  des  Meridians  der  peruanijchen  - 
Gradmejjung : 

Aus  den  Beobachtungen 
1)  des  Herrn  von  Humboldt 

/ 1 ‘ 


aus  den  am  24  und  25  May  gemeffenenl 

Monds  -Abitän den  15 St.  24' 26" 

aus  den  am  24  Januar  u.  1 Febr.  beob. 

Jupiters  - Satelliten  - Immerfionen 


m 

2)  Ulloa's  und  der  Academiker 
Die  4 Mondfinfterniffe  gaben 

• I 

Die  Jupiters  - Trabanten verfinfterungen 


5 St.  24'  19" 

* 

/ 

5 St.  24'  15* 
5 St.  2?J  17" 


" Aus  allen  5 St.  24' 19" 
Statt  *jSt.  21  o wie  man  bisher  annahm . 1 


« 


* 


4 


\ 


K 


\ « 
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die  Schiefe  der  Ecliptik  und  die  Abweichung  , 

eines  Sterns  durch  Circumxneridian -Höhen 

» * — * 

der  Soilne  und  einiger  Sterne  zu  finden,  ( 
von  dem  Herrn  ProfeJTor  vanJBeek 
• • ' Calkoen  in  Utrecht. 


Die  abweichenden  Refnltate,  die  oft  aus  den  Be- 
obachtungen der  gefchickteften  Aftronomen  für  die 
Schiefe  der  Ecliptik  erhalten  werden  , zeigen  hin- 
länglich, dafs  jene  Beftimmung  eine  der  fchwie- 
rigften  der  pr^ctifchen  Aftronomie  ift.  Nie  findet 
man  aus  den  beobdchteten  Sommer- und  Winter- 
,Solftitien  gleiche  Refultate,  fondern  immer , aus  . 
beyden  Groisen,  die  manchmal  10  j — 12"  von  ein- 
ander abweichen,  wo  denn  meiftentheils  die  Beob- 
acluungen  zur  Zeit  des  Sommer -Solfiitimus  die 
Sc, hiefe  grüfser,  die  des  Winter- Solftiti ums  aber 
kleiner,  als  die  aus  den  Tafeln  berechnete,  geben. 
In  der  Connalf.  des  Tenips  pour  Van  XJL  S.  245. 
Ichlug  la  Lande  eine  Vergrpfseruug  der  angenom- 
menen Obliquititiit  von  6"  vor,  um  diele  mit  den 

Ile- 
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V an  Le  di  Calkoeii  s Vcrfuth.  hä* 

' ’ * 

. , • . 

Refultaten  der  Sommer- Solftitien  zur Übereinftim«^ 

mung  zu  bringen,  allein  fpäterhin  in  der  Connaif. 
de s temps  pour  Van  XI V et  XV.  zip,ht  m am  die  Re- 
lültate  der  Winter* -Solftitien  vor,  vermindert  die 
Parifer  Polböhe  um  1",  vergröfsert  die  Refraction 
von  45°  um  1"  und  zieht  von  der  in  den  Tafeln 
angenommenen  Obliquität  d'  ab,  um  beide  Reful- 
tate  mit  einander  zu  vereinigen.  Gewifs  es  wäre, 
fehl*  zu  wünfcheri,  dafs  ein  gefcliickter  mit  guten 
InftTumcnten  veifehener  Aftroilom  in  füdlichen 
Breiten  SolLtitial  - Leobachtungen  machen  möchte,  1 
um  die  Fra^eübevr  die  Verfchiedenheit  des  Eiriflüi- 

los,  den  die  Refraction  aut  die  Beo.ba,ßKt ungen  der 

_ • * 

Sommer-  und  Winter  - Solftitien  har,  mit  Sicher-  * 

, * 

. 0 0 4 •.  f J 

heit  entfcheklen  zu  können.  ' Ohhftreitig  liest  zum 

gröfsern  Theil  die  Differenz  der  beobachteten- 

* * . . 

Obliquitäten  in  der  Verfchiedenheit  der  Refraction 
' für  Sommer  und  Winter;'  allein  eine  andere  Urfa- 
che  ift  vielleicht  auch  in  der  Nutationzu  fnchen,' 
die  bekanntlich  von  derMafffc  und  vorzüglich  von" 

i * * k 

• • , *>  ' 

der  Gefialt  der  Evdfc  abhängt.  Da.die  gewöhnlich^ 

. / 

Methode,,  die  Schiefe  der  Ecliptik  zu  befumthen,  * 
grofse  Mauer  - QuadraiAen  oder  Multiplications- 
Kreife  verlangt,  fo  bemühten  Herr  von  Üttenhof 
irnd  ich  uns  mit  Aüffuchüng  eines  Verfahrens,  wo' 
vir  in  Ermangelung  jener  Inftrumönte  doch  eine 
Beftinlrdüng  der  Obliquität  zu  erhaltä^  ihi  Stand# 

♦«  » # > * ^ t 

waren. 

tJnfere  Methode  würde  auf  folgendem  V erfah- 
ren beruhen.  Man  beobachte  zur  Zeit  des  Sölfti-  , 
tiisms  nahe  am  Mittag  den  Contact  de's  Sonheri- 
lau  des  am  1 1 o n z oh  tat  - F äii  e n ein  es  Ferntönrs^  dfcf- 

H d fen 
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• • 

' ' ■ '■ 

ten  man  fich'zu  correfpondirenden  Hohen  bedient, 

/ 

und  combinire  hiermit  die  gleichartige  Beobach- 
tung eines  Sternes,  deffen  Declination  bekannt, 

• und  nicht  über  5—4/  von  der  des  beobachteten 
Sonnenrandes  verfchieden  ift.  , > 

Sey  x Declination  eines  der  culminirenden 
. v Sonnenränder,  Ax  Einflufs  einer  Änderung  der 
Declination  auf  Höhe  während  der  Zeit.t",  Ax/ 

y * 

Höhenänderung  während  diefer  Zeit,  » Declination 
' eines  Sternes,  die  vermöge  der  obigen  Annahme 

y 

v/enig  von  der  der  Sonne  unterfchieden  ift,  An1 
Höhenänderung  während  derZeit  T",  fo  ift  allemal 

X — >i  +-A  y — A xl  ± A x'* 

Die  Gröfsen  Ax;<  A,/  und  A^  werden  für  die 
Zeit  nahe  am  Meridian  durch  trigonometrifche  Dif- 
ferentiale gefunden;  denn  bedeutet  t,  h,  x>  Qi 
\ Stunden-  Winkel , » Höhe,  Abweichung  und  geo- 
graphifche  Breite,  fo  ift  bekanntlich 

- < > 

fin.h  + fin.mfin.  y 

cof.  t = =—' -> ä 

coi.  i£>cof.  x 

Differentiirt  man  diefen  Ausdruck  in  Hinßcht 

* ^ ' 

von  t,  li,  und^,  fo  wird  * 

* y 

a V»  fin-tcof.  (p  cor.  cof.  t cof.0  fin.X  ± fin.0  cof.y  3 

coi.  h cof.  li  dx 

t 4 

* > 

# ' 

und  da  bey  Circummeridian- Beobachtungen  t alle- ' 
mal  fehr  klein,  und  folglich  fin. t = t,  cof.t=i^ 
ift,  fo  folgt 


™f  (£>Cof.  y fin.  ( y x (?)  . 

' JS — r ^ t d t — r~F d X 7 “öd 

h m . ( ap  xJ  £u\.((p  + x) 


# 


‘ > 
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wo  4 % die  Änderung  der  Declination  während  der 
Zeit  — aus  drückt. 

J5  . • ^ • 

Qa  alfo,  wie  man  aus  vorftehendem  Ausdruck 

• • * 1 

fleht,  die  Änderung  der  Declination  unmittelba- 
ren Einflufs  auf  die  Höhen -Änderung  hat,  fo  folgt 
daraus  auch  die  Nothwendigkeit,  bey  fehr  genauen 
Berechnungen  darauf  Rücklicht  zu  nehmen.  Hr# 
/P.  P asquich  hat  (M.  C.  Nov.  1805.)  das  nämliche 
durch,  ftr  enge  re  Ausdrücke,  als  diefe  hier  find,  er- 
wiefen,  allein  da  zur  Zeit  der  Solftitien  Ax  nur 
ein  Minimum  und  beynahe  ganz  Nullift,  fo  kann 
für  gegenwärtige  Unterfuchung  Ax  ganz  unberück- 
fichtiget  bleiben,  und  man  erhält 

\ 

a 1. cor. (5cor.x  . „ cor.® cor. x 

n ii  — — 1 ■ 0.  „ . r~*—  — tt  ■ — - 1 j9®349*  n n . ^ „ . . 1 

2 fin.  C <P±  XJ  fin-  (.?>  ± x) 

• wo  n die  Zahl  der  im  Stunden  - Winkel  t enthalte* 

* ♦ 

nen  Minuten  ausdrückt.. 

* * _ * 

Hiernach  wird  ferner  die  Declination  des  cul« 

minirenden  Sonnenrandes  gefunden 

• ' . 1 / 

_ /COf.  0 Cof.  >}  . . cof.0cof.-y  , X 

' *=»+  T7)  Co  ±f)  " " ) ' 


Diefer  Ausdruck,  der  zwar  nur  auf  Inflnitefl- 

mal  -Analogien  beruht,  ift  bis  auf  o",  16  genau,  fo- 

, « 

bald  die  Beobachtungen  nicht  mehr  als  zehn  Mi„ 
nuten  vom  Mittag  entfernt  find. 

Hat  man  nun  ein  Fernrohr  mit  Horizontal-  und 
* V ertical  - Faden  durch  Bey hülfe  eines  Niveau  fo 

■ , v auf. 

» v 

/ 
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1 * • % ( 

aufgeftellt , dafs  feine  Bewegung  ganz  parallel  mit 

> dem  Horizont  ift,  fo  mufs  man  , * 

» 

“ . • 1 

> * * , • » 

1)  die  Zeit  bemerken,  wenn  ein  Stern,  deffen 
JDeciination  wenig  von  der  'des  Sonnen -Ran- 
des verfchieden  ift,  kurz  vor  feiner  Culmina- 

' * 

tion  den  Horizontal -Faden  in  der  Mitte  be- 
rührt. 

* ’ • , ' : • v • • • 

2)  Diefelbe  Beobachtung  für  diefelbe  Höhe'bey 

* * ¥ \ * 

» der  Sonne  machen.  * •’  * • ■ * 

* * ♦ • - ■»  *•  * * 

Beyde  Beobachtungen  mülTen  nahe  am  Mittag 
. gemacht  feyn. 

t * * * * 

- ##  « 

Da  man  nun  die  Zeit -Momente  kennt,  wenn 

• * 0 

der  Stern  und  die  Sonne  in  den  Meridian  ko^imerr, 
fo  wird  hieraus  die  Grüfse  n und  m und  dann  fer- 
ner die  Correction  gefunden,  die  der  Declination 

r-  v * f « 

des  Sterns  beveefüfft  werden  mufs,  um  die  des 
culminirenden  Sonnen  - Randes  zu  haben. 

t:  '> . t * *•  . : . ' > ’ \ ' V ; . ' : . V 

Bey  diefer  Methode  kommt  es  alfo  vorzüglich 
mit  darauf  an,  Sterne  zu  finden,  deren  Declina- 
tion  wenig  von  der  verfchieden  ift,  die  die  Sonne 
1 zu  der  Zeit  der  Sommer-  und  Winter -Solftitien 

* < . >«»••.*.%*)  -i  •'»>*.  > * i,  • 1 • - * . ■ 

hqt.  Folgende  Sterne  aus  dem  Catalog  von  Piazzi , 

' die  ich  auf  dei^  i Januar.  1806  reducirt  habe,  find 
dazu  tauglich.  - . ... . 

t **  ' * * * • * • ‘ - 
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S bezeichnet  den  obcrn,  I den  untern  Son- 
nenrand, und  i beftimmt,  ob  die  Dficliiiation 

des  Sterns  greiser  oder  Id  ein  er  als  die  der 

« 

Sonnp  ilt, 

1 

' * 1 , 

- * ' v 

Hat  man  für  das  Winter-Solftitium  ©inen, Stern 

y “ % > 6 1 ♦ 1 

gewählt,  deffen^ Declination  gröfser  ift,  als  die  des 
beobachteten  Söhnen -Randes / fo  iriuforrian  damit 
anfan^en,  dals  man  den  Contact  des  Sternes  mit' 
dem  Horizontal -Faden  einige  Minuten  vor  feiner 
Culminatiön  beobachtet.  Da  die  Sonne  eine  klei« 

« t * 

nere 
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nere  füdliche  Declination  hat,  fo  wird  fie  den  dar- 

4 K 

auf  folgenden  Mittag  jene  Höhe  ebenfalls  mehrere 
Minuten  vor  der  Culmination  erreichen  r fich  die- 
fer  aber  bey  zunehmender  füdlicher  Declination 
bis  zum  Eintritt  desSolftitiums  täglich  nähern. 

Das  umgekehrte  mufs  für  denfelben  Fall  im 
Sommer -Solftitio  beobachtet  werden. 

— . r 

— . » 

Meine  Hoffnung,  das  letzte  Winter  -Solftitium 
durch  eine  Vergleichung  von  Nro.  608  nach  Piazzi 
mit  dem  obern  Sönnenrande  zu*  einer  Anwendung 
meiner  Methode  benutzen  zu  können,  ward  leider 
■ durch  ungünstige  Witterung  vereitelt. 

- Folgendes  fingirte  Beyfpiel  wird  Ungeübten 
den  Gang  der  Methode  und  den  Gebrauch  derfel- 

ben  lebhafter  darftellen.  Gefetzt,  man  habe  den 

* * * 

18  December  1805  Abends  unter  450  nördlicher 
Breite  den  Contact  des  Sternes  mit  dem  Horizon- 
tal-Faden 5'  54"  vor  feiner  Culmination  beobach- 
tet, fo  wird  den  folgenden  Tag  der  obere  Sonnen- 
Rand,  bey  einer  füdlichen  Declination  von  250  q' 
56"  diefelbe  Höhe,  13'  13"  den  20  December  11' 19" 

den  21,  9'  45,/,  den  22,  9'  54",  den  23,  io'  44",  den 

/ ~ , \ — 

,24,  12'  18",  vorjdem  Durchgang  durch  den  Meri- 
dian erreichen,  wie  man  aus  der  Formel 


1,96 


♦ f ? 


cof.  t&  cof,  x 

fin..C<P  £ X .) 


findet,  Nimmt  man  ^>—45°  x=z5° >ll>  5V'  un<* 

V" 

n;=  69  ft0-»  wfrÄ 

/ 

V"V«  = *6i9,5« 
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wo  « die  Änderung  inGradtheilen  während  V"  Zeit- 
Secunden  ausdrückt.  Die  Höhen- Änderung  wah- 
rend einer  Zeit-Secunde  ift 


9 


im  Winter  -Solftitio  r=o,oo 076  V#/. 
— ‘ — - . — — =0,001907  V//. 


und  man  ift  alfo  ficher,  bey  einem  Fehler  von  ei- 

♦ 4 \ 

ner  Zeit-Secunde  in  dem  beobachteten  Momente 
des  Contacts  noch  bey  weitem  keine  Secunde  in 
der  Höhe  des  Sterns  zu  irren,  fobald  nur  die  Beob- 
achtun^  nicht  weiter,  als  21'  im  Winter  und  8'  vom 
Mittag  im  Sommer -Solftitio  entfernt  ilt:  Bedient 

man  Sich  alfo  eines  Fernrohrs,  deffen  Vergröfse- 
nmg  ftark  und  deffen  Fäden  fo  fein  find,-  dafs 

1 

man  das  Moment  des  Contacts  bis  auf  ein'e  Zeit- 

Secunde  damit  beobachten  kann,  fo  wird  auch  das 

Kefultat  der  Beobachtung  bis  auf  eine  Secunde  im 

Bogen  genau  feyn.  , ~ ' 

* - ** 

Da  diefe  Beobachtungen  eine  genaue  Rectifi- 

cation  des  Fernrohrs  verlangen,  indem  die  Bewe- 
gung des  Punctes,  an  dem  maii  den  Contact  beob- 
achtet, genau  parallel  mit  dem  Horizont  feyn 

tnuFs,  fo  wird  noch  zu  unterfuchen  feyn,  welchen 

- - * *•- 

Eiaflufs  eine  kleine  Abweichung  von  dem  Almi- 
caatharat  auf  die  beobachteten  Höhen  haben* 
.Aann.  . ^ 

Fig.  I.  Sey  P der  Pol,  z Zenith,  p der  Stern,  vj* 
s die  Sonne,'  op  die'  Differenz  ihrer  Declinatio-^ 
nen,  PS  ein’  mit  dem  Horizont  paralleler  Kreis, 
fo  findet  man  durch  Infinitelimal-  Analogien, 


<PZS  = 


op 


~Xin.  z p $.  fin.  Z 
• * \ 


und 


% 


I 


I 
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und  folglich  den  Bogen  eines  gröfsten  Kreifes  durch 

V 4 f 

p un4  s * . \ » 

. * 

• op.  fin.  sz.  * 

' ' T fin.  z j#s.  fiu.  zp. 

♦ . •* 

Wenn  diePuncte  und  * eine  füdliche  Abwei- 
chung haben  und  die  des  Sterns  gröfser  als  die  der 

« ” «. 

;.Sonne  ift,  :Jfo  . wird  die  Sonne  den  Almicaij.tharat 

► \ 

.des  Sterns  in  einer  gröfsern  Entfernung  vom  Meri- 
. dian  , als  jener,  berühren:  Befchreibt  nun  das* 

1 

Inftrument,  halt  des  Almicantharats  PS  den  Bo^en 
pgr,  io  wird,  nennt  man  den  Neigungs -Winkdl 
Jpq  = I.*  die  durch  diefe  Abweichung  verurfa  eilte 

_ Höhen- Änderung  . > 

* % 

r op.tawg.  TV  fin.  sz 

* * rr“-  *'~7r  lin.  zps.  fin.  ip. 


Ilt  das  Niveau  nicht  fchlecln,,.  fo  glaube  ich, 
die  Horizontal  - Bewegung  bis  auf  p recti'ficixen  zu 

~ " ’ ’ 9 V ..  f • p .•  • v 

können.,  Würde  man  dann,  um  vorftehenden  Aus- 

druck  iii  Anwendung  zu  bringen,  die  Sonne  mit 

* • ^ * € 

dem  Stern  Nrq.  608  ( Piazzi ) vergleichen,  fo  be- 
trügt hey  I=i' 

0 ■ ■'  -i  ' 

d.  19  Decbr.  der  Felder  95  = 1,5  . :. 


20 

21 

22 


•- 


24 


:i,3 
= 1,0 
:i,0 
1,1  ‘ 
1,5-* 


1 . ' 

Im  Sommer -Solftitio  [ift  diefer  Fehler  um  zl 

• mal  kleiner  und  kann  alfo  da  kaum  eine  halbe  Se- 

. • • * * 

cunde  betragen.  Die  Entwickelung  der  Einflußes,. 

' den 
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Jen  mögliche  Fehler  auf  das  gefuchte  Refulm  ha- 
ben können,  zeigt,  dafs  es  mittgift  diefer  Methode 
möglich  ieyn  wird,  die  Schiefe  der  Eckliptick  bis 
auf  .1"  zu  beftimmen,  wenn  man  das  aus  fünf  bis 
fechs  Vergleichungen  folgende  mittlere  Refultat 
nimmt.  Ich  überlaffe  übrigens  die  Beurtheilurfg 
über  die  Brauchbarkeit  diefer  Methode  den-Aftrot 
nomen  und  bemerke  nur  noch,  dafs  dafrelbe  Ver- 

aus  der  bekannten  Abwei- 
chung eines  Sterns  die  Abweichung  anderer  zti 
hnden.  - : '■*'  . ' 

^ f ' 
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1 

) • Über 

1 / - • 

* ' 1 

die  Verfchiedenlieit  der  Refultate,  die  aus 
den  Sommer-  und  Winter -Solftitien  für  die 
Schiefe  der  Erdbahn  erhalten  werden. 


\. 


\ 


JLJie  Darftellung,  die  Calkoen  in  dem  vorigen  Auf- 
ratz über  eine  neue  Methode  zu  genauer  ßeftim- 
mungl  der  Schiefe  der  Ecliptik  gibt,  veranlafst 
uns,  einer  kleinen,  fchon  vor  zwei  Jahren  an  uns 
eingefchickten  Abhandlung r von  Piazzi:  „Dell', 

obliquita  dell'  Eclittica , Memoria  di  Giufeppe  Piazzi: 
Inferita  nel  Tomo  XI.  della  Societa  Italiana  delle 
Scienze . In  Modena  1804“  zu  erwähnen,  da  de- 
ren Refultate , fo  viel  uns  bewufst  ift,  noch  wenig 
in  Deutfchland  bekannt  feyn  dürften,  und  der  Ge- 

-genftand  analog  mit  dem  vorftehenden  ift. 

' * \' 

, / 

t 

D£fs  die  von  Calkoen  in  Vorfchlag  gebrachte 
* Methode  lirmreich  und  an  und  für  fich  richtig  ift, 

leidet  wohl  keinen  Zweifel,  allein  ob  fie  dazu  ge- 

• , * ' # • 
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eignet  ift,  die  bey  Beftimmung  der  Obliquität  der 
Erdbahn  nochStatt  findende  Unficherheit  von  nicht 
mehr  als  a — 5"  zu  heben,  diefs  mufs  einer  prac-" 
tifchen  Anwendung  derfelben  Vorbehalten  bleiben. 
Dafs  fich  Schwierigkeiten  dabey  zeigen  werden 
glauben  wir  wohl  im  voraus  vermuthen  zu  können, 

wo  eine  der  vorzüglichflen  uns  fogleich,  darin 

* \ 

zu  liegen  fcheint,  dafs  die  Declinationen  von  al- 
len den  Sternen,  die  nach  Calkoen  zu  diefem  End- 
zweck benutzt  werden  können,  fchwerlich  bis  auf 

« . 

4, — 5"  mit  Sicherheit  bekannt  lind, 

\ k 

Dafs  PlazzVs  Beftimmungen,  vorzüglich  da,  wo 
es  auf  den  fo  fchwierigen  Gegenftand  von  abfolu-. 
ten  HöhenmeFFungen  ankömmt,  die  vorzüglichsten 
Find,'  die  jetzt  geliefert  werden  können,  ift  eine 
anerkannte  Sache,  und  Feine  10jährigen,  in  der 
oben  angeführten  Abhandlung  über  die  beobach- 
teten Sommer-  und  Winter- Solftitien  dargeleg- 
ten Refultate  Find  daher  doppelt  intereFTant. 

> 

Um  fich  zu  verfichern,  in  wie  fern  feine  Be- 
ftimmungen mit  den  aus  Mashelyne's  Beobachtun- 
gen folgenden  harinoniren,  berechnete  Piazzi 
aufser  feinen  eigenen  Beobachtungen  auch  eine 
Reihe  .von  Greenwicher  Solftitial-  Höhen.  Zwar 
lind  letztere  den  Aftronomen  aus  den  Wiener  Ephe - 
meriden  von  1797  fchon  bekannt,  wir  lafTen  fie  aber 
doch  hier  mit  folgen,  um  die  Vergleichung  bey- 
der  den  Leiern  diefer  ZeitFchrift,  zu  erleich- 
texn. 
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Maskelyne's  Beobachtungen  geben  im  Mittel 

für  die  Obliquität  aus  den  Sommerfollitien  4", 6 
, jnebr  als  aus  den  Winterfolftitien. ..  Ein  . einziges 
Mal  im  Jahr  1798  findet  düs  umgekehrte  Statt,'  wo 

«lie  Ohl.  Kein,  aus  dem  Winter -Solftitio  o",8  gro-* 

4 / • 

fser  als  aus  dem  Sommer -Solftitio  ift»  E;n  gleiches 
llefultat  wird  im  allgemeinen  aus  Piazzis  Beob- 
achtun^en  erhalten,  nur  ift  da  die  Differenz  noch 
gröfser  und  betragt  4-S",5..  In  den  Pi c Tu  1 taten  aus 
Leyden  Beobachtungen  kommen  bedeutende  Sprün- 
ge vor,  die  das  Dafeyn  eines  befhmmten  Gefetzes, 
vermöge  de  Jen  eine  gröfsere  Obliquität  aus  den 

^ w * • , 

Sommer-  als?  aus  den  Winter  - Soiftitien  folgen  , 
konnte,  ganz  unwahricheinlich  machen. 

J)ä  die  Vortrefflichkeit  der  Infuurnente  und 

1 

die  Gewandtheit  der  Beobachter  zu  Greenwich  und 

j 1 / 

Palermo  die  Annahme  Von  Beobachtungs- Fehlern 

im  mittlern  llefultat  aus  mehreren  Beobachtungen 

• \ 

ganz  unzulälJg  machen  fo  iu  es  ebenfalls  eine 

. fehr 
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fehr  fonderbare  Erfcheinung,  dafs  die  fechsjähri- 
gen  gleichzeitigen  Beftimmungen  der  Obliq.  aus 
den  Sommer -Solftitien  bey  Piazzi  ein  3", 5 gröfse- 
res  Refultat,  als  die  von  Maskelyne  geben,  und 
dafs  dagegen  fechsjährige  gleichzeitige  Beobach- 
tungen der  Winter -'Solftitien  Refultate  geben,  die 
bis  auf  o",8  mit  einander  übereinflimmen.  Dafs 

jene  Differenz  bey  den  Sommer - und  nicht  bey  den 

• * 

Winter-  Solftitien  vorkommt,«  fcheint  uns  das  ei- 
gentlich Merkwürdige  bey  diefer  Erfcheinung  zu 
feyn  , denn  bey  der  Kleinheit  der  Refraction  für 

^ N . r I \ 

die  im  Sommer-Solfiitio  Statt  findenden  Zenith-Di- 

% 

ftanzen  kann  jene  Differenz  von  3", 5 durchaus  nicht 
durch  einen  Fehler  der  mittlern  Refraction  oder 
der  atmofphärjfchen  Correction  erklärt  werden. 
So  triftig  die  Gründe  find,  die  der  Profeffor  Bürg  in 
einem  vortrefflichen  Auf  falze  (M.C.  1805  März)  ge- 
gen die  Annahme  eines  Theilungs- Fehlers  in  dem 
Greenwicher  Mauerquadranten  aufgeftellt  hat,  lo 
wird  man  doch  durch,  diesvorheri^en  Erfcheinun- 
g en  auf  eine  folche,  freylich  nicht  wahrfcheinli- 
che  Vermuthung  hingeführt,  da  aufserdem  jene 
aus  7jährigen  Beftimmungen  folgende  mittere  Dif- 
ferenz fchwerlich  durch  fonft  etwas  erklärt  werden 
könnte.  Legt  man  bey  den  obön  angeführten  Mas - 
kelynel eben  und  Pazzilchen.  Beobachtungen  die 
neuen  - la  Placetchen  Piefractions  - Tafeln  zum 

. V 

Grunde,  Io  werden  zwar  die  Differenzen  zwifchen 
den  Winter  - und  Sommer -Solftitien  um  1 — 2"  ver- 
mindert, allein  bey  weitem  noch  nicht  aufgehoben, 
da  diefe,  wie  aus  jener  Zufammenfteilung  erhellt, 
8 — ,15"  betragen,  und  es  alfo  noch  immer  dar- 

. - / . * . .auf 


/• 


V l 


5) 


Digitized  by  Google 


•«* 


/ 


* i28  iMonatl.  Correjp.  ~18°7<  AUGUST. 

, •«  , 

S • 

auf  ankommt,  eine  paffende  Erklärung  diefer  räth- 
felhaften  Erfcheinung 'zu  geben.  Die  Darftellung, 
die  Piazzi  über  die  wahrfcheinliche  Urfache  jener 

Discordanz  anführt,  fcheint  uns  nicht  minder 

' m * 

\ 

finnreich  als  befriedigend  zu  feyn,  und  wsir  erfu- 
chen  vorzüglich  Phyfiker,  , lieh  mit  deren  Erklä- 
rung  zu  befchäftigen,  da  es  der  Phyfik  anheim fdllt, 
die  Richtigkeit  der PfutezifchenAn nähme  zu  erörtern. 

* Piazzi  lagt,  da£s  er  überzeugt  fey,  die  Urfache  je- 
ner abweichenden  Refultate  liege  weder  in  ‘der 

* % 

mittlern  Refraction,  noch  in  der  durch  Barometer 

* und  Thermometer  beftimmten  Correction,  Ion-  , 

4 . * 

dem  dafs  man  die  Erklärung  davon  vielmehr  dar- 

5 ‘ in  fuchen  muffe,  dafs  die  Refraction  durch 

, . folche  atmofphärifcbe  Erfcheinungen  bedeutend 

xnodificirt  werden  könne,  die  weder  durch  Baro- 
meter noch  Thermometer  angezeigt  würden.  Be- 
obachtungen belehrten  Piazzi , dafs  die  Electricität 
»einen  merklichen  Einflufs  auf  die  Refraction  haben 
x könne,  denn  wiederholt  fand  er^.  dafs  nahe  am 
Horizont  beobachtete  Zenith  - Diftanzen , wenn 
folche  einmal  bey  ftarkem  Sirocco  und  Südwind, 
und  dann  bey  ganz^  ruhigem  Wetter  beobachtet, 

t 

'<  auf  einerley  Temperatur  nach  der  gewöhnlichen 

, <M  I ♦ % 

Methode  reducirt  wurden,,  immer  von  einander 
v ab  wichen,  fo.  dafs  die  bey  dem  Sirocco  beobachte- 

v ten  jederzeit  etwas  gröfser  als  die  andern  waren.  ' 
Da  nun  ein  anhaltender  Südwind  die  Atmofphäre 
in  Palermo  allemal  ganz  befonders  mit  electrifcher 
Materie  anfüllt,  lo  zieht  Piazzi  hieraus  den 
Schlufs , dafs  die  Zenith  - Diftanzen  bey  vermehr- 
u ter  Eiectricität  vergröfsert  und  umgekehrt  auf 

eine 
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eine  Art  verkleinert  werden,  die  durch  den  Stand 
des  Barometers  und  Thermometers  nicht  angezeigt 
werde.  Da  nun  zur  Zeit  des  Winter -Solflitiums 

allgemein  in  ganz  Europa  es  entweder  kalt  oder 

? / 

feucht  und  regnerilch  fey,  und  da  der  gröfsteTheil 
der  atmorphärifchen  Elect'ricität  abforbirt  werde. 

Io  müfsten  dann  auch  offenbar  die  beobachteten 
Zenith- Diftanzen  "kleiner  fey n',  als  eigentlich  bey 
einer  mittlern  Quantität  der  Electrioitiit  der  Fall 
feyn  könne.  Im  Sommer  nähere  fleh  der  Zufiand 
der  Atmofphäre  mehr  (wenn  man  lieh  des  Aus- 
drucks bedienen  darf)  einer  mittleren  Eleclricitäf, 
,tvo  alfo  jene  Irregularitäten  nicht  Statt  linden 
könnten,  fo  dafs  da,  dicfelbe  atmolphärifche  Ano- 
malie wie  bey  .den  Winter -Solliitien  nicht  ein- 

thit.  Da  aber  Piazzi  aus  den,  vorher  erwähnten 

' \ 

Beobachtungen  gefunden  hatte , dafs  die  Differenz 
der  bey  und  ohne  Sirocco  beobachteten  Zenith- 
Diftanzen  5 — 4"  betragen  kann,  fo  fieht  man,  wie 
ßch  hieraus  die  Differenz  in,  den  Refultaten  aus 
den  beobachteten  Sommer  - und  Winter -Solliitien 

V « 

erklären  lcifst. 

So  wenig  wir  ganz  unbedingt  ober  die  Richtigkeit  •, 
diefex  Erklärung  entfeheiden  wollen  * fo  dünkt  es 
'uns  doch, .dafs  diefe  Darftellung  die  befriedigend* 
helft,  - die  man  über  dielen  Gegenhand  erhallen 
»hat,  und  rlafs  fie  die  ganze  Aufmerkfamkeit  der 

Aftronomen  und  Phvfiker  verdient*  Dafs  blofs  zii- 

«/ 

s. 

fällige  ättfroTpbärifche  Anörfiallen  die  UrfacLen  der 

Discordanz  der  aus  den  Sommer  - und  Winter* Sol- 

Ititien  erhaltenen  Beiul  täte  find,  ‘wild  um  lo  wahr- 
' ‘ • ' . 
IclieinlicHer y wenn  maxi  den  gfcvvifs  nicht  äufser 

. JMon * CW/v  XV 1 B.  I Äelit 
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Acht  zu  laffenden  Umltand  in  Erwägung  zieht, 

' dafs,  fo  wie  jetzt  durchgängig  «die  Sommer- Soliti- 

. 1 

tien  eine  gröfsere  Obliquität  geben,  es  auch  Jahre 
• . 1 
gab,  wo  das  Gegentheil  Statt  fand.  So  folgt  aus 

den  von  Cagnoli  in  den  Jahren  1783  und  1784  zu 

' » ...  j 

Paris  beobachteten  Winter- Solflitien  eine  Schiefe, 

t 

die  5, "ö  kleiner,,  als  aus  den  Sommer  - Solflitien 
«ift,  und  daflelbe  war  bey  den  in  den  Jahren  1787, 
178 8 und  1789  zu  Verona  beobachteten  Solfiitial- 
Hüh  en  der  Pall,  ( Mcmorie  dclla  Societa  Italiana 
Tom.  V ).  Auch  Maskelyne's  Beobachtungen  ge- 
ben für  das  Jahr  1782  ein  ähnliches  Refultat,  wq 

die  Schiefe  der  Erdbahn  aus  dem  Winter- Solftitio 

\ 

o,"4  gröfser  als  aus  dem  Sommer -Solftitio  folgt. 

( de  Zach  Tab.  mot.  folis  S.  53.)  Denn  dafs,  wie 
die  neuerlich  von  der.  Gefelifchaft  der  Künfte  und . 
Wiflenfchalten  zu  Utrecht  aufgegebene  Preisfrage 
(( Gilberts  Annal.  24  B.  S.  567)  anzudeuten  fcheint, 
jene  Differenz  durch  eine  periodifche  von  Irregula- 
rität unfers  Erdballs  abhängende  Ungleichheit  der 
Nutation  zu  erklären  fey , ift  uns  aus  "mehr 
als  , einer  Ilinficht  nicht  ganz  wajirfcheinlich»  Be- 
kanhtlieh  hängt  jene  Schwankung  der  Erdachfe 

j * ^ 

theils  von  Gliedern  ab,  die  den  Cofinufsen  der 
- doppelten  r.iomlslänge^  Sonnen  länge  und  vorzüg- 
lich des  Monds  - Knotens  proportional  find,  und 
deren  Goeffici eilte  11  durch  die  Elemente  der  Monds- 
bahn  und  die  JDirrienfionen  des  Erd  -Sphäroids  be- 
. itimmt  werden,  theils  von  Gliedern,  die  dann 
Stau  linden  würden,  wenn  ficli  die  Erde  um  keine 
freye  Achfe  drehte,  oder  keine  gleiciilürmige^o- 
taiion  baue.  Da  man  aber  hier  amiehmen  kann 


u n d’ 
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und  annehmen  inufs,  dafs  die  Achfe  blofs  um  den 
Pol  der  Ecliptik  fchwankt,  und  dals  fich  da^e- 
gen  ihre  relative  Lage  in  Hin  ficht  unferes  Erd- 
fphäroids  nicht  ändert,  und  folglich  auch  eine  Stö- 
rung der  gleichförmigen  Rotation  nicht  Statt  findet, 
fo  folgt  .ferner,  dafs  jene  Glieder,  die  nur  bev  ei- 
ner reellen  Verrückung  der  geographifclien  Erei- 
len aufzunehmen  wären,  für  Null  anzufehen  find. 
Snbftituirt  man  dann  in  dem  allgemeinen  Ausdruck 
iui  Nutation,  für  Neigung,  mittlere  Mondsbewe- 
» güng  etc.  die  nnmerifchen  VYerthe,  fo  wird  Monds- 

Al  affe  =fj  gefetzt  ' 

* 

. ^Ut.  = 170./.  COS.  2 0 + 5145./.  COS.  & 

+ 7,3 /•  cor.  (2  C—  St ) +55, 5- co f. 2 C- 

• ' 

% 

wo  f eine  von  den  Dimenfionen  des.Erd  - Sphäroids 
abhängende  • Gröfse  ift,  und,  wenn  man  Ma2, 
Alb2  die  Momente  der  Trägheit  des  Erd-Sphäroids 
in  Anfehung  der  Rotations - Achfe  und  des  Aequa- 
torial-Durchmelfers  nennt, 


a 


1)2 


' b2 

• 1 

wird.  Ift  daher  die  Geftalt  unfers  Erdkörpers  irre- 
gulär, fo  wird  die  Function  für./  eine  andere  zu- 

• lamruengefetztere-  Gehalt  bekommen  i allein  alle- 
mal fcheiiit  es  uns  möglich  zu  fevn,  dafs  durch  ei- 
ne Verfchiedenheit  unlerer  füdiichen  und  nördli- 
chen Halbkugel  eine  anderweite  periodifche  Ände- 

* * « 

rung  in  dem  periodifchen  Schwanken  unlerer  Erd- 

* 

Achfe  bewirkt  werden  kann. 

- ^ \ 

Die  oben  angeführten  Ür  fach  eh  veranlfifsten 
Piazzi,  von-  den  aus  den  Winter -bolhiüen  folgen- 

> k ' den  , 


/ . 
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den  Obliquitaten  gar  keinen  Gebrauch  zu  machen,  - 
und  bey  Begründung  einer  mittleren  Obliquität  für 
agoo  blofs  die  Sommer  - Solftitien  in  Rechnung  zu 
nehmeni  Mit  einer  fupponirten  jährlichen  Ab- 
' nähme  von  o,"42  reducirt  er  alle  Beobachtungen 
1 auf  i8°°  und  findet 

I 

mittlere  Schiefe  für  1800  =23° 27'  5 7, "66. 

. _ ' ' • ' / 
eine  Gröfse,  die  ^on  der  in  la  Lande's  Tafeln  an  ge- 

nojnmenenv  + 4, "76  abweicht',  dagegen  mit  den 

Angaben  in  von  Zach's  und  Ddambre's  neuen  Son- 

nentafeln  ganz  genau  übereinftimmt. 

Die  jährliche  Abnahme  folgert  Piazzi  aus  der 
Vergleichung  feiner  Beobachtungen  mit  der  in  der 
Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  von  la  Caille , 
Mayer  und  Bradley  gemachten  Beftimmung;  und, 
findet  daraus  refpect.  o/\\o6,  o/bjeö,  o/'4i6.  Es 
ift  fonderbar,  dafs  die  Vergleichung  diefer  Beob- 
achtungen, die  alle,'1  da  fie  mit  vortrefflichen  In- 
ftru menten  und  von  den  geübteften  und  gewAndte- 
fien  Mtronomen  gemacht  wurden,  das  gröfste  Za- 
trauen  verdienen,  doch  Eeiultate  gibt,  die  mit 
der  theoretischen  Beftimmung  der  vSäcular- Abnah- 
me der  Obliquität,  fo  wie  fie  aus  de x wahr f che iti- 
lichßen  Venus- Muffe  folgt,  doch  bey  weitem  nicht 
harmoniren.  Herr  von  'Aach  und  Dclambre  neh- 
men in  ihren  neuen  Son  nentafeln  0,^52  dafür  an, 
und  lefft  man  die  aus  Sonnenbeobaclitungen  be- 
ftimmte  Maffe  der  Venus  —755571  z™  Grunde, 

f 

fo  lieht  man,  dafs  unter  diefer  Vorausfetzung  die, 

- ' \ 

Saecular- Abnahme  der  Schiefe  der  Erdbahn  we- 
niger als  50"  nicht  betragen  kann.  Will  man  die 

voa 
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ron  Piazzi  beftimmtc  jährliche  Abnahme  selten 
laßen,  fo  mufs  die  Venus -Mciffe  um  ein  Drittheil 

» % i s \ * 

vermindert  werden,  was  durch  die  vortreffliche 
Übereinftimmung  der  neueften  Sonnentafeln  mit 
dem  Himmel,  bey  denen  jene  grofsere  Mafle  zum 
Grunde  liegt/ganz  unwahrfcheinlich  wird.  Man  • 
fieht,  dafs  diefer  Gegenftand  einer  von  den  we-  • 
nigen  ift,  die  bey  der  dennaligen  hohen  Ausbil-  ' 
düng  der  Aftronomie  doch  noch  unter  die  pro- 
blematifchen  gehören. 
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. Ueher  die  Entdeckung  der  örtlichen  Külte 

' von  Neuholland  durch  Cooh. 

/ 


V » 


S 


5p  wenig  es  eigentlich  in  un  ferm  Plane  liegt,  von 
dem  Inhalte  anderer  Journale  "für  diele  Zeitfchrift 
Gebrauch  zu'  machen,  fo  war  uns  doch  eine  im 

t 

Moniteur  1307  No.  42»  befindliche  geographifche 
Berichtigung  einer  englifchen  Anmafsung  zu  in- 
tereffant  und  willkommen,  als  dal’s  wir  nicht  vv-ün* 
fchen  «Tollten,  fie  durch 'diefe  Blätter  bald  zur 
Kenntnifs  des  deutfehen  Publicums  zu  bringen. 

Bekanntlich  wurde  die  lüdweft  liehe  Küfte  von 
Neuholland  bald  nach  ümfehiffung  der  beyden 
füdlichften  Spitzen  unferer  Erde,  des  Capo  de  Hor~ 
nos  und  des  Cap  de  bonne  Efperance , entdeckt, 
und  auf  allen  Charten'  des  XVI.  Jahrhunderts  fin- 
det man  e\n  grofses  füdliches  Continent  abgebil- 
det, worin  vorzüglich  durch  den  darin  bezeichne- 
ten  tiefen  ‘Meerbufcn  von  Cärpentana  das  jetzige 
Neuholland  unverkennbar  i ft.  Dafs  fclion  damals, 
in  der  erften  Hälfte  des  XV 1.  Jahrhunderts,  die  Kü- 

, • ' ' Iten 
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ftep.  jenes  Continentes  von  Portugiefen  befahren 
worden  waren,  fcheint  uns  zwar  unbezweifelt , al- 
lein eben  fo  gewifs  iftes  auch,  dafs  zuverläl'figere 
Nachrichten  erft  in  den  Jahren  yon  1 Gi 5 bis  4623 
erhalten  wurden,  wo  Hertoge , de  Witt , Z eachcnt 
Arnheim , Edelf  Löwens , Peter  Nuyt  und  Carpen- 
taria  die  ganze  Nordweft-  und  Süd -Külte  von  Neu- 
holland entdeckten.  Dahey  blieb  es  denn  auch, 

und  alle  im  vergangenen  Jahrhundert  jene  Gegen- 

/ 

den  besuchenden  6chiffahrer,  Anfon , Bryon , Wal* 

lis ,,  Carl  er  et  und  Bong  ainville , bereicherten  zwar 

<• 

bedeutend  die  geographifchen  Kenntniffe  von 
jtrclien , allein  demungeachtet  blieb  die  Oftküfte 
von  Neuholland  noch  immer  fo  unbekannt  und  un- 

befucht,  als  fiö  es  zu  Anfang  des  XVII.  Jahrhun- 

0 - . 1 

derts  gewelen  v/ri*.  Erft  Cook , der  bekanntlich 

•4763  feine  erfte  Seereife  antrat,  befchiffte  jene 

Oftküfte  und  wurde  bis  jetzt  allgemein  als  erlter 

> «> 

Entdecker  diefes  Diftricts  von  Neuholland,  den  er 

Süd  - Wallis' nannte,  unbeftritten  anerkannt.  Je 

ß 

* ( , 

weniger  bis  jetzt  nur  irgend  eir}  Zweifel  über  jene 

anseblich  neue  Entdeckung  erhoben  worden  war, 
um  fo  interelfanter  mufste  es  uns  fevn,  in  dem 
oben  angeführten  Blatte  des  Moniteur  dielen  Irr-, 
tlium  berichtiget  und  beynalie  ganz  aufser  Zweifel 
gefetzt  zu  feilen  , dafs  Cook  nicht  nur  der  erfie  Ent- 
decker jener  Oftküfte  nicht,  war,  fondern  auch,  was 
noch  melirift,  dafsjer,  höclift  wahrfcheinlich  mit 
'frühem  Nachrichten  über  diefe  Küfte  bekannt,  das 

1 $ 

Verdienft  der  erften  Entdeckung,  welches  portugie- 

' , f 

iifchen  oder  franzöfifchen  Schilfahrern  gebührte, 
unrechtmälsig  ficli. anmafste.  Folgende  Darstel- 


lung, 
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lung,  die  wir  jenem  Blatte  entlehnen’,  wird  das 

Gelägte  rechtif rrigen.  * • 

— » 

. 1 Den  geographilchen  Leförn  dieTer  Zeitfchrift 

ift  es  vielleicht  bekannt,  dafs  in  der  zyveyten  Hälfte 
des  vergangenen  Jahrhunderts  zu  London  der  lehr 
interefiänie  Fund  einer  Charte  gemacht  wurde, 
die,  ohngeaclitet  'ihres  fichtbar  alten  Urfpmngs, 
doch  ejne  fehr  detaillirte  Darftellung  von  Neuhol- 
land und  deffen  üftli£her  Küfte  enthielt.  Diefe 
'.Charte  des  Brittifchen  Mufeums  wurde  im  Jahr  1767  , 

* X 

aufgefunden,  wenigftens  ift  es  gewifs,  dafs  lie  nicht 

i 

früher  bekannt  war,  indem  fonft  unftreitig  die  im 
Auguft  1 76 '3  von  England  abfchiffenden  Capitaine, 
Wallis  und  Carterei , die  ausdrücklich  zu  Enidek- 
kungen  in  der  Süd -See  befiirnrnt  waren,  Kennt- 
nifs  von  jener  Charte  erhalten  und  wahrfcheinlich. 
dann,  io  wie  fpäterhin  Cook , die  Oft-Jvüfte  von  Neu-* 
hol  1 and  belchifft  haben  würden.  Diefe  Charte, 

- diq  auf  Pergament  fcbön  gemalt,  mit  dem  franzö- 
fifchen  Wappen  bezeichnet,  fcclis  Fufs  lang  und 
drey  Fufs  hoch  ift,  enthält  die  ganze  öftliche  Kufte 

von  Neuholland  mit  den  franzüfifchen  Benennan- 

, * / \ 
gen  mehrerer  Vorgebirge,  MeerbuCeri  u.  h,  w. 

Rennel  glaubt,  dafs  fie  ungefähr  150  Jahr  vor 
Coak's  Tode , alfo  ungefähr  um  das  Jahr  1629  ver- 
fertiget worden  iey.  Eine  genaue  [Jnterfuchung 
der  auf  diele r Charte  befindlichen  Benennungen 
muls  hierüber  fehr  beftimmte  Auskunft  geben  kön- 
nen. Rennet  und  mit  ihm  alle  Engländer  behaup- 
ten , dafs  diefe  Charte  erft  nach  Cook's  Tode  in 
England  bekannt  worden  wäre,  allein  folgende 
Umftjtnde  machen  diefs  hoclift  unwahrfcheinlich. 

Ein 
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Ein  Ausdruck,  deffen  Pich  C00&  in  feiner- 'Reifehe-  * 

‘ fchreibum*  bedient,  macht  es  Ichon  wahrfchein-  - 
lieh,  dafs  ihm  die  Lage  der  öftlichen  Kulte  von 

/ 

Neuholland  »nicht  unbekannt  War.  ,,Ich  fuhr/4  ^ 

Jagt  Cook , „bis  zum  März  1770  fort,  die  Kiiften 

von  Neu -Seeland  zu  unterfuchen,  die  ich  dann 
s ' ' ' 
verliefs,  uti)  mich  nach_Neuholland  zu  hegeben  — >' 

wohl  zu  bemerken,  dafs  diefs  eben  die  öftlich'e  Kü- 
fie  war,  wo  fich  Cook  hinbegab,  und  diefer  Aus- 
druck. verräth  offenbar  fchon  eine  Vorherige  Be-  . 

D 

kanntfehaft,  denn  nur  an  einen  bekannten  Ort  be 
gibt  man  lieh,  aber  einem  unerwarteten  neuentdeck-  ' 
ten  Gegenftande  begegnet  man  oder  J'töJst  aijf’ihn. 
Allein  auch  abgefehen  von  diefem  manchen  Le. 
fern  vielleicht  etwas  • zu  gefucht  -fcheinenden  - 
Grunde,  »ift.die  von  Cook  für  die  nahherige  haupt- 
fächlichfte  englifche  Niederlaffung  gewählte  Be- 
nennung Botany-Bay  ein  fehl*  pvegnanter  Be- 
weis, dafs  ihm  die  oben  erwähnte  Charte  vor  fei- 
ner Abreife  aus  England  zur  Einficht  vorgelegt 
worden  war,  denn  eben  auf  diefer  franzöfifcHen  * 
Charte  heifst  derfelbe  Ort  Baie  des  Plantcs.  Wohl- 
fchvverlich  .kann  es  als  ein  Werk,  des  Zufalls  ange-  , 
feilen  werden,  dafs  ein  und  derfelbe  Ort  von  zwey. 
in  einem  Zeiträume  von  150  Jahren  dort  landenden 

1 1 

Schiffahrern^  einerley  Benennung  erhallen  haben. 

• % 

füllte,  um  fo  mehr,  da  diele  Benennung  durch  ei- 
ne ausgezeichnete  Eigentümlichkeit  jenes  Orts 
gar  nicht  gerechtfertiget  wird,  indem  der  Reich- 
thum  der  vegetabilifchen  Schöpfung  beynahe  an  al- 
len Kitften  von  Neuholland  in  derfelben  Art  ange- 

« v . . * 

troffen  wird., 

, • Über 
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Über  das  hohe  Alter  jener  Charte  find  alle  eng- 

lifche  Geographen  ein  verband  eil,  und-  will  man 

. i % * 

alfo'  den'  eben  bemerkten  hüchjt  tmwahrfcheinli- 

1 

eben  Zufall  nicht  gölten  laffen,  fo  wird  maivoffen- 
har  daraufhingeführt,  dafs  Cook  den  franzölifchen 
•Namen  in  einen  englifjchefci  uingewandelt  hat,  um 
das  Ganze  für  eine  englilclie  Entdeckuhg'ausge'ben 
zu  können.  Fafst  man  alle  bey’diefem  Gegenftande 

1 1 

in  Erwägung  zu  ziehende  Umfiände.  zul'aimnem 

und  bedenkt,  -y  '■ . 

/ b • 

1)  d a fs  jene  franzöfifche  Charte  in  dem  Lande 

dufgefnnde«:  wurde,  .von  wo  aus  Cook  leine 

Reife  an  trat;  - ' ... 

' % 

s)  dafs  inan  die  Entdeckung  'diefes  Documents  * 
für  ein^n  Zeitpunct  einräumt,  der  von  der 

1 *■ 

Befchijiung  der  öftlichen  Küfte,  von  Neuhol- 
1 land  wenig  entfernt  war;* 

• 5)  dafs  utiftr eilig  ein  Mann,  der,  wie  Cook,  be- 
ftimmt  war,  , neue  Entdeckungen  ün  der  Süd- 
See  zu  machen,  zuerft  davon  unterrichtet  wer- 
den mufste, ' wenn  eine  Charte  entdeckt  wur- 
de,  wo  eine  zeithei*  unbekannte  Küfte  umfländ- 

lich  bezeichnet  war; 

\ * 

4)  dafs  wahrscheinlich  diefe  Charte  fchon,  eile 
fie  in  das  brittifche  Mufeum  gebracht  wurde, 

bekannt  und  von  Männern,  denen  daran  viel 

« ) 

jag,  eingefehen  werden  konnte; 

t 

5)  dafs  Solanclcr , Cook's  Freund,  der ? ihn  auf 
jener  Reife  begleitete,  als  Bibliothekar  im 
brittifchen  IVluTeo  jene  Charte  in  \ ervvahrurig. 
hatte  und  durch  die  auf  jener  Charte  befind- 
liche Benennung,  ßaie  des  PLantes,  d^e  ihm 


» . 
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als  Botaniker,  eine  reiche  Quelle  von  neueh 


Entdeckungen  verfpradi , wohl  mit  zu  jener 
Reife  beftimmt  worden  feyn  konnte; 


6)  dafs  es  endlich  fcheint,  als  habe  Cook  Solan- 
derri  für  die  Wahrfcheinlich  durch  diefen  er- 
haltene Kenntnifs  jener  Charte  ein  Compli- 
Dient  'damit ' machen  wollen,  dafs  er  die 
Eidliche  Spitze  des  Meerbufens,  wo*  letzterer 
vermöge  Her  auf  jener  Charte  befindlichen 
Benennung  reiche  botanifche  Schätze  erwar- 
ten mufsie,  Cap  Solandpr  nannte, 
fo  wird  allerdings  Cooles  angebliche  Entdeckung 
feiir  verdächtig. 


* 


Dev  Verfaffer  des  Auffatzes  im  Moniteur,  dem 
wir  diefe  Notizen  entlehnen,  und  der  fielt  mit 
M.  N.  T.  L.  Z.  N.  unterzeichnet,  hält  es  für  ausge- 
macht dafs  Cook  vor  feiner  erften  Abreife  aus  Eng- 
land von  der  Exiftenz  jener  Charte  unterrichtet  war, 
und  wir  können  es  nicht  läugnen,  dafs  das  Zufam- 
menhalten  aller  angeführten.Umftände  das  Gegrün- 
detevjener  Annahme  höchft  wahrfcheinlich  inapht. 
Da  wir  einmal  dielen  Gegenftand  erwähnt  haben, 

, 1 n 

% 

fo  wird  es  vielleicht  unfern  Lefern. nicht  unange- 
nehm feyn,  das  hier  noch  mitgetheilt  zu  erhalten, 

• » 

was  Pinkerton , der  jene  Charte  im  brittifchen  Mu- 

1 

feo  genau  unterfucht  hatte,  in  feiner  neuern  Geo- 
graphie Tom.  V.  S.  515^  darüber  fagt: 

•.  ,,Cette  Carle  remarquable  appartenait 
,,autrefois  au  Comte  d'Oxfbrt  ouy  en  d'autres 
„ termes,  etait  dans  la  bibliolliöque  de  Karley, 
‘,ä  laquelle  eile  fut  reftitnee  par  Sir  JoJ'eph 

lyBanks  en  1790.  C’eft  un  grand  rouleau  de 

par- 


/ 
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parchemin  für  le  plan  de;la  Carte  dipGlobe 
„par  Mercator,  vmais  fans  longitutles  ni  latitu- 
,,des;  eile  eft  nurneiotee  dans  le  Catalogue 
,,de  S.*M.  au  Mufeum  britannique  5415.  Au 

, X n 

„Jieu  d’etre  ecrite  .en  ei’pagnol  ou  en  portu- 
„gais,  ainfi  qu’on  l’a  dit,  eile  eft  entiereinent 
„francaife,  et  les  noiris  principaux  font  tr£s- 
,,  Stands  et  tres  - diftincts,  comme  dans  l’AmelL 
„que  meridionale,  terre  du  Brefil  etc  etc.  Elle 
4 . „eft  delfinee  de-  maniere  que  le  midi  eft  au 
,,haut  de  la  Carte  alt  Heu  d’etre  au  bas,  com-  , 
„me  c’eft  l’ordinaire  maintenant.  II  y a au 
,,midi  de  l’Afie  une  grande  ile,  dont  la  pofi- 
9,tion  correfpond  a notre  nouvelle  Hollande  ; 
„au  fud  de  Java  qui  eft  place  für  cette  Carte 
„au  midi  de  Sumatra,  il  y a un  paffage  etroit  , 
„entre  JaVa  et  cette  grande  ile.  Timor  elVplace 
\ „ au  -nord-eit...  La  grande  ile  eft  appellee,  Java, 
la  Grande,’  et  l'on  voit  plufieurs  noms  für 

les  cötes  des  Herbages  ou  la  cöte  des  Plan-  ^ 

* . / • , 

„tes,  que  l’on  a cru  correfpondre  a Botany- 
„ bay ; mais  eile  eft  trop  avancee  vers  le  nord. 

. . „Au  midi  de  la  cöte  des  Herbages  il  y a trois 

„autres  noms  ä des  diftances  eonfiderables,,  le 

< # > 

„premier  cofte  de  Gracal;  puis  un  prornon-  ^ 

\ „toire  etendu  et  tres-faillam,  appelld^cap  de 
„Fremofe.  . . . 

. Sollte  'durch  das  letztere  nicht  vielleicht  van 
Diemens  Land  bezeichnet  feyn  ? Hoch  wir  enthal- 
ten uns  weitere  Bemerkungen  über  diefen  Gegen- 
itand  zu  machen , da  diefe  in  Ermangelung  einer 
eignen  Einficht  jener  Charte  doch  nur  hypothetifch 
* / feyn 
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Icvn  könnten.  Allein  fo  viel  dünkt  uns  aus  bevden 

J e • w 

Quellen,  die  wir  hier  benutzt  haben,,  ganz  klar 
hervgrzugelien , dafs  es  ganz  falfch  ift,  wenn  es  . 
Ich  eint , als  , wollten  englifche  Schriftfteller  jene 
Charte  für  eine  englifche  ausgeben,  und  dafs  die 
Anfprüche,  die  frühere  franzöfifche  oder  portugis- 
fifche  Schiffahrer  auf  die  erfte  Entdeckung  der  Oft- 
küfte  von  N^euholland  machen  können,  weit  ge-  • 

v j 

gründeter  find:,  als  di£  von  Cook  auf  jene  Entdek- 
kung.  gern  achten.  Atich  hier  kann  man  wieder,  fo 
wie  aui  io  manche  angeblich  englilche  Entdeckung, 
den  bekannten  Vers  des  Vügrtius  an  wenden: 

„ — tulit  alter  honores.  ' 

• -i  t , 

Sic  vos  non  vobis  rudificatis  aves.“ 
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Nova  Acta.' 

•»  * 

Academiae  Srientiariiin  imporialis  Petropoli- 

tanae.  Tom.  XIIL  . 

% • 

Petropoli 

Tvpis  Academiae  fcientiarum,  1802* 

/ * * 

( Fortfetzung  zum  Julius  - lief  t , S.  780 


4)  P affage  de  Mercure  für  le  foleil  , du  7 May 
1799,  par  Mr*  l’Abbe  Henry. 

'Henry,  der  den  Ein-  und  Austritt  des  Mercurs. 
auf  der  kaiferlichen  Sternwarte  zu  Petersburg  fehr 
vollftiindig  beobachtet  hatte,  übergab  diefen  Auf- 
fatz  den  4 Julius  1799,  wo  ihm  nur  die  einzige 
correfpondirende  Beobachtung  zu  Berlin  mitge- 
theilt  worden  war.  Erberechnete  diefe  zwey  Be- 
obachtungen nach  der  von  Du  Seu,ur  in  leinem 
grolsen  Werk  Tom.  I.  S.  454.  u.  f.  w,  angegebenen 
Methode  und  entwickelte  aus  den  beobachteten  ' 
äufsern  und  innern  Berührungen  der  Ein-  und 
Austritte  die.  Cedingunas-  Gleichungen  , aus  denen 
die  Correclionen  der  Ilechnungs- Elemente  herzu- 
lei- 


♦ 
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leiten  find.  Da  Henry  nicht  allein,  wie  es  bey 
dielen  Rechnungen  gewöhnlich  nur  .der  Fall  zu  * 
feyn  pflegt,  die  Correction  der  Breite  und  der  , / 

Halbmeffer  in  jene  Gleichungen  aufgenominen 
hat,  fondern  noch  aufserdem  Correction  der  Beob- 

1 4 " 

achtungs- Zeiten,  der  Sonnenparallaxe  und  der 
geocentrifc.hen  Bewegung  mit  einllihrt,  fo  konn- 
ten die  Kedingungsgleichungen  hier  nicht  vollftän-' 
dig  entwickelt  werden,  und  Henry  gibt  diefe,  ohne 
irgend  daraus  ein  Piefultat  über  Mercurs  Elemente 
henuVuen.  Da  es  für  andere  Aftronomen,  die  • # 

jenen  votübergang  ebenfalls  berechueten,  einiges 
Inter effe  haben  kann,  diele  ßeriinguugs  - Gleicliun- 

, zu  kennen  , fo  «lallen  wir  fie  hier  folgen, 

* \ 

^ # 

1]  Für  Petersburg. 

/ 0 » \ 

&)  Bedingung« -Gleichung  für  die  äüfsere  Be- 

1 

rührung  der  Ränder*  beym  Ein-  und  Aus- 
tritt: 

_ > 

°=— 256, "5 + 1,00125.  d.  h" — 0,99709.  db. — 32,046 

dA  — 10,9866. dA — 12,5169.  dp — 114,278.  d^, 

X ' , 

/ » 

i)  Be dingungs  - Gleichung' für  die  innere  Be-‘  *“  ’ 

rührung  der  Ränder  beym  Ein  - und  Aus- 
tritt. f » 

\ ■ 

°=—  397,2-M, ooi^d'ln-o, 99713 dh' — 32, 305. dA  - • ' 

— 1 1,150.  dA — 12,144.  dp  — 112,572.  d^t 

2)  Für  Berlin.  * 


a)  Bedingungs- Gleichung  für  die  äufsere  Be- - 
rührung  der  Ränder  beym  Ein-  und  Aus-U 
tri  tu 

• t 

' > . o~ 

- v . 
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Ö = — 252, "o-f-i, 00029.  dh"-h  0,99655.  dh  — 52,056,  r 

' d A — - 1 1,015.  dä — 14,649.  dp  — 1 14,562  dp.  * 

. ( * ; » ' ’ 

b)  Eedingungs- Gleichung  für  die  innere  Be- 
rührung der  Ränder 

o = — 245, 1 "9  + 1,00025.  d'h  + 0,99655.  dh' — 52,115.  , 
dA—  11,181.  dA  — 14,6459.  dp—  112,667.  3^  , . 


Ävo  die  Grüfsen  hh',  A,  A,  p und  p,  Beobachtungs- 
Zeiten , Stimme  der  Halbmefier, , $ Breite hori- 
zontal Sonnenparallaxe  und  relative  geocentrifche 
. Bewegung  Q m der  fanige  beoeuten. 

Noch  mühen  wir  bey  diefem  Auf  Patze  einen 
Rechnungsfehler  in  der  Zeitbeftinimung  erwäh- 
nen. 'Henry  mufste  den  Gang  und  Stand  des  Re- 
gulators aus  den  am  16  April  und  7 May  1794)  be- 
obachteten A\.  von  ATphard,  Regulus  und  Aldaba- 
ran  her  leiten  , und  nimmt  hier 

für  jR.  Alphard  16  April  1799  = 9V  l7’ 4°>" 9* 
Regulus  . . . =9lT  57' 37, "55 

beyue  um  2"  in  Zeit  falfch,  da  nach  Recenlentens 
Rechnung 

3V.  Alpliard  ^=gtT  17' 42/'994 

4 * Regulus  =9^  57/59,,/S1ö  - - „ 

* 

* * * , 

Nun  konnte  zwar  damals  Henry  die  verbeffer- 
ten  Sternpofitionen  von  MasJcclyne , die  unfern 
Angaben  zum  Grunde  liegen , nicht  anwenden,  al- 
lein jene  ieit  1799  gemachten  Correctionen  betra- 
gen nicht  mehr  als  ungefähr  o/'j  in  Zeit  und  kön- 
nen alfo  obme  Differenzen  nicht  erklären.  Dafs' 

»r*  ' 

*bev  den  an  er  gebene«  M.  ein  Rechnufigsfehler 

Statt 
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Statt  findet,  erhellt  auch  daraus,  weil  d'ie  Pofition 
des  Regulus  für  den  7 May  um  2"  grofser  und  rich- 
tig angegeben  ifl;  eine  Differenz  von  2 Zeit-Secun- 

den  aber  in  der  Änderung  durch  Aberration  und 

^ * 

Nutation  für  21  Tage  bey  weitem  nicht  eintreten 
kann.'  Doch  hat  jener  Irrthum  auf  die  Rechnung 
felblt  weiter  keinen  Einflufs,  da  nur  der  Gang  der 
Uhr  ganz  umnerklich  dadurch  modiiicirt  wird. 
Verwundert  haben  wir  uns,  ‘dafs  der  Verf.  nirgends 
den  Barometer-  und  Thermometer-Stand  bemerkt, 
wca  die  Correction  der  Relraction  anbringen  zu 
können. 

5)  Eli ai  für  la  Methode  de  trouver  la  latitude 

für  mer  par  les  hauteurs  fimultanees  de  deux 
* • 

aftres,  pai*  Kraft . * ' < 

Die  Methode  aus  zwey  gleichzeitig  beobach- 
teten Sternhohen,  ohne  alle  Zeitbeftimmung,  blofs 
mit  Zuziehung  der  Declination  beyder  Sterne  und 
ihrer  Differenz  in  Ä\.  die  Breite  des  Ortes  zu  be- 

^ V 

ftimmen  , iit  eine  Ichon  früher  bekannte  Methode, 

\ 

wiewol  wir  den  erfreu  Erfinder  derfelben  gerade 

’ • 

nicht  anzugeben  vermögen.  Das  Schwierige  der 
dabey  erforderlichen  Rechnungen  hatte  diefe  Me- 
thode zeither  ganz  unberiickfichtiget  gelaffenrund 
wir  zweifeln,  ob  bis  jetzt  jemals  eipe  wirkliche 
Breiten beftimmung  dadurch  gemacht  worden  ift. 
Der  Verfaffer  fagt,  dafs  die  grofse  Vervollkomm- 
nung der  In ftr umente,  mit  denen  Höh enmeffun gen. 
zur  See  gemacht  werden  können,  ihn  veranlagt 

Babe,  eine  Revifion  der  Methoden  vonunehmen, 

• » » 

die  zu  Breitenbeftimmungen  auf  dem  Meere  dienen, 
können,  und  zu  verhieben,  ob  es  nicht  vielleicht 
Man.  Corr,  XVI  B,  1007*  . K aufser 


I 
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aufser  den  Breitenbeftimmungen  durch  die  Mit- 

% 

tasshöhe,  auch  oiocb  andere  sähe,  wo,  eben  fo  wie 

' bey  diefer,,  der  Fehler  der  Breite  nicht  gröber  als* 
• % 
der  in  der  beobachteien  Höhe  fey.  Dielen  Vor-- 

theil-,  nebit  dem  keine  Zeitbeftimmung  zu  bedür- 

* % 

fen,  glaubt  Kraft  in  dem  Verfahren  zu  linden,  aus 
zwey  gleichzeitigen  Höhen  die  Breiten  herzuleiten, 

' und  um  diele  Methode,  die  bey  einer  gewöhnli- 
chen * trigonometrifohen  Entwickelung  ungemein 

mühfam  ift,  für  den  Gebrauch  zur  See  tauglich 

* * 

zu  machen,  hat  Kraft  es  verflicht.,  mehrere  Ab- 
kürzungen  dabey  anzubringen , 1 die  ihm  zum  Theil 
allerdings  auch  gelungen  find.  Die  ganze  Rech- 
nung beruht  nämlich  auf  folgenden  Entwickelun- 
gen. Nennt  man  H,  H*  die  beobachteten  gleich- 
zeitigen Höhen,  lo  muffen  zwey  Hülfsgröfsen  A,  ß, 
durch  folgende  Formeln  berechnet  werden.  * 


% A =±=C.  fin.  H. — D.fin.H* 

, . B = E.fin.aII  + F.fIn.alI*  , 

— G. fin. H. Tin. H*  — Q.  ‘ . 

i 

und  dann  wird  die  gefuclite  Breite  durch  die  qua- 
dratifche  Gleichung 

KJ 

fin. 1 (latit) — 2 A.fin.  1+  B = o 

gefunden.  Die  Coefficienten , C\  D , E , F,  G,  Q, 
find  für  jedes  Paar  Sterne  conftant  und  würden  fich 

•v 

hiernach  in  Tafeln  bringen  laifen,  wie  diefs  der  * 

Verfaffer  für  Aldabaran  und  Rigel  gethan  hat.  , v 

Die  Methode  ift  auf  die  Art,  wie  fie  der  Ver_ 
faffer  dargeftellt  hat,  nicht  ohne  Werth,  allein  da 
eines  Theils  trotz  der  darin  angebrachten  Ab- 
kür« 
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kürzungeil,  die  Berechnung  darnach  noch  immer 
« x 

eine  ziemliche  Menge  von  Zahlen  erfordert,  und 
dann  auch  die  Beobachtungs- Art  doch  allemal  ei- 
nige Schwierigkeiten  mit  fich  führt,  fo  zweifeln 
wir,  ob  fich  der  Seemann  bald  daran  gewöhnen 
wird.-  Der  Fehler der  in  der  beobachteten  Hohe 
begangen  worden  ift,  wird  nicht  bedeutend  in  dem 
Einüufs  auf  die  Breite  vergröfsert.  Bey  dem  von 
dem  Yerfaffer  nurnerifch  entwickelten  Beyfpiel  für 
Aldabaran  und  Rigel  fanden  wir  aus  der  relativen 
Änderung  zwilchen  Höhe  und  Polliöhe,  dafs  ein 
Fehler  in  der  erftern— 1 die  letztere  um-  1,25  än- 
dert. 

b)  Sur  Poccultation  de  s des.Gemaux  du  8 Aout 
I7g8,  par’Mr.  VAbbe  Henry. 

Der  Verfaffer  gibt  hier  die  berechneten*  Con- 
junctionszeiten  für  die  zu  -Petersburg ,,  Ofen , Dan «. 
zig,  fyeipzig  und  Celle  beobachteten  Ein-  und  Aus- 
tritte. Den  Lefern  der  Monatlichen  Gorrefpon- 

denz  find  die  Refultate  davon  fchon  aus  den  G. 

/ , , ^ \ £ 

Eph.  B.  W.  S.,112.  bekannt,  wo  Wurm  die  C011- 
junctionen  aus  denfelben  Beobachtungen,  mit  Aus- 
nahme von  Petersburg , hergeleitet  hat.  Dafs  die 
von  Wurm  und  Henry  berechneten  wahren  Zufam- 
menkünfte  um  6 — 10"  von  einander  abweichen, 
davon  liest  wahifcheinlich  der  Grund  m den  ver- 
fchieden  'angenommenen  Rechnungs -Elementen. 
Da  die  Beobachtung  der  Bedeckung  zu  Petersburg 
in  diefen  Blättern  noch  nicht  angeführt  ift,  fo  laf- 
len  wir  folche  hier  folgen: 


K * 


Mitt- 


1 
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% Mittlere  Zeit.  \ | 

Co^ijnnction. 

i 

’ . . | 

Eintritt. 

Austritt.-  1 

Aus  d.‘  Ein 
tritt. 

Aus  d.  Aus- 
tritt.' 

Eeters 

barg. 

14V  54'  2i>‘7 

1 | 

*5«+°'  37" 

iöu  14'  55, 

i6u  14'  54, ''2 

\ * 


■■  7)  Refultats  de  l’ob/ervation  de  la  lune  au  Meri- 
dien  et  de  rüccultation  de  du'Sagittaire,  du 
31  Aout  1796,  par  Henry . 

Henry  beobachtete  den  Eintritt  von  e * zu  Pe- 
tersburg und  berechnet  aus  dieier  und  den  zu  MH 

• 1 x * 

repoix  und  Paris  gemachten  Befrachtungen  die 
Conjunctionszeiten.  Die  beyden  letztem  find 
Ich  an  von  Wurm  und  Trie^necker  in  Rechnung  ge- 
nommen und  deren  Refultate  G.  Eph.IV.  B.  S.  516. 
bekannt  gemacht  worden , und  wir  laffen  daher, 
eben  fo  wie  vorher,  nur  die  Petersburger  Beobach- 
tung folgen;  . v • . 

| Eintritt  jZufamnienkunft. 


M Z. 


Petersburg.  |gu  6'  21, "7I  gu  Q i* 

a r 

V • 

Die  von  Henry  für  Paris  und  Mirepoix  berech- 1 

neten  Conjunctions  - Zeiten  Bimmen  mit  den  Tries-  / 

«,  > 

neckertdhen  bis  auf  1"  überein.  Aus  der  an  dem- 
felben  Tage  von  Henry  gemachten  Mondsbeobach- 
tung  folgte: 


longit.  ver.  C =276°  54' 27" 
latit ....  ault.  = 


o°  i'äo  ,"9 


\ 


und  hiernach  Fehler  der  la  Lande'tchcn  Monds- 
Tafeln  N 


in  longit  = + 12, "9 
in  latit.  = — o,"^. 
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. ' V .. 

8)  Supplement  au  Memoire  für  la  Reduction  des  ' ' , 

Diltances  lunaires,  par  Mr.  Kraft . 

# 

* / * w 

Eine  nähere  Anzeige  diefes  Auffatzes  fcheint 
uns  eben  nicht  nüthig  zu  feyn,  da  wir  nicht  fin-'  * 
den,  dafs  hier  etwas  bey^ebracht  werde,  was  dem 
vorzuziehen  fey,  was  Mendoza , Delanlbre , Le 

% • 

Gendre  und  Kraft  felbft  fchon  früher  über  diefen,  \ 
Gegenftand  gefchrieben  haben. 

Eben  fo  können  wir  von  der  febr  gehaltvollen 
Abhandlung  des  Staatsraths  Schubert: 

•„Sur  les  Paflages  de  Mercure  für  le  foleil  qui 
„anront  lieu  dans  le  dix  * neuvieme  fiecleetc.“ 
mir  den  Titel  anführen,  da  eine  nähere  Inhalts- 
Anzeige  diefes  Auffatzes  das  Ausheben  einer  zu 
grofsen  Menge  analytifcher  Ausdrücke  noth wen- 
dig machen  würde. 

Die  Beftimmung  der  relativen  Erhöhungen  von 

Petersburg,  Riga,  .Moskau  und  Nertfcliinsk  von 

■*  • * 

Inochodzow  nebft  mehreren  metereologifchen  Be- 
obachtungen befchliefsen  diefen  Band. 

' \ 
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XIV.  1 . . 

j X ' _ 

Barometnfche  Hphenbeltimmungen  im  Drz-, 
gebirge,  vom  Hofmechanicus  Studer 

in  Dresden. 


>x 

* 


W. 


enn  barometrifche  Beobachtungen  die  Höhen 
der  Beobachtungsorte  gegen  einander  oder  gegen 
die  Meeresfläche  beftimmen  und  fo  überhaupt  ei- 
nen wiffenfchaftlichen  Werth  haben:  fo  kann, 

wenn  anders  die  Beobachtungen  mit  zuvsrläffigen 
Inftrumenten  und  l’onft  mit  gehöriger  Genauigkeit 
angeftellt  worden  find,  die  Bekanntmachung  der- 
leiben  und  der  daraus  zu  ziehenden  Refultate 
dem  wiffenfchaftlichen  Publicum  nicht  ganz  unin- 
tereffant  feyn.  Unter  diefer  Vorausfetzung  wage 
ich  es,  nachfolgende  Beobachtungen  und  die  dar- 
aus gezogenen  Höhenmelfungen  ihitzutb eilen. 

% 

Die  Barometer,  welche  bey  diefen  Bedbach- 
tungen  gebraucht  worden  lind,  habe  ich  felbft  mit 

i * . / , 

möglichfter  Genauigkeit  verfertigt,  und  ich  glaube 
für  deren  Richtigkeit  bürgen  zu  können,  da  anhal- 
tendes Studium,  vielfältige  Verfuclie  und  die  Mit- 

X 

Wirkung',  wiffenfeh ältlicher  Männer  mich  auf  die 

■ Män- 
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Mängel  fo  vieler  Bakbmeter  aufmerksam  gemacht 
haben,  welche  ich  bey  Fertigung  meiner  Barome- 
ter zu  vermeiden  Tuche.  Unter  der  einzi.^eta  Vor- 

• o 

licht,  dafs  man  Tie  behuiTam  umTtürzt  und  in  die- 
fer  Richtung  in  den  Wagen  legt,  oder  als  Kufsgän- 
ger  über  den  Rücken  hängt  und  vor  äuTserer  Be- 
fchädigung  bewahret,  können  Tie  ohne  Bedenken 
und  ohne  Störung  ihrer  Richtigkeit  als  ReiTeba- 
lometer  gebraucht  werden,  wie  denn  der  Herr 
Finanz -Se cretär  * Blöde  allhier  bey  einer  kleinen 
Reife  ins  fächfifche  Erzgebirge,  von  deTTen  Reful- 
taten'ich  weiter  unten  Tprechen  werde, . Tich  eines 
Tolchen  Barometers  bedient  hat,  welches  alle  Stofse 
der  gebirgifchen  Wege  im  Wagen  To.  gut  aushielt, 
dafs  es  nach  feiner  Rückkunft  und  bis  auf  den  • 
heutigen  Tag  mit  meinem  Normal  - Barometer,  To 
wie  vor  der  Reife,  bis  auf  eine  Kleinigkeit  über- 
einftimmt.  Auch  habe  ich  felbft  dergleichen  Ba- 
rometer fogar  auf  der  „ ordinären  Poft  mit  mir  ge- 
führt und  fie  immer  ohne  alle  Störung  wieder 
zurück  gebracht. 

Ich  kann  es  hier  nicht  unberührt  laffen,  dafs 
ich  durch  die  Bekanntfchaft  des  königl.  fächfifchen 
Premier- Lieutenants  dficr,  welcher  fo*  gefällig  ift, 
mir  von  Zeit  zu  Zeit  (eine  Beobachtungen  mitzu- 
theilen,  unter  andern  auf  den  Weg  geführt  wor- 
den bin,  ein  vorzüglich  gut  eingerichtetes  R.eife- 
harometer  zu  fertigen. 

Keines  diefer  Barometer  aber,  die  ich  zu  ver- 
schiedenen Preilen  fertige,  kann  ich  mit  offener 
Polt  verfenden,  weil  es  bey  diefem  Transport  un- 
möglich feyn  würde,  die  Inftrumente  fortwährend 

' ' in 


• . . 
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* ' ^ ' 

in  der  Pachtung  zu  erhalten,  die  zu  ihrem  i’i ehern 

Fortbringen  nothwendig  erfordert  wirC 

Meine  gegenwärtigen  Mittheilungen  betreffen 
zweyerley  ^Gegenftände . 1)  Die  Feftitellung  ,der 

mittlern  Barometerftände  von  Freyberg  und  Dres • 
dej\,  2)  die  Beftimmung  einiger  Höhen  nach,  corre-. 
fpondirenden  Beobachtungen  berechnet. 

1)  Vier  Jahre  hindurch  beobachtete  ich  den  Ba-’ 

\ x 

rometerftand  in  Freyberg ,.  und  zwey  Jahre  lang  in 
Dresden , täglich  dreymal  mit  möglichfter  Genauig- 
keit und  benutzte  jede  Gelegenheit,  'mit  andern 
forgfältige^  Beobachtern  Vergleichungen  anzuftel- 

len,  fo  dafs  ich  für  die  Richtigkeit  meiner  Anga- 

* 

hen  ftehen  zu  können  glaube.  v 

Jede  Beobachtung  hier  anzuführen,  würde  zu 
weitläuftig  und  überfliiffig  feyn,  daher  ich  nur  den 
mittlern  Barometerftänd  für  jedes  Jahr  hier  bemerke. 

Für  Freyberg  nämlich  war  der  mittlere  Baro- 
meterstand 

Im  Jahr  1801  =26  Z.  8,9  L.  = 520,9  Lin,  par.Mafs  ' 

— — 1802  =26  Z.  9,5  L.  = 521,3  — • — — 

— , — 1803  =26  Z.  8,4  L.  = 520,4  — — — 

— — 1804  ==26  Z.  8,6  L,  = 320,6  — — — 

Mittlerer  Barometerftand  auf  diefe  vier  Jahre 

= 26  Z.  8,8 L.  = 520,8  Lin.  par.  Mafs. 

T _ % 

✓ Für  Dresden  fand  ich  den  mittlern  Barome- 
terftand 

Im  Jahr  1805  = 27  Z.  7,71^=531,7  Lin.  par.  Mal». 

— — 180S  =37  Z.  7,9L.  = 35i,9  — — — 

\»  , 

Mittlerer  Barometerftand  auf  diefe  zwey  Jahre 
—21 Z.  7,8  L. =331,8  Lin.  par.  Mals. 


Diefe 
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• 1 

Diefe  Beobachtungen  habe  ich  durchgängig 

* 

in  meiner  Wohnftube  angeftellt  und  dabey  blofs 
das  neben  dem  Barometer  hängende  Thermometer 

beobachtet.  Den  mittlern,  Thermometerftand  von 

' . ' 1 / ‘ 

allen  Beobachtungen  kann  ich  ohne  beträchtli- 

« 

chen  Fehler  -+- 130  Reaum.  für  Freyberg,  und+  140 
für  Dresden  an  nehmen. 

1 * 

' 4 

Aus  diefen  hier  angeführten  mittlern  Barome- 
ter- und  Thermometerftänden  habe  ich  nach  fol- 
gender Formel, 


fa — (b  — 10)  — — — 1 

, J 4^29»6{ 

1 0000  log  4 — — y 

I a/ — (h1 — io ) 

L 4329, 6J 


+ 0— 12,2) 53,2 log.  ^ 


fa  — — 10 


4529,^1 

. a'  r 


U'-—  (V  — 10) 

1 4329,^ 


/ • 

\ welche  in  des  Herrn  Oberhofmeifters  Freyherrn 
%von  Zach  Monatlicher  Correfpondenz  Junius 
1805  aufgeführt  ift , die  Höhen  nachftehender  Erz* 
gebirgifchen  Orte  über  Dresden  berechnet. 


1 . 


* 


Wie  ich  aus  oben  angeführten  mittlern  Baro- 
meter- und  Thermometerftänden  durch  jene  For- 
mel die  Höhe  von  Freyberg  über  Dresden  gefun- 
denhabe, will  ich,  jedoch  ohne  weitläuftig  zu  feyn, 
durch  Beyfügung  der  Rechnung  erläutern,  wi© 

> folget: 

' . • 

f 'S*4 

Dresden , mittlerer  ’ ' * 

Barometerftand  = 351,8  ^•==a— niedere  Station 
Freyberg  .....  =320, 8L.=  a'=höhere  Station 

Tker- 
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' . , ' ' \ 

Therniometerftand'  der  nie  dem 

r » 

. 1 Station  r , =±=*b  = -f- 140  R^aum.  . 

Tbermometerftand  der  hohem  * * 

* -*■ 

^ » v 

Station  . . . ' . . . = b'  — h-  150  — 

x=Höhe  der  einen  Station  über  der  andern,  in 

Ijy  »p  b-^-b* 

loilen  t = 

2 

Der  Kürze  wegen  fetze  ich 

„ $ 

' # 

a — Cb  — 10~)  — — -g 
4529,6 

• • 

a' 


: oc 


a'i-(b'— . 10)  — — 

4529,6  M 


Nun  ift 


log.a=log.  351,5=2,5204835 
log,  ß — log.  520,58  — 2,505.4564 


und 


!°g. - = o,oi4547l 

P 


♦ 1 


10000  log.  p|  = 145,47  Toifen  = unverbefferte  Höhe  • 

, von  Frejbcrg-Mbev  Dresden. 

* # 1 

I 

Ferner  ift,  (t— 12,2)  55,2  = 63=  Corrections- 

, Coefficient; 

/ 

Folglich  die  corrigirte  Höhe  X von  Freyberg " 
über  Dresden 

, > 

; , . . . ^ 

=69.  0,014547+ 145,47  = 1 + 145,47  = 146,47  Toif.  ’ 
= 878,82  parifer  Fufs. 

r 

Ä)  Mit  Zuziehung  meiner  gleichzeitigen  Beob- 
achtungen in  Dresden  habe  ich  übrigens  noch  , 
nach  den  vom  Herrn  Finanz -Secretär  Blöde  mir 

' , . ' mit- 
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t * 

tnitgetlieilten  mit  einem  von  mir  gefertigten  Rei- 
febarometer angeftellten  Beobachtungen  auf  ei-, 
ner  kleinen  Reife  die  Höhen  einiger  erzgebirgi- 
tclierr  Orte  nach  obiger  Formel  berechnet  und 
folgendes  gefunden; 


¥ 


*r  1 

% 

l 

4 

Hamen  der  Orte. 

Zahl  d. 
corre- 
fpondi- 

i. 

renden 

Ueob- 

aclitun- 

gen. 

Mittlerer 

Barome- 

terftand 

Mittlerer 

Thermo- 

meter^;. 

Höhe 
vorbe- 
nana- 
ter  Or- 
te über 
Dres- 
den.' 

der 

höh. 

Stat. 

in 

Dres- 

den. 

der 

höh. 

Stat. 

in 

Dres- 

den. 

- 

“V 

par. 

par.  1 Gr. 

1 ür.  1 

1 Runter 

* 

Lin. 

Lin.  jReri. 

Rea.  | 

Fürs. 

dniicrdsgrimme 

6 

325,2 

552,9 

13  + 

15'+' 

603,36 

jPraiifnUeia  . . . ' 

2 

3lS,i 

537.8 

12-f!  2 3 -f- 

1561,93 

>'aida 

1 

31?,  3 

337,7 

124- 

15  + 

1619,08 

JBieaemnnhle 

1 

522,4 

357,6 

10 

1 2 -f- 

1 181,28 

Saiger hätte  Grünthal 

6 

325,6 

556,5 

1 1 4~ 

124- 

1008,84 

Marienberg  . . • 

3 

3*7,7 

335.6 

13  + 

*4  + 

1432,02 

Freyberg  . , . , 

IX 

325,5 

336.6 

X5-T 

14-r* 

873.  3 

Da  ich  den  mittlern  Barometer  - und  Thermo- 
meterftand,  aus  zweyjährigen  genauen  Beobach- 
tungen für  Dresden  beftimmt,  erfteren  =331,8 
par.  Lin.  und  letzteren  = 140  Rdaum.  gefunden  ha-  1 
be,  der  mittlere  ßarometerftand  an  der  Meeresflä- 
che aber  bey  130  Reaum.  = 358  par.  Lin.  angege- 
ben ift  *);  fo  habe  ich  nach  (liefen  Angaben  die 

\ ; 'Hö-  1 

*)  Dafs  der  VerfafTer  bey  Berechnung  der?  Höhe  Von 
Dresden  über  der  Meeresfläche  den  Thermometerüand 
am  G^ftäde  des  Meeres  zu  -t-  130  Reaum.  annimmt,  da 
Beobachtungen  den  mittlern  Thermometerhand  lzu 
Dresden  -j-  140  Reau.  gebexv,  fcheint  uns  nicht  ganz 
- zweckmafsig  zu  feyn,‘  da  ja  bekanntlich  allemal  die 

niedere  Station  den  hohem  Therniometerftand  haben 

- , muff»  >• 

• . ’ I 

• > . / 

/ 

. * ' 
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» i'  v 

Höhe  von  Dresden  über  der  Meeresflache  berech- 
net und  =491,58  Parifer  Fufs  gefunden,  ' 


Schon  vor  einigen  Jahren  theilte  ich  dem  Pre- 
mier-Lieutenant, Herrn  After , eine  Reihe  Beob- 
achtungen, vo$i  Freyberg  aus  mit.  Das  daraus  gezo- 

..  gene 


mufs,  und  jederzeit,  wenn  auch  feltne  einzelne  Fälje 
Ausnahmen  hierin  zeigen  , bey  mangelnden  Beob- 
achtungen, wie  es  hier  der  Fall  iß,  diefs  der  Theorie 
gemafs  fupponirt  werden  mufs.  Läfst  man  die  ther- 
mometrifche  Correction  ganz  unberiiekfichtiget,  und 
berechnet  die  Höhe  von  Dresden  über  der  Meeresflä- 
che  nach  dem  einfachen  Ausdruck 

0 » t 


X = 1000a  log. 


338 
33  G* 


fo  folgt  -.X  = 480, 4 pär.  Fufs.  Will  man  aber  genauer 
verfahren  und  die  zu  diefem  Behuf  ^ Monatl.  Correfp. 
1805.  Jun.  S.  531)  gegebene  Methode  befolgen,  wo 
mittelft  des  Arguments  der  beobachteten  Baro/neter- 
und  Thermometer- Höhe  an  der  hohem  Station  der 
gleichzeitige  Thermoineterftand  am  Geßade  des  Mee- 
res gefunden  wird,  fo  folgt: 


X = 482)48  Parifer  Fufs. 

Hiernach  werden  für  die  Erhöhung  der  oben  an- 
gegebenen Orte  über  die  Meeresflache  folgende  R.e- 
fultate  erhalten: 


\ 

Kamen  der  Orte. 

Höhe 
über  der 
Meeres-, 
fläche. 

Reinhardsgrimme 

io85)b4 

Frauenftein  . . . 

2044,40 

Saida  ^ • • • • 

2102,36 

Bienen  miihle  . . 

1663,76 

Saigerhütte  Grünthal 

I49I)32 

Marienberg  . . . 

1914)5°  * 

Freyberg  .... 

' N 

>355,78 

i 
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t 

\ 

gene  Piefultät  machte  mir  ^derfelbe  fchriftlich  * 

durch  folgende  Worte  bekannt: 

• ^ , » 

„Nach  den  mit  Ihnen  im  Jahr  1804  im  Mo- 

> 99  nat  Januar  und  Februar  zu  Dresden  gemach- 
sten correfpondirenden  Beobachtungen  %*fin- 
x „ de  ich  die  Höhe  von  Freyberg  über  Dresden 

= 564,4  Parifer  Fufs. “ 

1 7 . <■ 

Da  die  Abweichungen  der  hier  angegebenen 
dreyerley  Höhen  von  Freyberg  gegen  Dresden  für 
"barometrifche  Meffungen  nicht  beträchtlich  find, 
man  aber,  vveil  alle  die  zu  den  Berechnungen  an- 
gewendeten Beobachtungen  mit  genauen  Inftru- 
tnenten  und  gleicher  Sorgfalt  an geftellt  worden 

Und,  doch  nicht  beftimmen  kann „ welche  Angabe 

* 

der  Wahrheit  am  nächften  kommen  dürfte,  fo  wür- 

^ V % 

* . \ 

de  das  arithmetirdie  Mittel,  aus  allen  dreyen  ge- 
nommen, unitreitig  der  Wahrheit  fich  am  rn eilten 

*•  , * 

nähern. ' . . 
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Voyage  a la  partie  orientale  de  Ia  terre  ferme 

t c 

daus  rAmerique  meridionale,  fait  pendant  les 
annees  1801  ? 1802,  1805  et  1804 
par  F.  DcponSy 

Ex- Agent  du  Gouvernement  francais  ä Caracas, 

» ’ ’ 

(Tortfetzung.}*) 


B.>  der  Fortfetzung  der  im  December- Heft  1S06 
angefangenen  Auszüge  aus  vorliegender  Reife-, 
befchreibung  muffen  wir  die  Bemerkung  voraus- 
‘ fchicken,  dafs,  fo  intereffant  ein  gröfser  Theil  der 
vom  Verfafier  »darin  mitgetheilten  Nachrichten  ift,  > 
doch'1  auch  auf  der  andern  Seite  alles,  was  er  über 

Erziehung,  Moralität  und  überhaupt  über  den  fitt- 

* * 

liehen  Zuitand  jener  Volker  beybringt,  mit  einer 

•)  Mancherley  Umflände  verzögerten  die  Einrückung 
diefer  Fortfetzmig ; allein  die  Reife  ift  an  und  für  fielt 
zu  intereffant,  als  dafs  wir  folclie  nicht  noch  liier  nach- 
liefern füllten. 


/ 


l 
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ermüdenden  Weitläufigkeit  vorgetragen  ift.  Seine 
* % 
Raifonnements  nehmen  hier  kein  Ende,  die  doch 

V « 

allemal  den  Lefer  weit  weniger  als  Facta  interelfi- 
ren  können,  und, wir  finden*uns  daher,  mehrere 
Capitel,  wo,,  vorrr  Religionszuftand  im  füdlichen 
America,  von  den  Sitten  und  Gebräuchen  dortiger 
Völker,  von  dem  Civil  - Gouvernement  etc.  die 
Rede  ift,  hier  ganz  mit  S'tiüfchweigen  zu  überge- 
lien  um  fo  mehr  veranlafst,  da  ohnedem  die  ganze 
ReiFe  w'ahrfcheinlich  bald  in  einer  deutfehen  Über- 
setzung erfcheinen  wird.'  Der  eigentlich  topogra- 
philch-geograpliifch- ftatiftifclie  Theil  diefes  Werks 
vGrd  daher  blofs  der  feyn,  aus  dem  wir  unfern  Le- 
iern einen  kurzen  Auszug  noch  darlegen  werden. 

* r 

Nach  Befchreibung  der  Seen,  deren  wir  am 

**  • 

Schlufs  der  letztem  Anzeige  erwähnten,  geht  der 
‘ Verfaffer  auf  die  > Aufzählung  der  merkwürdigften 
Häfen  und  Flühe  in  der  terre  ferme  des  füdlichen 
America  über.  Da  der  Diftrict  vom  Cap  de  V cla 
bis  zum  Qolfe  du  Paria  jetzt  durch  die  frühem 
gen  Expeditionen  des  Miranda  für  die  ganze  poli- 
tifche  Welt  ein  befonderes  Intereffe  hat , fo  wer- 
den wir  uns  in  einem  folgenden  Heft  mit  einer  be- 
fonderil  Anzeige  und  Vergleichung  der  bey  dielein 
Werke  befindlichen  Charte  befcliäftigen,  und  da 

N 1 

uns  diefs  natürlicher  Weife  auf  eine  Unterfuchung 
und  Angabe  der  vorzüglichften  Iläfen  ebenfalls 
hin  führen  wird,  fo  glauben  wir  hier  deren  Aulzäh- 
lung, um  Wiederholungen  zu  Vermeiden,  ganz 
übergehen  zu  können. 


Schiff- 
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Schiffbare  Flüffe  an  diefer  Seite  des  füdlichen 

- ' . ' 

-Amerika  gibt  es  nur  wenig.  Der  Toeuyo  , Unare, 
Yaracuy , Guarapiche , find  die  einzigen  etwas  be- 
trächtlichen; intereffanter  find  die  Nachrichten, 

„ die  der  Verfaffer.  über  den  berühmten  Oronocko 
bey  bringt,  die  wir  bey  der  Topographie  von 
Cayenne  ausheben  werden.  Die  Ilefuhate,*  die 
das  dritte  Capitel  über  die  Bevölkerung  jener  Pro- 
vinzen darbietet,  find  traurig  für  den  Wohlfrand 
und  die  Kultur  jener  fchonen  Länder.  Nach  der 
letzten  Zählung  im  Jahr  1801  belief  fich  die  Men- 

t « 

fchenzahl  in“  der;  ganzen  Capitainerie  generale  de , 
Caracas  auf  728,000  ; eine  Bevölkerung,  die  in  ei- 
ner Provinz,  wie  Caracas,  die  vielleicht  bey  nahe 
halb  Deutfchland  an  Flächeninhalt  gleich' kommt, 
kaum  in  Siberiens  raiftien  Gegenden  kleiner  ange- 
troffen  wird.  Allein  erklärbar  wird  diefe  kleine 
Meüfchenzahl , wenn  man  auf  der  einen  Seite  die 
Schwierigkeiten  betrachtet,  die  vom  fpanißchen 
Gouvernement  jedem  Spanier, und  noch  weit  mehr 
einem, Fremden  gemacht  werden  J der  fich  in  jenen 
Bcfitzuhgen  niederlaffen  will,  und  wenn  man  fer- 
ner den  Umltand  berückfichtiget,  dafs  die  Lebens- 
art der  Indianer  noch  meiftentheils  nornadifch  ifr, 
dafs  fie  ihren  Unterhalt  nicht  dem  Ackerbau,  fon- 
dern  faft  einzig  der  Jagd  und  Fifcherey  verdanken, 
und  dafs  bey  diefer  Lebensart  fehr  grofse  Diftricte 
zu  den  Lebensbedürfniffen  einer  kleinen  Men- 
fclienmenge  erforderlich  find.  Dafs  die  Spanier 
keinen  Sklavenhandel'  treiben ,,  fondern  diefen  Er- 
werbszweig den  fogenannten  liberalen  (!!)  euro- 
päifclien  Infulanern  überlaffen,  und  dafs  man  fich 
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feit  dei  Revolution  auf  Domingo  fogar  fcheut,  eine 
grofse  Anzahl  fchwarzer  Sclaven  in  die  fpanifclien 
Nieder! affungen  aufzunehinen,  und  der  dadurch 
ftntftehende  Mangel  an  Arbeitenden  ift  allerdings 

als  ein  vorzüglicher  Grund  der  flockenden  Cultur 

« 

des  Ackerbaues  und  Gewerbfleifoes  in  den  Provin- . 
zen  des  fpanifchen  America  anzufehen. 

Alles  was  der  Verfaffer  im  vierten  Capitel  : 
„Tableau  des  Indiens  avant  Tarrivee'des  Eu- 

i 

'„ropeens  etc.  “ 

i\W  die  Gebräuche  der  verfchiedenen  Völkerftäm* 
me,  ihre  Religion,  Heyrathen,  Begräbniffe,  An- 
zug u.  f.  iv.  bey bringt 9 geftättet  keinen  Auszug, 
und  wir  können  hier  nur  des  Abfchnittes  erwäh- 
nen, wo  der  Verfaffer  die  verfchiedenen  von  den  Spa- 
niern nicht  unterworfenen  und  noch  freyen  india- 
flifchen  Völkerftämme  aufzählt»  Unbeträchtlich  ift 
in  der  Capitainerie  generale  de  Caracas  die  Zahl 
der  nicht  unterworfenen  Indianer,  die  lieh  weit 
mehr  in  dem  füdweftlichen  Theil  von  Cayenne  auf-  , 
halten , wo- vorzüglich  die  Nation  der  Guaraünos 
und  der  Goahiros  als  die  beyden  mäclitigften  freyen 

indianlfchen  Völkerftämme  eine  nähere  Erwäh- 

✓ 

nun g verdienen.  Die  Guaraünos , Bewohner  der 
zahlreichen  Infein  am  Ausfluffe  des  Oronocko , ver-  - 
danken  ihre  Unabhängigkeit  mehr  ihrer  Lage,  als 
ihrer  innern  Stärke.  Jene  Infein,  fechs  Monate 
im  Jahr  völlig,  und  während  der  andern  Hälfte  des  . 
Jahrej  täglich  zweymal  überfchwemmt  und  voll 
von  einer  Ungeheuern  Menge  billiger  Infecten* 
find  für  jeden  andern  als  jene  Eingebornen 
ganz  unbewohnbar.  Ihre  Nation  befiehl  ungefähr 
Men,  Corr.  XVI.  B.  i8<>7*  L aus 
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aus  8000  Seelen.  Weit  mächtiger  und  für  die  Ra*  _ 
he  und  die  Exißenz  der  fpartifchen  Befitzungen  ge«- 
fällflicher  ift  die  Nation  der  Goahiros , die  einen 
Diftrict  von  18  geographifchen  Meilen  längs  den 
Küfteu  des  Meeres  zwifchen  den  Jurisdictionen 
von  Maracaibo  und  dein  Flufle  Hacliä  bewohnen. 

% 1 \ 

Ihre  Anzahl  beläuft  fich  auf  50,000,  und  ihre  ge- 

■ « 

naue  Verbindung  mit  den  Engländern,  die  fo  weit 
geht,  dafs  Goahirt che  Kinder  auf  Jamaica  von  Eng- 
ländern erzogen  und  in  militairifchen  Wiffenfchaf- 
ten  unterrichtet  werden,  verfchafft  ihnen  Waffen 
jeder  Art. 

Eine  hier  befindliche  Stelle,  die  wahffchein-  - 
lieh  gefchrieben  wurde,  ehe  von  Mirandas  Expe- 
dition und  der  ihm  angediehenen  englifchen  Tln- 
terftützung  etwas  bekannt  war,  ift  in  politifchet  **, 
Hin  Hebt  zu  merkwürdig,  als  dafs  wir  uns  nicht 
veranlafst  fänden,  fie  hier  wörtlich  auszuhebem 
,,  Cette , etrange  politique  des  Anglois,“  fagt  De - 
po7is,  indem  er  von  obigen  Verbindungen  fpricht, 
,,ne  peut  avoir  d’autre  objet,  que  celui  de  fe  mö- 

f • 

nager  des  allies  dans  le  cas  d’une  expeditiojL  contre 
la  terre  ferme.  “ Etrange  fcheint  uns  diefe  roliti- 
que  eben  nicht  zu  feyn!  — Die  Spanier  verfuchten 
' es  nie,  diefe  Nation  mit  Gewalt  zu  unterwerfen, 

" und  Dcpons  glaubt,  dafs  die,  Goahiros  7 die  im  Au-  . 
genblick  eine  Armee  von  14000  gut  bewaffneten 
Kriegern  aufbringen  können  , nur  des  ernfte/i  Wil- 
lens bedürfen,  um  den  fpanifchen  Befitzungen  fehr 
gefährlich  zu  werden. 

% Die  .civil-  und  militärifche  Orgranifation  der 

Provinz  Caracas  ift  der  Gegenftand , des  fünften 

' * • N Cau 

* < 

\ 

4 « 
r * 


Digilized  by  Google 


s 


XV.  F.  Depons  Voyage  a la  part . er.  de  VAinJr.  165 

, < 

- f ^ 

Cäpitels.  Nicht  ohne  Intereffe  iit  manches,  was 

\ 1 

der  Verlader  über  die  Art  der  dortigen  R.egierungs- 
form  fagt  , allein  mit  Übergehung  diefes  Gegenftan- 
des.müffen  wir  uns  blofs  auf  die  Angabe  der  Macht  . 

x , 0 1 

befchränken,  die  Spanien  zur  Vertheidigung  jener 
Provinzen  anwendet.  Nach  einem  am  Schluffe  die- 
fes Cäpitels- befindlichen  Tableau  de  ln  force  ar - 
mee  des  Provinces  de  la  Capitaincrie  generale  de 
Caracas  befteht  fämmtliches  Militär  - in  15156 
Mann;  eine  fchwache  Macht,  wenn  man  die  Aus- 
dehnung jener  Provinzen  und  die  Anzahl  von  Hä- 
fen bedenkt,  die  damit  vertheidiget  werden  follen.  ' 
Mit  Recht  bemerkt  der  Verfaffer  in  Hinficht  der 
Vertheidigung  der  Häfen  im  fpanifchen  America, 
dafs  diefe  den  Vernich  einer  feindlichen  Landung 
keineswegs  abhalten  könnten , indem  es  an  jenen 
Küften  und  zvvifchen  den  40  — 60  geographifche 
Meilen  von  einander  entfernten  befefligten  Häfen 
an’  zahlreichen  und  bequemen  von  aller  Vertheidi- 
gung ganz  entblöfsten  Landungsplätzen  keineswe- 
gs fehle. 

Den  Inhalt  des  fechften  Cäpitels,  welches  lieh  mit 
der  religiöfen  Verladung  der  fpanifchen  Provinzen 
in  Siidamerica  befchaftiget,  * übergehen  wir  ganz, 
um  uns  etwas  länger  bey  dem  7ten  und  gten  zu  * 
verweilen,  wo  eine  fehr  umftändliche  Darilelluno' 
von  dem  Zuftande  des  Ackerbaues  in  jenen  Gegen- 
. den  und  von  dem  Commercial- Syfteni  Spaniens  in 
Hinficht  feiner  Colonien  geliefert  »wird/ 

So  vernachläffiget  die  Cultur  der  Ländereyen 
im  lüdlichen  America  überhaupt  ift,  fo  hat  doch 
diefe  feit  der  Zeit,  da  man  lieh  von  der  Unthun- 

L a lieh- 
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lichkeit  überzeugte,  in  diefen  Provinzen  Reicii- 

' ' . 

•'  thümer  durch  edle  Erze  zu  erhalten,  lieh  etwas" 

/ + ♦ ’ * 

vermehrt  und  das  vortreffliche  Gedeihen  aller  auf 
den  Antillen  emheimifcher  Colonial  - Waaren  zeigt 
hinlänglich  £ was  für  eine  ungeheure  Menge  von 

Producten  allpr  Art  bey  einer  beffern  Adminiftra- 

\ , 

. tion  hier  gewonnen  werden  konnte.  ..  Cacao,  In- 
digö,  Baumwolle,’  Caffee,  Zucker,'  Tabak,  alles 
Produkte,  füö  uns  Europäern  unentbehrlich- ge- 
worden find  und  deren  Abfatz  eben  fo  vortheil- 
haft  als  gevvifs  ift,  lind  iri  den  Provinzen  V tnezuela, 

V Maracaibo  und  Cumana  einheiraifch  und  werden 
% dort  in  eben  der  Vollkommenheit  wie  in  den  An- 
tillen und  in  Ojlindien  erhalten. 

. . Leider  ftehön  die  erzeugten  Producte  mit  dem 
Flächen  *-  Inhalt  der  genannten  Provinzen  keines- 
weges  im  richtigen  Verhältnis  und  die  Ausfuhre  * 
aus  dem  fpanifchen  America,  welches  in  Hinficht 
feiner  Fruchtbarkeit  und  Ausdehnung  ganz  Europa 

' mit  Colonial- Waagen  verfehen  könnte,  ift  unbe- 

• * ✓ • 

deutend  Und  fcheint  fögar  fich  noch  immer  mehr 
zu  vermindern.  Die  Menge  von  Schulden  und 
Abgaben  an  das  Gouvernement  und  geiftliche  Stif- 
tungen, die  auf  jeder  Plantation  haften,  die  Nach- 
läffigkeit  der  Spanier  in  Verwaltung  ihrer  Befitzün- 
gen , um  die  lie  fich  faft  nie  felbft  bekümmern, 
fondern  ganz  fremden  Auffenern  überlaffen,  die 
Verachtung,  in  der  allgemein  der  Ackerbauende" 
Stand  in  jenen  Provinzen  fteht,  und  der  oben  be_ 

,v  merkte  Mangel  an  Arbeitern,  der  nur  durch  Ein- 
führung* fchvvarzer  Sclaven  befeitiget  werden  könn- 
te, Scheinen  die  hauptfächlichften  Urfachen  der: 

ftok- 

1 • 
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bockenden  Cultur  und  des  Verfalls  eines  Theils  un- 

* «v 

^Teres  Erdbodens  zu  feyn,'  den  die  Natur  mit  der 
leichften  Vegetation  begabte. 

In  einer  natürlichen  Verbindung  mit  den  Er- 
zeugniffen  lieht  der  Händel  jener  Provinzen,  denn 

von  felbft  würden  fich  erftere  vermehren,  könnte 

* * 

die  Ausführung  erleichtert  und  vergröfsert  werden. 
LangeZeit  wurde  derllandel  mit  dielen  öitlichenPro- 
vinzen  des  füdlichen  America,  welches  arm  an  rei- 
chen Erzen  ift,  von  den  Spaniern  ganz  vernacliläffiget, 
■und  faft  ganz  den  Holländern  überlaffen , die  von 

Curacao  aus,  einen  vorteilhaften  Schleichhandel 

* 

treiben.  Der  Werth,  den  die  Spanier  fpäterhin. 
auf  den  Cacao  legten,  und  die  ungeheure  Menge 
dieies  Products,  das  die  Provinz  V enezuela  erzeug- 
te,  machte  die  Spanier  aufmerkfamer  auf  jenen 
Handel,  und  der  im  Jahr  1728  gemachte  Antrag, 
der  an  jenen  Küften  fo  häufigen  Contrebande  durch 
einige  auf  ihre  Koften  armirte  Schiffe  Einhalt  zu 
thun,  wenn  ihnen  von  der  Regierung  das  Privile- 
gium des  ausfchliefsenden  Handels  zugeftanden 
würde,  wurde  von  der  Regierung  angenommen, 
und  fo  bildete  fich  in  jenem  Jahre  die  Compagnie 
de  Guipuscoa,  Mit  dem  glück lichften  Erfolg  für 
den  Wohlftand  der  Provinz  Venezuela  war  die  Er- 
richtung jener  Compagnie  anfänglich  verbunden. 
Unter  die  Ausfülnungs-  Artikel , die  Anfangs  nur 
in  Cacao  behänden,  wurden  nun  auch  Häute  und 
Tabak  für  die  jährliche  Summe  von  1,000,000  Liv. 
gebracht,  und  die  Ausfuhre  des  erftere n felbft 
bedeutend  vermehrt,  fo  dafs  der  Ertrag  der  Abga- 
ben fo  beträchtlich  war,  dafs  zu  jener  Zeit  die 

Ad- 
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Ad*niniftrations-Koften  ohne  Zufchuft  von  Spanien 
aus,  beftrittten  werden  konnten,  was  feit  200  Jah-  ■ 

* r 9 ,u 

ren  nicht  der  Fall  gewefen  war.-  Allein  die  Com- 
pkgnie,  anfangs  mit  einem  mäfsigen  Profit  zufrie- 
den, änderte  bald  ihr  Syftem , und  ftatt  Contre- 
bande  zu  verhindern,  trieb  üe  folche  felbft,  fo  dafs 
die  ihr  ertheilten  Privilegia  im  Jahr  1778  aufgeho-, 

. ben  und  der  Handel  mit  dem  füdlichen  America  . 
frey  gegeben  wurde.  Die  fchwankenden  Mafsre-r 
geln,  die  das  Gouvernement  feit  dem  Jahre  1797 
bis  1805  ergriff,  wo  die  Häfen  der  fpanifchen  Be- 
fitzungen  bald  fremden  Schiffen  geüffnet<baid  wie- 
der verfchloffen  wurden,  trugen,  verbunden  mit 
* dem  Kriege  gegen  die  Engländer,  zu  einem  lebhaft 
teren  Betrieb  des  dortigen  Handels  eben  nicht  bey, 
und  die  Ausführungen  haben  fich  feit  dem  Jahren 

1793  beträchtlich  vermindert.  - . . 

/ \ “ * * 

* . ^ . *■  J 

Ausjiihrungen  von  1793 — 179G. 

3678x9  Quintais  Cacao,  Werth  6,620742  p.  f. 

2,955903  Pfund  Indigo 

1,498522  Pfd.  Baumwolle 

^•325584  Pfund  Caffee 


Summe 


5>i72937  — 
29966Ü  — 

159°7Q  — 

12,252415  p.  f.‘ 


* ' den  Piafier  zu  5 Liv.  gerechnet. 

Ausführungen  von  1796- — 1800. 

] £39162  Quintais  Cacao,  an  Werth  4,394916  p,  f. 

739210  Pfund  Indigo  1,586117  — 

^;834254  Pfd.  Baumwolle . 566850  — 

1,536967  Pfund  Caffee : „ 184435  — 

Summe 6442318  p.*f. 

* , * ^ 
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' Der  gröfsere  Theil  des  dortigen  Handels  wird 
zum  Nachtheil  der  fpanifclien  Regierung  durch 
Contrebande  mit  den  Infein  Jamaica , Curacao , 
Trinidad  ünd  Surinam  getrieben,  und  die  fpanifche 
Marine  ilt  zu  fchvvacli  oder  zu  unthälig,  um  jenem 
Unfuge  zu  fteuern.  Merkwürdig  war  während  der  ' 
Feindfeligkeiten  zwifchen  Spanien  und  England 
die  Erfcheinung,  dafs  in  jenen  Gegenden  nicht  al- 
lein freundfchaflliche  Verhältniffe,  fondern  ein 
lehr  lebhafter  Handelsverkehr  zwifchen  bevden 
Rationen  ununterbrochen  fortdauerte.  Allen  Spa- 
niern in  America  waren  die  englifcheri  Häfen  auf 
den  Antillen  geöffnet,  und  während  dafs  jedes  fran- 
zölifche  Fahrzeug  von  den  Engländern  genommen 
wurde,  erhielten  die  Spanier  für  einen  Preis  von 
38  Piaftern  Freybriefe.  Das  Anfichreifsen  des  gan- 
zen Handels  mit  den  fpanifchen  Befitzungen  in  Süd- 
America  war  für  die  Engländer  die  natürliche  Fol- 
ge einer  folchen  eigenthümlichen  Politik.  Mehr 
als  400  fpanifche  Fahrzeuge  handelten  während 
des  Krieges  beynahe  öffentlich  mit  den  Engländern 
und  Holländern  auf  Jamaica , Curacao  und  Trinis 
dad.  Befonders  ift  die  letztere  Infel,  die  durch 
den  Frieden  zu  Amiens  den  Engländern  überladen 
wurde  und  die  an  fielt  von  unbedeutendem  Werthe 
ift,  wegen  ihrer  getingen  Entfernung  von  der  Terre 
ferme  ganz  vorzüglich  zur  Contrebande  geeignet, 
und  von  hier  aus  ilt  es,  dafs  fich  die  Contrebandiers 
von  Curnana , Barcellonay  Cayenne  und  der  Infel 
Marguerite  mit  Waaren  verleben. 

' Dafs  bey  diefer  Lage  der  Dinge  die  Bilance 
der  Revenuen  aus  der  Provinz  Caracas  für  die 


t . 


; 
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fpanifclie  Regierung  nicht  allzuvortheilhaft  feyn 
kann,  erhellt  von  felbft.  Doch  zeigt  die  am  Ende 
des  IX.  Capitels  ,,  Adminiftration  des’finances “ ge- 
gebene Überlicht  der  fämmtlichen  Einnahme  und 
Ausgabe,  dafs  meiftentheils  ein  Überfchufs  Statt 
fand.  Zu  unferer  Verwunderung  fanden  wir  un- 
ter den  Rubriken  der  Einnahme  die  für  fogenannte 
,,  Bulles  de  Compoiition,“  vermöge  der  eine  durch 

/ . , j 

Diebftahl,  Betrug  etc.  erworbene  Sache  durch  eine 
Abgabe  von  6 pro  Ct.  des  Werthes  jenes  Gegenftan- ' 
des  für  die  Bulle  de  Compofition,  dann  als  rechtmä- 
Isiges Eigenthum  zu  behalten  autorifirt  wird.  Auf- 
fallend war  uns  die  Erfcheinung  eines  folchen 
religiöfen  Mifsbrauchs ! — 


Etat 


des  recettes  et  depepjes  dans  tout  le  ref- 
ft rt  de  rintendance  de  Caracas. 


* Jahre. 

Summe  aller  Aus- 
. gaben. 

Summa  aller  Ein- 
nahmen. 

x1795* 

1.593585  p- 

1,512188  p.- f. 

1794- 

1,659900  — i 

1,561951  — 

1795.’ 

1 >54.9874  — 

1, 445956  — 

1796. 

1,049247  -r- 

1,589804  — 

1797- 

1,886565  — 

1,140788  — 

Der  Einnahme -Überfchufs,  daffen  wir  vorher 

# * • t ’ ' ' V-  % • . * * 

erwähnten,  wird  dadurch  erhalten,  dafs  in  die  Le  r 
Darftellung  fowohl  die  jährlich  26,000  Piafter  be- 
tragende Einnahme  aus  dem  Verkauf  der  Bullen,, 
als  auch  die  Revenuen,  die  der  ausfchliefsende  Ver- 
kauf  des  Tabaks  auf  königliche  Rechnung  gewährt 
und  die  lieh  auf  700,000  p.  f.  belaufen,  ganz  aufser. 

Anfatz  geblieben  find. 

* * * 1 . ♦ * 
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Die 
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Die  Befchreibung  der  Städte,  die  der  Verfaf- 

fer  im  loten  Capitel  lehr  umftändlich  und  mit 

* • 

zahlreicher  Einmifchung  von  Legenden  über  wun- 
derbare Erfcheinungen  der  Jungfrau  Maria  und  ih-/ 
res  Bildes  liefert , geftattet  keinen  Auszug, 
und  da  die  blofse  Aufzählung  diefer  Städte  nach 
ihren  Namen  eben  fo  trocken  als  nutzlos  feyn  wür- 
de, fo  begnügen  wir  uns  blofs  die  auszuheben,  von 
- / 

denen  der  Verfaffer  geograpliifche  Ortsbeftimmuri** 
&en angeführt  hat;  aus  was  für  Quellen,  wird  nir- 
gends bemerkt.  * 

* » 


-r-— 

N. 

nördliche  Breite. 

i ' * ■ 

öftl.  Länge  von. 
Paris.  •" 

Caracas  ' . . . 

•io°  51'  o" 

v 69°  ' 3' 

Caro  . , . . . 

io  8 • 

72  25 

Barquifimeto 

9 45 

Guanare  . • ♦ 

8 14 

•0 

0 

i 

u\ 

Calabafo  . . . 

8 4° 

San  Carlos  . 

9 ao 

"r  , 

Cumana  . . . 

10  57  37 

66°  50' 

Barcellona  - . . 

10  10 

Truxillo  . . . 

8 4° 

Varinas  . . 

7 ■ 40 

San  Jayme  ..  . 

7'  50 

1 1 ' 

Wir  werden  auf  diefe  geographifchen  Beftim- 
mungeri  bey  Anzeige  der  bey  diefer  Reifebefchrei- 
bung  befindlichen  Charte  zurückkommen. 

• Eines  der  intereffanteften  Capitel  ift  unftreitig 
das  lite  und  letzte,  wo  theils  die  Befchreibung  des  . 
Oronoco  f theils  eine  Topographie  des  ^fpanifchen 
Cayenne  geliefert  wird.  Unvollftändig  find  die 

Nachrichten,  die  uns  bis  jetzt  über  diefe  Gegen- 

• ftände 
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ftände  faft  einzig  durch  Miffionarien  mit;getheilt 
wurden,  und  gewifs  wird  es  unfern  Lefern  nicht 
unangenehm  Jeyn,  wenn  wir  die  intereffanteften. 
Thatfachen  ‘ hierüber*  aus  vorliegender.  Reifebe- 
fchreibung  ausheben.  Unter  dem  Namen  Cayenne 
wird  gewöhnlich  der  ganze  Diftrict  zwifchen  den* 
Oronoco  und  dem  Amazonen -Flufs  oder  der  längs 
den  Küften  lieh  erftreckende  Diftrict  von  72  geo- 
graphifchen  Meilen  begriffen.  Vier  europaifche 
Mächte,  Spanier,  Portugiefen,  Franzofen  und 
Holländer,*  find  die  Belitaer  diefer  reichen  und 

v 

fruchtbaren  Provinz.  Der  fpanifche  Antheil , von. 

- dem  hier  vorzüglich  die  Rede  feyn  wird,  nimmt 
den  nördlichften  Theil  vo n Cayenne  ein,  und  er-  * 
ftreckt  fich  vom  Cap  NaJJau  bis  an  den  Ausflufs  des 
Oronoco.  Letzterer  trägt  zum  Pveichthum  von 
Cayenne  vorzüglich  bey,  und  zweckmäfsig  fchickt 
daher  der  Verfaffer  eine  Befchreibung  diefes  Fluf-  , 
les  der  Topographie  jener  Provinz  voyaus.  Alles, 
was  uns  die  Jefuiten  Gumilla , Coleti  und  Cautin. 

von  dielem  berühmten  Strome  mitgetheilt  haben, 

\ 

find  nur  unvollftändige  und  zum  Theil  unzuver- 
läflige  Bruchftücke.  . Kein  Europäer  fcheint  bis 
jetzt  zu  den  eigentlichen  Quellen  des  Oronoco  vor- 
gedrungen zu  feyn,  felbft  dem  kühnen  Humboldt 
gelang  diefs  nicht,  allein  alle  Nachrichten  dortiger 

Indianer  vereinigen  fich  dahin,-  dafs  diefer  Flufs 

✓ 

in  der  Nähe  des  Parima^Sees  in  der  Gegend  der 
Berge  Ibirinoco  entfpringt.  Über  den  Lauf  des 
Oronoco,  der  nach  den  hier  gegebenen  Nachrich- 
ten anfangs  ganz  nördlich,  dann  nordweftlich  und  ‘ 
zuletzt  beynahe  ganz  wefilich  ift,  und  über  feine 

» - ver-  , 
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verniuthete  Verbindung  mit  dem  Amazonen -Flujs 
durch  den  Rio  Negro  war  man  lange  in  Ungawifsr 
Iieit,  um  fo  mehr  da  der  Pater  GumiLla , der  22  Jahr 
lang  die  Ufer  des  Oronoco  bereift  hatte,  in  feinem  - 

s ‘ * 

Oronoco  illuftrado  manche  Irrthüraer  darüber  ver- 
breitet und  die  Communication  jener  beyden  Flüf-i 
Xe  geradezu  geläugnet  hatte.  Schon  früher  hatte 
Samfon  de  Fer  im  Jahre  1715  und  fpaterhin  Condar 
Unine  die  Verbindung  des  Oronoco  mit  dem  Rio 
Negro  behauptet,  .allein  noch  immer  blieb  das 
Ganze  unehtfchieden,  bis  Herr  von  Humboldt , der 
im  Jahr  1800  den  Oronoco  bis  zum  Fort  St.  Charles , 
die  Grenze  der  portugiefifchen  Befitzungen,  be- 
Jchiffte,  dieTe  Ungewifsheit  entfchied,  indem  er 
da  die  hefüminte  Erfahrung  machte,  dafs  der  Flufs 
Cafiquiari , ein  fehr  ftarker  Arm  des  Oronoco , mit; 
dem  Rio  Negro  in  Verbindung  fteht.  ,Eine  unzäh* 
lige  Menge  von  Flüffen  nimmt  der  Oronoco  in  fei* 
nem  Laufe  auf,  von  denen  die  Flüffe  Meta  und 
Apure  als  die  vorzüglichften  genannt  zu  werden 
verdienen.  Der  eritere,  der  zu  allen  Jahreszeiten 
mit  Schaluppen  befahren  werden  kann,  wird  ber 
fonders  durch  die  Leichtigkeit  der  Verbindungen 
jntereffant,  die  mittelft  diefes  Fluffes  zwifchen  dem 
Königreich  Santa-Fee  und  dem  fpanifchen  Cayenne 
Statt  finden  könnten.  Beträchtlicher  und  dem  Oro- 
noco beynahe  an  Waffermaffe  gleich  ift  der  Apure , 
der  fich  mit  einer  fürchterlichen  Schnelligkeit  in  . 
erfteren  ergiefst.  Die  Befchreibung,  die  der  Ver- 
falle r im  gröfsten  Detail  von  der  Befchiffung  des 
Oronoco  , von  feinem  Ausflufs  bis  nach  St.  Thome , 
der  Hauptftadt  von  Cayenne 7 liefert,  . mufs  fü£ 

Schif- 
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{Schiffahrer  und  für  Reifende,  die  jene  Gegenden 

, * * ' 

felbft  zu  befuchen  gedenken,  von  ganz  vorzügli-  . 

chem  Intereffe  feyn,  um  fo  mehr,  da  die  Schif- 
fahrt  auf  diefem  Fiuffe  ohne  genaue  Local- Kennt- 
niffe  ’fehr  Gefährlich  ift.  Der  Oronoco,  der,  wie 
wir  nachher  fehen  werden,  auch  in  einer  andere 
Hin  licht  dem  Nile  gleicht,  hat  mit  diefem  auch 
darin  einige  Ähnlichkeit,  dafs  er  lieh  durch  meh- 
rere Canäle,  die  eine  grofse  Menge  von  Infein  bil- 
den, ins  Meer  ergiefst.  Der  Oronoco  vertheilt  fich 
bey  feinem  Ausflufs  in  einem  Diftrict  von  mehr  als 
36  Meilen  in  vielleicht  50  kleinere  Arme,  von  de- 
nen jedoch  nicht  mehr  als  lieben  zu  befahren  find. 
Jeder  Verfuch,  ' einen  andern  Arm  fcu  befchiffen, 
würde  Schiffbruch  oder  Verirrung  in  den  unzähli- 
chen  dort  vom  Fiuffe  gebildeten  Infein  zur  Folge 
haben,  und  die  Bemühung  des  Verfaffers,  eine  ge- 
naue Reconhaiffance  fowohl  diefer  fieben  fchiffba- 

> 1 

ren  Arme,  als  der  Schiffahrt  auf  dem  Oronoco 

» 

überhaupt  zu  geben,  ift  gewifs  lehr  verdienftlich; 
Nach  Meffungen,  die  Herr  von  Humboldt  über  die 
Grofse  des  Oronoco  angeftellt  hat,  tritt  diefer  Flufs 
dem  gröfsten  der  alten  und  der  neuen  Welt,  dem 
Amazonen-  Flufs , völlig  zur  Seite.  Denn  wenn 
auch  der  Oronoco  am  Ausfluffe  bey  weitem  nicht 
den  Flächen-Raum  wie  der  Amazonen- Flufs  ein- 
nimmt, fo  übertrifft  er  diefen  dagegen  an  Waffer- 
Maffe,  in  einer  grofsen  Entfernung  vom  Ausfluffe.  • 
Herr  von  Humboldt  fand,  dafs  der  Oronoco  120  Mei- 
len vom  Meer  eine  Breite  von  2500  — 3000  Toilen 
hatte.  Bey  St.  Thome , 54  geographifebe  Meilen 
\pm  Meer,  hat  er  beym  niedrigften  Wafierftand 

, • ' 55oo 
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5500  Toifen  Breite  \in<J  65  Toi  Ten  Tiefe.  Die  Ähn-  1 • 
£ / / 
liclikeit  des  Orohoco  mit  dem  Nil , deren  wir  vor- 
her erwähnten,  beftelit  vorzüglich  in  feinen  jähr- 
lichen periodifchen  Ijberfchwemmungen.  Regel- 
miifsig  fangen  lieh  diefe  überfchwemmuhgen  im 
Monat  April  an,  um  fich  im  Auguft  zu  endigen. 

Schwerlic^gibt  es  uiiter  allen  fpanifchen  Co- 
lonial-Belitzungeh  eine,  die  von  der  Natur  fo  be-, 
günftiget  wäre,  wie  Cayenne , wo  ein  grofser  Flä- 
chenxaum  mit  Fruchtbarkeit  und  mit  der  Leich- 
tigkeit des  Abratzes  aller  *Producte,  wie  er  hier 
durch  die  unzähligen  das  Land  nach  allen  Richtun- 
gen durchftröm  enden  Flüffe  erhalten  werden 
La nn,  fich  fo  glücklich  vereiniget  findet.  Allein, 
leider  entfpright  der  wirkliche  Zuftand  von  Cayen- 
ne jenen  glücklichen  Verhältniffen  im  minderten 

nicht.  Auf  einem  Flächenraum  von  mehreren  tau» 

» 

» N 

fend  Quadrat- Meilen  befteht  die  ganze  Bevölke»  ' 
rung  aus  nicht  mehr  als  34000  Menfchen, 1 und 
Handel  und  Cultur  liegt  faft  ganz  darnieder.  Die 
Streitigkeiten,  die  vielfach  zwifchen  den  Spaniern  * 
und  den  angrenzenden  Holländern  Statt  finden, 
und  die  Unterftützüng , die  letztere  den  gegen 
Spanien  feindlich  gefilmten  Caraiben  gewähren, 
macht  den  Zuhand  jener  Belitzungen  noch  preca» 
rer.  Deutlich  zeigt  diefs  der  Etat  der  Revenuen, 
der  im  Jahr  1805  aus  dem  ganzen  fpanifchen  Cay - 

1 • 

enne  60,000  Piafter  betrug. 

• \ 

Der  Mangel  an  Communication  mit  andern 
Provinzen,  die  Unmöglichkeit  des  Abfatzes  er- 
zeugter Producte  und  die  äufserft  unvorteilhafte 
Lage  derHauptltadt  des  Landes  in  einer  Entfernung  / 

’ . Von  s 

1 ** 
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von  54  Meilen  vom  Meer*  was  eine  Reife  von  1$, 
*20  bis  30  Tagen  erfordert  und  mit  mehr  Gefahrerl 

l • 9 

und  Befchwerden,  als  die  Reife  von  Europa  nach 
America,  verbunden  ift,  muffen,  verbunden  mit 
den  oftern  Einfällen  und  Raubereyen  der  Caraiben^ 
als  die  vorzüglichften  Ui*faclien  betrachtet  werden* 
warum  Cultur, » Gewerbfteifs  undÄandel  in  jenen 
fcliönen  Provinzen  fo  ganz  darnieder  liegen. 

Noch  heben  wir  aus  vorliegender  Pieifebefchrei^ 
bung  einige  Nachrichten  über  das  fabelhafte,  oder7 
doch  durch 'Fabeln  entftellte  Land  el  Dorado>  aus* 
die  gevvifs  mehrerern  unferer  Lefer  nicht  umvilL 
kommen  feyn  werden.  Bey  der  erften  Entdeckung 
des  iüdliclien-  America  vereinigten  lieh  die  Aus- 
fügen aller  indianifchen  Völkerftämme  dahin,  dafs 
Jiidlich  an  den  Ufern  eines  grofsen  Sees  eine  Na- 
tion Indianer  unter  dem  Namen  Omegas  exiftirte, 
die  mächtiger  und  civilifirter  als  alle  andere  wäre* 
und  dabey  einen  folchen  Überflufs  edler  Metalle 
hätte,  dafs  die  allergemeinften  Bedürfniffe  aus 
Gold  und  Silber  verfertiget  wären.  Dafs  vielfache 
Verfuche  zu  Entdeckung  diefes  reichen  Landes, 
welches  man  eben  deshalb  el  Dorado  n annte,  ge- 
macht wurden  , ift  leicht  denkbar. 

Die  Expedition,  der  man  die  meiften  Nach« 
llchten  darüber  verdankt,  fand  fchon  zu  feiten 
cer  W elfer  unter  der  Anführung  eines  Philipp  de 
Urte  Statt.  Diefer  will  von  einem  Berge  aus  eine 
ungeheure  Stadt,  den  Sitz  diefer  Omega-  Indianer f 
gelehen  haben,  wurde  aber  wegen  Mangel  an 
IViannfchaft  und  der  grofsen  Menge  Omegas  an  der 

Ein- 
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Einnahme  derselben  verhindert  und  kehrte  unver- 
richteter Dinge  wieder  zurück.' 

Eine  neuere  im  Jahr  1780  nach  jenen  Gegen- 
den veranftaltete  Expedition  hat  keine  beftirnm- 
tern  Thatfachen  geliefert..  Da  es  neuerlich  kei- 
nem Europäer  gelungen  ift,  bis  in  die  Gegenden 
des  SeesParima  vorzudringen,  fo  bleibt  die Exiften'z 
oder  Nicht -Exiftenz  jener  Omegas-  Indianer  noch 
immer  zweifelhaft.  Auch  Herr  von  Humboldt ■ 
der  im  Jahr -1800  bey  feiner  Rückkunft  vom  Rio 
Negro  jenes  fabelhafte  Land  zu  bereifen  und  bis 
an  den  See  Parima  vorzudringen  fich  vornahm, 
wurde  an  der  Ausführung  feines  Vorhabens  durch 
die  Guaycas  - Indianer,  eine  befonders  kleine 
Menfchenrace,  gehindert. 
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Aus  einem  Schreiben  des  Herr ti'liejfel. 


' * 


, Lilienthal,  am  6 Jun.  1807. 

: . . . Als  ich  die  Ehre  hatte  Ihren  Brief  zu  em- 
pfangen, liefs  ich  am  folgenden  Tage  die  UnteiTu- 
chung  der  mir  fo  gütig  mitgetheilten  Thulis'tchen 
Beobachtungen  des  letzten  Cometen  meine  erfte 

, 1 

t 

Arbeit  feyn,  und  hier  kann  ich  Ihnen  die  Hand- 
Ichrift  de9  Herrn  Thulis , von  meinem  gehorfam- 
ften  Danke  begleitet,  fchon  wieder  zurückfchik- 
ken.  Sehr  lobenswerth  ift  die  von  Herrn  Thulis 

\ 

gewählte  Art  der  Mittheilung  feiner  Oblervatio- 

/ 

neu,  fo  ganz  im  Detail;  jeder^Berechner  kann  fo 
ihre  Reductionen  mit  beliebiger  Schärfe  vorneh- 
men, und  Rechnungsfehler,  Verwechfelungen  der 
Zeichen  u.  f.  w.  können  dabey  nicht  unbemerkt 
bleiben.  Man  follte  dem  Beyfpiel  des  Herrn  Thu- 
lis folgen  und  alle  Cometenbeobachtungen  fo  be- 
kannt macheit.  MeJJ'ier  und  Maskelyne  haben  die- 
fes  fchon  länglt  gethan,  und  nur  durch  diefe  Ori- 
ginal- 
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ginal  - Angaben  ift  man  jetzt  im  Stande,  ihre  Beob- 
achtungen i\eu  und  l'chärfer.  zfi  reduciren.  Bey 
dem  Cometen  von  176g  weichen  meine  Reductio-, 
nen,  welche  Ew- Hochwohlgeb.  in  meiner  Preis- 
fchrift  leiten  werden,  einigemal  über  5'  von  den 
älternab.  Was  würde  man  mit  diefei/ausgerich- 
tet  haben,  bey  einer  Unterfuchung,  wöbe/  rnän 
mit  einzelnen  Secunden  gewiffenhaft-  verfahren 
inufs?  Hier  theile  ich  alfo  die  j"/,uhrichca  Beob- 
achtungen, zwar  nicht,  fo,  wie  fie  in  den  mir  über- 
sandten Papieren  Beben , aber  doch  hinlänglich  . 
detaillirt,  mit,-,  um  fie  nach  jeder  Annahme  deröra 
ter  der  verglichenen  Sterne  verbeffern  zu  können. 
Die  ganz  fpecielle  Angabe  würde  für  Ihre  Monatl.  • 
Cojrefp.  zu  weitläuftig  teyn. ' * 
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t Die  Vergl  eichungen  gefchahen  meiftentheils 
mit  Sternen  der  Hiftou'ß  cta  fte , deren  Citer  ich. 
nicht  angebe , weil  mah  he  aus  den  Oiiein  des 
Gameten  durch  Addition  der  Gnteifchiede,  mit 
verkehrten  Zeichen  unmittelbar  finden  kann/  Die 
nicht  berechneten  , Stellungen  .gründen  lieh  au£ 
Sterne  , die  ich  in  den  Yerzeichnifien  vermiffe  und 
die  man  nach  folgenden  ungeiäliren  Angaben  er- 
kennen wird : / 
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Novbr. . 

. 1820 

17'. 

..2° 

io' 

*9 

• • 

.18«° 

26'. 

..i° 

3Ö' 
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Decbr. . 

• 

s 

oc 

0 
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38' 
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l6' 
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2l' 

20 

‘ t • 

.165° 

44' 

38° 
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24 

Jan 

r 
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25' 

25 

^ 1 
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► ..21° 

18' 

29° 
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26 

• ■ 

...19° 

46' 

29° 

3' 

Alle  diefe  Beobachtungen  wurden  mit  eipem. 
Bradleyichen  an  einem  3J-  F.  D<ALond'tchen  Fern-, 
rohre  angebrachten  Micrometer,  das  auf  einer  pa- 
rallactifchen  Mafchine  befestiget  war,  aogeftellt. 

Sie  fcheinen  fämmtlich  Vertrauen  zu  verdienen, 

* 

jedoch  die  letzten,  die  von  der  grofien  Licht- 
Tcliwäche  des  Cometen.  fehl*  erfchvvert  wurden, 
weniger.  Die  Beobachtung  des  3ten  Decbr.  ift  ein, 
wenig  räihleihaft , und  entweder  der  von  der  pa- 

rallactifchen  Mafchine  abgelefene  Stunden  - Win- 

* * • % .» 
kel  oder  die  Zeit  der  Beobachtung  ift  um  eine 

halbe  Stünde  verfchrieben.  /Am  23  Novbr.  und 
-16  Decbr.  dienten  Doppelfterne  zur  Vergleichung, 
und  #da  Herr  Thulis  nicht  angibt,  welchen  von 
den  Sternen  er  beobachtete*  fo  nahm  ich  das  Mit- 
tel 
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/ 

tel  von  beyden.  Der  am  24  Novbr.  verglichene 
Stern  fleht  Hi  ft.  c riefte  S.  151,"  1 1 ü 53'  29,  "5  am 
elften  und  nu  28'  59, /; 5 am  mittlern  Faden  beob- 
achtet; indefs  ftirnmen  diefe  Durchgänge ‘durch 
die  Fäden  nicht  überein,  weshalb  ich  mich  an  den 
erften  halte,  der  der  richtigere  zu  feyn  Ich  ei  nt. 
Auch  bey  dem  am  50  Novbr.  verglichenen  Sterne 
findet  fich  ein  Irrthum  in  der  Hift  celefte  und  fei-' 
ne  S.  155  nu  56'  59 ,"7  und  nc  57'  27, "5  angege-, 
henen  Durchgänge  find  um  ein  Fadenintervall  ver^ 
fcbneben;  auch  der  Stern  S.  228,v1äu  4'  57, "2 

durch  einen  ähnlichen  Fehler  entftellt;  Die  zwevte 

1 */ 

Befrimmung  der.  Declination  am  2 Decbr.  ift  un- 
ter fich  übereinftimmender  und  deshalb  vgrzu- 

ziehen.  ^ v 

^ / * 

Auf  diefe  Beobachtungen  habe  ich  neue  Ele- 
mente der  Cometen  - Bahn  gegründet. 

Zeit  der  Sonnennähe  Dec.  128,91829  in  Paris 
Länge  des  autYteigen-  f von  mittl. 

den  Knotens  r v 3220  18'  37//5<^  Aequinoctio 

— des  Periheliums  940  4'  30,  »an. 

Neigung  der  Bahn  *55°  4/  5"  ' 

Log.  des  kleinften  Abft.  0,034198 

— der  mittl.  tägl.  Beweg.  9,908831 

Bewegung  . . rückläufig. 

1 

Eine  Vergleichung  mit  den  fämmtlichen  mir 
bekannt  gewordenen  Beobachtungen  diefes  Come- 
ten  gab  folgende  Übereinftimmung: 
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riiulis 

Jlbers 

befiel 

Glbers 

BeiTel 

L)  Ibers 

Tkulis 
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Thulis 
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Befiel 
7hu1is  1 . 
Befiel  ' - 
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Die  grölsten  Fehlet  fallen  gegen  das  Ende  der 
Erfcheinung,  wo  die  Beobachtungen  wegen  der 
geringen  Helligkeit  und  des  niedrigen  Standes  des 
Cometen  fuhr  fehwierig  waren.  — * .f 
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A u s z 


u 


aus 

einem  Briefe  von 


O r \ a n i* 


Mayland,  den  3ten’  Junius. 

Vor  wenig  Tagen  erhielt  ichj  das  „Libro  Sefto  de 
B.  Offervatorio  di  Palermo“  von  Piazzi,  und  ich  * 
eile  Ihnen  eine  kurze  Notiz  von  defl’en  Inhalt  mit- 
zutheilen,  da  das  Werk  felbft  doch  wohl  evft  fpä- 
ter  1 ach  Deutfcliland  gelangen  wird.  Zuerft  wird 
dnin  die  gerade  AufReigung  von  Procyon  und 
Atair  gegeben,  die  beyde  durch  unmittelbare  Ver- 
gleichung mit  der  Sonne  beftimmt  wurden.  Die 
iR.  des  Procyon  wurde  aus  188  > die  des  Atair 
aus  200  in  der  Nähe  der  Frühlings-  und  Herbft- 
Aequinoctien  während  1803,  1804  und  1805  ge-’ 

machten  Beobachtungen  hergeleitet.  Die  llefulta- 
te  waren  folgende: 

Ä\.  Procyon  1805  1120  16'  17, "7a 

* ^ • 

— Atair  — 295  19  o,oo„- 

Auf  diele  Beftimmung  folgt  ein  Catalog  von. 
120  Sternen,  die  der  Verfaffer  Fundamental-Ster-  - 
ne  nennt,  weil  von  jedem  zum  wehigften  15  Be-  *■* 
obachtungen  zu  derfelben  Zeit  gemacht  wurden, 

' * als 
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als  die  unmittelbaren  Vergleichungen  des  Procyon 

und  Atair  mit  der  Sonne  Statt  landen.  Um  Dinen 
eine  allgemeine  Oberlicht  von  den  Refultat^n  die- 
fes  Catalogs  zu  gewähren,  lege  ich  die  Politionen 
der  35  Maskelynifchen, Sterne  in  der  Anlage  hier  bey. 

Ein  zweiter  Catalog  enthält  100  Sterne,  die  rnei- 

* « *• 

ftentheils  weniger  als  15 mal  beobachtet  wurden. 

< 1 , 

Ein  dr  tter  Catalog  liefert  die  Pufitionen  von  2 30 
* 

Sternen,  die,  mit  Ausnahme  von  iß,  lieh  in  dem 
grolsen  im  Jahr  iS°5  von  Piazzi  herausgegebenen 
Stern- VeizeichniflV’nicht  linden.  Der  VerfafJer  be- 

* N.  • < 

merkt  bey  diefer  Gelegenheit,  dafsman,  um  die 
in  jenem  Catalog  befindlichen  Al.,  die  fich  auf  die 
altern  fehlerhaften  ßeftimmungen  von  Maskelvne 
gründeten,  zu  verbefiern,  bey  den  Sternen,  de- 
ren nördliche  Declination  90  — 380  beträgt,  keine 
Änderung  vorzunehmen  habe,  dagegen  zu  der 
geraden  AuHteigung  der  Sterne,  deren  nördliche 
Declination  5S— - o°  ley  4"  im  Bogen  addiren  muffe. 
Bey  Sternen  mit  einer  füll  liehen  Declination  muis 
eine  Verbefferung  von  4-  5 — 6"  angebracht  werden. 


Da  auch  ferner  Piazzi  die  Bfeite  von  Palermo  um 
i,"5  vermindert  hat,  fo*  folgt  hieraus  die  Nothwen- 
digkeit,  die  Deciinationen  aller  in  jenem  gröfsern 
Catalog  befindlichen  nördlichen  Sterne  um  jene 
Gröfse  zu  vermindern,  die  der  Eidlichen  zu  ver- 

. V 


mehren. 

Zugleich  gibt  der  Verfaffer  in  diefem  Werke 

/ * 

eine  neue  Bestimmung  der  Elemente  der  Erdbahn, 
ganz  fo  wie  fie  aus  der  Vergleichung  älterer  Beob- 
achtungen mit  neuern  folgen.  Die  Elemente  find 
folgende: 

. • - 
1 r * * « 


Mittlere 


% 
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23°  2?' 56"  ' 


0.445' 


Mittlere  Schiefe  derEclipiik  für  jgoo 

/ 

Jährliche  Abnahme-  . \ 

r i 

Vorrückung  der  Nachtgleichen  in  der  , - 

f Länge  ,*)  . . =50,21056. 

Jährliches  Vorrücken  der  Aequinoctial« 

Puncte  in  der  Länge  , 'f  . = 0,17744. 

• ( 
Ganze  Praecelfion  **)/  . „ = 5(>,5S8 

Nutatinn  in  der  Länge  . . = 19  fin,  SV 

/ 

Tropifches  Jahr  ' ^ =565*  5*  43'  50,0. 

V f 

Longit.  med.  0 51  Decbr.  1804  im 
mittl.  Mittag  zu  Palermo  . . 

Apogaeum  1305 

Jährliche  Bewegung  des  Apogaeums 
Excentricität  i8°5  • • 0,01678622. 

Diain.  0.  in  der  mittlern  Entfernung  52'  2/4 fm 


9S  9°  39'  45> "°- 
3 9 ^4'  3 ‘."5- 

l'  2, "2. 


Anmerkung  zu  vorftehendem  E riefe. 

4 

'ß  _ . / . 

Diefe  neuern  Beftimmungen,  die  Piazzi  einzig 

aus  Beobachtungen  hergeleitet  hat,  find  zu  wich- 
tig und  interelfartt , als  daf«  es  nicht  zweckmäfsig 
fey  n dürfte  , unfern  Leiern  durch  eine  kurze  Dar- 
ftellung  zu  zeigen,  in  wietern  diefe  Elemente  mit 
den  altern  harmoniren  oder  davon  abweichen.  Um 
dieTe  Überficht  in  Hinlicht  der  Pofitionen  für  die 

1 • 

55  Hauptfteme  zu  erleichtern,  laffen  wir  hier  die 
Piazzifchen  Angaben  zugleich  mit  den  Differenzen 

* i 

indüund  Declin.  von  d&mneueftenMaskelynifchen 
Caialog  folgen. 

Namen 

* 

v 0 So  wie’diefe  Gröfse  beobachtet  wird, 

**y  Eigentliche  Luni  - S olar  - Praeceffion. 
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Narpen  d.  Sterne. 

* 

Mittlere  J?\. . 
»805. 

% 

Jabrl. 

Praec. 

EigneBe- 

wegung. 

Diff.  mit 
Maske- 
ly«e. 

y Pegafi  7. 

ou  5'  12,^42 

7»':°7  c 

- 0,"C02 

— o,/'09 

« Arietis  . 

1 56  12,  38 

3,.  559 

4-  0,  013! 

-*■'  0,  05 

n Ceti  . . 

2 52  5}  87 

3,  *22 

— 0,  005 

— 0,  11 

Aldebaran  . 

4 244  !■»  49  9 

2>  435 

+*  0,  003 

h 0,  09 

Ca oella  . > . 

5'  2 .18,  11 

4 4'11 

4-  0,  008 

t-  9,  10 

Rigel  . i 

5 5 10>  20  - 

*,  «??-i 

• • % 

-r  0,  04 

ß f.iuri 

5 13  58,  35 

3,  779 

— 0,  Ooi 

+ 0,  04 

« Urionis  . 

5 44  3? , °4 

3,  2-P- 

. . . 

— 0,  03 

Sirius  . . 

6 5b  33,  »7 

2,  Ö79 

— 0,  03b 

4-  Oy 

Caftor 


\Seq 


uens 


Procyon 
PolUrr  .. 
Alphard  # .« 
Regulus  s * 
Ijenebola  , 
ß Virginis  . 
Spi'ca  Virginis 
Arcturus 
«2  Librae  . 
Gemma 
Serpentis 
Antares  . ' 
n Herculis  . 
ftOphiuelii  . 
Wega  . . 

#y  Aquilae  , 

« Aquilae  . 
ß Aquilae  . 
c«  Capricorni 
i*a  Capricorni 
JJeneb  . . 

« Aquarii  . 
Pomahand  . 

« ^egafi  . 

K Andromedae 


7 22  7,  731 
7 22  8,  12] 
7 29  ,5 i »S 
7 33  21,  ?6 
9 >8  o,  05 
9 57  27 

11  59  6',  14 

n 40  7.2,  15 

13  *4.5e>  *5 

14  6 46»  11 

14  4°  6,  75 

15  20  25,  85 
15  34  40,  18 
ib  17  28,  45 
i?  5 45» 

17  25  53»  13 

18  3°  20,  02 

»9  '5b'  59»  23 

19  41  16,  00 

19  45  43»  92 

20  .6'  49  > 74 

20  7 13»  55 

20  34  47*  04 

21  55  45’  Si 

22  46  50,  84 

22  55  3»'  2 5 

25  58  *9>  öo 


3,  8b  1 


3» 


»93 
3,  7 5^ 


— 0,  011 


- 


047 


— o,  047 


— o 


» 05 


~ O,  15 

— ^ Ö2 


, 95°  j — 010  + o,  09 

, 225  — 0,  oi8(~j-  o, 


* »7 

- O,  036'—  o,  07 


o» 

5»  105 
’3,  0/5 
3»  146 
2,  8m 
3»  303 
2,  527 
2,  936 

65?. 

2, 

2»  77L\~r‘ 

2,  Oll  -+-  o,  017 
-1  o,  004 
H-  o,  034| 


*+■  O 05^  o,  OO 

. « • — o,  Ol 

— 0/  078  — o,  01 
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j3S  Monatl.  Corrcfp.  1807.  AUGUST, 


Die  Abweichungen  in  r3\.  find  meiftentheils 

unbedeutend,  allein  defto  -beträchtlicher  find  die- 

fe  zum  gröfsern  Theil  in  der  Declination.  Da 

Ichon  früher  die  Declination  aller  nördlichen  Ster^ 

ne  bey  Piazzi  kleiner,  die  Tödlichen  gröfseY  ( IYI o n . 

Cc-rr.  1805,  S.  206.)  als  bey  Maskelyne  waren, 

Io  ' mußten  diefe  Differenzen  natürlicher  Weife 
* ' » * , 
durch  die  oben  erwähnte  Minderung  der  Palerrner 

Polhöhe  vergrößert  werden«  Gewifs  esilt  ««änder- 
bar, wie  zwey  Io  geübte  Beobachter,  ausgerüftet 
mit  den  vortrefflichften  Inftrumenlen , wie  Maske- 
lyne und  Piazzi,  in  ihren  Beftimmungen  fo  bedeu- 
dent  abweichen  können,  und  da  es  uns  fcheint  dafs  . 
diefe  Abweichungen  mit  einiger  Wahrfcheinlich- 
keit  durch  Fehler  der  Beobachtung  oder  der  In- 
itrvmiente  nicht  erklärt  werden  können,'  fo  ift  un-  ' 
jtreitigder  vom  Profeflor  Bürg  (Mon.  Corr.,  1805 
M ärz  - lieft)  eingefchlagene  Weg,  jene  Declinatio- 
nen  durch  Anwendung  ejner  befonderen  für  Green-  - 

I / ^ J . X 

wi'ch  beftimmten  Rcfractions  - Tafel  zur  Lberein- 
ftimmrmgzu  bringen,  der  ficherfte  und  natürlich  fte. 

Die  Gröfsen  die  Piazzi  für  Abnahme  dfer  Schie- 

/ / 

fe  der  Erdbahn  und  für  Präcelfion  gibt  liarmo- 
uiren  mit  den  Annahmen  in  den  neueiten  Sonnen- 
tafeln  und  mit  der  Beftimmung  die  von  Zack  in 
feinem  neuerlich  erfchienenen  Werke  Tom.  I,  S. 

5Ö  für  Praeceffion  gegeben  hat,  nicht  ganz.  Die 
hier 'angegebene  jährliche  Abnahme  der  Obliqui- 
tät weicht  von  der,  die  wir  fchon  einmal  in  die- 

t 

fern  Hefte  nach  einer  frühem  Beftimmung  vou 
Piazzi  gegeben  haben,  um  eine  Kleinigkeit  ab,  al- 
lein  immer  wideiipricht  diefe  allen  andern  Annah- 
men 
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men,  die  für  die  Venus  - Maffe  aus  Sonnenbeob*- 
aclitungen  erhalten  werden.  Da  Piazzi,  nach  Oria- 
mWerficherung  , auch  die  durch  Wirkung  der 
Planeten  bewirkte  jährliche  Vorrückung  der  Aequi.- 
noctial- Puncte  aus  Beobachtungen  hergeleitet  hat, 
fo  bietet  diele  Beftimmung,  verbunden' mit  der  jähr- 
lichen Abnahme  der-  Obliquität,  ein  paar  Giei* 
chungen  dar,  aus  denen  die  Mars  - und  Venus-Maf- 
fe  lier^eleitet  werden  kann.  Bekanntlich  han^t 
die  Vorrückung  der  AequinoctiaU Puncte  und  die 
Abnahme  der  Obli(]uität  vorzüglich  von  der  jähr- 
lichen Bewegung  der  £]_  eines  jeden  Planeten  ab, 
in  fo  fern  diele  aus  feiner  Wirkung  auf  die  Erde 
entlieht  • " * 

Sei  diefe  * , = A , - 


Schiefe  der  Ecliptik 


= O 


Longit.  & — Sl 

lnclinatio.  orbitae  = N 

Maffe  der  Planeten  ss=  M 

r V 

Vorrückung  der  Aequinoctial- Puncte 

in  der  Länge  = <p  (tQ>)* 

Abnahme  der  Obliquität  = <p  (ö) 

fo  ift,  ' ' , 

q (ß)  = 2.  m.A.  fin.  N.  cof.  q cotg.  Q. 

und  . 

<p  (O)  äs  S.  m.  A fin.  N.  fin.  ^ ; 

oder  « ' 

- — ■ $($>)*  *e*  iQ>* 

wo  das  Summen  - Zeichen  Salle  Glieder  in  fich  fafst, 
die  d urch  iucceffive  Subftitution  der  erforderlichen 

Elemente  für  die  Planeten  Uranus,  Saturn,  Jupi- 

_ / 

ter,  Mars,  Venus  und  Mercur  in  obigen  zwei 

Glei- 


igo  Mönath  Correfp.  > 1807.  AUGUST, 


4 * 


Gleichungen  erhalten  werden.  Nennt  man  nun  die 

Malte  der  Planeten  mVI-,  mv-  iu  f.  w.,  und  be- 

' ^ ‘ 

ftimmt  die  Epoche  für  igoo,  fo  wird,  bey  numcri- 
Icher  Entwickelung  obiger  Gleichungen,  erhalten, 
<P(fl.)  = i’,/272mVI*  — 42,881  mv-  — 57,35  m1^ 

+ 59755.7 .mIXX*  + 74140,71a*-  + 50586,8  m 

Und  ' \ 

<p(0)  = i,789mvl*  + 46,261  mv-  + 1 6-3,55  mIV* 

+ 19188  mia*  + 119023, 4m  Vh  17315,3m 
Sieht  man  nun  die  ohnedem  auf  diefe  Beltimmun- 
gen  nur  einen  unbedeutendem  Einfluß  habenden 
Maffen  des  . $ tj  21  und  $ für  bekannt,  und  nur 
die  des  und  Q für  unbekannt  an,  fo  wird,  wenn 
man  für  erltere  Planeten  die  Gröfsen  zum  Grunde 

f 

legt,  die  la  Place  in  feiner  Mecan.  celeüe  Tom,  111* 
et  IV.  als  , * • . 

' * v ’ 


fr  — 7 


950+ 


355^°8 

1 


1067,03  ^ 2025810  - 

gegeben  hat,>  \ 

<?>  (SU—  — o, "04676488  + 39753»7. mXXI-  + 741  $0,7  m1- 
q (O)  = + ö;  17966248+  19188  mIir-  + 1 1902334  m1* 
Nun  ift  nach  Piazzi's  Beobachtungen 

■ . . <P  (£L)  = °. "17744;  <!»(0)  = o/'445i 

hiernach 

o,"  17744  = — 0,04676488  + 59755  mxxl-  + 741 4o7  mL 
0,445=+  0,17966248+  i9i88inlll-+  119023,4m1- 


folglich 


/. 


o.  "224205 — 3975*5 m111- - 74140,7m1*  = 0; 
o//2Ö334  — 19188  m111 — >119023,4  m1-  =0 ; 
hieraus, 


0,0000003x4, — 0,3749708a  m 


UI. 


o 


\Yor- 
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'woraus  denn 

! X . “t 

MafTe  des  rf  — 1 

ü ’ 4g082gl 

' * 

Maffe  der  $ • 

557545 

erhalten  wird. 

Legt  man  die  Beftimmungen  zum  Grunde,  die 
Viazzi  in  der  in  diefein  Lieft  erwähnten  Abhand-  ' 

4r 

lung  gegeben  hat,  wo  . ' ,k  , 

Abnahme  der  Obliquität  = o/^iö 
Vorrückung  der  Aequinoctial - Puncte  = o,"i568 
angegeben  ifx,  fo  werden  folgende  Gleichungen  er- 
halten: 


o, "20356488  — 59755  m111*  — 74140, 7 idj-  =0 


°>23633752  — 19x88  fri 


in. 


1 19023,4  m 


1. 


0,00000720  — 4,5579575  m 


1. 


und  hieraus 


-Maffe  des  d* 
Maffe  der  $ = 


494°7* 

. 1 . 


602775'-  s - 

/ # 

Die  Mars  * Maffe , die  aus  diefen  Gleichungen 
erhalten  wird,  weicht  von  d$r  aus  Soonenbeobach- 
tungen  beftimmten  lehr  weit  ab,  indem  diele  hier 
fünfmal  gröfser  als  jene  ift.  Defienungeachtet  ift  d6r 
Einflufs,  den  Mars  auch  mit  diefer  ganz  unwahr- 
fclieinlich  grüfsern  Maffe  auf  die  Säcular-  A bnahme 

der  Schiefe  der  Erdbahn  hat,  unbedeutend,  indem. 

* • •, 

diefer  nicht  über  4"  beträgt. 

• ^ -* 

Bleibt  man  bey  der  Beftitnrnung  der  Venus- 

Ma  ffe  ftehen,  die*  aus  Piazzi's  neueften  Angaben 
folgt,  fo  iit  der  Coxrecüons- Coefiicient,  mit  dem- 

' \ ; die 


Digitized  by  Google 


/ 


I 


I 


• Monatl . Correfp . 1807.-  UGUST ^ ' * 

1 * 

die  von  Z/z  Place  angegebene  Mafle  multiplicir*  t 

ß 

werden  miifste,  ■ • 

• , ' ’ ' =0,664  ' 

' # ' / 

Wollte  man  alfo  diefe  Mafle  in  d# Stdrungs- Glei- 

/ . " * < 

■ <fhu  ngen  der  Erde  durch.  Venus  einiühren,  io 
würde  fich  das  Maximum  diefer  Störungen,  was 
jetzt  12"  beträgt  um  4''  vermindern,  weiches  Sch  al- 
len  falls  mit  den  Refultateir,  die  man' aus"  Sonnen- 
beobachtungen zeither  übet  dielen  Gegenftand  ge- 
zogen hat,  vereinigen  Iahen*  würde.  Da  jedoch 
kleine  Änderungen  in  den  Gröfsen  , die  man  für 
die  Vorrückung  der  Aequinoctial-Puncte  und  der 

, Abnahme'  der  Obliquität  annimmt,  die  daraus 
/ # 

hergeleiteten  Mars  - und  Venus -M affe  11  bedeutend 
modificireri,  fo  find  wir  weit  entfernt,  obigen  ße- 
Itimmungen  irgend  einen  befondern  Werth  bey- 
zulegea. 

Überhaupt  ift  der  Ein  Hufs , den  die  Wirkung 
jedes  einzelnen  Planeten  auf  jene  beyden  Bewe- 
gungen hat,  folgender: 

V ’ • } ■ • 

j)  Auf  Säcular  - Vorrückung  der  Aequinoctial- 


, Puncte 

« 

£ o,"oo6. 

/ 

* ^ 

& 

11 

t 

M 

j; 

KJ 

-M 

o\ 

• 

1 

3*=  — -5/'575- 

* 

<T  =+8,"626 

/ 4 

• * ^ 

S =+15, "797- 

• 

• f 

£=+i,"9°4- 

und  hiernach 

mm  % 

• 

joo  jährige  Vorrückung  der  Aequinoctial- Puncte 

in  der  Ecliptik 

= 17, "745-. 

* 

-») 

^ * 1 > 
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4 

* 

st)  Auf  Abnahme  der  Schiefe  der  Erdbahn  ' 

• t =+ o,"öo'g. 

^■2i.=+i5//79®* 

. + 4."  164. 

' , $ =+S2,"j43. 

?.  $ ==  +o,,,855‘ 

hiernach 

Säcuiarabnahme  der  Schiefe  der  Erdbahn =44, "27g. 

/ 

r 

t 

Die  übrigen  Elemente  der  Erdbahn,  die  Pia z- 

* - / *” 

zi  in  jenem  Werk  gegeben  hat,  harmoniren  mit  Aus- 
nahme des  Apogäum  genau  mit  denen,  die  von  Zach 

/ * 

und  Delambre  in  ihren  neuen  Sonnentafeln  dafür  , 
angenommen  haben. 


longit.  med.  51  Decbr.  1804  Palermo. 

nach  Piazzi  ’ gv  90  39'  43/^00 

nach  Zach  9 9 39  41,  05 

* / 

nach  Delambre  9 9 39  40,  00. 

Apogäum  1805. 

' nach  Piazzi  3^  90  54' 51,"  6 

« 

nach  Zach  3 9 34 

nach  Delambre  3 9 34  13,  00. 

mot.  ann.  Apog.  nach  Piazzi  = 62,//a 
— — , von  Zach  =6 2 

' 1 

— — Delambre  = 6z. 

Excentricität  1805  nach  Piazzi  0,0167862» 

— — . Zach  0,0168923 

— — Delambre  0,01669 06. 


Mon.  Corr . XVI  B.  18*?* 


N 


• J'r*  _ 


Diam 


ig4  Monatl.  Correfp.  1807.  AUGUST \ 

t * 

• t 

Diam,  0 in  Diftantin.  med,  / ; 

nach  Piazfci  =32*  ä/'47 

— Zach  =32  3,  30  / 

* » ^ 

— Delambre  —32  3^29. 

■ 

Diefe  vortreffliche  Übereipftimmung  der  Ele^ 
mente  der  Erdbahn,  die  von  drey  Aftronomen  zu 
gleicher  Zeit,  allein  ohne  dafs  einer  von  des  andern 
Arbeit  irgend  etwas  wufste  und  zum  Theil  aus  ganz 
verfchiedenen  Beobachtungen hergeleitet  wur- 
den, kann  auch  Nicht  - Aftronomen  einen  Begriff 

* » 

von  der  hohen  Vollkommenheit  der  neuern  Beob- 
achtungen und  der  darauf  gegründeten  neueften, 
Sonnentafeln  von  Zach  und  Delambre  geben." 
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zum  December-Heft  1806.) 

XVI.  Aus  einem  Schreiben  des  Hrn.  Beffel.  ReduC- 
tion  der  letzten  T&uZiVfchen  Beobachtungen  des 
Cometen  vom' Jahr  18 07,  mid  neue  Berechnung 
feiner  Bahn. 

XVlt.  Aus  einem  Schreiben  des  Hrn.  Oriani.  Nach- 
richt von  Piazzi's  Libro  -Sefto  del  R.  Obfervatorio 
di  Palermo.  Angabe  der  darin  neu  beftimmten 
Sonnen -Elemente.  Anmerkung  zu  dieferri  Brief. 
Vergleichung  diefer  Elemente  mit  den  von  Z ach 
und  Delambre . Verfuch  aus  der  von  Piazzi  aus 

1 * 

Beobachtungen  beftimmten  Säcular- Abnahme  des 
Obliq.  Eclipt.  und  der  Vorrücküng  der  AequinoC- 
tial-Puncte  in  Loiigit.  die  Mars-  und  Venus-Maffe 
zu  beltimmen. 


14 


\ 


250 


158 


176 


185 


Mit  diefem  Hefte  wird  ausgegeben: 
z)  Eine  geomctrifche  Figur.' 

s)  Carte  d’une  partie  de  la  CAte  de  Provence  u.  f.  w; 
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Einige  Projectionsarten  der  fphäroidi- 

- fchen  Erde. 

J.  Stereo graphif che  und  Mercatorijche  Projection 
des  elliptifchen  Erdfphäroids . 


„ 1)  Die  beyden  Eigenfchaften,  welche  die  ftereo- 

; graphifche  Projection  zur  Anwendung  auf  Land-  ' 

[ «charten  vorzüglich  empfohlen  haben,  find  die, 
dafs  die  Meridian-  und  Parallel- Kreife  der  Kugel 
| in  der  Projection  wieder  durch  Kreife  repräfentirt 
^ werden,  und  dafs  jedes  unendlich  kleine  von  den 
Bogen  zweyer  Meridian-  und  Parallel  - Kreife  ein-  ' 
Mon.  Corr,  XFI.  07.  A O «e.  .« 
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gcfchlpffene  Viereck  des  Entwurfs,  demjenigen 
auf  der  Kugel,  welchem  correl'pondirt,  ähnlich 
ilt.  Vermöge  der  letztem  Eigen  fciiaft  fchneiden 

0 

die  Meridian-  und  Parallel- Kreife  der  Projeclion 
einander  ebenfalls  unter  rechten  Winkeln,  'vvie 
auf  der  Kugel»  . ' 

, 2)  Sieht  man  die  beyden  angezeigten  Eigen- 
fchaften  als  HaupteigenTchalten  der  ftereographi- 
fchen  Projection  an,  fo  ift  es  möglich,  das  ellipti- 
fche  Erdfphäroid,  welches  hier  für  ein  durch  Dre- 
hung erzeugtes  (folide  de  revolution)  genommen 
wird,  gleichfalls  flereographifch , d.  h.  fo  zu  ent- 
werfen, dafs  jene  beyden  Eigenfchaften  dem  Ent- 
würfe zukommen. 

3)  Zu  dem  Ende  ftelle  man  fich  um  das  Erd- 
fphäroid eine  Kugel  mit  dem  Halbmeffer  des  Ae- 
qvtators  = 1 befchrieben  vor.  Der  Aequator  des 

Sphäroids  ffcy  zugleich  der  Aequator  der  KugeW  fo 

fallen  die  Pole  der  Kugel  etehin,  wo  der  verlän- 
gerte Pylardurclnneffer  des  Sphäroids  die  Oberflä- 
che der  Kugel  trifft;  und  die  Meridiane  der  Kugel 
lieaen  mit  denen  des  Snhäroids  in^eiher  Ebene. 

C-  JL 

Zur  gröhein  Bequemlichkeit  lafle  man  denjenigen 
Meridian  der  Kugel',  welcher  mit  dem  erften  des 
Sphäroids  in  eine  Fläche  fällt,  auch  den  elften  der 
Kugel  leyn.  Werden  nun  auf  diefer  Kugel  die  Pa- 
rallel - Kreife  fo  gezogen,  dafs  jedes  von  clen  Bogen 
zweyer  Meridian-  und  Parallel  * Kreife  begränzte  . 
unendlich  kleine  Viereck  der  Kugel  demjenigen 
auf  dem  S.phäroid,  welchem  es  entfpricht,  ähn- 
lich ilt:  lo  ift  klar,  dais  alsdann  die  ftereographi- 
fclie  Projection  der  Kugel  einen  Entwurf  des  Sph.ä« 

rokds 
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Toids  gibt,  welcher  die  beyden  Haupteigenfchaf- 
ten  der  ftereograpliifchen  Projection  hat  (2).  - 

''  's  - 

V _ 

. 4)  Damit  die  in  (5)  erforderte  Ähnlichkeit 
der  unendlich  kleinen  zwifchen  den  Bogen  zweyer 
Meridian - und  Parallel- Kreife  enthaltenen  Vier- 
ecke der  umfehriebenen  Kugel  und  des  Sphäroids 
Statt  finde,  ift  es,  da  felbige  Rechtecke  find , nur 
nöthig,  dafs  die  homologen  Seiten  derfelben  pro- 
portional find, 


\ 

Es  Peyn  nun  Q'  und  -f-  d die  Breiten  und  \ 
und  A-f  dA  die  Längen  der  vier  Winkel puncte  ei- 

* r 

nes  unendlich  kleinen  von  den  Elementen  zweyer 
Meridian  - und  Parallel  - Kreife  eingefchloffenen 
Piechtecks  des  Sphäroids,  deffen  Breite  Länge 
^ift,  derjenige  Punct  der  Kugel,  deffen  Breite 
Länge  Aift,  corrfefpondirt,  -ty  und  \J,-*-d4>  die  Brei- 
ten,' A und  A-hdA  die  Längen  der  vier  Winkelpunc- 
te  des  dem  vorhin  beftimmten  Elementar -Recht- 
ecke des  Sphäroids  entsprechenden  Elementar- 
Hechtecks  der  Kugel.  Heifst  nun  noch  die  kleine 
halbe  Achfe  der  erzeugenden  Ellipfe  des  Sphäroids 
b,  die  Excentricität  derfelben  <?,  fo  dafs  1 — e2  = b* 
dt,  fo  ift  der  Ilalbmeffer.  der  Krümmung  des 
Meridians  an  einer  Stelle  , deren  Breite  ift, 

1 . 2 . v 

rrr  der  Ilalbmeffer  des  Parallels  aber 

(1  - c-ifin.  (p^  )i 

cof,  (p 


un  eben  derfelben , s= 


folglich  ift  die 


C 1 — e2  Ihi.  vp'2 ) J 
^ite  [des  [Elementar  - Rechtecks  auf  dem  Splicröid 

( 1 — e2 ) dCjD 

{i  — e»  fin.  ^*)3» 

jenige 


^ der  Richtung  des  Meridians  = 

• > ‘ ' O 2 


.jdie- 


X 


Dlgilized  by  Google 


f 


soo  Monatl.  Correjp.- 1807.  SEPTEMBER. 

» 

r 

jenige  in  der  Richtung  des  Parallels  aber 

cof.0  dx  _\uf  Qer  Kugel  ift  die  Seite  des 

* £ 1 — e2fin<(p2  t 1 

correfpondirenden.  Elementar- Rechteck*  in  der 

Richtung  des  * Meridians  = d\J^,  die  in  der  Rich- 
tung des  Parallels  aber  = cof.-4,  dA. 

Demnach  hat  man  wegen  der  Ähnlichkeit  der 
beyden  Elementar -Rechtecke  % 

(i-e°)<10_  . c°f.i&dXd  cof.^dA 

(1  — e2 fin. lp2)J-  ‘ O — e-rm.0s)J 


und  hieraus 


d -J/  (1  —c2>)cl(p 


Hh  C 


cot  cot.  tp(^i — e2fin.  (p2)  v 

d(p  e2  cof.  Qd(p 
coi  9 1 — e2iin.  <pa 

Die  Integration  gibt 

!-hfin.  -J/  1 •+■  fin.  (p  c l-f-efih.d) 

ä10«-  r^4=ilog*“ßir0-slog-  l-efinT» 

WO  C die  nöthige  Conftans  ift.  / Da  aber  $ und 
zugleich 'anfangen  müffen,  alfo  für  <p  = o auch 
^ — o feyn  mufs , fo  wird  C = o. 

Durch  Transpolition  der  Glieder  wird  erhal- 
ten 1 


;1°&. 


l — fin.  \p 

1 -j-fin.  \p 


1 — f in.(£>  , e,  i + efin.<^ 
^ °&‘  i^hTiiiT^  2 ^ 1 — e fin.  (p 


d.  i. 


* 

log.  taug.  (45°  — 2 O ==  l°S*  tan g.  (45°  — ä $) 

. „ f 1 4-  e fi  n . d)  \ e 

. ) 

alfo 

✓ f\  ■+■  e fin.  (£>\  _ 

lang.  C45°  — i 40=tang'  C+5°  ~U>) 


Es 
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* > 

Es  fey  go°  — 4/=<fund  (900  — $).=,,  r0  dafc 
g die  Aequatorshühe  auf  der  Kugel ift,  welche  der 
Aequatorshühe  n auf  dem  Spharoid  zugehört,  fo' 
hat  man 


t,  . T fi  -f-ecof-^Nc 
tangi^=Ungl^_— j?> 


e cof>). 


\ » 


5)  Es  feyn  zwey  Winkel  y und  zvvifchen 
welchen  die  Gleichung 

^ 1 

•» 

tang  5 = m tang  y * / 

' / 

worin  m 1 ift,  befiehe,  fo  findet  man 


tang  — y") 


x dn  2y 

v m -f-  1 y - * 


und  hieraus  vermittelt  einer  von  La  Grange  in 
den  Mcm.  de  l'Acad.  de  Berlin , ara/ufc  1774  gege- 
benen Formel  (Man  fehe  auch  die  Obfervations 
von  Le  Gendre  zu  Dclambre  Metliod.  analyt. 
21  ro  III.) 


. • Vru -i- 1/ 


• ••••• 


mithin 

(m  — 1 

— 177 

m H- 


i\.  — k 2 . 

- j fin  27  + 7.1 1 i in  4 y ■+• 

1/  ' vm  1)  * 


* I 

6)  Damit  aus  der  Gleichung  tang  9- = m tang  y 
in  (3)  die  zuletzt  erhaltene  in  (4)  werde,  mufs  • 

x te 


‘ , /H-ecofjj\ 


se* 
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genommen  werden.  Dadurch-  erhält  man  vermit- 
telt (5),  -wann  ' ' 

€ e 

m — 1 C 1 -f*  e oof. />j } 2 — ([1  — e cof  >)”) 2 


an  •+•  1 : 


Qi  •+•  e cof.  ij}2  +Cxr^  ecof>;)2 


gefetzt  wird,  • ■ 

« / 

■J  = £ >j  •+•  k fin  jj  + 2 k 2 fin  2 jj  + J k3  fin  3 v)  -f»  u.*f.  w. 

\ 

oder  ' 

* 

$ ‘ 

^ =r  ■+•  2 k fin  >j  4-  J k2  fin  2 vj  -f-  §k3  fin  5 >f  -f-  u.T.  w« 

m 

Löfet  man  den  Werth  von  k in  eine  Reihe 

auf,  fo  wird  » 

. * • * 

k z^r ^ e2  cof>j 4~o  c°f • • • > 

' ' . 

. *% 

und  dadurch  mit  Vernachläffigung [der  fecliften 
und  hohem  Potenzen  von  e 


\ , 


ft 


</.  4 


» 5c 

? = >)  •+•  — fin  2 * •+• ' — C2  hu  2 * -1-  fin  4 *) 

2 '48  . 

• > 

d.  i.  wenn  man  %}/  und  wiederherftellt 

e2  ' ge4  - ' ' ? 

900  — Y = 900  — Q -i-  — rill  2 Cp  4-  (2  fin  2 (£  — fin  4 (p) 

2 43  • 


alfo 


' \l/  = q>  — — fin  2 fy  — — £2  fin  2 (p  — fin  4 (p) 
2 40  > 


Den  vermittelt  die  Per  Formel  gefundenen 
Winkel  y hat  man  ftatt  der  Breite  <p  zur  flereogra- 
phifchen  Entwerfung  des  Sphäroids  zu  nehmen ; 
übrigens  bleibt  alles  dabey,  wie  fonft.  Dafs  dem 

Parallel -Kreife  der  Charte  die  Zahl  der  Breiten- 

✓ t 

grade 

-s  ' ’ ' 
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grade  zugefchrieben  werden,  verlieht  fich  wohl 
von  felbft.  * . ' 

„7)  Setzt  man  die  Abplattung  des  Erdfphäroid«  / 

d.  h. 


,f0  iftb=ä?,I'ui]d 


554 


355 


er  ift  = ffl Jiti2ffl (2  fin  20 

T 12  - ti  Y 


k ' 3552 

8 

Damit  wird  erhalten 

* • « 

yf/  = (p  — 616, "32  fiii  2 <£>-*•  0,^76  lin  4(ß. 

. 1 ‘ ♦ 

g)  Vergleicht  man  den  Werth  von  \}/  mit  dem 
Werthe  des  Winkels,  den  der  der  Breite  $ zugehö* 
xige  Halbmeffer  des  Sphäroids  mit  der  Ebene  des  Ae- 

quators  macht , - 

— fin  4. cp)  — fo  wird  man  finden,  dafs  y.nur  um 

« 

etwas  fehr  weniges,  nämlich  um'  — ( 2 fin  2 — fin  4 $) 

o 

gröfser  ift,  und  dafs  der  gröfste  Uhterfchied,  wel- 
cher für  <p  = 6o°  Statt  hat,  noch  nicht  4 Zehntel 
einer  Seeunde  austrägt.  Die  Projection  eines 
Punctes  des  Sphäroids  auf  die  umfehriebene  Kugel- 
fläche liegt  alfo  lehr  nahe  da.  wo  die  Verlängerung 
des  jenem  Puncte  zugehörigen  llalbmeffers  hin  trifft. 

g)  Da  die  Berührenden  der  Meridiane  aut  dem 
Sphäroid  in  den  Polen  fenkrecln  auf  die'  Aclife 
lind,  fo  ift  der  Winkel,  unter  yrelchem  zwey  Me- 
ridiane einander  in  den  Polen  fchneiden,  dem  N'ei- 

* ä 

gungswinkel  ihrer  Ebenen , alfo  auch  dem  Winkel, 
unter  welchen  fich  die  Meridiane  der  Kugel,  die 

denen  des  Sphäroids  correfpondiren , in  den  Polen 

• , / 

fchneiden,  gleich*  In  der  ftereographiiehen  Pro- 
jection  der  Kugel  bleiben  die  ^Winkel,  unter  wel- 
i * chen 


v 

1 - 


» * 
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1 : . 

eben  die  Meridiane  einander  in  den  Polen  fchnei- 

den,  eben  fo  grofs  wie  auf  der  Kugfel.  Dies  gilt 

* * 

allo  auch  von  dem  ftereographifchön  Entwürfe  des 

Sphäroids  (2),  und  dem  Sphäroid. 

/ 

10)  Die  Charten  mit  wach  fenden  Breiten  ha- 
ben das  mit  der  l'tereographifchen  Projection  ge- 
mein/ dafs  jedes  unendlich  kleine  von  den  Ele- 
menten zweyer  Meridian- und  Parallel- Kreite  be- 
grenzte Rechteck  der  Charte  dem  correfpondiren- 
den  auf  . der  Kugel  ähnlich  ift.  Da  dies  nun  auch 
bey  der  Projection  der  Puncte  des  Sphäroids  auf 
die  umfchriebene  Kugelfläche  ftatt  findet,  fo  wird 
es  auch  von  einem  Entwürfe  der  Puncte  jener  Ku- 
• gelfläche  nach  Mercator's  Art  und  dem  Sphäroid 
gelten.  Um  alfo  eine  Charte  mit  wachfenden  Brei- 
ten lür  das  Sphäroid  zu  entwerfen,  mufs  man  eben- 
falls den  Winkel  ^ ftatt  der  geographifchen  Breite 

X | / 

gebrauchen,  und  man  kann  damit  die  Meridional- 
theile  unmittelbar  aus  einer  für  die  Kugel  berech- 
neten Tafel  derfelhen  nehmen. 


II.  Projectionen  > welche  die  Länder  ihrem  Flä- 
cheninhalte auf  dem  Sphäf'oid  gemäjs  vor - 

ftellen. 


11)  Im  Vorigen  wird  man  den  Nutzen  be- 
merkt  haben,  welchen  die  Vorftellung  einer  Ku- 
gel , worauf  die  Puncte  des  Erdfphäroids  nach  einer 
gewiffen  Bedingung  projicirt  werden,  verfchafft. 
W ir  lind  dadurch  im  Stande  gewefen,  die  ftereo- 
graphifche  Projection  des  Erdfphäroids  auf  eine 
eben  fo  allgemeine  als  leichte  Art  zu  deduciren. 

Jetzt  wollen  wir  von  diefer  Vorftellung  wieder  Ge-  ' 

% 

v brauch 


$ 
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» 

brauch  machen  doch  Toll  dabev  eine  andere  Be- 
cmgung  zum  Grunde  gelegt  werden,  nämlich  die, 
clafs  nicht  nur  die  ganzen  Oberflächen  des  Sphä- 
roids  und  der  Kugel  , fondern  auch  ihre  einzelnen 
correfpondiyenden  Zonen  einander  gleich  feyn. 

12)  Um  diefer  Bedingung  ein  Genüge  zu  thun, 
hat  man  aus  (4)  zur  Beflimmung  der  zwilchen  den 
•beyden  unendlich  nahen  Parallelkreifen  von  den 
Breiten  <P  und  <p  + d<£  enthaltenen  fphäroidifchen 

1 1 

das  Element  des  Meridians  = - — - — ^ ^ 


(_  1 — e 2 rin  cp-y  *. 
lerner  den  Umfang  des  Parallels  in  der  Breite 
wenn  tt  den  halben  Kreisumfang  für  den  Halbmef- 

feil  anzeigt,  =Cl_;  und  daraus  die  ri>hä- 

• w , ry  cnr( i — e2")  cof(p  d (p 

roxdifche  Zone  = — t • * 

15)  Auf  einer  Kugel  vom  Halbmefler  r feyn  * 
und  d&>  die  Breiten  der  Parallelkreife,  welche 

1 ' 

denen  in  (11)  correfpondiren,  fo  ift  die  zwifchen 
ilinen  enthaltene  fpbärifche  Zone  — 2 tt  r2  cof*>  d<w. 
14)  Vermöge  der  Bedingung  in  (11)  hat  man 

y * • 

2 t fi  — e2")  cof  cp  ch(J> 


2 irr  2 cofwdw 


oder 


r2  cof  mi  d w 


“ Qi  — e2  fin  <p2j2‘ 

* 

Qi  — e2>)  cofcpd  (p 
( 1 e2  iin(p2^2 


und 


d.  i. 


r*fin 


\ • 1 

d „ =r  0--  e») 


in  w—  lllllf-jSHf®—  +log  i±f4ü®\ 

4 (1  — e2iiu<p2.  elm(pj 


+C. 


Weil 


; * 
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Weil  <P  und  « zugleich ß anfangen  und  enden, 

* • 

Io  wird  wegen  des  Erlten  die  Conftans  C = o,  und 
wegen  des  Andern  \ 


r2 


1 + 


i — ea  l+e 


4 ~ » — e 

Vermitteln  diefes  Werths  von  r2  erhält|  man 
aus  der  vorigen  Gleichung  den  Werth  von  fin«  und 
dadurch 


' 15.  Zur  numerifchen  Entwickelung’  diefer 
Werthe  wird  es  bequemer  feyn,  lieh  der  Reihen  zu 

bedienen..  In  diefer  Abficht  forme  man  die  Diffe- 

« 

(1  — c*')  cof  0 d d) 


rentialformel 


— e2  firKp2}5 


fo  um: 


Eaift,  weil  fin$2  = J — *cof2<f> 

1 — e2fin(p2=:i  — ^e2  + |e2cof20  1 

4 

/ * 

— + + — b2)  cof  2 (J) 

' ß 

l+.bV  1 — b2  r \ 

=~^-C,+  r+pcor*<0 

/ 

* 4b2  ,i-ba 

Setzt  man  nun;--,-,  ^ = m und— -~nr=n 


fo  wird 


O — e2)  cof<$  d$> 

O — e2ii  nqi2y' 


4 b2 

; — COf(fed0'  - r 

(1-4-b2)2  v mcof(pd$ 

f~,  , 1—  b2  fi+ncofa(pJ*. 

(C*  + r+Fc°a<0.  - 


f 


Nun 
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% • 

N un  ift  t ' 1 * 

% j 

(1 -h H cof 2 $)  - 2=:i  + 2. 3.  — + 1Ü.1- ’ll 

JL  1.2.  1.  2 . IO 

1 ' V 

'2.^4. *.7  n<5  , 

I — — — 1 ■ sr'  T"  • • • t 

> 1.2. 3. 1.2. 5.  64  *"* 

. __  * \ 

{2.3.4  n3  . 3. 3.4.5. 6 n5  1 

an  -f — 1 — . 1-  — . ~ -f-,  i cof  2 (h 

1.1.2  4 1.2. 1.2.3  16  j ^ 

. fs.3  n2  , 2.3. 4.5  n4  . 2. 3... .7^  n«a  1 . 

+ i^%_+n^-8 +— 

(2-5.4  n3  2.3.  ...6nS  , 2.5 8n^|.  ,1 

ti.2.5  4 1.1. 2.3. 4*  26  1.2. 1.2. . 5*  641"*"  * *•/  co  ^ 

(2.5.4.5.n4  2.3...- 7 -n6  2^....Q  n8<  ) ; 

\i. 2.3.4  iS  **"  1. 1.2.3.. 5 52  1.2.1. 2... ö*i23“f'’*)COf3^ 

— u.  f.  \Y,  •*  „ ' / 

' ^ 
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Läfst  man  .von  diefer  Entwickelung  die  Glie- 
der, welche  die  fünfte  und  höhere  Potenzen  von  n 
enthalten',  weg,  fo  wird 

.-/  - - 

mcofödfo  , f, 

— md<?>  (0 -*-!»*  + ¥ n.*>offr  , 

> — £2  n-f-3  n3}  cof 2 (p  cofep 

+ Gnz  + !n4)c°r4$c°f$ 

n3  cof  6 (p  cof  (p 

n£cof  S(pcof(£>J- 

LöPt  man  hier  die  Producte  zvveyer  Cofinus 
verraittelft  der  Formel  . 

* « 

X I 

cof  a . cof  ß =:  £cof (*  — ß)  -f*  \ cof  (jx  -f-  ß)-J 

r ■* 

in  eine  Summe  von  zwey  folchen  auf,  fo  wird  nach 
vollbrachter  Integration 

• • 1 - N _ 

mcof(f)d(£)  ” f 


-b  * 


/- 


t*  fin 


/*  m c 

■;  - 


cof  2 (ft)1 
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4- 1 n2  — | n3  4-  V n4)  fin  (p 


= m 1(1  — « 

— ( |-n  — l n2  •+* \ n3  _ n4)  fin  5 (p 

4-  Ciö 11 2 - *n3  + 4 fin  5 


-CAn3~TTJn4)ßn?^ 


1 


-J-iTTn4fi9  9^| 

16)  Für  die  Abplattung  3—,  wo  b = fff  (7)> 
ift  zn=§§^7  f ? °»99999555155* 

2-2-3  ? — °)00298952994- 


n 


Damit  wird  erhalten : 

r2  fin  a>  = 0.99701492555  fin  (p 

— 0.00099428006  fin  50 
4-0,00000153792  fin 5 0 

— 0,00000000119  fin  70- 

Der  Ausdruck  für  r2  fin  u mit  2,7c,  multiplicirt, 
gibt  den  Inhalt  der  fphäroidifchen  Zone  zwifchen 
dem  Aequator  und  dem  der  Breite  0 entfprechen- 
den  Parallelkreife*'  ! 

1 Für  0=90°  wird  auch  w = go°  und  dadurch 
i'2=  0,9980105445 
mithin  r = 0,9990048  nächftens. 

' Die  Oberfläche  des  Erdfphäroids  ift  alfo  fo 
grofs  als  die  Oberfläche  einer  Kugel,  deren  Halb- 
meffer  y%%°ö°öVö%  vom  Aequatorialhalbmeffer  des 
Spharoids  beträgt. 

Vermittelt  der  Divifion  durch  r2  findet  fich 

fin  w = 0,9990024  fin  0 

' ■ 1 

— 0,0009965  fin  5$ 

4-  0,0000015  fin  50 

^ % 

wo  für  0=90°  fin  w wie  gehörig  = 1 wird* 

17)  Nach  der  letzten  Formel  in  (15)  findet 
man  fin  w und  dadurch  « bequem  genug.  Diefer 

Win- 
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Winkel , als  Breite  auf  der  Kugel  vom  Halbmeffer 
r genommen,  beftimmt  den  Abftand  desjenigen 
Parallelkreifes  vom  Aequator  derfelben , zwifchen 
welchem  und  dem  Aequator  eine  eben  fo  grofse 
iphärifche  Zone  enthalten  ift,  als  auf  dem  Sbbäroict 
zwifchen  dem  der  Breite  <p  zugehörigen  Parallel-  ' 
krcife  und  dem  Aequator.  Überhaupt  ift  die  von 
den  Parallelkreifen  der  Kugel,  welche  den  Brei- 

N 

ten  w und  w'  zugehören  und  denen  des  Sphäroids  in 

1 V • 

den  Breiten  $ und  correfpondiren,  eingefchlof- 
fene  Zone  fo  grofs,  als  die  zwifchen  den  Parallel- 
kreifen des  Sphäroids  enthaltene.  Daraus  folgt, 
weil  je  zwey  einander  correfpondirende  Meridiane  ► - 
der  Kugel  und  des  Sphäroids  ähnliche  Bogen  der 
Aequatoren  abfchneiden,  dafs  jedes  von  den'Bogeri 
zwey  er  Meridian  - und  Parallelkreife  der  Kugel  be- 
grenzte Viereck  demjenigen  des  Sphäroids,  wel- 
chem es  correfpondirt,  gleich  ift.  • Dies  gilt  auch, 

wenn  die  Vierecke  unendlich  klein  find.  Dadurch 

, ✓ 

wird  die  Gleichheit  jeder  beliebigen  Figur  auf  dem 
Sphäroid  und  ihrer  Projection  auf  die  Kugel  ohne 
M ühe  bewiefen.  Die  Länder  haben  alfo  auf  der 
Kugel  denfelben  Flächeninhalt,  wie  auf  dem  Sphä-  * 
roid. 

• iß)  Soll  nun  eine  Charte  angefertigt  werden, 

welche  die  Länder  nach  ihrem  Flächeninhalte  auf 

* 

• dem  Sphäroid  darftellt,  fo  darf  man  nur  dazu  eine 
der  Entwerfungsarten  wählen,  welche,  den  Flä- 
cheninhalt fo  grofs  gibt,  als  auf  der  Kugel  vom 
Halbmeffer  r.  Dergleichen  Entwerfungsarten  fin- 
den fleh  in  Mayers  Anweifung  zur  Verzeichnung 
'der  Land-,  See-  und  Himmels charten  §.47—55. 

Hier-  * 

■ 

/ / 

. » , \ 


Digitized  by  Google 


210  Monatl.  Cor^efu.  1807.  ,SEP  TE  MBE R. 

«*  4 ^ 4*  _ « 

\ 

Hierzu  "kommen  noch  die  Bonnefche  Entwerfungs* 
art  und  die  Schmidt' l che  nach  der  von  mir  angege- 
benen Abänderung  derfelbeiv  *). 

\ 

Man  fieht  übrigens  lehr  leicht,  dafs  alle 'Ver- 
änderungen, Welche  das'Sphäroid  erfordert,  dar* 

/ 

auf  hinauskommen,  dafs  ftatt  der  Breite  0 der  Win* 
' ■ . 
kel  w,  ftatt  des  Halbmeliers  desv Aequätors  von 

€59:457  Meilen  diefer  859’437«  *=  858,58.14  Mei- 
len und  ftatt  der  Grüfse  eines  Grades  auf  dem  Ae* 

4 

quator  von  15  Meilen  diefe  15.  r=  14,985  Meilen 
gebraucht  werden.  ' Oder,  weil  die  beiden  letz- 
ten Abänderungeil  etwas  Unbequemes  mit  fich  füh- 
ren, lo  behalte  man  die.Gröfse  des  Ilalbmeffers 
und  eines  Grades  des  Aequators*  wie  auf  dem 
Sphäröid,  und  gebrauche  blofs  w ftatt  <ß.  Alsdann 
verhält  fich  der  Inhalt  der  Länder  auf  der  Charte 
zu  dem  auf  dem  Sphäröid,  wie  i:r*  = i : 0,998° ^°5 
und  mufs  alfo  in  diefem  Verhältnifs  vermindert 
werden. 

% 

< 

, > 

t 

Man  f.  das  Aug.  Heft  der  Monatl.  Correfp*  r.  1805. 

♦ 

, - V 

4 • i 
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XIX. 

# 

. 1 . 

den  Auftflufs  des  la  Plata  in  geo- 
grapliilch  - politifcher  Hinficht, 


1 


JDas  Tntereffe,  was  jetzt  in  vielfacher  Hinficht 
Buenos- Ayres , Montevideo  und  überhaupt  der 
Ausflufs  des  la  Plata-  Stroms  mit  fich  führt,  ver- 
anlagt uns,  auch  in  diefen  Blättern  deffen  zu  er-’ 

wähnen,  und  einige  topograpliifcli -uautifche  De- 

* ■ % 

tails  darüber  zu  liefern.  - 

Die  wiederholtgefcheiterten  Bemühungen  der 
Engländer,  fich  zum  Meifter  jenes  Stroms  zu  ma- 
chen , geben  jener  ipanifchen  Besitzung  eine  bc- 
J'ondere  Wichtigkeit , um  fo  mehr,  da  uns  dünkt, 
dafs  der  Kampf  darüber  noch  nicht  beendigt  fcyn 
möchte.  Wenn  wir  es  wagen  dürfen,  uns  vor  dem 
’ Übergange  auf  geographifche  Beliitnruungen,  mit 
politifchen  Hinfichten  auf  einige  Augenblicke  zu 
befchäftigen , fq  fcheinen  uns  jene  Nieder! aff un- 
. gen  und  das  mifslungene  Beltreben  der  eigennützi- 
gen Infulaner,  auch  diefe  an  lieh  zu  reiisen , um  » 

einen  Purict  zum  ff  eit  ergreifen  in  fremdes  Eigen- 

. » * 

tUum 
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\ zJmm  zu  haben , ein  um  fo  erhöhteres  IntereJTe  mit 
Xich  zu  führen,  da  wohl  ohnftreitig  jene  Ausficlit 
auf  Gewinnft  es  .vorzüglich  mit  war,  die  Al^ions 
' Minifter  ausfchliefsend  befchäftigte,  und  fie  dage- 
gen die  wichtigem  Angelegenheiten  unferes  Conti- 
nents  fo  ganz  vernachläffigen  liefs.  Doch  Dank 
mufs  ihnen  diesmal  für  ihr  gewohntes  Zaudern, 

verheifsene  Verfprechungen  und  Verbindlichkeiten 

> \ 

zu  erfüllen,  ganz  Europa  lagen,  da  vielleicht  da- 
durch der  lang  erwünfchte  Friede  früher  als  au- 

fserdem,  herbey geführt  worden  ift. 

* , 

. 4 * 

Möge  es  zum  letzten  Male  feyn,  dafs  deut- 
fches  Blut  flofs  für  Gold,  was  England  erprefst 
, durch  Blutvergiefsen  aus  jenen  fchönen,  nur  durch 
fie  verheerten  und  verödeten  Provinzen  Aliens- 
Die  leltene  Macht,  die  England  auf  dem  Meere 
ulurpirt  hat,  fteht  mit  deflen  innerer  Gröfse  und 
Bevölkerung  zu  lehr  im  Mifsveihältnifle,  als  dafs  fie 
dauern  könnte.  Die  Colonien  übertreffen  das  Mutter- 
land bey  wnitern;  und  zerfallen  wird  das  Gebäude, 
lo  wie  Ragufa  u nä  Venedig  fchon  früher  durch  ver- 
änderte Zeitumftande  und  durch  eigene  Gröfse  und 
allzugrofse  Ausdehnung  vernichtet  wurden.-  Doch 
wir  brechen  ab,  um  den  eigentlichen  Gegenstand 
diefes  Auffatzes,  eine  Darftellung  der  Wichtigkeit 
des  la  Plata- h'Lujjes  für  fchiiiahrende  Nationen 
und  einiger  geographifchen  Details  zu  verfolgen. 
Mehrere  Umftände  vereinigen  lieh,  um  den  Befitz 
diefes  Stroms  wichtig  zu  machen;  und  gewifs  wür- 
de die  ganze  fpanifche  Macht  in  Süd- America  ei- 
nen empfindlichen  Stofs  erhalten,  gelänge  es  den 

Eng- 
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'/ 

Engländern,  ihnen  die  dortigen  Niederlaffungen 
und  Häfen  , Buenos -Ay res,  Montevideo , i\ialdo - 
7i«^/o  u.  f.  vv.  zu  entreifsen.  In  frühem  Zeiten,  wo 
das  fpanifche  Communications-Sy  fern  mit  America* 
noch  To  befchränkt  war,  dafs  lieb  faft  einzig  der  / 
Handel  des  ganzen  Continents  vom  Mexicanifchen 

Meerbul'en  bis  zum^Feuerlande  auf  Cartagena  und 

\ , , 

Portobedo  concentrirte , und,  wo  am  letztem  Orte 

» 

alljährlich,  während  eines  Zeitraumes  von  40 -Ta- 
gen die  Rteichthümer  der  alten,  und  neuen  Welt' 
lieh  vereini&ten , wurde  der  Ausflu fs  des  Ja  Plata, 
als  zu  entfernt  und  entlegen  , von  Spanien  nur  we- 
nig genutzt  und  geachtet.  Die  natürliche  folge 
davon  war,  dafs  fich  andere  Nationen,  und  vor- 
ziiglich  Holländer  und  Engländer  diele  Vernach- 
läfligung  zu  Nutze  machten,  und  mit  den  angren- 
zenden Bewohnern  des  la  Plata  einen  ausgedehn- 
ten und  unendlich  vortheilhaften  Contrebondhan- 
del , zwar  zuin  Nachtheil  des  Mutterlandes,  trie- 
ben; allein  doch  eben  auch  dadurch  viel  zum 
fciinellen  Emporheben  jenör  Colonie  bey trugen. 

Der  Ausfluts  des  la  Plata  an  der  Grenze  zwi- 
lchen Peru  und  Chili  ift  von  der  Natur  zum  grofsen  , . 

Marktplatz  für  jene  beyden  Königreiche  beftimmt* 
•Natürlich  werden  hieher  zuerlt  die  reichen  Pro- 
ducte  aus  dem  Ihne  vn  von  Sud -America  gebracht,  ' - 
und  nur  dann  und  wann,  durch  Mangel  an  europäi- 
fchen  Waareri'  genöthigt , verfügen  fich,  die  Einge- 
bolirnen  zu  deren  Umtaufchung  in  die  dem  Aequa- 
tor  naher  .gelegenen  Häfen : Rio  Janen  o , Puhia , 
Fernambuc  U.  f.  w,  In  den  neuern  Zeiten,  und  . - - 
überhaupt  feit  Befieigung  des  fpanifchen  Thrones 
Jüan.  Corr.  XVI  B.  180 7.  ■ P ’ Von  ' 


\ 


I 


V 


Digitized  by  Google 


214  *fcwnatl.  Correfp.  1807.  SEPTEMBER., 

1 ' 

von  Prinzen  aus  dem  Haufe  Bourbon , von  welcher 

* » N v 

Epoche  an  fo  viele  vortheilhafte  Veränderungen 
in  dem  Adminiftrations-Syftem  des  fpanifchen  Ame- 
rica lieh  Jierfchreiben , fcheint  man  fich  von  der 
/ 

'Wichtigkeit  des  Befitzes  der  am«  Ausflufse  des  Ja 
Plata  gelegenen  Orte  lebhafter  überzeugt  zu  ha- 
ben, und  es  ift  nicht  Zu  verkennen,  dafs  durch  die 
im  Jahre  1779  getroffene  Verfügung  die  Provinz 
Buenos -Ayres  nicht  mehr  von  dem  Vice-König 
von  Lima  abhängen*  fondern  als  ein  eignes  Vice- 
Königreich  für  fich  beheben  zu  laffen,\  das  fpani- 
fche  Intereffe  eben  fo  fehr  vermehrt  und  gelichert, 
als  auch  ein  erhöhter  Wohlitand  und  Gewerbileifs 
für  jene  Provinz  erhalten  worden  ift*  Allerdings 
würde  es  für  alle  fchiffahrende  Nationen  Und  für 
das  Glück  jener  Colonie  am  vortheilhafteften  feyn, 
wenn  der  Handel  in  jenen  Gegenden  ,und  die  Hä- 
fen zu  Montevideo  und  Maldonado  für  frey  erklärt 
würden;  allein  leider  läfst  es  nun  einmal  die  be*  ' 
fchränkte,  eigennützige  englifche  Politik,  die  feit 
Jahrhunderten  ltrebt*  eine  Alleinherrfchaft  äuf 
dem  Meere  zu  erringen,  nicht  zu,  eitifeitige,  libe- 
rale Maasregeln  zu  ergreifen.  Der  la  Plata , die- 
\ 

fer  Riefen  - Strom,  einer  der  gtöfsten  der  alten  und 
neuen  Welt,  der,  vereinigt  mit  dem  Para  gay,  Pa - 
ranna  und  mehrerern  andern  den  gröfsten  Theil 
von  Süd -America,  in  einem  Diftrict  von  fnehr  ajs 
300  deutfehen  Meilen,  nach  allen  Richtungen  zu 
durchftrömt,  und  fo  die  Communication  mit  dem 
ganzen  inneren  Peru  öffnet  und  erleichtert,  mufe> 
nothwendig  als  der  Schlüffel  zu  den  reichen  fpani* 
fchen  Belitzungen  in  Weftindien  angefehen  wer- 
den 


V 
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den.  Die  Leichtigkeit  des  Abfatzes  europaifcher 

Waaren,  und  die  Vortheile,  die  damit  für  den 

, s 

Kaufmann  verbunden  find,  können  nicht  leicht 
an  irgend  einem  andern  Orte  der  Welt,  fo  wie 
hier,  vereinigt  angetroffen  werden.  Es  ift  fonder- 
bar,  dnfs  das  lebhafte  Suchen  nach  europäifchen 
Handels- Artikeln,  was  bey  fo  vielen  andern  neu 
entdeckten  Gegenden  fich  faft  überall  nach  und 
nach  vermindert  hat,  hier'  feit  einem  Zeiträume 
von  mehr  als  200  Jahren  * fich  fo  ziemlich  gleich 
geblieben  ift.  Seit  dem  Jahre  1595  fcheint  der  Han* 
del  mit  Eingebohriien  auf  dein  la  Plata  von  Euro- 
päern zuerft  betrieben  worden  zu  feyn. 

Die  früheften  Nachrichten  * die  wir  hierüber 
aufzufirideri  vermochten  , lind  1 in  einem  Briefe 
enthalten,  den  im  Jahre  1596  von  Janeiro  au s Fran- 
cis Suares  an  feinen  Bruder  Diego  Suares  in  Liffa- 
bon  Iclirieb  *).  Da  wir  glauben , dafs  diefer  Brief, 
den  uns  Hackluyt  aufbewahret  hat , wenigen  unfe- 
rer  deütfchen  Lefer  bekannt  feyn  wird,  und  zum 
Beweife  des  mit  dem  Abfatze  europaifcher  Waaren 
dort  verknüpft  gevvefenen  Ungeheuern  Gewinnftes 
dienen  kann,  , fo  laffen  wir  folchen  Auszugsweife 
in  einer  treuen  Überfetzung  hier  folgen  * 

„Ich  miethete  mir  ein  eigenes  Waarenhaus, 
„und  fchaffte  meine  Handels-  Artikel*  die  ich  nun 
„fo  fchnell  als  möglich  und  mit  grofsem  Gewinnfte 
^verkaufte,  ans  Land.  Schon  habe  ich  alle  unfere 


P 2 


Hüte 


*)  THird  and  lalt  Volume  of  tfie  Voyages,  Navigation* 
Traffiques  and  Discoveries  of  the  englifh  Nation  u. 
I.  w.  Collected  by  Richard,  liackluyty  Preaohtr. 
London , 1600.  S.  706. 
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„Hüte  verkauft,  und  icli  wünfchte  deren  40 — 50 
Dutzend  mehr  mitgebracht  zu  haben , da  he  lehr 
„nach  Peru  und  dem  Königreiche  Neu  Grenade 
„gefucht  werden,  wohin  fie  auf  dem  la  Plata  ab- 
„gehen.  Alle  5.  bis  4 Monate  geilen  Fahrzeuge 
„von  50  bis  40  Tonnen  mit  Zucker,  Reis,  fehlenen 
„Zeugen,  Hüten  und  andern  Handelsartikeln  be- 
„ laden.,  den  la  Plata  hinauf  in ’s. .Innere  von  Peru. 
„Diefe  Schiffe,  die  bis  Peru  nicht  «länger  als 
„10  bis  la  Tage  unterweges  find , kommen  nach 
„Verlauf  von  4 bis  '5  Monaten  mit  nichts,  als 
„ Reichthümern  an  Gold  und  Silber  beladen, v zu- 
„rück.f  Wunderbar  i ft  der  Gewinnft,  der  in  diefer 
Gegend  und  an  diefem  Fluffe  gemacht  werden 
kann  , und  faft  fchäxne  ich  mich,  etwas  davon  zu 
„ fch reib en , da  es  an  das  Unglaubliche  grenzt: 

„Mit  Waaren,  100  Ducaten  am  .Werth  e,  hierher  ge- 

* « 

„bracht,  kann  man  12  bis  1500  Ducaten  gewinnen. 
„Erft  feit  einem  Jahre  ift  diefer  Handel  aufgekom- 
„men,  und  wüfslen  die  fpanilchen  und  portugie- 

* * # m 

„fifchen  KauHeute  dielen  Handelszweig,  cewifs, 

• * t 4 

„fie  würden  nicht  fo  viele.  Waaren  nach  Cartagena 
„fciiicken,  als  fie  jetzt  thun,  da  der  Weg  nach 
,,  Peru  auf  jenem  Fluffe  näher  und  beffer,  als  jeder 
„andere  ift.  Die  Peruleros , oder  Kau  Heute  aus 
„ Peru , kommen  mit  15  und  20,000  Ducaten  an 
„Gold-  und  Silberftangen  hierher , um  laiche  ge- 
igen europäifclie  Handelsartikel  umzutaufchen, 
„und  nur  dann,  wenn  dieie  hier  lelilen,  gehen  fie 
„mit,  ihren  Reichthümern  nach  Bohia  und  Fer- 
„ nambuc . Ich  wünfehte  lehr,  ftatt  meiner  nach 
„ Angola  beftimmten  Artikel  einen  guten  Theil 
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Leidener  Zeuge  mitgebracht  zu  haben,  da  hier  , 
„weit  mehr,  als  dort,  zu  gewinnen  'ift.  Es  ift  kein  ’ 
„Mährchen,  fondern'reine  Wahrheit,  wenn  ich 
„behaupte,  dafs  man  hier  mit  5^o  Uucatcn  in 
„Zeit  von  4 bis  5 Monaten  6000  gewinnen  kann.“ 
Wenn  lieh  das  Vortheilhafte  diefes  Handels  in 
den  neuern  Zeiten  auch  etwas  vermindert  hat,»  Io 
mufs  doch  immer  der  dabey  zu  machende  Gewinnft 
fehr  bedeutend  feyn , da  felbft  Engländer  europäi- 
febe  Handelsartikel , die  .auf  uas  A oigebiige  ^der 
ciiici. Hoiinua^  gefchafft  worden  waren,  wenn  lie 
dort  nicht  hoch  genug  im  Pieife  Ftanden,  nach  dem 
la  Plata'- Strom  verfandten,  um  fie  dort,*  der  er- 
höhten Transport-Koften  ungeachtet,  doch  mit 
gröfserm  A ortheile  zu  verkaufen.  Solche  Specula- 
tior.en  fanden  öfterer,  und,  fo  viel  wir  uns  erin- 
nern, noch  neuerlich  im  Jahre  1801  und  1802  ftatt, 
als  nach  abgefchloffenen  Frieden  der  Preis  der  eu- 
ropiiifchen  AVaarcn  auf  dem  Vorgebirge  der  guten. 

Hoffnung  zu  finken  anfing.  v 

. Allein  , relbft  nbgefehen  von  dem  unmittelba- 
ren Gewinnfte,  der  mit  dem  Befitze  des  freyen 
Handels  auf  dem  la  Plata -Strom  für  jede  fehiffah- 
rende  Nation  verknüpft  ift fo  bieten  die  dortigen 
Häfen  beynahe  noch  gröfsere  Vortheile  dadurc 
dar,  dars  ihre  Lage  für  Schiffe,  die  entweder  die 
weftlichen  Lüften  von  America  befebiffen,  oder 
' vveftlich  nach  China,  Japan  oder  Außrahen  lccgeln, 
vortrefflich  ift,,  um  hier  auf  der  langen  Reife  einen 
Ruhepunct  zu  haben, wo  fie  mit  der  gröfsten  Leich- 
tigkeit und  bey  den  Ungeheuern  Vieh  - Hperden, 
welche  auf  den  grofsen,  den  la  Plata-l  Mjs  fü 

a O ft-. 
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weftlich  begrenzenden  Ebenen  wild  herum  irren.* 
für  die  vvohlfeilften  Preife  frifche  Lebensmittel  je- 
der  Art  einnehmen  können, 

Wenn  man  bedenkt,.,  dafs  die  einft  fo  verru- 

, c , 

fene  Umfchiffung  des  Capo  de  Hornosy  und  Durch- 
fchiffung  der  Magellanschen  Meerenge  jetzt  we- 
nig Schwierigkeiten,  bey  den  beffern  nautifch- 
geographifchen  Details,  die  wir\von  jenen  Gegen-; 
den  haben,  hat,  und  fie  um  fo  weniger  haben 
kann,  wenn  man  im  Rio  de  laPlata  die  gunftige 
* Jahreszeit  der  Sommermonate  in  der  Tödlichen 
Halb -Kugel  dazu  abwarten  kann:  fo  dürften  die 
Häfen  aji  dielem  Fluffe  bey  Expeditionen,  die  ent«* 
weder  nach  dem  füd-  oder  nordweftlichen*Ameri- 
ca;*  nach  den  Gewürz  - Infein ; nach  der  öftlichen 
Küfte  von  Neu -Holland;  oder  nach  den  Sandwich- 
Infein  beftimmt  find,  zum  Ausruhen  und  Verpro- 
viantiren  der  Schiffe  wohl  beynahe  eben  fo  vor- 
theilhaft  gelegen  feyn,  als  das  Vorgebirge  der  gu- 
ten Hoffnung.  Von  Schiffen,  deren  Beftimmung 
' /entweder  nach  Lima , oder  zum  Belzhandelin  die 

V 

höhern  nördlichen  Breiten  von  America  ift,  kann 
über  das  Vortheilhafte,  den  Weg  vom  laPlata-Flufs 
anzutreten,  gar  keine  Frage  feyn,  da,  abgefehen 
von  allen  andern  Vortheilen  , die  fich,  wie  wir  fo- 
glei ch  näher  erwähnen  werden,  hier  darbieten, 
fchon  die  kürzere  Entfernung'  dafür  entfcheidet. 
Nahmen  wir  an  , dafs  ein  Schiff  von  Cadix  ai\släuft, 
fo  ift  der  Weg,  den  es  bis  zum  Vorgebirge  der  gu- 
ten Hoffnung , oder  bis  Montevideo  zu  durchlau- 
fen hat,  ziemlich  gleich  und  beträgt  ohngefähr 
3400  deutfche  Meilen.  Allein  von  da  aus  ift  dann 

* die 
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die  Schiffahrt  nach  L//?w,  dem  Nootka- Sund  und 
den  Sandwich -Infein,  die  vom  Ausflufs  des  la  Plata  ^ 
aa  einen  Weg  von  refp.  800  und  2000  deutfchen 
Meilen  erfordert  vom  Vorgebirge  der  guten  Hoff- 
nung aus,  beynahe  um  das  doppelte  weiter  und  be- 
fchwerlicher.  Schiffe,  die'  nach  den  Molucci- 
fchen  Infein,  oder  nach  der  öftlichen  Küfte  von 

Neu -Holland  beftimmt  find,  haben  zwar  ohnftrei-  ' 

9 * * % 
tig  vom  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  aus  einen 

y ' * 

weit  kürzern  Weg,  als  vom  Ausflufs  des  la  Plata ; , 
allein  bedenkt  man,  dafs  die  nord- örtliche  Schif- 
fahrt von  der  Süd -Spitze  Africa’s  an  nur  mitMouf- 
fons,  und  mit  Abvyartung  anderer  veränderlichen 
Winde  zu  bewirken  möglich  ift,  ftatt  dafs  auf  dem 
grolsen  ftillen  Ocean  von  Süd- America  aus  ein 
Schiff  ficher  und  fchnell  .durch  den  beftändigen  / 
Oftwind  nach  Äffen  und  Auftralien  geführt  wird, 
wo  auch  noch  ferner  der  Umftand  zu  berück  fichti- 
gen  ift,  dafs  auf  diefem  Wege  nach  Umfqhiffung 
des  Capo  de  Homos  andere  vortreffliche  Ruhepunc- 
te  lieh  auf  der  Infel  Juan  Fernandez , dem  fchönen 
• Hafen  von  Callao  u.  f.  w.  darbieten : fo  dürfte  es,  . 
dünkt  uns,  noch  unentfehieden  feyn,  ob  nicht  die 
Häfen  am  Ausflufs  des  la  Plata  für  Handel  und  * 
Schiffahrt  faft  diefelben  Vortheile,  wie  die  am  Vor- 

V ß 

gebirge  der  guten  Hoffnung,  zu  gewähren  vermö- 
gen. Fallen  wir  alles  unter  einen  Geffchtspunct  ;* 
zufammen,  was  wir  in  dem  Vorhergehenden  über 
die  Vortheile  und  über  die  Wichtigkeit  getagt  ha- 
ben, die  der  Befitz  des  Aüsfluffes  des  la  Plata  für 
eine  fchiffalirende  Nation,  und  vorzüglich  für  eine 
. folche  haben  mufs,  die  an  den  weftlichen  und 

N 

t 
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-öftlichen  Killten  von  America  reiche  und  ausge- 
dehnte Befitzungen  hat;  -fo  glauben  wir  nicht  zu 
irren,  wenn  wir  jenem  Punete  eben  die  Wichtig- 
keit für  Spanien  und  deffen  Herrfchaft  über  Süd- 
America  beylegen,  die  unftreitig  Malta,  das  Vor- 
gebirge der  guten  Hoffnung  und  Ceylon  für  Eng- 
land und  deffen  Herrfchaft  in  Oltindien  hat. 

Das  Intereffe , was  in  Gemäfsheit  des  hier  ge- 
f faxten,  jene* Gegenden  für  jeden,  der  Theil  an  poli- 
tifch  - geographifclien  Gegenftänden  nimmt,  noth- 
» wendig  haben  mufs,  macht  eine  grül'sere  Menge 
von  geograpliifchen  Details,  als  wir  zeither  davon  - 
befafsen , eesvifs  lehr  wünTchenswerth , und  wir 

fchmeichcln  uns,  dafsdas,  wenn  auch  Unvolliiän- 

» * 4 

dige,  was  wir  unfern  Lefern  hierüber  zu  liefern 

• * \ 

vermögen,  ihnen  doch  um  fo  willkommner  feyrx 
werde,  da  fielt  aus  den  beffern  Quellen,  die  wir 
hierüber  zu  benutzen  vermochten,  das  Fehlerhafte 
vfaJi  aller  Andern,  zeither  vom  Ausflufs  des  la  Plato. 
vorhandenen  Charten  fehr  deutlich  ergibt.  So/ift 
eben  eine  Charte,  die  der  vortreffliche , fo  fchatz- 
bar.e  franzöfifche  Seemann  Bougainvilla  vom  Aus- 
fluffe  jenes  Stroms  in  feiner  Reilebefchreibung  ge- 
liefert hat,  an  manchen  Puncten  fehr  verzeichnet, 
und  nichts  weniger  als  dazu  tauglich,  die  dort  al- 
lerdings  etwas  fchwierige  Schiffahrt  zu  fiebern  und 
‘zu  erleichtern. 

Unfere  Angaben  beruhen  auf  zwey  vortreffli- 
chen fpaltifchen  Seecharten  *). 

' Carta 

Gewifs  jeder  Geograph  mufs  zum  Dank  gegen  das 
.fpanifr.Ue  Gouvernement , das  mit  wahrer  Liberalität 

feine  vortrefflichen  und  zum  Tlieil  in  feiner  Art  ein- 

» . » 

zi  ge  n 
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Carta  Esferica  del  Pdo  de  la  Plata  desdeßi 

Defembocadura  haßa  Buenos  - Ayres  levantada  de 

Or - 

' ' . 

zigen  gecgraphifcheif  Schatze,  dem  gröfsern  Publico 
zum  Bellen  der  Wifl'enfcliaften  und  aller  fehiffaliren« 

den  Nationen,  unverholen  mittheilt,  fich  um  fo  mehr 

/ ' 7 

verbunden  fühlen  , je  mehr  ein  folches  Betragen  / das 
einer  andern  Nation, 

„die  Lage  neu  entdekter  Infein  picht  anzugeben,  und 
fo  andere  Schiffahrer  aus  Mangel  an  bekannten  Lan- 
dungsplätzen, oft  den  gröf&ten  Gefahren  auszufetzen, tc 
in  grellem  Licht  erfchoinen  läfst.  Man  traut  kaum  fei- 
neu  Augen,  wenn  man  in  der  Voyage  autoui^  du  Monde 
des  Commouore Bvron  (franz.  Überf.A  diefen  mncchia- 
velliftifclien  Grund fatz  in  folgender  Stelle  ganz  gera- 
dezu dari>rltelit  findet.  . ./ 

4 1 

„Comme  la  connaiffance  precife  des  iles  nouvelle.« 
„ment  decouvertes  ne  peut  etre  utile,  qu'aux  naviga« 
„teurs,  pour  nous  conformer  aux  ordres  du  Gouver- 
„nement,  et  pour  empecher  nos  ennemis  de  profiter 
„de  nos  decouvertes,  nous  n'avons  pas  voulu  marquer 
„les  degr^s  de  latitude  et  de  longitude;  cependant 
„nous  avons  laiffe  en  blanc  la  place  des  chiffres,  et 
,,  auffitot,  que  nous  fero ns  affurds,  que  nos  compatriotes 
„feront  en  poffeffion  de  qes  Ues,  on  publiera  dgns  les 
„Gazettes  les  degres  cxactes  de  longitudes  et  de  1 a ti— 
„t.ude,  afin  que  les  perfonne,  qui  auront  achet^s  ce 
livre  puiffent  avec  la  plume  inferer  les  chiffres  dans 

A * p ' i * . « 

5, les  pj^aces  qui  font  reftees  vides.  a 
N Das  merkwürdig  ft  e hierbey  ift,  dafs  damals,  als 
diefes  cefchrieben  wurde,  ein  allgemeiner  Friede  in 

sjf  c u 

Europa  war.  Wahrfcheinlich  fall  alfo  England  das 
ganze  Menfchengefchlecht  für  Feinde  an,  fobald  da- 
von die  Rede  war,  eine  peu  unterjochte  Tnfel  ausfehHe- 
, fsend  zu  benutzen.  Defto  edler  war  das  Verfahren  des 

/ t 1 1 

franzöfifchen  Gouvernements , was  bey  Ausbruch  des 
damaligen  Krieges  allen  franzöfifchen  Behörden  aus- 

drück-* 
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Orden  del  Rey  en  1789  y rectificada  en  1794  Por 
varios  officiales  de  Ju  R Armada.  Prejentada  a 
S.  M.  por  Mario  del  Exmo  Sr  Juan  de  Langara.  . 
Secretario  de  Eftado  y del  Despacho  Univerjal  de 
Marina . Anno  de  1798  > • 

und 

Carta  Esjerica  del  Oceano  Meridional  desde  el  • 
Equator  hafta  60  Grados  de  Latilud  y desde  el  Capo 
de  Homos  haftaiel  Canal  de  Mazambique , conftruU 
da  de  Orden  del  Rey  en  la  Direccion  de  Trabajos 
hidrograjicos  y prejentada  A.  S.  M.  por  Mano  del 
Exmo.  Senor  Don  Antonio  Cornel,  Secretario  de 

I / * y ' 

Eftado  y del  Despaeho  Univerjal  de  Guerra  encar - * 
gado  del  de  Marina  y de  la  Direccion  general  de 
la  Armada.  Anno  de  igoo. 

deren  erftere  in  grofsem  Maasftab  und  mit  vielem  De- 
tail die  Ufer  am  Ausflüße  des  la  Plata  nebft  zwey 
befondern  Planen  von  den  darin  befindlichen  Hä- 
fen Maldonado  und  Montevideo  y die  andere  aber 
den  Lauf  diefes  Stroms  und  der  mit  ihm  lieh  ver- 
einigenden Flülfe  vom  13  bis  35  Grad  füdliclier 
Breite  liefert  *).  Wir  befchäftigen  uns  vorerft  aus-, 
fchliefsend  mit  der  erßen,  und  werden  aus  diefer 

das 

A 

• * 4 * 

, ‘ drücklich  befahl , dem  berühmten  Cook  alle  mögliche 

Hülfe  zu  teilten.  Auf  welcher  Seite  war  wohl  hier 
Grofsmuth,  Edelfinn , Erhebung  über  niedrigen  Ei- 
gennutz, und  wahrer  Sinn  für  Erweiterung  der  Erd- 

. und  Völkerkunde?  — 

* * . 


•)  Um  diefe  Darftellung  nicht  allzufehr  mit  Zahlen  an- 
zufüllen , lallen  wir  hier  alle  Angaben  von  geographi- 
fchen  Ortsbeltimmungen  ganz  weg,  um  folche  in  ei- 
ner Tabelle  im  Zufammenhange  zu  liefern.. 
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das  entlehnen,  was  in  Hinficht  auf  die  Topographie 
der  Ufer  des  la  Plata  von  Intereffe  leyn  kann. 
Diefe  Charte,  die  auf  einen  Parifer  Zoll  10  Minu- 
ten eines  Breitengrades  fafst,  begreift  den  Diftrict 
von  36°  45'  bis  340  5'  füdlicher  Breite,  und  von 
4 70  50'  bis  530  weltlicher  Länge  von  Cadix  in 
' ßchf  - 

1 

Das  Cap  St.  Marie , was  auf  der  nördlichen1 
Seite,  fo  wie  das  Cap  St.  Antonio  an  der  Südfeito 
für  die  Endpuncte  des  la  Plata  angenommen Wird, 
befindet  fich  auf  diefer  Charte  nicht,  und  der  erfte 
hier  benannte  Punct  ift  die  Punta  de  Maldonado . 
Das  Ufer^  was  mehr  eben  als  fteil  bezeichnet  ift, 
lauft  bis  hierher  füdweftlich,  und  wir  finden  hart 
an  demfelben  3 grofse,  zum  Theil  mehrere  Meilen 
im  Umfange  haltende  Seen:  de  Rocha , de  Garzon 

1 " 

und  de  Ignacio  angeführt.  Von  der  Punta  bis  in 
den  Hafen  von  Maldonado  ift  das  immer  füdweft- 
lieh  laufende  Üfer  meiftentheils  fandig.  Diefer 
Hafen,  der  eine  Breite  von  etwas  mehr  als  einer 
deutfehen  Meile  und  eine  Tiefe  von  einer  Stunde 

V 

hat,  wird  durch  die  Punta  del  Efte  und  P.  de  la 
* Ballena  gebildet.  Der  Ort  Maldonado  liegt  vont 
- Ufer  etwas  entfernt,  und  der  Hafen  wird  durch 
einige  auf  der  darin  liegenden  Infel  Gorriti  befindli- 
che Feftungs werke  yertheidigt.  Zwifchen  diefer 
In  fei  und  der  Punta  del  Efte  befteht  der  Anker- 
grund, nach  den  hier  befindlichen  Sonden,  mei- 
Itentheils  aus  feinem  Sande,  und  kann  alfo,  da  die 
Tiefe  durchaus  20  bis  30  Fufs  beträgt,  auch  von 

gröfsern  Schiffen  ohne  Gefahr  befahren  werden. 

, - " Von 
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Y011  der  Tn  fei  Gorriti  ans  bis  an  den  weltlichen 

' \ , ’ » 

* * 1 • 

Pgnct  diefes  Hafens  ift  der  Boden  derfelbe,  und 

/ 1 ■ * 

die  Tiefe  durchgängig  50  bis  40  Fufs.  Findet  man 
auch  geiade  hier  nicht  alle  Eigen fchafteii  eines  gu- 
ten  Hafens  vereinigt,  indem  allerdings  die  Schiffe 

* . V i 1 ^ ' 

vorzüglich  gegen  Südwinde  nicht  gefchützt  find,  fo 
ergibt  ficli  doch  aus  dem  vor  uns  liegenden  Plane, 

dafs  eine  bedeutende  Zahl  von  Schiffen  dort  ficher 

• » < * > 

Hationiren  kann.  Fünf  Minuten  füdlicher  in  ei- 
ner etwas  öftlichen  Richtung  von  derPunta  delEfte 
liegt  die  auf  der  Oftfeite  von  Felfenklippen  umge- 
bene In  fei  Lobes , die  als  ein  guter  point  de  recon- 

• ' * * ( * .1 

< t , 

naiffance  für  Schiffe,  die  nach  Maldonadö  feegeln, 
an ee feheil  werden  'kann. 

p ^ 

Das  innere  Land  ift  hier  Überall  als  benricht, 

> ' . * * 1 O ' 

» waldig  und  vielfach  mit  Flüffen  durchfchnitteii 
bezeichnet.  Das  Ufer,  ‘was  überall  fandig  ift,  wird 
nur  bey  einem  fehl4  liervorlprin  gen  den  Vorgebirge, 
deffen  5 Puncte  mit  Piuita  Rafa,  P.  ’ Negra  und 

P,  del  Im  an  bezeichnet  find,  etwas  heil  und  fei- 

* » _ * - f , 

fig.  Befonders  mufs  der  zun  ach  ft  diefem  Vorge- 
birge befindliche  Ausflufs  des  Arroyo  de  folis  gran- 
de  bemerkt  werden,  da  bekanntlich  diefer  Flufs 
den  Namen  des  erften  Entdeckers  des  la  Plata 
fuhrt.  Sonderbar  ift  cs,  dafs  der,  in  einer  weftli- 

> t . 

eben  Entfernung  von  3 deutfehen  Meilen  fielt  eben- 
falls hier  ergiefsende  Arroyo  de  Solis  chica  deffen- 
ungeachtet  gröfser,  als  jener  elftere,  bezeichnet  ift. 
Nahe  am  letztem  bildet^  die  Pnrrta  de  Piedras  ne - 
gras  die  Enfenada  de  Sancta  Rofa , die  ebenfalls 
zu  einem  Hafen  tauglich  feyn  könnte,  wenn  die 
gehörige  Tiefe  des  Waffers  darin  vorhanden  ift ; 

' n wor- 
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1 ' 

■worüber  wir  jedoch,  in  Ermangelnng  von  Sonden, 

• * s ■ 

nicht  urtheilen  können.  Dem  Ausfluffe  des  Arnjyo 

de  Paudo , *11  deffen  bergichten  Ufern  wir  mehrere 

Capellen  gemerkt  finden  , gegenüber,  liegt  etwas 
* » , f 
lüdweftlich  in  einer  Entfernung  von  beynahe  drey 

deutfchen  Meilen,  die  Infel  de  Flores,  und  drey» 

zehn  Minuten  Eidlicher,  aber  ganz  unter  einerley 

. . • * 

Meridian,  die  fo  verrufene  Bane  aux  Anglois . 
Diefe  Sandbank,  .an  der  * fchon  - mehrere  Schiffe 

• j. 

fcheiterten , und  die  elfen  auch  auf  jener  Charte 
vori  Bougainville  nicht  ganz  richtig  uhd%viel  zu 
grofs  bezeichnet  ift,  ift  hier  aufser  einer  befondern 
aftronomifchen  Beftimmung  noch  fehr  forg fällig 

unterfucht  und  mit  vielem  Detail  angegeben.  Der 

* 

ganze  gefährliche  Diftrict  fafst  ohngefähr  einen 

Kaum  von  2 deutfchen  Meilen 'in  fich,  und  liegt 

' > •' 

zwifchen  490  35'  bis  490  40'  ältlicher*  Länge  von 
Cadix  und  350  i4/  bis35°  10'  Eidlicher  Breite.  Hö- 
her Jiinauf  an  dem,  von  der  Punta  de  Piedras  Ne- 
gras  bis  an  die  Punta  Braba  immer  füdweltlich  lau** 

1 

fenden  fandigen  Ufer  wird  die  Schiffahrt  durch  ei- 
nige nahe  am  Ufer  liegende  Sandbänke,  B°.  del 
Bucco  und  de  Carretas , etwas  fchvvierig,  und  der 

Weg  mufs  zwifchefi  diefen  und  der  Infel  de  Flores 
# , 

genommen  werden,  um  die  liervorfpringende  Pnn- 
ta  de  Braba  umfehiffe  11  und  in  den  Hafen  von  Mon- 
tevideo gelangen  zu  können.  Diefer  Hafen,  un* 
ftreitig  der  fchönfte  , den  es  dermalen  am  Ausflufs 
des  la  Plata  gibt,  wird  auf  der  öftlichen  Seile 
durch  eine  hervorfpringende  ITalbinfel,  und  auf  der 
weltlichen  durch  einen  der  Bezeichnung  nach 
Wh  und  Heil  lieh  erhebenden  Berg  den  Cerro  de 

Mon- 


1 - 
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Montevideo  gebildet.  Auf  der  eben  erwähnten  oft- 
liehen  Halbinfel  ift  die  Stadt  Montevideo , oder  wie 
lie  hier  heifst,  Ciudad  de  S.  Felipe,  erbaut.  Das 
ganze  Ufer  ift  hier  heil  und  felfigt,,  und  die  Fe- 
ftungs  - Werke  erftrecken  fich  bis  hart  daran.  Die 
Geftalt  der  Stadt  ift  elliptifch,  und  nimmt  von  Oft 
nach  Weft  einen  Raum  von  450,  von  Nord  nach 
Süd  290  Toifen  ein.  Angenehm  war  es  uns  am 
weltlichen  Ende  der  im  innern  fehr  regulär  gebau- 
ten  Stadt,  eine  Sternwarte  ausdrücklich  bemerkt 
zu  finden.  Nahe  am  Ufer  beträgt  die  Waffertiefe 
nicht  über  5bis6Fufs,  und  gröfsere  Fahrzeuge  kön- 
nen  fich  daher  der  Stadt  nur  bis  zu  einer  Entfer- 
nung von  ungefähr  120  Tbifen  nähern.  An  dem 
öftlichen  und  weltlichen  Ende  der  Stadt  find  Cita- 
dellen  befindlich,  und  fo  viel  fich  überhaupt  aus 
dem  vorliegenden  Plane  ergibt  , fcheint  die  Ein- 
nahme von  Montevideo , bey  einem  guten  Willen 
der  Belagerten,  mit  vielfachen  Schwierigkeiten 
verknüpft  zu  feyn.  Das  Innere  des  Hafens  wird 
durch  eine  darin  befindliche  Infel  deRatones  (nach 
Bougainville  aux  Francois)  vertheidigt,  und  es  ift 
nicht  zit  verkennen,  dafs  der  Belitz  diefes  Hafens 
zum  grofsern  Theil  über  den  Befitz  des  la  Plata 
überhaupt  entfeheidet,  da  es  der  einzige  befeftigte 
ift.  Er  ift  an  mehreren  Orten  durchaus  gegen  alle 
Winde  gefiebert,  .und  fteht  dem  von  Maldonado 
nur  in  der  einzigen  Hinficht  etwas  nach,  dafs  feine 
geringere  Tiefe,  die  durchgängig  nur  10  bis  12 
Fufs  beträgt,  ihn  für  gröfsere  Schiffe  unbrauch- 
bar macht.  Bougainville' s Behauptung,  dafs  das 
Holz  in  der  Gegend  von  Montevideo  ungemein  rar 

- fey. 
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fey,  ftimmt  mit  dem  vor  uns  liegenden  Plane  nicht 
überein,  indem  wir  hier  in  einer  kleinen  Entfer- 
nung nördlich  von  Montevideo  Hölzer  bezeichnet 
finden.  Auch  mufs  Zufuhre  jeder  Art  durch  die 
beyden,  wenn  auch  nicht  fehl*  beträchtlichen  -9  in 
den  Hafen  von  Montevideo  lieh  ergiefsenden  Flüf* 
fen  Arroyo  del  Miguelete  und  Rio  Colorato , unge* 
meih  erleichtert  werden.  Die  öftliche  Abweichung 
der  Magnetnadel,  die  im  Hafen  zu  Maldonado  140 
ift,  beträgt  liier  150  35'.  Die  Ufer  Werden  von  - 
hier  an  faft  durchgängig  felfigt  und  mit  Klippen 
umgeben,  und  der  ganze  Diftrict,  der  zwifchen 
dem  Hafen  von  Montevideo  und  dem  Ausflufs  des 
Rio  de  St.  Lucia  inne  liegt,  ift  ungemein  bergicht. 
Diefer  Strom,  der  auf  der  öftlichen  Seite  durch 
‘die  Punta  del  Efpinello . auf  der  weftlichen  dureh 
die  Punta  Rafa  begrenzt  wird,  und  da  eine  Breite 
von  250  Toifen  hat,  fcheint  durch  die  Handels- 
Verbindungen  , die  mittelft  diefem  mit  dem  innern 
Lande  anzuknüpfen  find,  vun  Wichtigkeit  zu  feyn, 
um  fo  mehr,  wenn  es  nach  Bougainvilleas  Behaup- 
tung, die  uns  bey  der  hier  angegebenen  Breite  und 
Tiefe  des  Stroms  gar  nicht  unwahrfcheinlicli  vor- 
koramt,  leicht  feyn  füllte,  einen  fehr  guten  und 
fichern  Hafen  am  Ausflufs  des  Rio  de  St.  Lucia  an- 
zulegen. . Diefer  Strom,  der  hier  bis  zu  einer  Ent- 
fernung von  4 deutfehen  Meilen  vom  Ausflufs  be- 
zeichnet ift,  hat  da  noch  immer  eine  bedeutende 

\ v 

Breite.  Seine  Richtung  ift  bis  dahin  nordweftlich, 
wird  aber  dann  nach  der  zweyten  oben  erwähnten 
fpanifchen Charte  ganz  Öftlicli,und  fcheint  mehr  in 
der  Nähe  der  Ufer  des  atlantifchen  Oceans  zvi  ent- 

fpriu- 
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fpringen..  Der  Anlegung  eines  Hafens  würden 
freylich  einige  im  Ausflufs  befindliche  Sandbänke, 

Schwierigkeiten  in  den  Weg  legen.  Das  felfigte  Ufer 

/ 

läuft  von  hier  an  riordweftlich , das  innere  Land 
ift  wenig  bezeichnet,  und  er  ft  in  einer  Entfernung 
von  10  deutfchen  Meilen  vom  St.  Luden*  Flufs, 

0 • * 

wird  durch  den  Ausflufs  des  Rio  de  Pabon , die  En- 

\ 

jenada  de  Pabon  gebildet,  die  nebft  den  in  der  Nä- 
he noch  weltlicher  liegenden  Rnjenada's  de  Cufrdy 
v de/  Rofario , del  Sauce  und  de  los  Antilleros , Zu- 
, fluchts  - öfter  für  kleinere  Fahrzeuge  abgeben  kön- 
nen. Die  Breite  des  la  Plata , die  am  Ausflufs  zvvi- 

1 

Ichen  dem  Cap  St.  Marie  und  St.  Anxorvio  mehr  als 
40  deutfeile  Meilen  beträgt,  hat  deren  hier  nur 
, fünf,  und  wird  durch  die  dazwifchen  liegenden 
greisen  Sandbänke  de  Ortiz  noch  weit  mehr' ver- 
engt. Da  diele  es  eigentlich  find,  die  die  Schif- 

I # V ' 

fahrt  von  Montevideo  oder  Maldohado  nach  Buenos- 

* 1 t 

Ayres  gefährlich  machen,  fo  wird  es  zweckmäßig 
x feyn,.  die  Lage  diefer  Sandbänke  umftändiieh  an- 
zugehen.  Es  find  deren  eigentlich  vier,  von  denen 
die  grüfsten  die  beyden  liördlichften  find.  Sie  er- 
ftrecken  fich  von  Süd -Oft  nach  Nord- Welt,  neh- 
men einen  Umfang  von  ungefähr  15  bis  20  deut- 
fchen  Meilen  ein,  und  liegen  zwifqhen  35°  2'  bis 
340  3»'  fü  dl  ich  er  Breite  und  500  43'  bis  51 0 o0' 
weltlicher  Länge  von  Cadix.  Ein  Schiff,  was  alfo 

t 

von  Montevideo  oder  Maidonado  ausfeecelt  und 

JlZ 

fich  vielleicht  im  parallel  von  550  hält,  mufs  bey 
50°  50'  weltlicher  Länge  von  Cadix  15 — ig'  oder 
3 — 4 deutfehe Meilen  füdlich  heuern,  und  fich  dem 
iü dl  ichen  Ufer  des  la  Plata  bis  auf  p — 4000  Toifen 

nähern. 
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nähern,  dann  in  gerader  Linie  einen  weft-nord- 
weftlichen  Lauf  nehmen,  fo  wird  es  zwilchen' der 
vierten  am  füdlichiten  gelegenen  Sandbank  und 

* 

der  Punta  de  In  At.nl aya  ficher  durchkpmmen,  da 
es  in  einer  4 — soooTuifen  betragenden  Entfernung 
vom  tödlichen  Ufer  beftändig  15  — 20  Fufs  Waffer 
an  trifft.  • Freilich  find  hier  die  Reconnaiffancen 
bey  dem  ganz  flachen  durch  keine  erhabenen  Punc- 

» 4 * 

te  bezeichneten  Ufer,  das  der  ln  Plato  auf  der  füd-  ' ' 

liehen  Seite  hat,  etwas  fchwierig.  In  wie  fern  es 
. vielleicht  möglich  oder  vortheil haft  Feyn  kann,  je- 
ne Sandbänke  auf  der  nördlichen  Seite  zu  umfehif- 
fen,  können  wir  nicht  beurtheilen  , da  hier  auf 
vorliegender  Charge  »alle  Sonden  fehlen.  Doch 

r t 

fcheint  diefer  V\  eg  dadurch  noch  fchwieriger  zu 
werden,  weil  man  dann  nach  UmTchiffung  der 
Sandbänke  des  Ortiz  auch  noch  die  in  der  Nähe 
liegende  Sandbank  de  Pejcadores  zu  vermeiden 
haben  würde.  Diele  Sandbank  liegt  der  Colonie  „ 
del  Sacramento  gerade  gegenüber  und  mufs  die 
Schiffahrt  bis  nahe  an  diele  Niederlafiung  für  alle 

t ® 

gröfsere  Fahrzeuge  nicht  wenig  befchwerlich  ma- 
chen, da  fie  vom  Ufer  kaum  2000  Toilen  entfernt 
ift. 

Am  Ufer  finden  wir  nahe  an  der  Niederlaffung 
del  Sacramento  den  Ausflufs  des  Arroyo  del  Molino 
und  eine  kleine  See  de  Patos  bezeichnet.  Etwas 
weltlich  unter  einer  Breite  mit  jener  Nierterlaffung 
liegt  die  größere  Infel  San  Gabriel , dann  zwrey 
Minuten  nördlicher  die  zwey  kleinern  Infein,  de 
Anton  Lopez,  und  noch  höher  hinauf  die  aus  drey 
Infein  begehende  Gruppe  de  IIornos\  alle  lind  von 
Man.  Corr.  XV J B,  1507,  Q Klip- 
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Klippen  und  Sandbänken  umgeben.  Die  Richtung 
des  Ufers  ift  von  da  an  ganz  nördlich,  und  die  Pmz- 

v/  • 

< ' 

de  S.  Francisco  ift  der  letzte  am  nördlichen  Ufer 
auf  diefer  Charte  bemerkte  Punct.  Die  Breite  des 

1 

la  Pinta  beträgt  hier  unter  540  5'  Tödlicher  Breite 
19000  Toifen.  In  der  Mitte  des  Stroms  befindet 
lieh  die  vom  Rande  der  Charte  durchfchnittene  ln- 

1 

fei  und  Sandbank  des  Martin  Garcia . Das  fiidli- 

t 

che  Ufer  des  la  Pinta  ift  hier  zum  Theil  nur  ange- 
deutet und  enthält  bey  weitem  nicht  fo  viel  Deiail 
'als  das  nördliche.  Eine  grofse  Sandbank  de  Pal- 
mas erltreckt  lieh  von  340  5'  bis  540  25',  wo  fich 

ein  bedeutender  Fluls , las  Conchas , ergiefst.  Las 

* 

Conchas  und  S,  Ifidro  find  fcwey  nordöftlich  von 

Buenos- Ay res  bemerkte  Orte.  Die  Lage  vo n Bue- 

/ 

110s  - Ayres  ift  in  der  Hin  ficht*  dafs  Schiffe  nur  in 
einer  bedeutenden  Entfernung  davon  vor  Anker 
gehen  können,  gerade  nicht  fehr  vörtheilhäft. 
Das  Ufer  ift  falt  überall  von  Sandbänken  umgeben, 

* s * , 

und  nur  ein  fchmaler  ans  Ufer  führender  Canal 
kann  mit  kleinern  Fahrzeugen  befahren  werden. 
Schiffe,  die  fich  eine  längere  Zeit  dort  aufhalten,  ’ 
muffen  in  die  Enjenada  de  Barragan , einen  fü&öft« 
lieh  6 bis  7 deutfehe  Meilen  von  Buenos  -Ayres  ent- 
fernten Hafen,  vor  Anker  gehen.  Wir  bedauern  es, 
in  Ermangelung  eines  befondern  Planes,  keine  de- 
taillirtören  Nachrichten  von  der  Lage,  Grüfse 
und  Befeftigung  von  Buenos  - Ayres  mittlieileu 
zu  können.  Das  hier  durchaus  fehr  flach  und  ebe- 
ne  Ufer  läuft  von  der  Enjenada  de  Barragan  in  ei- 
ner nordweftlichen  Richtung  bis  zu  der  Punta  de 

la  Memoria  und  Puuta  de  Piedras  fort.  Von  hier 

* 

nimmt 
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nimmt  das  Ufer  eine  füdweftliche  Vertiefung  und 
bildet  in  einem  halben  Bogen  bis  zur  Punta  de  las 
Pampas  die  grofse  Enfenada  de  Sanborombon',  wo- 
hin  fick  die  nicht  unbedeutenden  Flüffe  Sanborom - 
bön  und  Salado  ergiefsen.  Pas  Ufer  am  Vorgebir- 
ge  de  St.  Antonio , . dem  letzten  Puncte  auf  diefer 
Charte,  ift  ganz  fandig,  doch  finden  wir  hier,  wo 
die  Lage  diefes  Vorgebirges  aftronomifcli  beftimmt 
ift,  durchaus  keine  Spur  von  der  auf  Bougainvillea 
Charte  unter  dem  Namen  einer  Bane  aux  Francois 
g bis  10  deutfehe  Meilen  weit  hervorfpringenden 
Sandbank ; ✓ eine  Angabe,  die  uns  offenbar  falTch 
zu  feyn  Ccheint,  da  fich  auf  der  fpanifchen  Charte 
längs  der  Kühe  am  Cap  Antonio  Sonden  • Angaben 
befinden,  nacli  denen  die  Tiefe  in  einer  kleinen 

t , 

Entfernung  vom  Ufer  10,  15  bis  20  Fufs  beträgt. 
Das  Cap  St.  Antonio  liegt  auf  der  Charte  von  2>ow- 
gainvillc  mit  Maldonado  ganz  Unter  einerley  Me- 
ridian , da  doch  nach  den  hier  befindlichen  aftro- 
nomifchen  Reit  irn  mutigen  zwilchen  beyden  Punc- 
ten  eine  Längen  - Differenz  von  i°  56'  Statt 
findet.  — 

.Die  zweyte  fpanifclie  See  - Charte , deren  wir 
obenerwähnten,  hat  auf  einem  Pariler  Dezimal- 
Zoll  drey  Breitengrade  und  enthält  hiernach  bey 
weitem  nicht  fo  viel  Detail,  als  der  jg  fach  gröfse- 
re  Mafsftab  der~erftern.  Allein  deffen  ungeach- 
tet ift  fie  nicht  minder  fnterefi'ant  als  jene , da  fie 
den  Lauf  des  la  Plata  und  die  Darftellung  der  ein- 
zelnen Flüfle  enthält,  aus  denen'  diefer  Riefen- 
ftroin  nach  und  nach  enthebt.  Der  Arm  des  la 
Plata,  der  fielt  dem  Aequator  am  meiften  nähert. 
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ift  der  Rio  Paraguay,  der  nach  vorliegender  Charte 
zwilchen  dem  15  und  140  füdlicher  Breite  in  der 
■ Nähe  einiger  hohen  Bergfpitzen  zu  entlprin gen 
fcheint.  Eigentlich  vereinigen  fjch'hier  vier  -Flüfle, 
die  den  Paraguay1  bilden , der  Äio  Jauru , Para- 
guay, Cayaba  und  de  los  Porrudos.  Nahe  an  dem 
Rio  Jauru  $ dem  weftlichften  diefer  Flüfle,  ent- 

p 

fpringt  ein  anderer  der  Bezeichnung  nach  lehr  be- 
trächtlicher Fl  ufs,  der  Guapore,  der  feinen  Lauf 
in  einer  ganz  weltlichen  Richtung  nimmt.  Vor  der 
; Vereinigung  mit  dem  Parana  nimmt  der  Para- 
guay die  Flüfle  Tacuary , Guachic,  Blanc o und 
Corrientes  auf.  Die  Städte  Conception , Affuncion 
und  Neembucu  liegen  alle  hart  am  öftlichen  Ufer 
des  Paraguay,  Nahe  an  letzteren  Ort  und  dicht 
an  Cort Leutes  vereiniget  lieh  der  Parana  mit  dem 
Paraguay,  Der  Parana  ift  weit  beträchtlicher  als 
letzterer,  auch  führt  der  Fkifs  nach  der  Vereini- 
gung diefen  Namen.  Die  Quellen  des  Parana 

find  hier  nicht  genau  angedeutet , und  man  lieht 

/ 

aus  diefer  Charte  nur  fo  viel,  dafs  die  Quellen  des 

» 

Parana  in  der  Nahe  der  Ufer  des  atlantifchen  Oce- 
/ ans  zwilchen  21  bis  250  füdlicher  Breite  gelegen 

feyn  muffen.  Eine  Menge  gleich  beträchtlicher 
Flüffe  vereinigen  lieh  unter  120  bis  230  füdlicher 
Breite  mit  dem  Parana,  Die  Strome  Paranybo , 
Pardo  oder  Colorado , lieti  oder  Annemby , Aqua - 
. per,  Parana  pane,  Ugay  und  Yaguarey , find  die 
beträchtlichüen.  Nahe  da;  wo  lieh  der  Paraguay, 
und  Parana  vereinigen,  finden  wir  einen  grofsen  See, 
lbera  bezeichnet,  der  einen  Umfang  von  40  bis  30 
deutfehen  Meilen  hat  -und  durch  einen  kleinen 

Arm 
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Arm  mit  der  am  üftlicbcn  Ufer  des  Parana  befind-- 

* . 

liehen  Stadt  Sta Lucia  in  Verbindung  fteht.  Weitdr 

■ 

hinunter  liegt  Sta  Fee , die  einzige  am  weftlichen. 

Ufer  des  Paraguay  und  Parana  liegende  Stadt. 

Seit  der  Vereinigung  jener  bey  den  Ströme  ergie- 

fsen  fi ch  bis  hart  an  den  Ausflufs  keine  andern  be- 

. • 

trachtlichen  Fliiffe  in  den  Parana.  Erft  da  verei-  * • 

- 1 

nigt  fich  der  Urugay  mit  ihm,  um  dann  die  unge- 
heure Waffer-Maffe  des  la  Plata  zu  bilden.  1 Der 

0 • 

Lauf  des  Urugay  ift  der  kürzefte.  Seine  Quellen, 
die  ungefähr  zwilchen  dem  27  bis  28°  füdlicher 

■ V. 

Breite  liegen,  fcheinen  fich  ebenfalls  den  Ufern 

des  atlantifclien  Oceans  zu  nähern.  Nahe  an  der 

. * 

Vereinigung  mit  dem  Parana  erliefst  fich  der  Rio 

Xcgro  in  den  Urugay.  Die  Lage  der  Quellen  des 

Parana , des  Anemby , des  Aquapey des  Parana 

pandy  des  Tacuari  und  des  Urugay , alles  betracht-  . . 

lieber  Ströme,  war  uns  in  phy flieh  - geographifcher 

Hinficlit  ungemein  intereffant.  Alle  jene  Quellen 

X * 

nähern  fleh  dem  atlantifchen  Ocean  bis  auf  5,  10 
und  15  üeutfehe  Meilen , und  gewifs  merkwürdig 
ift  es,  dafs  fleh  jene> Ströme  dann  nicht  in  den  tie- 
fer liegenden  Ocean  ergiefsen,  fondem  da  eine 
ganz  entgegengefetzte  weltliche  Richtung  nehmen 
und  landeinwärts  fliefs'en.  ' Offenbar  folgt  hieraus, 
dafs  zwilchen  dem  20  bis  23°  füdlicher  Breite  nahe 
am  atlantifchen  Ocean  eine  hohe  Bergkette  befind- 
lieh  feyn  mufs , die  jenen  zahlreichen  und  mächti- 
gen Strömen  den  Urfprung  und  ihre  lud  weltliche 
Richtung  zu  geben  vermag.  Eine  folclie  Configu- v 
tatiori  des  dortigen  Continentes  harmonirt  mit  dem 
da  beobachteten  ,Clima  vortrefflich.  Natürlich 

- muf 
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jnufs  diefer  Lmftand  dasClima  weit  kälter  machen, 

da  die  warme  aus  Africa  herüber  kommende  See- 

* 

üuft  nicht  unmittelbar  in  das  innere  Land  zu  drin- 
gen vermag,  fondern  eiTt  abgekühlt  durch  die  ho- 
hen vielleicht  mit  ewigem  Schnee  bedeckten  Berg* 
Jpitzen  dahih  gelangt.  . 1 

Um  Chartenzeichner  in  den  Stand  zu  fetzen, 

den  Ajushufs  des  Ja  Plata  und  deffen  Lauf  auf  vor- 

* * 

handelten  Charten  berichtigen  zu  können,  . laffen 
wir  nun  ein  Verzeichnis  der  Längen  und  Breiten 
aller  merkwürdigen  Puncte,  fo  wie  wir  folche  aus 
jenen  beyden  fpanifchen  Charten  entnommen  ha^ 
ben,  folgen.  / * 


Geographifche  Ortsbeftimrnungen  in  Süd- America, 

vorzüglich  amAusfluffe  des  la  Plata . 

/ * 
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Namen  der  Orte.  " 
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>*  4 

Refultate 

V ' 

cmer  Vergleichung  der  Werke  von  Benigner, 
Condamine  und  Ulloa  über  die  peruahi- 
1‘che  Gradmeffung? 

von 

Theodor  G r e n u s. 


J)er  Gebrauch,  der  von  einigen  frühem  Bermer- 
kungen  über  denfelben  Gegenftand  in  diefer  Zeit- 

'fclirift  gemacht  worden  ift,  läfst  mich  auch  für  die- 

♦ 

fe  Unterfuchungen  eine  günftige  Aufnahme  hof- 
fen *).  Da  es  mir  nützlich  fcheint,  fo  viel  als  mög- 
lich der  Ordnung  zu  folgen,  die  von  den  genann- 
ten Verfaffern  • bey  ihrer  Darftellung  . beobachtet 

v wor* 


Manches  hier  Vorkommende  kann  vielleicht  etwas 
mikrologifch  fcheinen,  allein  bey  der  jetzt  fo  oft 
unterfuchten  Frage:  ift  die  Genauigkeit  älterer  Ope- 
rationen hinlänglich,  um  etwas  über  die  Geftalt  der 
Erde  entfeheiden  zu  können  ? ift  es  intereffant,  wenn 
alle  einzelne  Umftände  einer  Gradmeffung  fo  genau 
erwogen  werden , als  es  hier  gefchieht, 

i 

. + 

» * • 
v « 
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worden  ift,  fo  fange  ich  mit  einigen  Bemerkungen 
über  den  geoinetrifchen  Tlieil  der  Me  ff  uns  an. 

I.  Da  man  bekanntlich  die  Ten  Theil  einer 
Gradmcffung  für  den  weniger  fchwierigen  und  für 
den  anlieht,  wo  weniger  Fehler  zu  befürchten  find, 
fo  würde  ich  diefen  Gegenftand  ganz  unberückficli- 
tiget  gelaffen  haben,  hätte  ich  nicht  bey  einer  nä- 
hern An  ficht  gefunden,  dafs  auch  hier  in  jenen 

I 7 w J 

“Werken  manche  Varianten  und  fogar  Nachläffig- 
heiten  Vorkommen,  die  jedoch  -.fämmtlich  kei- 
iuia  bedeutenden  Einflufs  auf  das  Endrefultat  ha- 

•L  - ' v 

ihen  konnten.  Sehr  vortheilhaft  i ft  es,  drey  Werke 
über  diefe  Operation  zu  haben,  deren  Verfall  er, 

oft  in  Streit  unter  ficli,  gewifs  nichts  thaten, 

» » 

um  ihre  zum  Theil  einfeitig  erhaltenen  Refultate 
zur  übereinftimmung  zu  bringen* 

II.  Die  >erfte  Operation  der  Academiker  war 

* * 

die  zweyrrtal  wiederholte  Bafis  * Meflung  in  der 
JLbene  von  Yarourjui  nahe  bey  Quito , deren  Reful- 
tate bis  auf  5 Zoll  runter  einander  ftimmten.  (Bou- 
guer  S 57  — 60.  la  Condamine  Mefure  u.  f*.  w.  S.  4 
bis  10.  Don  Juan  Voyage  hiftorique  S,  125 — 130 
und  172  — 174);  Im  Julius  1739  mafsen  Bouguer , 
Condamine  und  Ulloa  gemeinfchaftlich  eine  Verifi- 
cations - Bafis  von  5259  Toifen  am  füdliclxen  End- 
punct  nabe  bey  Tarqui , deren  Refultate  bey  wie- 
derholter Meffung  nach  Bouguer's  und  Condamine's 
* 

Behauptung  bis  auf  einige  Zolle  übereinftimmten ; , . 

allein  nach  den  von  Bouguer  und  Condamine  ge- 
machten Angaben  um  eine  halbe  Toife  von  einan- 
der abwichen.'  (Bouguer  S;  113.  Condamine  Mef. 

S.  73  und  72).  Codin  und  die  fpanifchen  Oiliciere 

. wähl- 
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* • » • * n ' % 

wählten  ihre  Vevificatior.s  • Bafis  hey  Cuenra , etwas 
nördlicher  als  Tarqui:  Bey  den  Angaben  über  die 

mittlere  Temperatur,  die  für  die  Bafis-Meffung 
bey  Yarouqui  Statt  fand,  differiren  Condamine  und 
Don  Juan  um  ia°  Reaumur.  (Conda'mine  S.  82  W* 
qj  Don  Juan  S.  257)  *).  . Das  arithmetifche  Mit- 

aus  bey den  betragt  welches  uiefcloe  T 0m— 

peratur  ift,  die  nach  einer  Schätzung  während  der 
Operationen  bey  Tarqui  und  Cucnca  Satt  fand. 
Die  Differenz  der  Temperatur  konnte  alfo  auf  eine 
Verbleichung  beyder  Meffmigen  keinen  Ein flufs 

haben.  Condamine  hat  auf  eine  Correction  der 

* 

Melsftanyen  wegen  Temperatur  keine Ri^ckficht  ge- 
nommen ? und  Bcus^ncr  Ichwoigt  hierübei.  AUgiu 
es  febeint,  als  wen  nBouguer  mit  Don  Juan  23°  Reau- 
niur  für  die  mittlere  Temperatur  der  Bafis-Mef- 
/fung  bey  Yarouqui , und  i6°,5  nach  Condamine  für 
'die  bey  Tarqui  angenommen  und  dann  das  Reful- 
tat  der  letztem  Meffung  »wegen  diefer  Differenz 
der  Temperatur  um  5 Fufs  vermindert  habe.  Diefs 

wür- 

«. 

> * X * 

* 

» 

*2)  Um  Mirsrerßändniffcn  vorzubengen , wird  es  zweck- 
mäftig  feyn  ? in  Jlinficht  der  vielen  liier  yorkommen- 
den  Citationen  zu  bemerken,  däfs  der  Siiln  der  ge- 
brauchten Abbreviaturen  folgender  ilt : 
j Bouguer  foll  feyn  Eouguer  figare  de  la  terre  Paris  1749. 
Uon  Juan  — — Partie  II.  des  Tom.  II.  du  Voyage 

liiftor.  etc.  Amfterdam  1752. 

La  Condamine  Mefure  — Mcfure  des  tröis  premiers 

degres  du  Meridien. 

La  Condamine  Journal  — Introduetion  hiltorique  du 

voyage  k PEquateur. 

\ La  Condamine  P.  I.  oder  P.  II.  — die  zwey  Theile  des 
Supplementes  zu  dem  Voyage  liißorique  u.f.w. 
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würde  die  Differenz  von  einer  halben  Toife  in  den 
Angaben  von  Bouguer  und  Cöndamine  erklären, 
auch  mit  der  Yergröfserung  von  6 — 7 Toifen  über-  ' * 
einftimmen,  die  Bouguer  S.  272  bey  feinem  Gra- 
de Statt  finden  läfst , um  ihn,  wie  er  lagt , auf  die 
Temperatur  von  150  R,  zu  reduciren. 

’ III.  Die  Chorde  der  gemeffenen  Bafis  bey  Ya - 
rouqui  ift  die  erfte  Seite  zvveyer  Dreyecks- Ketten, 
die  lieh  in  einer  faft  ganz  füdliclien  Richtung  er- 
ftrccken  und  bey  deren  Bildung  jene  Geometer 
lieh  möglichft  bemühen,  immer  l'olche  Dreyecke 
zu  erhalten,  die  der  Theorie  nach  die  vortheilhaf- 
teften  waren.  Bey  de  Ketten  vereinigen  lieh  bey  - ' - 

dem  gten  Dreyeck,  11m  fich  dann  wieder  nach  18 
bis  19  gemeinfchaftlichen  Dreyecken  zu  trennen, 
wo  dann  die  eine,  die  von  Bouguer , Cöndamine 
und  Ulloa , etwas  füdlicher  bey  der  Verifications- 
Bai'is  von  Tarqui  fich  endigt,  die  andere  aber,  die 
von  Godin  und  Don  Juan , bey  der  Bafis  von  Cuenca 
fich  befchiiefst.  Späterhin  wurde  die  letztere  noch 
bis  Mira  oder  Pueblo- Viejo  von  den  beyden  fpani- 
fchen  Officieren  verlängert,  fo  dafs  diefe  Kette  un- 

9 m i 

gefähr  5 J Breiten -Grad  in  fich  fafst.  Die  erfte 
Dreyecks- Kette  endigte  fich  bey  Cutfchesqui , bey-.. 
nahe  unter  dem  Aequator. 

- XV.  Sowohl  die  franzüfifchen  Academiker  als 

/ 

die  fpanifchen  Officiere  hatten  jeder  feinen  eignen 
Quadranten,  delien  Rectification  jeder  Beobach- 
ter für  fich  felblt ‘beforgte.  (Bouguer  S.  60  — 78. 
Condamine  Mefure  S.  16  — 19*  Don  Juan  S.  1^0 
bis  131.)  Die  Winkel  der  auf  den  Bafis- Meiningen 
von  Yarouqui  und  Tarqui  beruhenden  Dreye  cks- 

f Reihe 

1 

i , 
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Reihe  wurden  anfangs  von  Bouguer  und  Ullorry 

und  dann  wieder  ganz  beforlders  von  Condami- 

jie  gemeffen.  Io  dafs  man  die  Beftimmungen  des 

letztem  als  eine  ganz  für  fich  begehende  Meffung 

anfelien  kann.  (Condamine  Mefure  S.  15.) 

In  den  gemeyifchaf Glichen  Die recken  mafs 

gröfstentbeils  jede  Abtheilung  von  Beobachtern 

zvvey  Winkel,  doch-  gefchah  es  auch  manchmal, 

dafs  Bouguer , Ulloa  und  Cundamine  auch  den  drit- 

* 

teil  Winkel  niafsen.  (Bouguer  S.  93— 10 1.  Conda* 
mine  Mef.  S.  14  — 16).'  Die  grüisten  Differenzen 
zwifchen  den  v^n  Bouguer  und  Condamine  beob- 
achteten und  corrigirten  Winkel  betragen  20  bis 

* 

50";  'bey  den  meiften  ift  die  Differenz  kleiner,  und 

nur  bey  einigen  Dreyecken  Iteigt  die  Differenz  bis 

auf  50  und  55".  Oft  find  die  Dreyecke,  wo  nach 

Condamine  die  Summe  der  drev  Winkel  lieh  we- 

«/ 

nig  von  1800  entfernt,  gerade  nicht  die,  welche 
mit  Bouguer1  s Angaben  am  beftc-11  übereinftimmen. 
Die  Differenz  zwifchen  den  Angaben  der  verleihe- 
denen  Beobachter  wird  manchmal  durch  die  II  e- 
duction  auf  den  Horizont,  in  Hiniicht  der  Diffe- 
renzen in  den  beobachteten  Höhen-  und  Tiefen- 

t * | 

Winkeln  noch  vermehrt,  doch  wird  dadurch  die 
vorher  für  jene  Differenzen  angegebene  Greilze 
eben  nicht  überfchritten.  Die  Differenz  der  Ile- 
fultate  für  die  Azimuthe  der  Dreyecks  - Seiten 
fcheint  theils  von  der  Verfchiedenheit  herzuriih- 
ren,  mit  der  Bouguer  und  Condamine  die  Correc- 
tion  wegen  Convergenz  der  Meridiane  (in  der  Nä- 
he des  Aequators  zwar  an  fich  fehl* klein)  anbrin- 
gen  , theils  aber  von  der  Diskordanz  der  beobachte- 
ten 


i 

Digilized  by  Google 


0 % 

% • 

XX.  Rejultate  iib.d.peruanifche  GradmeJJang.  343 

% 

ten  Horizontal - AYinkel.  Doch  geht  die  Abwei- 

l 

chung  in  den  Directions-Winkeln  nie  über  eine 
Minute.  - * 

V.  Natürlicher  Weife  hat  die  Verfchiedcn- 

0 

V ( 

heit  in  den  beobachteten  Horizontal -Winkeln  eine 
gleiche  Verfchiedeiilieit  in  den  daraus  gefchloffenen 
Dreyecks  - Seiten  zur  Folge,  > doch  lind  diele  Diffe- 
renzen immer  zwilchen  und  ihrer  Wer- 

the  begriffen.  * Daffelbe  ift  bey  den  auf  das  Niveau 

» * 

von  Caraböurou  ( der  niedrigften  Station ) reducir- 
ten  Dreyecks -Seiten  und  den  in  der  nämlichen 
Ebene  berec  hneten  Diftanzen . der  Parallelen  der 
Fall.  Meiftentheils  find  die  von  Condamine  und 
Don  Juan  angegebenen  Werthe  gröfser  als  die  voll 
Bouguer . . ,v 

Die  Differenz  in  der  Höhe  des  Carabourou,  die 
ton  Bouguer  und  Condamine  zu  1226  Toifen,  von 
den  fpanifcheii  Officieren  zu  1 267,5  Toifen  beftimmt 
wurde,  hat  nicdit  mehr  als  2 — 3 Toifen  Einflu fs 

auf  die  ganze  Länge  des  gemeffenen  Meridianbogens. 

**» 

VI.  Ungeachtet  der  hier  bemerkten  Abwei- 
chungen und  Unvollkommenheit  ift  doch  die  Dif- 
ferenz zwilchen'  den  Refultaten,  die  für  die  Ent- 
fernung der  Parallelen  von  Milin  und  Cahouapata  1 
aus  den  Beftimmungen  von  Bouguer i Ulloa  und 
Condamine  erhalten  werden,  nicht  fehr  beträchtlich. 

$ 

Diftanzen  der  Parallelen  von  Milin  und  Cahouapata 

#• 

auf  das  Niveau  von  Carabourou  reducirt. 

nach  Bouguer  Ulloa  Condamine 
Heduction  auf  den  124744,54  Toifen  124748^73  124769,83 

Meeres -Horizont  — 46,79  — 46,79  — 46 >7,9 

wahre  Diftunz  124697,55  . 124701,94  124725, of 

Die 
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Die  beyden  letztem  Refultate  muffen  eigent- 
lieb wegen  Abweichung  des  Perpendikels  durch 
Curvatur  der  Parallelen  noch  um  5 — 4 Toifen  ver- 
mindert werden-,  wo  dann  die  grofste  Differenz 
zwilchen  jenen  llefultaten  bis  auf  21  ioifen  nei  un- 
ter gebracht  wird.  Vergleicht  man  die  beyden  Be- 
ltimmungen für  den  ganzen  auf  das  Niveau  von  Ca- 
rabourou  reducirteri  Bogen  des  Meridians  zwilchen 
den  Signalen  von  Cotfcliesqui  und  Chinan,  fo  er- 
hält man  folgende  llefuitate:  . • 

nach  Bouguer  nach  Condamine 

Corrcction  wegen  Abwei-  17777&41  Toif*  > 

chüng  des  Perpendikels.  — 0,00 7'97 

Diftanz  der  Parallelen  177778A1  l77799,9°  r±'o iL 

* s , 

Die  ganze  Differenz  beträgt  21  Toifen  oder -un- 
gefähr -sö’oö  der  g^nz^n  Entfernung.  Wenn  man- 
fämmtliche  Refultate,  fo  wie  Bouguer  und  Conda-  x 
mine  gethan  haben,  auf  die  Bafis  von  Tarqui  redu. 
cirte,  fo  würden  fich  die  hier  gefundenen  Diffe- 
renzen bejnalie  ganz  aufheben,  allein  ich  glaubte 
diels  wegen  der  oben  in  den  Bafis-Meffungen  be-  . 
merkten  Differenz  von  0.5  Toifen  nicht  thun  zu 

dürfen.  . - 

\7II.  Vergleicht  man  das  hier  gefagte,  fo 
wird  man  die  Annahme,  dafs  die  Grehze  des  Feh- 
lers in  der  erhaltenen  Diltanz  der  Parallelen  mehr 
als  40  Toilen  nicht  betragen  könne,  gegründet  lin- 
den. Jeder  Meridian  - Grad  würde  hiernach  durcii 
-die  geometrifche  Meffung  bis  auf  12  Toifen  genau 
gegeben.  Bou%uer  glaubt,  die  ganze  Diftanz  von 
60  Lieues  fey  bis  auf  5 — 6 Toifen  genau .^LaConda- 
Mine  (Mefure  S.  93  — 101)  fchätzt  den  möglichen 
s aber 
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aber  nicht  wahrfcheililichen  Fehler  in  der  geome- 
trifchen  Meffung  auf  18  Toifen.  EinUmßand,  der 
endlich  bey  jedem  Unbefangenen  Zutrauen  für  je* 
ne  Operationen  einflöfsen  mufs,  ift  der,  dafs  bey 
den  nachfolgenden  Streitigkeiten  zvvifchen  Bouguer 
und  Condamine  nie  eine  über  ihre  trigorioraetri-  * . 
fchen  Operationen  entband,  was  gevvifs  der  Fall 
gewefen  feyn  würde,  wenn  fie  lieh  irgend  etwas 
darin ' vorzuwerfen  gehabt  hätten,  da  iie  lieh 

t * r 

aufserdem  über  Kleinigkeiten,  den  Titel  eines  Bu- 
ches,  Zeichnung  eines  inltrumentes  u.  f.  w.  an* 
griffen. 

VIII.  Da  Bouguer  und  Condamine  mit  Recht 
den  aftronomifchen  Theil  der  Gradmeffung  für  den 
Ichwierigften  hielten*  fo  geben  fie  alle  darauf  Be- 
zug habende  Operationen,  die  allmählige  Verbef* 
ferung  ihres  Sectors  und  den  Grad  der  Genauigkeit, 
den  jede  Beobachtung  *)  verdient,  mit  vielem  De- 
tail an.  'Man  lieht  daraus,  dafs  die  elften  Beob- 
achtungen, die  Zutrauen  verdienen,  in  den  letzten 
Monaten  von  1741  gemacht  wurden,  und  dafs  jene 
Academikef  den  meiften  Werth  auf  die  in  den  Jah- 
ren 1742  und  1743  zu  Cotchesqui  und  Mama - 7Vzr- 
qui  angeftellten  legten,  die  fie  als  gleichzeitig  an 
dem  füdlichen  und  nördlichen  Endpunct  gemacht, 
correfpondirende  nannten.  Aus  den  beyden  fpäter 
erfchienenen  zwey  Supplementen  von  Condamine 
lieht  man,  dafs  Bouguer , der  die  ira  Jahr  173g  zu 

. Tarqui 

\ * 

Es  mufs  bemerkt  werden,  dafs  unter  diefen  Beob- 
achtungen allemal  Zenith  - Dißanzen.von  « Orionis  ver- 
banden find.  «•  9 

Man.  Corr.  XVI  B,  1807.  R 
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Tarqui  gemachten  Beobachtungen  als  fehlerhaft 
verworfen  und  in  feinem  Werke  gar  nicht  ange- 
führt hatte,  elfterem  über  deren  Bekanntmachung 
Vorworte  machte,  wo  fich  Condamine  damit  recht- 
fertigte, dafs  er  in  feinen  Sup.  P.  I.  S,  3,  5,  7,  45 
und  Part.  II.  S.  55  — 60  auf  das  wenige  Zutrauen,- 
das<  diefe  verdienten,  aufmerklam  gemacht  habe.* 
Diefes  Supplement  kömmt  mit  der  Figure  de  la 
terre  und  dei*Mefure  des  trois  degr^s  etc.  in  Hinficht 
des  lYerthes  der  Beobachtungen  von  1742  und  ^743 
überein,  und  wir  erinhren  daraus,  dals  P>ouguei? 
und  Condamine,  von  Eigenliebe  hingeriHen,  jeder 
die  correlpondirenuen  Beobachtungen  de?  andern 
entbehren  und  die  Anvplilado  Arcus  aus  den  einfei- 
tig  in  verfchiedenen  Epochen  an  beyden  Endpunc- 
ten  gemachten  . Beobachtungen  herfeiten  zu  kön- 
nen glaubten;  doch  gefchah  diefs  erft  dann,-  als- 
jene  frühem  Beobachtungen  durch  die  correipon- 
direnden  betätiget  worden  waren. 

IX.  Dafs  jene  Academikei*  wahrhaft  und  oh-,- 
ne  Gorrectionen  bey  Darftellung  ihrer  Beobachtun- 
gen zu  Werke  gegangen  find,  wird  durch  zxvey 
Umftände  erwiefen:  erftlich  dadurch,  dals.  fie  öf- 
ters eine  Reihe  von  Beobachtungen,  deren  mittle-' 
r es  Refultat  mit  den  übrigen'  vortrefflich  harmo- 
nirte,  doch  als  fehlerhaft  verwarfen,  wie  diefs 
z.  B.  bey  der  dritten  Realie  von  Beobachtungen  im 
Jahr  1741  zu  Tarqui , tbey  der  zweyten  Reihe  im 
Jahre  1742  u.  f.  vv.  der  Fall  war,  (Condamine  Me- 
fure  S.  178,  181 » 218)  dann  aber  auch  vorzüglich* 
dadurch,  dafs  Differenzen  bey  ihren  einleitieen 
Beobachtungen  durch  Anwendung  der  erit  lpater- 

iun 
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Inn  entdeckten  Theorien  der  Aberration  und  Nuta-  ’ - 
tion,  öfters  aufgehoben  wurden. 

X. -  Tch  habe  (Monatl.  Correfp.  April  1806)  die 
gröfsten  Differenzen,  die  lieh  aus  Bouguer's  corre- 
fpondirenden  Beobachtungen  zu  Cotchesqui  wah- 
rend der  Monate  October,  November  und  Derem- 

# 

her  1742  und  Janauar  1^43  ergeben  , 'dargeftellt, 
und  ich  füge  hier  eine  Überficht  fämmtlicher  von 

, i V 

ienen  be)  den  Academikern  an  den  Endpuncten 
gemachten  aftronomifchen  Beobachtungen  und  de-  ✓ 

xen  P\efultate  bey  (folgt  am  En  (Je)*  In  Hinficht  der 

\ 

zwevten  Reihe  von  Beobachtungen,  aus  der  die  Am- 
plitudo  Arcus  deducirt  wurde,  bemerke  ich  noch, 
dals  die  gröfsten  Differenzen  in  den  zwölf  zu  drey 
- verfchiedeuen  Zeiten  und  mit  dem  nach  Morgen 
gekehrten  Limbus  gemachten  Beobachtungen  auf 
5"  fteigen,  bey  den  letztem  neun  aber  und  bey  den 
zehn  mit  weltlich  gewandtem  Limbus  beobachteten 

0 s 

Zenith-  Diftanzen  nur  2"  betragen.  ^Condamine 
Mefure  S.  216  * 220). 

XI.  Die  bauptlächlicbften  Urfachen,  warum 
die  letzten  correfpondirenden  an  den  beyden  End- 
puncien  des  Meridianbogens  zu  Ende  17+2  und  zu 
Anfang  des  Jahres  1 743  gemachten  Beobachtungen 
für  die  yorzüglichften  zu  halten  find,  müflen  in 
folgenden  ge  lucht  werden: 

i)  in  der  befiern  Befestigung  und  Confolidation 
des  Fernrohrs  am  Sector,  fo  da fs„ dadurch  die 
Curvatur  deflelben  durch  eignes  Gewicht  ver- 
mieden wurde.  (Condamine  Mefure  S.  187 

N * 

— 19L  Bouguer  S,  270  — 278). 

* . 

* - 

R 2 2) 
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2)  in  der  Verbe (Torung  in  der  Suspenfion  des  Tn- 

ftrumentes  und  in  der  Art  lieh  der  Schrauben  ( 

* 

am  Fulse  zu  bedienen,  wodurch  jede  Drehun» 
vermieden  wurde.  (Cond.  Mef.  S.  188  — 194. 
Bouguer  178-181,  269). 

5)  in  der  ganz  vertlcalen  Richtung  des  Limbus, 
wodurch  der  Gebrauch  des  Lothes,  das  man 
frey  oscilliren  liefs,  erleichtert  wurde..  (Gon« 
damine  Mefure  S.  191  — 194.) 

4)  in  der  Vermeidung  der  Parallaxe  bey  den  Fä- 
den im  Brenripuncte  des  Fernrohrs.  (Conda- 
mine  Mef.  S.  207  — 215).  / 

.5)  in  der  Umwendung  des  Sectors,  ftatt  dafs  man 
lieh  anfänglich  damit  begnügte,  die  Beobach- 

1 * 

tungen  bey  etwas  veränderten  Lagen  des  In- 
ftruinentes  zu  machen.  (Cond.  Mefure  S.  195*  * 
Bouguer  S.  270  — 271 ). 

Die  Befchreibiing  des  Inftrumentes  felbft  und 

die  Art  fich  deffen  zu  bedienen  mu fs  in  Conda- 

/ » 

mine  Melure  S.  110^-121,  187—196  und  Bou- 
• guer  vS.  172  — 226  nachgefehen  werden. 

Ein  wefentlicher  Vortheil  jenes  Sectors  belland 
wohl  darin,  dafs  das  Fernrohr  von  gleicher  Län- 
ge mit  dem  Radius  und  in  einer  unverändert 
■ lieh  feiten  parallelen  Lage  mit  diefem  befeftiget 
war.  Auch  darf  es  nicht  unbemerkt  bleiben  , dafs 
die  Academiker  die  Graduation  des  Bogens  des  Sec- 
tors durch  ein  fehl- genaues  Mittel  erfetzten;  eine 
Methode,  deren  Anwendung  gevvifs  um  fo  vortheil- 
hafter  war  da  damals  die  Theilungen  noch  nicht 
fo  vollkommen,  wie  heutzutage,  waren.  (Gondami- 
ne  Mefure  S.  116 — 121.  Bouguer  S.  214  — 218)* 

XII. 
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XIT.  . Gehe  ich  nach  diefer  Erörterung  auf  das 
ii  ber,  was,  Svanberg  (Monatl.  Correfp.  1805  Novbr.) 
über  die  Differenzen  in  den  am  Aequator  gemach- 
ten . alt^onomifchen  Beobachtungen  und  vorziig-  - 
lieh  darüber  lagt,  dafs  man  bey  einer  genauen  Re- 
duction  der  Original- Beobachtungen  noch  gröfsete 
Fehler  darin  entdecken  würde,  als  in  der  nor- 
difchen  Gradmeffung,  fo  läfst  fich  hierüber,  dünkt 
mich,  folgendes  Tagen.  Das  hier  bey  gefügte  Ta- 
bleau enthält  die  Refultate  aller  auf  den  lften 
Januar  1743  reducirten  Beobachtungen,  die  von 
1759T“1 743  in  Mama-  Tarqui  und  Cotchesqui  ge- 
macht vvurden,  wo  ich  gröfserer  Deutlichkeit  we* 
gen  jedem  Refultat  das  eigene  Unheil  der  Beob- 

V • / 

achter  über  die  zum  Grunde  liegende  Reihe  von 
Beobachtungen  beygefügt  habe.  Ich  lege  auf  die- 
fe  eigne  Beurtheilung  Werth,  da  der  Beobachter  , 
unftreitig  am  beften  wiffen  mufs,  in  wiefern  eine 
Beobachtung  gut  oder  zweifelhaft  ift.  Sämmtliche 
in  diefein  Tableau  angeführte  Beobachtungen  habe 
ich  aus  Condamine’s  Mehire  u.  f.  w.  entlehnt,  wo 

fie  weit  vollftändiger  als  bey  Bouguer  angegeben 

- / 

' find.  Auch  darf  es  bey  diefer  Unterfuchung  nicht 
unbemerkt  bleiben  , dafs  Bouguer  S.  230  ausdrück- 
lich ver fiebert,  die  Nähe  der  Berge  habe  zu  Quito , 
Mama  - Tarqui  und  Cotchesqui  auf  die  Abweichung 
des  Loths  keinen  Einflufs  haben  können,  wovon  er 
fich  durch  eine  genaue  Unterfuchung  der  Localität 
überzeugt  hatte,  fo  dafs  alfo  dadurch  die  Beftim- 
mung  der  Amplitudo  Arcus  nicht  fehlerhaft  ge-? 
macht  werden  konnte. 

1 

'Um  - 1 
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Um  zwey  möglichft  verfchiedene- Werthe  für 
die  Amplitude  Arcus  zu  erhalten,  müf$te  man  .(liefe 
1)  ausNro.  1.*)  der  Beobachtungen  am  füdlichen 
.und  b der  am  nördlichen  Ende,  und 
ö)  ‘aus  d der  Beobachtungen  am  nördlichen  und 
N10.  4.'  der  am  füdlichen  Endpunct 

herleiten,  wo  die  Refultate  folgende  waren: 

* » * 

Nro.  1.  Zenith -Dift.  «Orion. 

Mama-Tarqui  i°4o/43//,5  N.  4. ===i°4i* 26^,6 
b — Cot  eh 6s rj ui  1 25  44,  4 — d — : i 2 5 qg,  4 
Arnplitudo  Arcus  (A)  30  6' 27^7,  (.ü)  30  7'  20^,0 

Werthe,  die  52", 5 von  einander  differiren.  Rech- 
net man  nun  für  die  Secunde  eines  Breitengrades 
25  — 16  Tpiferi,  fo  würde  der  aus , (A)  .gezogene 

* 1 • * - » 

Wcrtli  eines  Grades  den  aus  (B)  enthaltenen  un- 
gefähr um  250  Toifen  übertreffen,  allein  man  mufs 
bedenken,  dafs  gerade  die  Refultate  Nro.  1.  und  4., 
die  ganz  verworfenen  und  die  un! er  b und  d aufge* 
führten  nicht  die  vorzü&lichften  find. 

XIII.  Läfst.  man  bey  einer  ähnlichen  Pie  eh- 

*•  * ’Z'*  't*  * 

nung  die  fechs  erften  ganz  als  fehlerhaft  verworfe- 
nen Reihen  von  Beobachtungen  am  füdlichen  End- 

» t . -4  f 

yunct  weg,  fo  differiren  die  beyden  Beftimmungen 
für  die  Arnplitudo  Arcus  um  15",  und  die  daraus 
folgenden  Werthe  eines  Breiten-Grades  um  6oToif. 
Nimmt  man  nur  die  für  gut  ausgegebenen  Re- 

« t 

fultate  Nro.  7.,  8-,  9. , ti.  und  12  füdlich  und  ^ 
f,  £,  nördlich,  fo  beträgt  die  Differenz  der  erhal- 
tenen Arnplitudo  Acrus ‘6"’ und  die  zwifchen  den 
Wenhen  eines  Breiten- Grades  28  Toifen. 

' * ' Bleibt 

*)  2V'an  fehe  das  nachfolgende  Tableau. 
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. Bleibt  man  endlich,  wie  es  eigentlich  gefche- 
hen  mufs,  einzig  bey  den  Refultaten  flehen,'  di© 
nach  Verbefferung  des  Sectors  , erhalten  wvurden. 
nämlich  bey  den  Reihen  Nro.  11.  und  12.  füdiich  1 
und  e , f,  g,  nördlich,  To  erhält  man  für  die  Am- 

l | 

plitudo  Arcus  zwey  Beftimmungen , die  bis  auf  3^ 
mit  einander  harrnoriiren  und  für  die  Breitengrad© 
eine  Differenz  von  15  Toilen  geben.  Nimmt  man 
abdr  auch  nach  Condamine  (Mef.  S;  229V  den  Feh- 
ler  in  der  Amplitudo  Arcus  zu  6"  oder  nach  Bou* 
gner  S_.  ft.  zu  s"  au,  fo  beträgt  für  den  allerunvor- 

1 heilhafteflen  Fall  der  Einhufs  auf  den  Werth  des 

- • x * * » 

Meridian  - Grades  immer  nur  38  Toifen , und  wenn  . . 

• • _ 

— ' * V. 

rnan  den  möglichen  Fehler  von  12  Toifen  bey  den 
trigonometrifchen  Meffungen  dazu  addirt , 50  ' 

Toifen.  ' - - 

< 

XIV.  Sieht  man  mit  Condamine  die  Refultat©  f 
Nro.  ii.  und  12.  auf  der  iudiichen  und  litt.  g.  auf  ** 

* . • - * « ,0 

der  nördlichen  Seite  für  die  am  meiften  zur  Beftim- 

* * , ' * > . . «7 

mung  der  Amplitudo  Arcus  geeigneten  Beobach- 
tungen an,  indem  diefe  aus  beyderfeits  fichern 
correfpondirenden  Beobachtunge nhergeleitet  wur- 
den , Io  ift  das  Refultat  folgen  des: 


Wro.  12*.  Zenilh-Diftanz  1 Orion.  Mama-Tarqui  i°  41'  io/,,*r 
— g,  — . — — : — ’* — Cotchesqui  1 25  48,  £ 

> * i * ' 1 . »J  ~ . **  Suut  me  50  6*  5y",o 

Correction  wegen  Refraotion  -+•  2 

Amplitudo  Arcus  = 30  7" 

0 

* Die  »einzig'  aus  gleichzeitigen  Beobachtungen 
hergeleitete  Amplitudo  Arcus  ift  genau  diefelbe, 
(Cond.  Mel'. 'S.  225  — 226)  „Ces  obfervations  “ fagt 
Condamine  Mef<  S.j  225  „ faitesv  precifement  les  - 

me- 
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. t 

memes  nuits  aux  deux  extremites  de  Parc  du  mdri- 

# 

dien  nous  fourniffent  un  paoyen  direct  de  conclure 
l’amplitude  de  PArc  fans  aucune  rdduction  et  inde- 
pendamment  de.  toute'  hypothefe.“ 

. Zwey  ganz  befondere  eigenthümliche  Beftim- 
mungen  hat  Bouguer  durch  zwey  andere  Sterne  ge- 
macht*« 

2)  durchs  Antinous.  Ampi.  Are.  = 30 6# 55^1  Figure  de  ]& 

- *)  durch  « Aquarii  — — — =3  6 53  / terre  S.  273 

Refultate,  die  beyde  gut  mit  den  vorhergehen- 
den harmoniren.  Nimmt  man  endlich  ein  arith- 
metifches  Mittel  aus  den  zwölf  zu  Mama^Tarqui 
und  den  liehen  zu  Cotchesqui  erhaltenen  Refulta- 
ten,  fo  folgt  die  Amplitudo  Arcus  beynahe  eben  fo 
wie  oben. 

t 

Arithm.  Mittel  aus  d.  Beob.  Mania-Tar<jui=:  i°4i/  7;/,oS 

— — — — Cotchesqui  • — 1 25  4^  10 

Correction  wegen  Refraction  rrr  -f.  2 

Amplitudo  Arcus  30  6*  58",  18  ’ 

- ' * - • t 

JNahme  man  alfo  auch  gegen  Bouguer's  und 
Condamine s ausdrückliche  Vorfchriften  auch  die 
fehlerhaften  Beobachtungen  mit  in  Rechnung,  fo 

würde  diefs  die  oben  aus  den  heften  Beobachtun- 

. - * » 

gen  auf  30  7'  1"  beftinimte.Ampliu.Arc.  nur  um  3" 
vermindern  und  hiernach  den  Werth  des  Grades 
um  15  Toifen  vermehren. 

XV.  Ich  habe  früher  (Monatl.  Correfp!  1806 
April)  behauptet,  dafs  der  von  ^Bouguer  und  Co  n- 
damine  gefundene  Werth  eines  Meridian- Grades 

/ 

am  Aequator  durch  das  Refultat*  welches  die  fpani- 
fchen  Of  heitere  aus  ihren  Operationen  hergeleitet 

that- 
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0 ^ 

hatten,  beitätiget  werde,-  allein  wenn  auch  die  von 
letzterm  für  den  Werth  eines  Breiten  - Grades  im 
Niveau  des  Meeres  angenommene  Grofse  von  56768 
Toifen  mit  den  Refuitaten  der  lranzöfifchen  Aca- 

. ♦ . * « 1 

demiker  aut  harmonirt,  fo  läfst  fich  doch  leicht 
zeigen,  dafs  jene  Angabe  *(Voyage  hiftor,  S.  229) 
auf  nicht  ganz  richtigen  aftronomifchen  Beftimmun- 
gen  beruht.  Don  Juan  gibt  S.  225  — 26  drey  Be- 
ltimmungen der  Amplitudo  Arcus , die  lieh  auf  be- 
obachtete Zenith -Diftanzen  von  s Orionis,  & An*» 
tinous  und  « Aquarii  gründen.  Das  mittler^  RefuU 
tat  aus  diefen  dreyen  gab  für  die  Amplitudo  Arcus 

zwilchen  Pueblio  Fiejo  und  Cuenca  30  26'  53"  (A) 

« 

S.  226.  Durch  Anbringung  der  Aberration  verän-» 
derte  fich  diele  Beftimmung  in  30  26'  39", 05  {B); 

S.  227;  wird  Nutation  dabey  angebracht , fo  folgt, 

3°  26' 51", 53  (C)  und  bey  Vereinigung  der  Correc- 
tionen  für  Aberration  und  Nutation  erhält  Don 
Juan  eine  vierte  Beftimmung  für  die  Amplitudo. 
Arcus=3°  26' sS^oo  (D)  S.  228.  Don  Juan  zieht 
von  diefen  vier  Beftimmungen  die  erftere  (Al  vor, 
indem  er  damals  die  ganze  Theorie  der  Aberration 
noch  zu  bezweifeln  fcheint,  und  erhalt  dann  für 
den  Werth  eines  Breiten  - Grades  am  Aeqüator 
56768  Toifen  ; allein  man  überzeugt  fich  leicht  you; 
dem  Unrichtigen  diefes  Refultats,  da  dabey  eine: 
Amplitudo  Arcus  zum  Grunde  liegt,  die  durch 
Aberration  und  Nutation  nicht  corrigirt  war. 
Hätte  Don  Juan  die  vierte  13"  kleinere  Beftini- 
murig  angenommen,"  wo  jene  Correctionen  ange- 
bracht  waren,  fo  wäre  der  Werth  eines  Breiten-  , , 
Grades  um  6q  Toifen  vergrüfsert  und  hiernach  das 


* 


/ 


% 


\ 
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4 * ' . j 

von  Bbn"ucr  ' und/ Condnminc  erhaltene  Refultat 

W 7 

ungefähr  11m  80  Toifen  ii bertroffen*  worden  doch. 
dai:l  es  hierbe-v  nicht  nn bemerkt  ftleibenV* dafs  Don 
Juan  die  Covrectlbn  der  Mutation,  bey  der  damäls 
nur  unvollständig  'bekannten  Theorie  dreier  Glei- 
chung:', vielleicht  falfch  angewandt  hat,  fo  dafs  eia 

re^riihdetes  Unheil  über  den  Werth  eines  Breiten* 

r ^ » . \ 

Grades  aus  den  ‘Beobachtungen  der  fpanilchen  Of- 
ficiere  nur  dann  gelallt  werden  kann,  wenn  die 
Original  - Beobachtungen  von  neuem  forgfaUig  re* 

. ducirt  worden  lind  *). 

Allein  unftrbitig  verdient  der  von  den  franpölT- 
fclien  Acadeqiikem  beftimmte  Grad  den.  Vorzug, 
eines  Tiieits  weil  er  auf  einer  grölsern  Menge  von. 
aftronomilchen  Beobachtungen  beruht,  und  dann 
auch  wegen  der  gölsern  Fertigkeit  in  aftronomi. 
fchen  Beobachtungen,  die  fich  Bouguer  und  Co n- 
damniff  während  eines  Zeitraums  von  4 Jahren  zu. 
erwerben  Geiegenheit  gehabt  hatten,  Statt  da  Fs  Don 
Juan  und  U oa  beynahe  während  ganzer  4 Jahre 
jene  Operationen  verladen  und  gegen  die  Englän- 
der fechten  mufsten.  Doch  mufs  man  den  Beob- 
achtungen der  fpanifchen  Offi  eiere  auf  der  andern 
Sehe  wieder  die  Gerechtigkeit  widerfahren  lallen, 
dafs  das  Inftrument,  mit  delien  Vervollkommnung 
tie  fich  gemein! chaftlich  mit  Goäin  belchältiget 

* * . hat- 

* / 
X t 

Jf)  Wir  werden  über  diele  Bemerkung,  vielleicht  noch 
fin  gegenwärtigen  Heft,  ein  mehrere«  beybringen, 
doch  fcheiqt  fich  nach  einer  vorläufigen  Überlicht  die 

* • f 

von  Herrn  Grenus  geaufserte  Vermuthilng,  dafs  Don 
Juan  die  Correction  wegen  Nutation  und  Aberration 
falfch  angebracht  habe  , nicht  zu  beftätigen. 

♦ 

t 

. v 

* ' 1 

* \ * 

/ 1 
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* ' ' 

hatten,  dem  Sector  der  franzöfifchen  Aqademiker 

im  mindeften  nicht  nachftand, 

, r> 

« * 

Als  End  - Refultate  diefer  Darftellung  glaube . 

• # % j* 

ich  folgende  Sätze  ziehen  zu  können: 

1)  dafs  für  den  unvortheilhafteften  Fall  der  Irr- 
thum in  dem  Werth  des  peruanifchen  Grades, 
wenn  man  folchen  im  Niveau  des  Meeres  zu 

• ' « . < • 1 - , 

56750  Toifen  beftimmt,  - nicht  über  50  Toifea 
^ * gehen  kann*  . 

• s)  dafs  der  Werth  diefes  Grades  derfelbe  bleibt. 

/ , ■ . ' ...  Vf 

man  mag,  wie  mit  Recht  Bouguer  und  Conda- 
mifie  gethaii  haben,  die  Amplitudo  Arcus  aus 
k den  correfpondirerulen  Beobachtungen  allein, 
oder  auch  aus  dem  arithmetiichen  Mittel. aller 
Reihen  von  Beobachtungen  ziehen  ; % 

5)  dafs  man  auf  die  Beftimmung  des  Grades,  wi£ 
die  fpanifchen  Officiere  folchen  gegeben  ha- 

ben,  keinen  grofsen  Werth  legen  kann, 

> 

Darftellung  der  in  den  Jahren  1739  bis  1745  ZT* 
Mama  - Tarqui  und  Cotcjiesqui  von  Bouguer  und 
Condamine  beobachteten  fcheinbaren  Zenith  - Di* 

v t j * 4 * • 

itanzen  von  e Orioius , xeducirl/aul  den 

• * 

lften  Januar  1745.  " 


NBeouadht. zu  Mama 
r.i  • rr,  • ? 

1 Tarqui. 


ÄÜdl.  bnü- 
punct 


. * * * 

Anmerkungen. 


1 Mitleres  Re.IuUat  der 
iften  Reihe  r.  Beob. 
* Mittleres  ReiulUtt  der 
2ten  Reihe  v.  Beob. 
Mittleres  Piefultai  der 
3ten  Pveiiie  v.Beob. ' 


‘°  4°'  43'  ',3 

% « 

i 40  5*,  2 
1 40  5^7  m * 


r vV  urden  als  fehler« 
| Haft  ganz  verworfen* 
j und  BougueX  führt 
I diefe  ßeobachtun* 
| gen  gar  nicht  an. 


Nr. 


I 


/ 
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T 

]\r 


jüeohac^i 


t.  zu  iYLama- 
Tarqu  j. 


Südl.  Kncl- 
punct. 


Auniet  k ungen. 


4 

5 

6 


7 

8 

9 


10 

21 

12 


a 

b 


• » 

d 


c 

f 

£ 


.coDachinng 


v.  ßou- 

guer  allein  1741* 

Refultatd.  1 Heu  Reihe 

— — 2ten  — 

v 

— — 5 Len  — 

* 

— 5ten  — 

— — 6ten  — 

‘ # , 

Beobacht.  v.Cond.  al- 
lein 174.2  und  1743. 
Refultatd.  alten  Reihe 

— — 2ten  — 

— der2ten  feit  dem 
17  Jjecbr. 

Arithmetifches  Mittel 
aus  allen  zwölf  Rei- 
hen von  Beobacht, 
beobacht,  zu  Cotches 
fj  ui,  nörd.  Endpunct 
Bouguer  und  Con- 
dämme,  1740- 
Reful tat.  d.  lten  Reihe 
von  Beobacht. 
Refujtat  d.zten  Reihe 
vön  Beobacht. 
Beobacht,  v.  Bouguer 
allein  1742  u.  »743* 
Refultatd.  lften  Reihe 
von  Beobacht. 
Refultat  d.  2ten  Reihe 
von  Beobacht. 
Refultat  d.  gten  Reihe 
von  Beobacht. 
Refultat  d.  5ten  Reihe 
vom  29.  iNovbr.  an. 
Refultat  d.  5ten  Reihe 
vom  8*  Decbr.  an. 
Arithmetifches  Mittel 
aus  allen  Reihen  v. 
Beobachtungen. 


i°  41'  26,^6 

4i  *5, 

-41  10, 


41 

41 

41 


9, 

13, 


0 

1 

6 

2 
o 


41 

41 

41 

4l 


11» 

*o»  3 

lo»  -7 

7,08 


Sind  unzuvei  liiffig'. 
Cond.Mel.S.  180,181. 
ßouguet  l>at  IN»'.  4. 
ebenf.  nicht  gegeb. 
Refultate,  die  Zu- 
trauen verdienen* 
Cond.  Mef.  S.  18.1,182, 
177,  221.  Sup.  P.  I.  S. 
7.  Sup.  11.  S.  134. 


Nördl.End- 

punct. 


25  45, 
25  44, 


1 25 

1 25 

1 23 


5°, 

48, 

48, 


t°  25'  49, "1 


/ Nro.  10.  verdächtig. 
\Mei.  S.  218,  219. 
Verdienen  ein  vor- 
zügliches Zutrauen, 
da  fie  mit  Anwen- 
dung aller  Vorfichts- 
nialsreg.  gemacht 
wurden..  Mef.  126, 
219  — 222.  Sup.  P.  I, 
^8.8.  P.li.  8.60,79,108. 
< - 

t 

(■Bedürfen  einer  fer- 

tl  uern  Beitätig,  Mef. 
8.  170,  18».  Beug,  hat 
fie  nicht  angeietzt. 


Sind  zweifelhaft  und 
von  Bouguer  nicht 
angeführt.  S.  186. 


f Verdienen  das  mei- 
Ite  Zutrauen,  da  fie 
mit  der  gröfste» 
Sorgfalt  und  unter 
den  giinltiglten  Um. 
Itänaen  gemacht 
wurden.  Mef.  S.  126, 
184, 186.  Sup.  P.l.  8.8* 

. 
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iinirm  niiwni«  


{ xxi.  • 

' . Tabulae  Speciales  v 

Aberrationis  et  Nutationisin  Ascenfionem  re- 
ctarn  et  in  Declinationem  ad  fupputaadas  - 
ftellarum  fixamm  pofitiones  live  adparentes 
live  veras,  una  cum  infigniorum  494  ftellarum 
zodiäcalium  Catalogo  novo,  in  Specula  aftfo- 
noihioa  Erneltinä  ad  initiüm<anni  1800  con- 

* f t 

ftructo  , cum  aliis  tabulis  eo  fpectantibus, 
auctore  Francisco  Lib.  Bar.  de  Zach.  VoL 

II;  in  Libr.  Beckeriana  1806.  * 


Zium  zwevtenmale  wird  uns  die  eben  fo  lehrrei- 
che als  interellante  Befchäftigung  zu  Theil,  den 

Lefern  diefer  Zeitfchrift  Rechenfchaft  von  einem 

* 

Werke  zu  geben,  durch  deifen  Erfcheinung  der  um 
die  Aftronomie  fchon  fo  fahr  verdiente  VerfalTer 
feine  Anfprüche  auf  die  Dankbarkeit  eines  jeden  . 
Jjractifchen , wirklich  zum  Bfeften  der1’ Wiffenlchaft 
wirkenden,  rechnenden  und  beobachtenden  Aftro- 
nomen  unendlich  vermehrt  hat.  Kaum  find  zwey 
Jahre  verfloffen,  als  wir  die  neuen  von  ihm  bear- 
beiteten Sonnen  tafeln  in  diefen  Blättern  anzeigien, 

uni 


Digitized  by  Google 


5 8 Monatl,,Correfp,  1807V  SEPTEM  BER. 

\ i . • 

und  unter  hundert  andern  immer  auf  gleichen 
Zweck  hingerichteten  Befchäftigungon  vollendete 
er  vorliegendes  Werk  von  noch  weit  gröfserm  Um- 
fange wo  man  Erudition,  vortreffliche  .auf  eigne 
mehrjährige  Beobachtungen  fich  gründende  zahl- 
reiche Sternpofitionen  mit  einer  Menge  finnfeich 
und  mülifam  berechneter  Tafeln  , auf  eine  unge- 
mein zweckmäfsige  Art  vereiniget  findet.  Dafs 
der  Verfaffer  d iefes  ganz  claffifc-hen  Werkes  zu- 
gleich auch  Herausgeber  diefer  Zeitfchrift  4it,  ver- 
bietet uns,  wie  wir  eigentlich  zu  thun  Willens  \va- 
* + 

ren,  in  eine  umftandliche  Aufzählung  der  Verdien- 
te einzugehen,  die  er  fich  in  einem  Zeiträume  von 
25  Jahren  um  unfere  vater] äüdifche  Aitronomie  ge- 
fammelt  hat;  allein  unmöglich  können  wir  diefe 
Gelegenheit  fo  ganz  ungenützt  vorüber  gehen  laf« 
fen,  ohne  nicht  wenigftens  einen  fchnellen  Über- 

blick  auf  jene  Arbeiten  zu  werfen.  Raftlos  waren 

« 

feit  feinem  Aufenthalt  in  Deutl’chland  feine  Bemii- 

* 1 

hungen,  die  WifFenfchaft,  der  er  fich  von  früher 

^5  7 ^ s 

Jugend  an  gewidmet  hatte,  durch  eigne  Arbeiten 
fcu  erweitern  und  auszubilden,  durch  intereffante 
Darftellung,  durch  Heraushebung  und  lichtvolle 
Erörterung  des  Nutzens,  den  fie  auf  bürgerliche  Ge- 
fellfchaft  zu  haben  "vermag,  unter  einer  gröfsern 
Menge  zu  verbreiten  und  diefe  zu  deren  Studio, 
Regenten  zu  deren  Unterftützung  anzufeuern.  Er 

war  es,  der  ch'.s  Lamdcharten wefen  durch  vervicl- 

♦ 

fachte  geographifche  Beitimmungen  in  Deutfch- 
land  vervollkommte  und  in  eine  lyftemati  chere 
Form  brachte,  der  Gefchmack  an  aftronomifchen 
Beobachtungeu  durch  die  Leichtigkeit  gute  und 

brauch« 


XXL  Tabulae  fpec . aberr  et  nut.  auct *,  de  Zach . 259  . 

v * f 

' i 

brauchbare  Beftimnmngen  mit  Hülfe  des  vor  ihm, 

» 1 

in  Ueutlchland  nur  wenig  bekannten  Sextanten 
zu  machen,  verbreitete  dej  die  .feit  Mayers  Zeiten  * 
in  Deutfchland  laft  wieder  in  Vergeben  heit  gekom- 
mene Methode  der  Monds- Dilianzen  in  Aufnah* 
me  und  vervielfältigte  Anwendung  brachte.  Er  war 

es,1  der  das  evl'te  vollständige  Werk  über  die  Theoiie 

» * 

der  Sonne  lieferte,  derdie  Arbeiten  der  elften  Geo- 
meter,  unzugänglich  iür  die  gröfsere  Menge,  auch 
für  diele  nutzbar  machte,  der  die  practifche  Aftro- 
nomie  in  Deutfchland  umfchuf,  der  zuerft  das^ein- 
zig  zu  genauem  Beftir  nimm  gen  taugliche  Inftru- 
ment  des  Multiplikation»- Kreiles  bey  uns  einführ- 
te und  durch  leine  detdillirte  vortreffliche  Be-  v 
fchreibung  des  Gebrauchs  und  der  damit  zu  ver- 
bindenden Vorficht'inafsreoeln  allgemein  bekannt 
und  anwendbar  machte  — doch  genug  - diele  Zeit- 
fciirift  ift  nicht  der  Ort  und  fit*  kann  die  Aufzäh- 
lung der  aftronomilYhen  Verdienlte  unteres  Zach’s 
nicht  umfaffen.  deinem  Biographen  mn  1s  diefes  vor-, 
behalten  bleiben.  Nur  das  einzige  finden  wir  uns 

noch  aus  ge  willen  Hinlichten  liier  befonders  bey- 

# * 

zulügen  veranlalst,  dals  diefer  Mann,  felbft  wo  es 
Scheint,  als  fey  Zerftreuung  oder  Erholung  Zweck 
einer  Handlung,  auch  da  doch  immer  für  leine 
Willen fchaft  nützlicher. und  thätiger  war,  «als  hun- 
dert andere  Stuben  - Gelehrte  es  Jahre  lang  an  ih- 
tem  Pulte  find.  So  war  feine  im  Jahr\i8o4  unier- 
uoinmene  Reife  ins  l iici liehe  Frankreich  die  Quelle 
einer  Menge  intereffanter  aftronomiieher  Beobach- 
tungen, Erörterungen  und  Beftimmungen , und 
eben  io  war  auch  i'cliun  jetzt,  wie  wir  aus  fieberet 

Hand 
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Hand  witTen,  eine  kleine  Reife,  die  der  Verfalle* 

/ 

in  die  Gegenden  des  Rheins  und  der  Donau  macht, 
flicht  minder  reich  an  aftronomifchen  Beobachtun- 
gen und  Auffindung  intereffanter  bis  jetzt  unbe- 
kannt gebliebener  aftronomifcher  Sclrätze.  — 

Noch  können  wir  eine  erheiternde  Bemerkung 
nicht  unterdrücken,  die  durch  die  Anficht  des-vor- 
liegenden  Werks  nothwendig  lierbeygefiihrt  wird, 
und  die  für  jeden  Lefer,  der  an  dem  verstorbenen 
Stifter  der  erneftinifchen  Sternwarte  und  an  dem 
Schickfal  derfelben  Theil  nimmt,  nicht  anders  als  , 
angenehm  feyn  kann.  So  wie  die  frühem  die  Tlieo- 
' rie  des  Sonnenlaufs  enthaltenden  Werke  des  Ober* 
hofmeifters  von  Zach,  gründet  lieh  vorzüglich  auch 

, 1 

dieTes  lezte  \Verk  einzig  auf  die  zahlreichen  genauen 
Beobachtungen,  die  der  Verfaffer  wahrend  eines  20 
jährigen  Zeitraums  mit  den  vortrefflichen  Inftru- 
inenten  der  Seeberger  Sternwarte  machte.  Erfcheint 
diefes  Werk  aach  zwey  Jahre  nach  Herzog  Ernfi’s 
Tode,  fo  war  es  doch  fchon  damals  faft  vollendet, 
und  ihm  und  feiner  Stiftung  verdanken  wir  diefs 
fchöne  Refultat.  Diefs  Denkmal,  was  intellectu- 

. 1 

eile  Kraft  ihm  fetzte,  wird  länger  dauern,  als  Monu- 
mente, die  nur  phyfifche  Kräfte  zu  errichten  vermö- 
gen. Jene-bloiben,  wenn  auch  diefe,  mürbe  duich 
den  Zahn  der  Zeit,  ohne  Unterftützung  bleibenden 
lieh  felbft  verfallen.  Das  Aridenken  an  jene  Stern- 
warte, an  ihren  Stifter  und  an  den  Aftronomen,  der 
dem  leblofen  Gebäude  Leben  , Piuf  und  Wir* 
kung  und  Einflufs  gab,  wird  nicht  eilofchen,  folg- 
te auch  alles  fich  auflöfen,  und  füllte  die  fchöne  j 
Stiftung,  vermöge  des  natürlichen  Wechfels  der 

Dinge, 
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Dinge,  auch  fo  vcrfchvvinden , wie  einft  Uranien- 

» • 

bürg  verfchwand,  io  wird  fjch  doch  immer  der 
Aftronom  dankbar  des  Ortes  und  des  Urhebers  qr- 
xinhern,  dein  er  ein  Werk  verdankt,  'welches  den 
Grundftein  aller  aftronomifchen  v Elemente,  die 

Zeitbeftimmung,  üchert.  Auch  wird  der  Eingfcweih- 

« ' 0 

te  durch  die  unwandelbaren  Beftim Zungen , die 
der  Aftronom  dem  nicht  wankelmüthieen  Himmel 

c 

entnahm,  zu  allen  Zeiten  den  Punct  wieder. auf- 
finden können,  wo  fo  vieles  in  einem  kurzen  Zeit- 

t 

raum  für  das  Befte  dev  Aftronomie  gefchah.  * “ * 

Die  Stätigkeit,  rriit  der  jetzt  jeder  Theil  der 
aftronomifchen  Wiffenfchaften  feiner  Ausbildung 
entgegen  rückt,  macht  unfern  Zeiten  Ehre.  Der 
Analytiker  , der  Rechner,  der  Beobachter  arbei- 

« N ^ • • ' 

ten  einander  gegenfeitig  in  die  Hände.  Kaum  war 
der  dritte  Theil  von  la  Place  ’s  Mecanique  celefte 
erfchienen,  als  auch  in  von  Zach’s  neuen  Sonnen- 
Tafeln  diefewervollkommte Theorie  zur  nützlichen 
Anwendung  gebracht  wurde.  Diele  Vereinigung 
von  Anftrengung  und  Kräften  ift  es  einzig,  die  eine 
Wiffenfchaft  auf  einen  hoheft  Gipfel  zu  erbeben 
vermag.  Man  fage  nicht  mehr  dafs  jene  höhere 
Analyfe,  jener  Aufwand  von  analytilchen  Kunft- 
griffen,  der  nur  einem  la  Place  zu  allen^feinen  vor- 
trefflichen Resultaten  führen  konnte,  und  deren 

i 

Zugänge  zu  betreten  und  zu  ergründen,  freilich 
von  Hunderttauferjden  nur  welligen  gelingt,  nichts 
als  leere  Grübeleyen  Und  unnütz  für  die  bürgerlR 
che  Gqlellfchaft  wätert<  Wie  grofs  'der  Einflijfe 
guter  Landcharten  tiitd  Wie  wichtig  diele  in  poli* 
tifch-  Ilatiftifch  - tnilitätifchet1  EJinfifcbt  find*  dar- 
iHwn.  Corr.  XVI.  B,  § Über 

. * V 
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über  kann  wohl  jetzt  nui'veine  Stimme  feyn.  AI- 
'leinvwas  kann  Landcharten  - Wefen  ohne  Aftrono- 
mie  feyn,  da  fchon  ihre  richtige  Orientirung  noth- 

wendig  Azimuthe  und  hiernach  einen  Sonnen- Ort 

« 

9 erfordert,  zu  deffen  Beftimmung  fo  viele  fchwieri- 

* * 

* ge  analytische  Auflegungen  vorhergehen  mufsten. 

Wenn  wir  die  beyden  letzten  Werke  des  Oberin 

* * 4 • 

yon /Zach  in  Hinficht  ihres  Nutzens  für  practifche 
\ Aftronomie  in  Vergleichung  itellen,  fo  find  wir 
ungewifs,  welchem  der  Vorzug  einzuriiumen  ift, 
doch  würde,  unfer  Unheil  für  gegenwärtiges  W erk 
entfclieiden , da  es  theils  in  feiner  Art  einzig  ift. 
und  dann  der  wahrhaft  practilclie  Aftronom,  der 
„ jeden  Abend,  jede  Nacht  kein  Phänomen,  keinen 
Planeten,  keinen Cometen  unbeobachtet  läfst,  weit 
Öfterer  zu  den  hier  befindlichen  Beftimrnungen 
. und  Tafeln,  als  zu  jenen  frühem  Sonnentafein 
feine  Zuflucht  zu  nehmen  genüthiget  ift.  Es  wird, 
ehe  wir  auf  die  nähere  Anzeige  diefes  Werkes  lei bit 
übergehen,  dem  gröfsern  Theil  unferer  mit  dem  gan- 
zen Umfange  der  aftronomifchen Entdeckungen  und 
Fortfehritte  weniger  vertrauten  Lefer  nicht,  ohne 
Intereffe  feyn,  einen  fchnellen  Rückblick  auf 
frühere  Arbeiten  in  diefem  Tlieile  der  Aftronomie 

r*  . * * , 

% und  vorzüglich  auf  den  Zei traun}  von  mehr  als 

" ' * 

20o,o, Jahren  zu  werfen,  der  zwifchen  der  Epoche 
verflofs)  wo  ein  Hipparch  das  Werk  in  Hinficht  • 

. des  Verzeiclmilfes  der  Zodiacalfterne anfing,  welches  ’ 

' jetzt  ein  Zach  vollendet  hat.  Wird  das  Verdienft- 
liche  einer  Beftimmung' nach  der  damit  verknüpf- 
ten Schwierigkeit  beurtheilt,  fo  ift  es  nicht  zu 
verkennen,  da fs  in  frühem  Zeiten  die  Entwerfunff 


eines 


t 
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eines  Stern  verzeichnirres  weit  mehr  Zeit,.  Mühe 
und  Anftrengung,  als  die  von  Sonnentafeln  er- 
fordern mufste.  Das  einfachfte  aftrvnomifche  In- 

\ 

ftrument,  ein  Gnomon,  war  hinlänglich,  um  in 

wenig  Jahren  die  hauptfäclilichften  Elemente  der 

Sonne  zu  beftimmen.  Gleichheit  und  gröfste  Diffe- 

lenz  des  geworfenen  Schattens  beftimmte  die  Aequi- 

noctial-  und  Solftitiai-Puncte,  und  Polhöhe  nebltder 

# " 

Schiefe  der  Erdbahn  ward  dann  leicht  durch  die  ha*l- 

1 < 

s ' 

he  Differenz  und  die  halbe  Summe  der  in  den  Sol- 
ftitieft  beobachteten  Sonnenhöhen  erhalten.  Jede 
beobachtete  Höhe  gab  dann  nach  diefen  Beftim- 
mungen  eine  Sonnen  - Länge,  und  fo  war  es  leicht, 
aus  den  beobachteten  Sonnen  - Örtern  eines  Jahres 
einige  der  hauptfächiichfteh  Elemente,  und  dann 
ferner  Sonnentafeln  felblt  herzuleiten.  Ganz  an- 
ders war  es  mit  den  Sternen  , mit  diefen  un beweg- 
liehen  Puncten  des  Himmels.  Sie  warten  keinen 
Schatten,  die  Neigung  ihrer  Bahn  konnte  nicht  be* 
ftimmt  werden,  und  unmöglich  war  es  unmittelbar 
ihre  Lage  mit  einem  fixen  Punct  des  Himmels 
zu  vergleichen.  Weit  früher  findet  man  da- 

her Spuren  von  Sonnentafeln,  als  von  Stern-Ver- 
zeichnifien,  - und  alles,  was  vor  Ilippdrcb  hierin 
gefchah,  verdient,  mit  Ausnahme  der  wenigen  von 
Timocharis  und  Ariltiil  150  Jahr  früher  angegebe- 
nen.Siernpofitionen,  kaum  den  Namen  einer  aftro- 
'norfiifchen  Beftimmung,  Allein  dieles  fcltne  Ge- 

nie,  diefer  Freund  der  Wahrheit,  wie  ihn  ßü  nius 

» • , 

nennt,,  der,  verwerfend  die  Zahlen  - Spielereyen 
und  die  trüglichen  Analogien  der  altern  Schule, 
einzig  nur  durch  lieh  feilen  wollte  und  den  wah- 

S 3 xen 
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xen  Weg,  Wahrheit  zu  erforfchen,  durch  beftändi- 
ges  Befragen  der  Natur  und  des  wirklichen  Zuftan- 
des  der  Dinge  ging,  diefer  war  es,  der  aus  lieh 
felbft  ein  Syftem  der  Aftronomie  und  eine  richti- 
gere Anficht  des  Weltgebäudes  entwickelte.  Hip- 
parch  war  es,  der  die  fchöne  Methode,  die  mittlere 
Bewegung  eines  Planeten  zu  beftimmen,  entdeckte, 
er, war  Erfinder  der  Excentricität  der  Erdhahn,  der 
Bewegung  der  Monds- Knoten,  derJMondsparall^xe 
und  der  Methode  parallactiiche  Rechnungen  auf 
den  Mittelpunct  der  Erde  zu  reduciren;  er  war  es, 
der  den  unmöglich  fcheinenden'  Gedanken  , die 
Diftanzen  der  Planeten  zu  beftimmen  , fafste  und 

1 « 

ausführte;  ihm  verdanken  .wir  die  Erfindung  der 
Zeitgleichung  der  Methode  zu  Beftimmung  der  Län- 
gen - Unterfchiede  aus  MondfinfterniOen , der  ge- 
nauen Verbindung  zwifchen  Aftronomie  und  Geo- 
graphie , die  er  durch  Beftimmung  und  Beziehung 
der  Puncte  auf  der  Oberfläche  der  Erde  auf  den 
Aequator  zu  erreichen  wufste,  — doch  genug  der 
, Aufzählung  von  Verdienften,  die  alle  einzeln  hin- 
gereicht hätten,  ihren  Entdecker  in  den  Jahrbü- 
chern der  Aftronomie  unfterblich  zu  machen.  Es 

ift  merkwürdig,  die  Verfchiedenheit  zu  betrachten, 

* 

mit  der  zu  verfchiedenen  Epochen  die  Wiffenfchaf- 

1 

ten  vorwärts  rückten.  Faft  immer  ^gefchah  diefs 
in  frühem  Zeiten  nicht  in  regelmafsiger  Folge, 
Tondern  durchSprünge.  In  jedem  Zweige  des  menfeh- 
lichea  Wiffens  war  diefs  der  Fall,  allein  ganz  be- 
fonders  bey  der^  Aftronomie.  Jahrhunderte  lang 
blieb  diefe  ganz  in  der  Kindheit.  Sechs  hundert 
und  vierzig  Jahr  vor  i^nferer  Zeitrechnung  lehr- 

- ' ' ' - te 
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te  Thaies  zuerft  Rundung  der  Erde,  Schiefe  der 
Erdbahn  und  Urfache  der  Mondfinfternilfe.  Ein 

i ' 

langer  Stillltand,  zum  Theil  Rückgang,  folgte  di>fen  • . 
Lehren.  Gute  und  brauchbare  aftronomifche  Be« 

.. obachtungen  fehlten  bis  zu  Errichtung  der  Alex- 
andrifchen  Schule  ganz.  Timocharis  , Aiiftill 
und  Ariftarch  von  Samos  waren  die  erften,  die  300 
Jahr  vor  unferer  Zeitrechnung  deren  machten,  al- 
lein  abermals  verftrich  ein  Zeitraum  von  450  Jah- 
ren , ehe  diefe  benutzt  oder  die  Wiffenfchäft  felbft 
erweitert  worden  wäre.  Man  hätte  denken  follen, 

1 

dafs  nach  Hipparchs  Zeiten,  der  ein  Syftem  der 
Altronomie  erfchuf , weitere  Fortfehritte  unauf- 
haltfam  hätten  gemacht  werden  müffen  ; allein  ver-  i 
gebens — abermals  mufsten  drey  Jahrhunderte  ver- 

✓ 1 

ftteichen,  bis  ein  Mann  erlchien,  der  es  rermoch- 
»te,  did  Wiffenfchaft  einen  Schritt  vorwärts  thun 
zu  lallen.  Die  fchone  Periode  der  Alexandrini«  * 
fchenSphule  erlofch  mit  Ptolemäus,  und  nach  Afien  „ 
und  Africa  muffen  wir  übergehen,  um  nur  Spuren 
der  Aftronomie  aufzufinden.  Albategnius  und  Ibn- 
Junis  im  neunten  und  zehnten  Jahrhundert  unferer 
' Zeitrechnung  verbefferten  des  Ptolemaeus  Beftim- 
mung  und  hinterliefsen  uns  einen  zum  Theil  noch 
jetzt  fchätzbaren  Schatz  aftronomifcher  Beobach- 
tungen.  Allein  abermals  verfankdie  Wiffenfchaft 
in  Dunkelheit  und  fchien  für  Europa  faft  ganz  ver- 
loren, bis  endlich  im  i5ten  Jahrhundert  Purbacb, 
Pvegiomontan,  Walther  und  mehr  noch  zu  Ende 
diefes  Jahrhunderts  Copernicus  den  Grund  zum, 
feiten  Gebäude  der  Aftronomie  legten.  Schnell 
und  unaufhaltfam  und  ununterbrochen  waren  von 

da  ' 
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da  an  die  FortfchrRte  der  Aftronomie.  Ein  grofser 
Geilt  lolgte  dem  andern,  die  Balm  war  nun  gebro- 
chen, u.  draftloft  verfo  gte  der  folgende  des  erfteren. 
'Pfad,  Tycli  ,, Kepler.  \ artefius,  Huyghen  ebne-, 
.len  Newton  den  Weg,  um  die  Ten  feltenen  Geift 
das  VVeltfyftem  in  feiner  wahren  Geftalt  erblicken, 
zu  lallen.  Die'  Revolution  in  der  Menlcben  Wif- 
len  und  Anfichten  war  nun  vollbracht,  und  ohne 
Stillftand  fchritten  di  Geometer  des  -vergangenen 
Jahrhunderts  , Euler,  Clairaut , D’Aleinbert,  La 

G ränge  und  la  Place  immer  weiter  vorwärts.  Räth- 

. 

felhaft  fcheint  es  bey  dem  erften  Anblick,,  warum  * 
in  frühem  Zeiten  allemal  Jahrhunderte  vergin- 
gen, bis  ein  Riefen fchritt  in  einer  YViffenfcliaft  ge- 
lchali,  und  warum  jetzt  diefs  ohne  Unterbrechung 
allmähliii  nur  eefchieht.  In  demZuitande  derWif- 
Jenfchalt  felbft  fcheint  uns  diele  Erfcheinung  zu 

1 

liegen.  In  früheren  Jahrhunderten,  wo  es- noch 
kein  Syfiem , kein  Compendium  der  Mathematik 
und  Aftronomie  gab,  hielt  es  Icliwer,  nur  in  den  Vor- 
hof der  Willen fchaft  zu  treten,  nur  ein  Genie  konn- 

• • • \ 

te  fielt  den  Weg  dazu  bahnen,  und  durch  eignes 
Nachdenken  muiste  ein  Begriff  des  Weltgebäudes 
aus  fielt  felbft  entwickelt  werden.  Dafs  aber  dann, 

* ■ , . * 1 

Wenn  ein  Mann  fo  weit  gelangt  war,  um  die  Ver- 
kettung der  himmlirchen  Bewegungen  hell  über- 
fcliauen  zu  können,  eine  Menge  neuer  Eifindun- 

• ' * N.  » 

gen  die  fchn eile  Folge  einer  vorhergehenden  viel- 

jähyigen  Anftrengung  feyn  mufste,  fpringt  in  die 

Ansen.  Ganz  ein  anderes  ift  es  jetzt.  Mittelmä- 

fsige  Gciltesgaben  reichen  hin,  um  fich  mit  den 

vornehmuen  Lehren  der  Aftronomie  bekannt  za 

« • 

* . " machen, 1 


Digitized 


I ' ' 


I 


' t 


XXI:  Tabulae  fpec,  aberr.  et  mit.  auct.  de  Zach,  zß? 


% 

i , 


f 

i 


i 

* 


! 


f 

t 

I 

k 

i 


* * | / 
machen.  .Etwas  Fertigkeit  im  trigonometrifch-ana* 

lytifchen  Calcal  fetzt  den  Lehrlingin  den  Stand,  den 
grufsern  Theil  der  himmlifchen  Bewegungen  felkft 
^erfolgen  berechnen  und  ergründen  zu  können, 
und  nur  die^  .Lehreil  der  .eigentlichen  phyfifchen 
Aftronomie  erfordern  greisere  Anstrengung  und  hö- 
here mathematifche  Kenntniffe.  Bey  der  jetzigen 
Ausbildung  aller  Thpile  der  Aftronomie  find  neue 
Erfindungen  allerdings  Schwer,  und  nur  langfam 
kann  ein  Vorwär^sfchreiten  Statt  finden,  aber  kein 
Süllftapd  und  noch  weniger  ein  Rückgang  kann 
ohne  totale  Revolution  nun  erfolgen,  da  die 
vornehmsten  Quellen , denen  die  Aftronomie  ihre 
jetzige  Vollkommenheit  »verdankt,  vervollkommtö 
Reobaclitungskunft  und  ausgebildete  Analyfe  za 
fehl*  begründet  .und  allgemein  verbreitet  find,  als 
dafs  auf  diefen  Grund  nicht  immer  weiter  und  ho~ 
her  fortgebaufe  werden  könnte  und  füllte.  — Mö- 
uns  der  Lefer  diefe  Abfchweifung,  die  der  vor- 
liegende Gegenftarid  natürlich  .herbeyführte, . dem 

Intereffe,  das  wir  an  der  \Yiifenfcliaft  nehmen, 

/ 

verzeihen.  — ■ * : 

Hipparch  , deffen  zahlreiche,  aftronomifche 
Verdienite  wir  oben  fragmentarifch  aulzähltpn, 
war  auch  deij-erfte,  der  .durch  die  Erlcheinung  ei- 
nes neuen  Sternes  und  durch  die  Überzeugung,  dafs 
lieh  eine  beffere  Theorie  der  Planeten  nur  auf  gute 
Sternpofitionen  gründen  lafle,  zu  dem  grofsenWerk 
feinen  Nachkommen  ein  Verzeichnis  der  auf  die 
Ecliptik  bezogenen  Lage  der  vornehmften  Fixfterne 
zu-hinterlaffen  , geführt  wurde*  Wenn  wir  noch 
jetzt  die  Arbeiten  und  den  anhaltenden  Fleifs  ei- 
nes 
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nes  Flarafteed/  la  Caille  und  Mayer  bey  Entwer- 

t 

fung  ihrer  Sternverzeichnifle  bewundern , * fo  ver_  * 
dient  gewifs  Hipparch  für  die  von  ihm  beftimraten 

Längen  von  1022  Sternen  inehr  noch  unlere  Be*- 

• / 

• Wanderung,  da  die  Methode,  die  ihn  hierzu  führte1, 
vielfach  mühfamer  , als  die  der  fpätern  Aftrono- 
men  war.  Die  Lage  derSterne  gegen  die  Ecliptik 
konnte  nur  durch  die  gegen  die  Solftitialpuncte 
beftimrat , und  da  diefe  am  Himmel . unlichtbar 
lind,  nicht  unmittelbar,  fondern  nur  durch  Ver- 
gleich ung  mit  einem  Himmelskörper,  fiefTeji.  Ort 

4 

bekannt  war,  erhalten  werden.  Bey  mangelnden. 
Fernrohren  war  die  unmittelbare  Vergleichung  mit 
der  Sonne  tinmöglich,  und  da  zu  Hipparchs  Zeiten 
die  Theorien  aller  andern  Planeten  noch  ganz  un- 
bekannt waren,  fo  war  der  Mond  das  einzige  mög- 
liche punctum  comparationis,  um  den  Ort  eines 
Sternes  herleiten  zu  können.  Hipparch  war  Erfin- 

1 

der  diefer  Methode,  wiewohl  es  wahrfcheinlich 
•ift,  dafs  fich  fchon  150  Jahr  vorher  Timocharis  • 

, derfelben bedient  hatte,  von  der  jedoch  keineSpur 

* * 

übrig  geblieben  war.  Wie  unendlich  mühfam  es 
aber  feyn  mufste,  ein  Sternverzeichnifs  von  to <22. 
Sternen  theils  durch  Vergleichungen  mit  dem 
Mond,  theils  unter  lieh  felbft  zu  entwerfen,  mufs 
jedem  einleuchtend  feyn,  der  den  Gang  folcher 
Rechnungen  und  Beobachtungen  kennt.  Das  Auf- 
bewahren diefer-  aftronomifchen  Arbeiten  Hip- 
parebs  verdanken  wir  dem  Ptolemaus,  der  300  Jahr 
nach  ihn*  in  feinem  Almageft  mehreres  davon  zu- 
f£tmmenfa?nmelte,  Man  hat  letzterem  Schuld  ge- 
geben, 4^1$  das  von  ihm  in  feinem  Almageft  gegebe- 
ne 

1 

• ' * * 

1 » * -\ 
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; 

ne  Sternverzeichnifs  nicht  auf  eigentümlichen 
Beobachtungen  beruhe,  allein  wir  glauben,  wie 
nachher,  wenn  von  Präceffion  die  Rede  feyn  wird»  ' 
näher  gezeigt  werden  Toll,  dafs  man  dem  Ptole- 
raäus  durch  diefe  Behauptung  Unrecht  thut.  Merk- 
würdig ift  die  Erfcheinung  eines  grofsen  chineii* 
fchen  Catalogs  von  2500  Sternen,  der  nach  dem 
Traitd  de  PAftronomie  cbinoife  par  le‘  Pere  Gaubil 
S.  20.  160  Jahr  nach  unferer  Zeitrechnung,  alfq 
ungefähr  25  Jahr  nach  Ptolemäus  verfertiget  wor- 
den Feyn  foll.  Die  Menge  diefer  Sterne  führt  auf  ^ * 

die  Vermutung  des  Gebrauchs  des  Telefcops,  und 
dieganze  Nachricht  würde  als  fehr  zweydeutigganz 
zu  verwerfen  feyn,  hätte  nicht  der  P.  Kögler,  Prä" 
fident  des  mathemätifchen  Tribunals  zu  Pekin  (in 
den  Jahren  1752  — 174..)  eine  alte  chinefifche  lange 

A 

vor  Ankunft  der  Jefuiten  in  China  gefertigte  Stern- 
charte beferien , auf  der  mehrere  für  uns  nur  mit 
Fernröhren  ficlitbare  Sterne  ziemlich  genau  ein- 
getragen waren.  Vierzehn  hundert  Jahre  lang  be- 
händ das  aftronomifche  Gebäude  des  Ptolemäus, 
und  Araber  waren  die  einzigen,  die  während  diefes 

/ ...  • 1 

Zeitraums  etwas  beReres  in  Hinficht  von  Sternbe- 
ftimmungen  lieferten,  doch  verliefen  15  Jahrhun-  . 
derte,  ehe  ein  Aftronom  es  nur  wagte,  die  von 
Ptolemäus  angegebenen  Sternpofitionen  zu  verifi-  - 
ciren.  Wir  übergehen  einen  im  iot«n  Jahrhundert  , 

lebenden  arabifchen  Altronomen  Abdal -Rahman  * 

> 

al-Suphi,  in  deffen  Werke:  „über  de  locis  ftella - 

Tumfixarum  cum  imaginibus  Juis  verijicatis nacfy 

\ / 

einiger  Behauptung  ein  neues  Sternverzeichnifs  be*  . 
findiich  feyn  foll,  da  es  wahrfcheinlich  iftt  dafs. 

blof$  s 
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Iblofs  die  von  Albategnius  beftimijite  Bewegung  der 

Sterne  in  longit.  zu  i°  in  66  Jahren  dabey  zum c 
Grund  gelegt,  upd  liiernäch  durchgängig  zu  dos 
Ptolernäus  Beitimmungen  120  42'  addirt, /eigne  Be- 
obachtungen dabey  aber  nicht  benutzt  worden  find, 
piug-  Beg  (Mirza- Mohamed-ben  Scharook),  Enkel 
des  bcrülimren  Tainerian , der  in  der  erften  Hälfte 
des  i5ten  1 Jahrhunderts  eine  grofse  Menge  von 
Aftronomen  in  Samarcand,-  der  Hauptftadt  feine, , 

w 

' Reiches,  verfamnjeite,  war  wirklich  Verfertiger  ei- 
’ nes  rfeuenSternverseichhiffes,  welches  jedoch  nicht 

Io  zahlreich,  wie  das  von  Ptolernäus  war.  Merk* 

* 

♦ 

würdig  ift  es,  dafs  LTurg-Beg  in  der  Einleitung  zu 
(liefern  Ggtalog  lagt,  dafs  er  acht  in  des  Ptolernäus 
Sterpverzeichnifs  befindliche  Sterne  vermilfe,,  wor- 
unter fechs  zu  keinem  Sternbild  gehörige, in  der 
Nähe  des  füdlichen  Fifches  befindliche  waren,  die 
auch  feit  des  Ptolernäus  Zeiten  in  keinem  aiiaera 
Catalog  aufgefülirt  worden  find.  Ein  Umftund,  der  . 
um  fo  fonderbarer  ift,  da  eben  jene  Sterne  alle 

'S 

'dritter  und  vierter  Gröfse  waren.  Erft  im* Jahr  1 66$ 
wurde  diefes  Sternverzeichnifs  durch  eine  fchüne 
Ausgabe,  die  Thomas  Hyde  *)  in  Oxford  davon  be- 
sorgte, in  Europa  allgemein  bekannt. 

' Mk 

% t 

Der  vollftanciige  Titel  diefer  Ausgabe  ift:  „Tabuiae 
..loncitudinis  et  latitudinis  ftellarum  fixarum  ex  obfer- 

/ / c- 

?,vationibus  Ulug-Beighi,  Tamerlanis  M.  Nepotis,  re* 
„gionum  ultra  citraque' Giehum  principis  potentiEi- 
„mi.  Ex  tribus  invicem  collatis  MSS.  perficis  jam  pri-  . 
,,mum  luce  et  latio  donavit  et  commentfiriis  illuftra- 
},vit  Thomas  Hyde,  A.  M.  e Collegio .Reg.  Oxon.  Iu 
. ,,calce  accefferunt  IMobammedis  Ticini  Tabidae  decli* 
„nationum  ct  rectarum  Ascenfionum.  Additus  Eleu- 
,,chus  nominum  ftellarum.  1GS5. 
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Mit  diefem  Fürften  endigte  ficli  die  Aftronomie 
der  Araber,  um  nun  wieder 'deTto  felter  ai^f  euro-» 

' päjfchem  Boden  Wurzel  zu  fchlagen.  Auch  ein 
Regent  war  es,  der  in  Deutfchiand  den  Anfang  mit 
Correction  des  Ptolemäifchen  'Stern  verzeichntes  . 
machte.  Landgraf  Wilhelm  IV.  deffen  aftro-  . 
.nomifche  Arbeiten  den  Leiern  an  einem  andern 
„Orte  umftändlicher  (Mon.  Corr.  1805.  Sept.)  darge- 
ltel4  worden  find,  beftimmte  in  den  Jahren  von' 

. 1561 — 9a  Lage  von  goo  Sterilen,  von  denen 
‘ aber  nur  400  in  der  hiitoria  coeleftis  vor)  Albert  Gur- 
tius  bekannt  gemacht  worden  find.  Diefe  Beftim- 
mungen,  fchon  an  heb  merkwürdig,  werden  es 
durch  die  doppelten  dazu  angewandten  Methoden 
deren  eine,  wie  unfern  Leiern  aus  jener  Biogra- 
phie bekamnt  ift,  ganz  neu  und  der  Grund  unlerer  - 
ganzen  heutigen  Aftronomie  war,  noch  weit  mehr. 
Gleichzeitig  mit  Wilhelms  aftronomifchen  Arbei- 
ten waren  die  des  berühmten  Tycho,  der  mit  der 
gröfsten  Schärfe,  deren  die  damaligen  Inftrumente1 

fähig  waren,  und  mit  allen Worfichtsrnafsregeln,  die 

^ « 

eine  belfere  aftronomifcheTheorie  an  die  Hand  geben 
konnte,  eine  grofse  Menge  von  Sternbeltimmun- 
gen  machte,  ln  feinen  Werken  befinden  ficli  de- 
ren 777,  allein  fpäterhm  berechnete  Kepler  aus 
feinen  handfchriftliclien  Beobachtungen  11  ach 
die  man  in  den  Piudolphini feilen  Tafeln  anfrifft.  Ty? 
cho  verliefs  aus  guten  Gründen,  die  er  in  feinen  n 
Operib.  S.  111.  ( Tychonis  * Brahe  Opera  Omnia\ 

■umftändlicher  angibt,  die  Methode,  Sternhefrim- 
mungen  durch  Vergleichung  mit.,  dein  Monde  zu 

9 

- 4 ma-  - 


\ * 


Digilized  by  Google 


t 


$7*  Monatl.  Correfp.  1807.  SEPTEMBER . 

machen,  und  wählte  dazu  die  Venus  *),  deren 
Theorie  und  Bewegung  damals  bekannter  war,  als 
zu  Hipparch  / und1  Ptolemäus  Zeiten.  Tycno’s 
Sternverzeichnils  war  das  vollkommenfte,  das  für 

*«•  j \ r 

die  damaligen  Beobachtungs -Methoden  erhalten 
, werden  konnte,  und  es  behielt  80  Jahr  lang%einen% 

verdienten  Werth  Riccioli  und  Grimaldi,  die  in  ^ 

\ 

der  Mitte  des  ijten  Jahrhunderts  mehrere  Sternpo- 
litionen  beftimmten  und  ein  Sternverzeichnifs  her- 

ausgaben,  fügten  im  Ganzen  wenig  neues  und 

^ 1 # > 

nichts  befleres  als  Tycho  hinzu,  und  felbft  die  gro-» 

fse  Arbeit,  die  Hevel,  als  er  bey  feinen  zahlrei- 
chen Beobachtungen  ' lieh  von  dem  Fehlerhaften 
des  Tychonifchen  Sternverzeichniffes  überzeugte, 

♦ 

während  ganzer  43  Jahre  verfolgte,  verfchaffte  bey 
der  von  Hevel  dazu  angewandten  Beobachtungs. 
Art  zwar  eine  Menge,  aber  nicht  fo  genaue  Beftira- 
'mungen,  als  fie  das  damalige  Zeitalter  fchon  erfor- 
derte.  Die  grofse  Mafle  aftronomireher  Beobach- 
tungen, die  Hevel  während  jenes  langen  Zeitraums 
fammelte;  mufs  die  Bewunderung  aller  Kenner  er. 
v regen,  allein  um  fo  mehr  mufs  man  es  bedauern, 

, dafs  Hevels  hartnäckiges  Vorurtheil  wider  den. 

/ \ Ge- 

t 

Unter  den  Gründen,  die  Tycho  anführt,  warum  er 
die  Venus  gewählt  habe,  kommt  folgende  originelle 
Stelle  vor  (Tychonis  Brahe  Opera  omnia  1648. Franco- 
furti)  S.  tu. 

„Sepofito  itaque  et  poftliabito  morpfo  difficilicjue 
„illo  Saturno,  unaejue  aftuto  fallacique  Mercurio , ad 
j,amicabile  attjue  favorabile,  noftrisejue  conatibus  in- 
„terdiu  etiam  favens  Veneris  lumen  oculos  at^ue  in- 
i,tentionem  omnem  direxi.“ 
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t Gebrauch  der  Ferngläfer  an  aftronojmifchen  Inftru- 
menten,  feine  fämratlichen  Beobachtungen  um 

ein  halbes  Jahrhundert  zurückletzte  und  für  die  ' 

\ 

Zeit f in  der  er  lebte,  unbrauchbar  machte.  Denn 
wenn  auclr  lisllcy f der,  um  die  Bekanntichaft  die- 
les  berühmten  Mannes  zu  machen,  nach  Danzi» 
reifte,  verfichert,  dafs  gleichzeitige  Beobachtungen 
die  er  mit  Ferngläfsern  und  Hevel  mit  blofsen  Pinf 
nulen  gemacht  habe,  nie  mehfr  als  eine  Minute 
differirt  hätten,  fo  war  doch  fchon  diefe  Differenz 
hinlänglich,  um  das  Hevelfche  Sternverzeichnifs 
eben  Io  unbrauchbar  als  das  Tychonifche  zu  ma-  9 

chen.  Schon  vorher  hatte  Halley  ein  Sternver- 
zeichnifs von  377  lüdlichen  Sternen,  das  er  auf 
der  Infel  St.  Helene  gefammelt  hatte,  heransgeire- 
hen,  und  Hevels  Catalog  enthält  diefes  nebft  950  • 

ältem  Beftimmungen  und  603  von  ihm  neu  <beob-  • 
achteten  Sternpofitionen.  Diefer  Catalog  erfchi  en 
’ Fn  dem  Io  leiten  gewordenen  P.  II»  feiner  Machina 
coeleftis.  Alle  frühere  Arbeiten  in  diefem  Fache 
- wurden  an  Umfang  und  Genauigkeit  durch  die 
Menge  von  Beobachtungen  übertroffen,  die  Flam. 

Iteed  in  den  Jahren  von  1690 — 1718  an  einem  im 
Meridian  befeftigteri  Mauer- Quadranten  machte 
and  auf  die  Heb  das  grofse  im  Jahr  1725  nach  fei- 
nem Tode  in  drey  Folio  - Bänden  erfchienene 
Sternverzeichnifs  von  beynahe  3000  Sternen  (28S4)  * 

gründet.  Eine  frühere  im*  Jahr  1712  auf  Halle) ’S 
• Betrieb  erfchienene  Ausgabe  dieler  Beobachtungen 
fah  der  ^erfaffer  nur  ungern  und  nicht  für  die  1 ei- 
nige an.  Jene  erftere  Hiftoria  coeleftis  Brittannica 
von  Flaimufteed  enthält  auiser  feinem  eigenthüm- 

liehen 
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liehen  Stern  - Catalog,  auch  noch  alle  früher  ver 
fertigte,  vonHipparch,  Ulug-Beg,  Tycho  u.  f.  w., 
und  bleibt  noch  jetzt  für  den  Aftronomen  eine  fehr 
intereffante  .Sammlung,  wenn  auch  die  von  Flam- 
fteed  gegebenen  reducirten  Sternpofitionen,  we- 
gen einiger  nicht  dabey  angebrachten,  und  damals 
noch  ganz  unbekannter  Reductionen , einen  prak- 
tifchen  Nutzen  nicht  mehr  haben  können.  Nie  ht 
unerwähnt  darf  es  bleiben,  dafs  Flamfteed  Erfinder  * 
der  bekannten  noch  heutzutage  gebräuchlichen 
Methode  war,  die  fogehaiinten  abfeluten  geraden 

Auifteigungen  zu  beftimmen,  die  auch  mit  liecht 

t \ 

v nach  ihm  die  Fl nmfteed’ i che  genannt  wird. 

W*ir  befchliefsen  mit  FlamfteetV s Arbeiten  die 
Einleitung  zur  Anzeige  des  vorliegenden  Werks, 
indpm  die  nenei’n  Stern-Verzeicliniffe  von  la  Cailley 

V ' 

Mayer , Monnier , Bradlcy , Maskelyne , Cagnoli 

und  Piazzi  zu  bekannt  find,  als  dafs  wir  uns  mit 

deren  Aufzählung  hier  befchäftigen  füllten,  und 

eilen  nun  auf  den  nähern  Inhalt  der  von  Zac/zTchen 

« 

Tafeln  überzugehen.  Den  erften  Anfang  zu  diefem 
Werk  findet  man  fchon  in  dem  im  Jahr  1703  mit 
den  altern  Sonnen tafelji  herausgegebenen  Stern-  ,• 
Yerzeichnifs,  allein  abgefehen,  dafs  diefes  nur 
58.7  Sterne  und  in  Hinficht  der  Declinationen  gar 
keine  genauen  Angaben  enthält,  fo  find  auch  die 
<^ort  gegeben  M.  jetzt  unbrauchbar,"  da  fie  lieh  aut 
die  feit  jener  Zeit  bedeutend  geänderte  ab  olutedh 
von  «'Aquiiae  gründeten.  Die  etwas  verzögerte 

Beendigung  dieies  Werks,  die  iheiis  durch %ie  dem 

* 

V erlaller  übertragene  trigonometrifche  Vermeffung 
des  Eichsfeldes;  tlieils  durch  die  Herausgabe  feiner 

neuen. 
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neuen  Sonnen  - Tafeln  veranlafst  wurde,  war  für 
die  gröfsere  Genauigkeit  deffelben  fehr  vorteilhaft, 

r 1 

da  derVerfaffer  fich  nun  imStande  fall,  fowohi  die 
neueften  Beftimmungem  vun  Maskelynd , als  auch 
die  ausgebildetern  Theorien  von  Z«  Place  dabey 
zum  Grunde  zu  legem  Tn  der  Vorrede  gibt  der 
Verfalfer  eine  kurze  Überlicht  deffen,  was  in  Hin- 
ficht  der  Reclucüonen  der  wahren  Stern  - Orte  auf 
fcheinbare  und  umgekehrt  fchon  früher  geschehen 
ift,  wo  fich  in  theoretilcher  Hinficht  vorzüglicii  die  . 
Arbeiten  eines  Ciairaut  d' Alembett , Laden  und  La' 
Place ,*  in  practilcher  aber  die  von  Lambert , Mas- 
kelyne , la  Lande  xmä  Delambre  entwickelten  Ta- 
feln ? auszeichnen.  ‘ . f » 

Die  203  Ouartfeiten  betragende  Einleitung 
enthalt  eine  urniiandiiehe  Erörterung^  über  den 

Gebrauch  und  die  Conftruction  fammtli.cher  hier 

* , \ 

gelieferten  Tafeln,  wo  derVerfafier  alle  Gründe 
entwickelt  hat,  die  ihn  zur  Annahme  der  dabev 
zum  Grunde  gelegten  numerifcheai  .Wertlie  be- 
ftimmten.  Natürlicherweile  konnte  hier  eine  Theo- 
rie aller  fcheinbaren  Bewegung  der  Sterne  nient  ge- 
lielert  werden,  und  es  werden  daher  nur  die  End- 
Ausdxücke  gegeben,  deren  numerifche  Coefficien- 

ten  meiftentheils  von  dem  Verlader  mit  üer  gröls- 
v ' . v • 
ten  Sorgfalt  neu  beftimmt  worden  find.  Der  Ver- 

fafier  zählt  im  Eingänge  fünf  fcheinbare  Bewegungen 
• * * 1 ^ 
der  Fixfterne,  PräcelTion,  Aberration,  Nutaiion,  ’ 

Änderung  der  Breite  durch  Abnahme  der  Obliqui- 
tät und  motus  proprius  auf.  Ob  die ‘letztere  ^Bewe- 
gung wirklich  unter  die  nur  fcheinbaren  zu  rech- 
nen ift,  dürfte  wül  noch  unentfehie den  ieyn/  fö 

wie 


* « 
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\vie  wir  überhaupt  auch  die  durch  Präceffion  und 

\ 1 * 

Abnahme  der  Obliquität  bewirkten  Änderungen 
nicht  fcheinbar  nennen  mochten,  da  durch  beides, 

• je  nachdem  man  die  Lage  der  Fixfterne  auf  den 
Aequator  oder  die  Ecliptik  bezieht,  diefe  wirklich 
geändert  wird  Jede  diefer  Bewegungen  iftin  einem 
befondem  Abfchnitte  unterfucht  und  indem  wir 
hier  der  Ordnung  des  Werkes  folgen,  fangen  wir 
ebenfalls  mit  Präceffion  an.  Ehe  wir  jedoch  in  die 
nähere  Darftellung  aller  der  einzelnen  Änderungen 
eingehen,  die  durch  Präceffion  und  überhaupt 
durch  die  Wirkung  von  Sonne  und  Mond  auf  unfe- 
reErde,  in  den  refpective  auf  den  Aequator  odei; 
die  Ecliptik  bezogenen  Lagen  der  Fixfterne,  be- 
wirkt werden  , wird  es  zum  Behuf  einer  beffern 

Uberficht  fämmtlicher  auf  den  erften  Anblick  gera- 

, » 

de  nicht  connex  fcheinender  Phänomene  nicht  un- 

V • • • 

dienlich  feyn , wenn  wir  mit  dem  Yerfaffer  die  Ur- 

fachen  jener  Erfcheinungen  auf  das kürzeftfe  ohne  al- 

v , * 

le  analytifche  Rechnung  darzuftellen  uns  bemühen 
Als'bekannt  letzen  wir  voraus,  dafs  die  Abplat- 
tung der  Erde  die  einzige  Urfache  der,  Präcefhon 
und  Nutation  ift,,  und  dafs  bei'einer  ganz  fphari- 
fchen  Geftalt  der  Erde  beyde  nicht  Statt  finden 
■würden.  Diefe  Protuberanz  am  Aequator,  die  fich 

fchon  zu  Newton’s  Zeiten  ziemlich  conftatirt  hatte, 

t *■  ; ' v 

führte  diefen  auf  die  Erklärung  der  fchon  1800  Jah- 
re früher  beobachteten  Erfcheinung  der  Präceffion 
liim  Wenn  auch  Newtonbey  diefem  Gegenftande  4 
und  bey  den  dabey  gemachten  Vorausfetzungen 
fehlte,  fo  war  er  es  doch  der  im  allgemeinen  den 
Weg  zeigte,  auf  dem  fpäterhin  d'Alernbert  zu  einer - 

/ • ' voll- 
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vollftändigen  Erklärung  der  Prä  reff’ on  und  Nuta- 
tion  vermöge  allgemeiner  dynamifchen  Gefetze  <*e-  - 

r *9 

langte.  Sonderbar  war  es,  dafs  ISiewtön  unter  den 
mancherley  Hypothefen,  die  fich  ihm  über  die  in- ' v 
nereConftitution  unfererErde  darboten,  gerade  die 
annahm,  bei  welcher Präceffion  undNutation  ganz 
verfchwinden  müfsten,  d,  h.  eine  homogene-dem  i 
Meere  gleiche  Denfität  der  Erde.  Die  Protuberanz 
am  Aequator  pnd  die  hieraus  folgende  Differenz  in  \ x 
den  Entfernungen  der*  Oberfläche  vom  Centro 
' rnufs  eine  verfchiedene  Attraction  zur  Folge  ha- 
ben. Um,  die  Differenz  diefer  Attraction  zu  be- 
Itimmen,  fielit  man  die  vom  Pol  nach  dem  Aequa- 
tor  zu  fich  erhebenden  Erdfchichten  als  einzelne 
dem  .Aequator  umgebende  Monde  an,  die  ihren 
Umlauf  mit  diefem  wie  Satelliten  machen.  Eben 
fo  wie  nun  die  Sonne  invder  Bahn  des  wirklichen  * \ * 

Erdfatelliten,  des  Mondes,  eine-rückgängige  Bewe- 
gung der  Knoten  bewirkt.  To  mufs  auch  die  Attrac- 
tion  der  Sonne  auf  den  Aequatorial  - Gürtel  eine  * 

folche  rückgängige  Bewegung  der  Durchfchnitts-  *. 

* , , « 
puncte  des  Aequators  mit  der  Ecliptik  zur  Folge 

haben,  wenn  auch  diefe  dadurch,  dafs  diefer  Gür- 
tel vermöge ;einer  Adhärenz  am  Hauptkörper  ge- 
rade nicht  ganz  analog  mit  einem  Satelliten  zu  be- 

# 

trachten  ift,  vermindert  wird.  Der  Mond  , deflen 
'kleinere  Maffe  d urch  kleinere  Entfernung  compen- 
firt  wird,  hat  auf  diefe  Durchfchnittspuncte  einen 
ähnlichen  Einflufs  und  bewirkt  darin  ein  glei- 
ches Zurückweichen;  nur  kommt  hier  der  Um-  ' 

% 

ftand  in  Betrachtung,  dafs,  da  die  Mondesbahn  fünf 
* Grade  gegfrn  die  Ecliptik  geneigt  ift,  jene  Bewe- 
. Mon.  torr • XV i JB, 


1 


r ; gung. 
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gung,  die  auf  der  Bahn  des  Mondes  gleichförmig 

- ift , diefs  nicht  auf  der- Ecliptik  , fondern  da  varia- 
bei  ift  und' eine  von  der  Bewegung  oder  der  La^e 
der  Mondes- Knoter}  abhängende  Ungleichheit  er* 
hält.  Da  endlich  beyde  Himmelskörper iJirQ  At- 

, ^ ^ 1»^  « ^ • 4 

traction  auf  jene  Protuberanz  des  Aequators, nicht 
in  der  Ebene  der  Erdbahn  äufsern,  fo  folst*  dafs 

r - * * ' ' 7 1 O 

^ # • < * * * » ^ • M « 

auch  eine  periodifche  Änderung  der  Neigung  der 
Bahn  eintreten  mufs.  Die  Perioden  diefer  Ände* 

* > ' ‘ 1 j.  ’j 

rung  werden  von  den  Zeiträumen  abhängen,  welche, 
Sonne  und  Mond  brauchen,  uni  diefelben  Lagen  ge- 
gen den  Erdkörper  zu  erhalten,  was  alfo  bey  der* 
Sonne  jährlich,  bey  dem  Monde  aber  während  des,  , 

• » * x »• 

Umiaufs  der  Mondsknoten  oder  während  18  Jahre 
4 _ * * ‘ ' ' 

224  Tage  gelchieht.  Fafst  man  die  hier  erörterten 

•»  • » » ' * * 1 •• 

W i rk  u ng e n z u fa  m m e n , f o wird 

1)  aus  der  vereinigten  Wirkung  von  Sonne  und 

Mond  ein  gleichförmiges  Zurückweichen  der 

" # . ».  1 . , 

, Aequinoctial  - Puncte, 

2) .  Eine  vom  Ort  der  Monds -Knoten  abhängende  . 

Correction  diefer  Bewegung,  ? 

3)  Aus  der  Wirkung  des  Mondes  eine  periodi-" 
fche  Änderung  in  der  Neigung  der  Erdbahn 

4)  Aus  der  Wirkung  der  vSonne  eine  einjährige 
periodifche  Änderung  diefer  Neigung 

Statt  finden*  Die  drey  letztem  Bewegungen  find 

die  mit  dem  Namen  der  Nutarion  benannten,  die  s 

vfir  jetzt  ganz  unberückfichtiget  lallen,  um  nur 

bey  der  erftern  flehen  zu  bleiben. 

— # _ * • • ' * * . 

Jenes  Zurückweichen  der  Aequinoctial  - Punc- 
te wird  durch  eine  directe  Bewegung,  die  durch 

Statt  findet, 

fj  + * 1 ' . m 

ver- 
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vermindert,'  fo  da fs  alfo  allemal  die  beobachtete 

Präceffion  etwas  Heiner  lFr,  als  die  eigentliche  Luni- 

4 •.  . * * 

folarT  Präceffion.  Der  VerTalTer  nimmt  diefs  Ver- 
rücken der  Aequinoctial-Puncte  nach  einer  von 
La  Place  (Mem.  de  l’Acad.  Roy.  des  fciences  de 

*v*  , > . ' 

Patis  1789)  gegebenen  Beftimmung  zu  o", 2016  für 
das  Jahr  1700  an  , welches  etwas  gröfser  ift,  als  das 
„im  vorigen  Heft  angeführte  Refultat  von  Piazzi.  Da 
die  Lage  der  Fixfterne  nic)it  allein  durch  die  oben 
daraeftellten  Änderungen,  fondern  auch  in  Hin- 
ficht  der  Ecliptik  durch  die  conltante  (wenigstens 
für  unfere  Jahrhunderte)  nicht  von  Sonne  und 
Mond  abhängende  Abnahme  der  Obliquität  geän- 
dert  wird,  fo  hat  der  Verfaffer  einige  Endausdrük- 
ke  von  La  Grange  und  La  Place  für  diefe  durch 

die  Planeten  bewirkte  Abnahme  der  Ecliptik  und 

. •».  * 

Verrückung  der  Aequinoctial  - Puncte  gegeben. 
Die  Säcular-Abnahme  der  Obliquität  wird  zu  52", o 
u^d  die  der  Präceffion  nach  La  Place  zu  8", 0355 
angenommen,  worauf  fich  darin  die  numerifchen 
Entwickelungen  der  Ausdrücke  für  Säcular- Ab- 
nahme der  Länge  und  Breite  der  Fixfterne  grün- 
den. Einige  S.  26  und  27  gegebene  Tafeln  ent- 
halten die  Luni  - Solar-  und  ganze  eigentliche  Prä- 
, ceffion  für  mehrere  Jahrhunderte  vor  und  nach 
uaferer  Zeitrechnung  nebft  der  für  einzelne  Jahre 
lind  -Tage.”  Die  eben  erwähnten  Säcular-Ände- 
rungen  in  Länge  und, Breite  der  Fixfterne  hat  der 
Verfaffer  dadurch,  dafs  er  tang.  lat.  * =10  cof. * 
oder  = 100  cof./3,  je  nachdem  latit.  * gröfser  oder 
kleiner  i,rt,  annimmt,  fehr  glücklich  - durch  be- 
• kannte  trigonomclrifche  .Transformationen  in 

T 2 ' zwey 
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f 

zwey  fehl*  gefchxneidigen  Tafeln,  -die  npr  zwey* 

Seiten  einnelimen,  dargeftellt.  Der  Winkel  « wird 

\ * 

mit  dem  Argument  der  Breite  des  Sterns  aus  einer 
befondern  Tafel  gefunden,  wo  daun  das  decremen- 
tum  fäculare  longitudinis  mittelft  der  beyden  Ar- 
gumente (long.  * + «)  und  (long.* — *)  ohne  wei- 
tere trigonocnetrifche  Rechnung  gefunden  wird. 
Nach  diefen  Beftimmungen  gibt  der  Verfaffer  die 
Ausdrücke  für  den  Einflufs  der  Präceffion  auf  jR.  * 

und  Deel.  *,  da  bekanntlich  jener  nicht  für  alle" 

\ 

Sterne  einerley  ift,  fondern  durch  ihre  Lage  in 
Hinficht  des  Aequators  modificirt  wird.  Die  Sei- 
te 37  gegebene  Tafel  ift  intereffant,  um  für  ver- 
fchiedene  Epochen  die  numerifchen  Werthe  diefer 
Ein  fl  ü ff  e zu  berechnen.  Allein  ohne  uns  bey  allen  - 
diefen  für  den  Piechner  fehl*  intereffanten  einzel- 
nen Tafeln  länger  aufzuhalten , gehen  wir  jetzt 
auf  des  V'erfaffers  Beftimmung  der  mittlern  jährli- 
chen Präceffion  über,  da  wohl  unftreitig  diefes, 
Element  eines  der  wichtigfien  in  der  Aftronomie  iftf  ■ 

■ welches  genau  nur  durch  Beobachtungen  beitimmt  » 

' werden  kann,  und  wo  die  an  fich  zwar  kleinen 

Differenzen,  die  in  den  Angaben  der  berühmteften 

« . , • , 

Aftronomen  hierüber  noch  Statt  finden,  immer 
lehr  beträchtlich  werden  können,  wenn  von  Re- 

ductionen  älterer  Beobachtungen  die  Rede  ift. 

^ ' * 

Aus  guten  Gründen  hat  der  Verfaffer  die  zeither 
gewöhnliche  Methode,  die  alten  Beobachtungen 
der  Griechen  und  Araber  bey  Beftimmungen  der 
mittlern  Präceffion  zürn  Grunde  zu  legen,  ganz 
verworfen,  da  es  nicht  zu  verkennen  ift,  dafs  wir 
in  Hinficht  jener  altern  Beobachtungen  oft  darüber ..  ~ 

in 
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in  Ungewifsheit  find,  ob  fie  wirklich  gemacht,  oder 
, nicht  vielleicht  blofs  folclie  lind,  die  mit  einer 
willkührlichen , ^ meiftentheils  falfchen  P/äceffion, 
auf  eine  andere  Epoche  reducirt  wurden,  was  viel- 
leicht mit  Ausnahme  der  von  Hipparch  *)  angege- 
benen Sternpofitionen  von  den  meiften  andern  gel- 
ten  kann.  Es  kam  daher  nun  nur  darauf  an,  zu  be-  ' 
Itimmen , bis  auf  welche  Zeiten  zu^riickzugehen 
ley,  um  die  beften  Data  zu  A*usmittelung  der  mitt-  ' 

• lern  Präceffion  zu  erhalten.  Eine  Menge  hierzu 
tauglicher  und  zum  Theil  auch  genauer  Beobach- 
tungen bietet  Flamfteed’s  hißoria  coeleltis  britan- 

r.ica  dar;  allein  der  Verfaffer  ward  auch,  diefe  Be^ 

» > * ' 

kimmungen  bey  der  vorliegenden  Unterfuchung 

uuberücklichtiget  zu  laffen,  vejanlafst,  da  dann' 

. ' theils  • 


A 


/ - * 


Auch  Ptolemäus  wird  von  vielen  einer  folchen  Ver- 
J \ * _ 

, fälfehung  und  vorzüglich  aus  dem  Grunde  befcliul-- 

diget,  weil  die  von  ihm  aus  der  Vergleichung  feiner 

Beobachtungen  mit  denen  des  Hipparehs  beftimmte  , 

Präceffion  von  36, n viel  zu  klein  ift , und  es  daher 

fchien,  als  wenn  Ptolemäus  blofs  die  frühe'irn  Beobach«_  . 

tungen  auf  feine  Epoche  mit  einer  unrichtigen  Präo  ei-  # - 

lion  reducirt  habe.  Allein  wir  glauben,  manihut  dem 

Ptolemäus  mit  diefer  Befchuldigung  Unrecht,  da  fich 

jenei*  Irrthum  mehr  aus  der  von  Hipparch  befiimmten 

* Länge  des  Jahrs,  die  um 6/5  zu  grofs , und  von  Ptole- 

niäus  ungeändert  beibehalten  worden  war,  herzu-  - 

fchreiben  fcheint;  denn  in  der  That,  jene  6/3  geben 

für'denBoffen,  den  die  Sonne  während  diefes  Zeitraums 
' r 7 . / 
durchläuft,  15",  und addirt  man  diefe,  wie  es  gelc he- 
llen mufs,  zu  der  von  Ptolemäus  beilimmten  Präceffion, 

Io  findet  man  dafür  51^,  welches  nur  wenig  yon  un* 
ferer  heutigen  Beltiminiing  abweicht. 
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theils  die  , ungeheure  Arbeit  einer  ganz  neuen  Re- 
duction  der  Flamfleed’fchen  Original-Beobach- 
tungen erforderlich  gewefen,  theils  bey  einem  gro-  . 
fsern  Zwifchenrautn  der  verglichenen  Sternpofi- 

. tionen  die  Unficherheit  wegen  der  eigenen  ßewe-' 

* 

'gui%g  der  Sterne  vergröfsert  worden  wäre  , und 
endlich  le  Gentil , der  fchon  früher  (Memoires  de 
TAcademie  des  fciences  de  Paris  1? 87,  S.  545)  die  * 
Präceffion  aus  Flamiteed’s  Beobachtungen  herzu- 
Qeiten  verfucht  haue , verfichert,  dals  die  ei-halte- 
nen  Refuitate  immer  zwilchen  4/,/  und  55"  für  die 

jährliche  Präceffion  fch  wanken,  fo  dafses  dann  noch 

ä # 

Heilerer  feyn  würde,  fich  der  Sternbeftimmungen 
, von  Hipparch  zu  bedienen,  wo  die  Differenz  der  ein- 

zelnen Refuitate  nur  2"  beträgt.  Mit  Verwerfung  ' 
aller  diefer  altern  Beobachtungen  hat  der  Verfaf- 
ler  daher  feine  Beftimmung  dermittlern  Präceffion 

* * einzig  auf  die  Beobachtungen  von  Mayer , Bradley 

Barry  und  leine  eignen  gegründet.  Die  zu  diefer 
. Beftimmung  angewandten  Combinationen  der  fo 

eben  genannten  Beobachtungen  waren  folgende. 

/ 1 • s / 

vier: 

1)  Die  Declinationon  von  Barry  mit  denen  von 

\ N 

Bradley,  Intervall  d.  Beo.bachtungen=3 3 Jahre. 

2)  die  Declinationen  von  Barry  mit  denen  von  . 

* % 

Mayer, Intervall  der  Beobachtungen  — 37  Jahre. 

- ' 3)  die  geraden  Aufhebungen  des  Verfaifers  mit 
denen  von  Bradley,  Intervall  der  Beobachtun- 
gen = ao  Jahre. 

4)  die  geraden  Auffteigungefi  des  Verfaffers  mit 

V * t l ' 

denen  von  Mayer,  Intervall  der  Beobachtun- 
gen =4  j.  Jahre. 

v _ ' Bey  . 

\ 

• z 

* 9 * * , - 

• — y 
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ganze  jährliche  Prä* 
cciiion  in  Long. 

50,"  1670 

49,  9140 

50,  0652 
5®.  0718 


Bey  diefer  Vergleichung  der  aus  den  Declina- 
tionen und  jR*  erhaltenen  PräcelTionen  darf  es 

nicht  unbemerkt  Bleiben,  dafserftere,  wenn  fol- 

' — * 

che  mit  dem  Product  aus  dem  cofinus  der  M * in 
den  lin.  Obliq.  dividirt  worden  find,  die  eigent- 
liche Praeceffionem  luni-iolarem  geben,  anftatt 
'dafs  man  aus  den  jR  die  durch  Wirkung  der  Pla- 
neten ^verminderte  erhält.  . * 

» 

* * Die  Refultate  diefer  Vergleichung  waren  fol- 
gende;’ 

1)  175  Declinationen  von  Bradley 
und  Barry  gaben  . y 

1 2)  — Declinationen  von  Barry 
und  Mayer  gaben- 

3)  360  jR.  von  Mayer  und  Zach 

4)  22ä  iR.  von  Bradley  und  Zach 

hiernach  mittlere  jährliche  Präceffion  5o,"d54Ö. 

* 

Die  Menge  der  Beobachtungen  und  die  Ge-  • 
nauigkeit  derfelben,  da  alle  von  den  gewandt  elten- 
Beobachtern  und  mit  den  vortrefflichften  Inftru- 
menten  gemacht  wurden,  die  der  hier  gegebenen 
Beftimmung  der  mittlern  Präceffion  zum  Gründe- 
liegt,  gibt  ihr  -gewifs  einen  ganz  vorzüglichen 
Werth.  *■  Läfst  man  die  aus  der  Vergleichung  der 
Mayerfchen  und  Barry fchen  Declinationen  folgen- 
den Präceffionen  als  weniger  mit  den  übrigen  über- 
» einftimmend  weg,  io  folgt  50; "1007,  welches  ganz 

' genaumit  den  von  Delambre  undPiazzi  in  denJah- 
00 

ren  1793  und  1802  gefundenen  Refultaten  über- 
einftimmt.  Allein  fonderbar  iftes,-  dafs  die  neue- 
fte  Beftimmung  der  Präceffion  von  Piazzi  (Mon. 
Coxr.  1807,  Auguft-Heft,  S.  105)  o/'iqÖö  davon  ab- 
weicht, 


\ - 
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weicht,  und  wir  find  begierig  bey  Erhaltung  jenes 
Werks  felbft  zu  fehen , worauf  fich  die  Piazzilche 
Beftimmung  gründet.  Die  Art,  wie  der  Vevfaffer 
die  mittlere  Präceffion  theils  durch  'Vergleichung 
von  Declinationen , theils  von  hergeleitet  hat, 
gibt;  vermöge  der  oben  gemachten  Bemerkung 
ein  fchickliches  Mittel  an  die  Hand,  den  motum 

9 

directum  der  Aequinoctial  - Pimcte  vermöge  der 
Wirkung  der  Planeten  zu  beftimmen.  Reduciren 
wir  die  hier  gegebenen  Vergleichungen  zu  diefem 
Behuf,  fo  gibt  „•  , , , 

Ein  arithmetifchcs  Mittel  aus  den  Declinatio« 
neu  die  PraeccfGoiiem  luni  - folarem  = 5o,;,22f55 
Ein  arithm  etliches  Mittel  aus  den  jB.  die 

' m * * 

Praecelfionern  totum.  m 50,  0325 

hiernach  motus  directus  o0^  m longit.  = -f-  o/'iqag. 
Auf  die  hier  gefundene  mittlere  Präceffion 
gründet  der  Vevfaffer  eine  allgemeine  Tafel  für 
Präceffion  in  jR.  rund  Declination.  Zeither  wurde 
diefe  entweder  in  Tafeln  mit  doppelten  Eingängen 
oder  durch  Vereinigung  der  Tafeln  mit  trigonome- 
trifcher  Piechnung  erhalten ; allein  beyde  Präcef- 

r 

lionen  find  hier  durch  den  obenangeführten  Hülfs- 
winkel  in  einer  Tafel  fehr  bequem  vereinigt,  wo 
mit  dem  Arg.-jR.  * die  Präceffion  in  Declination. 
und,  mit  den  kwey  Argum  jR  * -f-« — 3*  und  iR  * 

* — m ' §*  die  Präceffion  i n jR  gefunden  wird. 


flJw  Fortfetzung  folgt  im  nächften  Heft.) 
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Fortgefetzte 

Nachrichten  über  den  neuen  von-  Dr.  Olbers 

1 

in  Bremen  entdeckten  Planeten  Veßa. 


N"ur  einige  wenige  • Beobachtungen  des  neuen  • 

Planeten  haben  wir  hier  noch  nachz.uholen , da 

« * * 

lieh  die  Fefta  nunmehr  den  Sonnenftrahlen  zu 
lehr  nähert,  als  dafs  fie  weder  im  Meridian,  noch 

• t 

auch  füglich  aufser  demfelben  beobachtet  vverdeti 

könnte.  Höchltens  haben  wir  vielleicht  noth  eini- 

» 

% 

ge  von  Oriani  in  Mayland  an  dem  dortigen  A-equa- 
torial-Sector  gemachte  zu  erwarten.  Die  letzten 

Beobachtungen  erhielten  wir,  wie  gewöhnlich,  von 

' , , 

dem  fleifsigen,  unermüdeten  Entdecker  der  Vefta. 
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„Mit  dem  8 Julius,  fchreibt  uns  Dr.  Olbers , 
»habe  ich  meine  Beobachtungen  gelchloflen,  da 
’ der  niedere  Stand  des  Planeten,  Mondfchein  und 
Dämmerung  fie  zu  fehl*  erfchwerten.  Die  iechs 

1 , 

letztem  Beobachtungen  lind  in  Gegenwart  unferes 
* vortrefflichen  Freundes,  Gaufi , angeftellt  wor- 
den, der  mich  mit  einem  Befuch  erfreut  hat.  Die- 

fer  vortreffliche  Aftronom  wird  uns  nun  fehr  bald 

' / . 

die  III  Elemente  der  Vefta  geben.  Indeffen  wer- 
den die  zweyten  Elemente  nur  unbedeutende  Cor- 
rectionen  erleiden,  da  fie  auch  die  letzten  Beob- 
achtungen noch  Io  genau  darftellen,  und  die 
nur  etwa  i'  zu  groTs,  die  Declinat.  noch  keine  30" 
zu  klein  geben.  Nach  den  II  Elementen  habe  ich 
gefunden,  dafs  Vefta  am  25  März  1796  in  der  Zone 
Fand,  die  damals  nach  der  Hifi.  Cel.  beobachtet 
wurde.  Doch  kann  ein  kleiner  lehr  möglicher 
Fehler  in  der  halben  grofsen  Achfe,  und  alfo  in  der 
* mittlern  Bewegung  der  Vefta , die  Declination  der- 
leibet  für  dielen  Tag  noch  fehr  ändern.  Ob  ein/ 
1 beobachteter  Stern  in  dieler  Zone  jetzt  fehlt,  weifs 
ich  nicht,  weil  der  Theil  derieiben.,.  in  dem  die 

Vefta 

- \ a 
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Veßa  ftehen  konnte,  jetzt  unter  den  Sonnenitrah- 
len verborgen  ift.u 

> ■*  , 

Diefe  dritten  Elemente,  zu  denen  Dr.  Gau/s 
aufser  allen  in  diefer  Zeitfchrift  fchon  bekannt  ge- 
machten Beobachtungen  auch  noch  eine  Reihe 
Parifef  Beobachtungen  vom  .15  April  bis  22  May, 
die  ihm  Hr.  Bouvard  mitgetheilt,  benutzt  hatte, 
erhielten  wir  vor  wenig  Tagen,  und  wir  lallen  fol- 
che  hier  folgen ; 1 


Epoche  31  März  1807  Mittag  in  Bremen 

Tägliche  tropifche  Bewegung 

» 

Sonnenferne;  für  die  Epoche  fiderifch 
ruhend  , . ... 

Auffteigender  Khoten 

\ 

Neiguhg  der  Bahn  . , 

Excentricität  . • , / , 

Logarith.  des  mittlcrn  Abftandes  * 


1920  23'  30, "1 

69°  5o;  sV'a 

* * 

X03  18  28 

7 8 k°>  7 

0,0855050 

0,3720160 


Die  Differenz  diefer  Elemente  von  den  zwey- 

ten  ift  nur  unbedeutend,  doch  wird  durch  diefe 

• * - 

der  geocentrifche  Ort  der  Veßa  zur  Zeit  der  näch- 
ften  Oppofition  im  September  1808  um  22'  gröfser. 
Zugleich  hatte  Dr.  Gaufs  die  Güte,  uns  jene  Reihe 
Parifer  Beobachtungen  . nebft  den  Differenzen 

der  beobachteten  Pofitioneij.  mit  den  nach  den 

1 . % • 

II  Elementen  berechneten  zu  überfchicken« 
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1807. 

Mittl.  Zer* 
n Bremen. 

a.  s 

1 

Differ. 
der  IJ 
El  r»  1 1 1 

Declin. 

Apr.  15 

2 2v  6, '*2 

>o°057‘  7,‘fi 

+ 3'.  4 

|i2,J>50'35 

3 4 

32  54  2fS,  3 

180  46  27,  9 

4-  3»  5 

32  52  59 

38 

22  16  7,  0 

uSo  7 6;  9 

— 3»  3 

12  58,  9 

* 10 

32  1*  34»  9 

*79  58  4»  1 

4-  2,  2 

12  59  5 

2 1 

22  2 59,  p 

179  41  20,  6 

— i,  4 

fl  2 58  4° 

< 24 

21  49  20,  2 

i?9  *9  5»  1 

+ l>  Z 

|3  2 58  44 

25 

2 1 44  58»  5 

179  12  2b,  6 

•+■  4»  / 

12  57  47 

26 

2 1 40  58»  5 

479  6 35»  8 

~13,  1 

12  56’  40 

27 

21  .56  13,  4 

»79  °35,  4 

4-  0,  1 

12  55  io 

28 

21  32  . 1,  2 

>73 '55  »5»  2 

— 0, 

»2  53  47 

29 

21  27  45,  5 

173  5°  l6>  5 

4-  4,  1 

>2  53  54 

3Ö 

21  25  31,  71173  45  52®  5 

— 0,  8 

»2  49  49 

May  1 

?i  39 20,  0 

178  4*  47»  7 

+ h 6 

12  47  2b 

7 

*20  54  44»  7j 1 78  2645,  7 

4-  4,  3 

12  28  59 

12 

20  55  5»  5 378  2b  18,  3 

4-  8,  i 

12  6 53 

ir 

?. 0 23  55,  2 

»78  3*  *8,  5 

4-  7,  9 

31  5°  39 

ib 

0 39  5°»  7 

'?3  33  47  > 4 

H*.  9,  8 

H 45  5° 

1 7 

20  ib  5,  0 

<73  3642>  5 

4-10,  9 

»»  39  4(> 

18 

20  13  22,  5 

173  39  57.  3 

-f-  1 b;  G 

33  50 

20 

20  5 1,  a 

«7b  47  55»  5 

"Hä,  ° 

11  21  3» 

21 

2Q,  1 24,  6 

178  5 2 29>  4 

4-12,  4 

13  15  5 

22  19  57-  48,  9 

»7b  57  25,  8 

4-32,  9 

II  8 27 

, iiiti'er. 
der  II 
lElem. 


t» 


:+-  5."2 


\ D 

5 

7 

I 

i> 

8 


4 

9 

6 

8 

4 

8 

8 

4 

8 

5 


0 

7 

4 

0 

7 

4 

6 

9 


+*6, 

4-12, 

4-  o> 

+65, 

+ h 

+ 7) 

+ 7» 

+ l5» 

2,  8 

4+  4»  3 

+ 3’  2 

4-  5»  0 

- 7,  5 
2,  8 

-f-25»  5 
4-  0,  2 

- ö,  6 

4-  0,  5 

- 3*  5 

- 3>  6 


- 2,  1 


Die  Zehen  lind  hier  von  Mitternacht  gezählt, 
und  die  Declination  vom,  21  April  ift  offenbar  um 
- eine  Minute  zu  klein.  Allein  wer  erßäunt  nicht 
über  diefe  ganz  vortreffliche  Übereinftimmung  der 
‘ II  Elemente  mit  dem  Himmel?-  > 

,,Die  Ephemeride  für  den  Lauf  der  V eßa  im 
nächften  Jahr,  fchreiht  uns  llr.  Gaujs  ferner, 
folgt  hierbey.  Ein  grofser  Theil  des  diesmaligen 
Laufs  der  V eßa  fällt  auf  die  Har  ding*  fche  Karte 
für  die  Bewegung  der  Ceres  1804,  die  der  M.  Corr. 
heygefügt  ift.  Herr  Prof  Har  ding  wird  dasjenige 
'Blatt  feines  Atlaffes,  welches  »das  übrige  enthält, 

nächftens  dem  Kupferftecher  übergeben.  Diele 

• * * / . 

nützliche  Unternehmung  kann  s nicht  genug • em- 
pfohlen und  unterltützt  werden.  Das  erl’te  fehr 

1 ‘ • 1 nett 
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/ { . . 

Dett  gefto diene  Blatt  habe  ich  bereits  in  Bremen 

- < 

geiehen.“'  * 1 

Leider  wird  nach  beyfolgender  Ephemeride 
die  erft  im  May  oder  Junius  des  folgenden 

Jahres  wieder  Iichtbar  werden* 


Geocentrifcher.  Lauf  der  Vefia  1808  nach  den 

III  Elementen. 


Mittprnacht 

SeebeVg. 

in 

Südl. 

Deel. 

1 

Logar.  des 
Aoitandes. 

i8o§  May 

2 

336° 

49' 

12° 

48' 

0,3809  • 

6 

338 

23 

12 

24 

o,3' 35  • 

* 

IO 

359 

55  , 

12 

0 

.0,3658 

14 

341 

24 

11 

37 

0,5379. 

18 

34» 

5° 

U 

*5 

o,3497 

22 

344 

13 

10 

53 

0 3412 

1 * 

26 

345 

34 

IO 

36 

0,53.6 

r 

50 

346 

51 

IO 

18 

f/b3234 

Junius 

3 

348 

5 

10 

1 

2 

0,5148 

• 

7 

349 

15 

9 

48 

o,3'  >55 

• 

11 

35° 

22 

9 

37 

0,2C)6o 

• 

15- 

35i 

24 

9 

27 

0,2864 

*9 

352 

22 

9 

19 

0 27  >6 

23 

353 

1Ö 

9 

14 

0,266,6 

* 27 

' 354 

5 

9 

12 

0,2566 

Julius 

1 

354 

•49 

9 

12 

* 

0,2465 

-5 

355 

-7 

9 

15 

0,2  ,65 

• 

9 

356 

0 

9 

21 

< 

0,2262 

13 

336 

27 

9 

50 

0.2 1 62 

» 

*7 

350 

48 

* 9 

42, 

0,2065 

21 

357 

2 

9 

57 

0, 1 966 

• 

25 

357 

9 

l'o 

45 

*0,1  <75 

* * 

29 

1 ,357 

9 

10 

3O 

0 1784 

Auguft 

2 

1 337 

2 

1 1 

0 

o,  1 ügg 

• * 

6 

'j  336 

49. 

1 1 

26 

0,1 621 

ao 

'l  350 

28 

11 

55 

0,155° 

Mitter* 
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Mil:  Lern  acht  in 
Seeber^. 

. , A. 

- ‘ ( 

* • ^ 

Süd]. 

Deel. 

1 

XiOgar.  de# 
4b  ft  an  des. 

1808  Augult  14/ 

356° 

V 

12Ö* 

» 

26" 

. 0,1488 

' 18 

555 

27 

12 

58 

0,1454 

v ' 22 

554 

47 

■*13 

31' 

J 0,1593 

26 

• 554 

2 

H , 

4 

' 0,1361 

Septemb.  5 

352 

22 

15 

9 / 

0,1356, 

» » 

7 

35'i 

28 

15 

39 

o,i545 

u 

550 

32 

l6 

7 

0,1364 

15 

- 349 

58 

16 

33 

°>1397  ' 

19 

348 

44 

l6 

55  , 

0,1415 

~3 

347 

55 

17 

13 

0,1501 

27 

347 

7' 

17 

28  \ 

' 0,1570 

October  1 

346' 

2/| 

17 

59 

0,1648 

5 

345 

43 

17 

45 

0,1735 

9 

345 

17 

17 

48 

0,183° 

13 

, 5 '14 

52 

17 

47 

o,i93l 

17 

344 

54 

x *7 

43 

0,2037 

21 

544 

23 

,17 

55 

0,2148 

*5 

344 

19 

17 

24 

0,22^3 

• - , ,29 

344 

21 

17 

9 

0,2373. 

N ave  mb.  2 

344' 

50 

l6 

52 

- 0,2490 

6 

344 

46 

l6 

53 

0,2614 

10 

345 

8 

16 

11  " 

0,2752 

•'  . 14 

345 

35 

15 

46  v 

0,2850 

4fc 

22 

346 

8 

15 

20 

0,2967 

346 

45 

14 

52 

0,508^ 

* 26 

347 

28 

14 

22 

• 0,3196 

1 > 50 

348 

15 

15 

5o 

0,3508 

Decemb*  4 

349 

^6 

12 

17  * 

0,3418 

8 

550 

1 

12 

45 

0,3325 

550 

59  , 

11 

7 

0,5650 

16 

352 

1 

9 

1 1 

3i 

0,3752  • 

20 

353 

5; 

10 

53 

0,3831 

24 

554 

13 

10 

14 

O.5927 

28 

355 

23 

\ 

9 

35.] 

„ O.402O 

/ 

* - 

. f 

M \ 
\y 

/ 

/ 

t 

m 

* l 

*■ 

% 

S 

\ 

» 

1 

* 

1 

Mitt  e r- 

9 

% 

4 
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, Mitternacht  in 
Scebcrg-. 

jR. 

Siidl,  Deel. 

Lo£ar.  des  - 
A.bitau(ies. 

$ | 

1809  Januar  1 

5 

> . 0 
9 

15 

17 

21 

25 

29 

1 3V>°  56' 

357  50  * 

359  7 

0 26 

T 1 46 

,5  8 

4- 'S* 

5 56 

8°  34' 

8 15 

7 3i 
6 . 49 
6.  7 

3 25 

4 4« 

1 3 56 

0,41 1 1 # < 
0,4 193 
0,4285 
• 0,4364 
0,4442 

9,4518 

0,4590  ' 
0,4659 

Februar  2 
6 

v - - 

/ 10 

% 3.4 

18 

22 

. r / 1. 

23' 

.8  ,5°  • 

10  19 

11  48 

j-  V 

13  19 

14  51 
1 6 . 25 

3 12 

28 

• 1 44 

1 0 

,«  * -v  a • 

0 16 

0,4725 

~ 0,4789  1 - 

0»4849  ' 

0,4907 

0,4961 

0,5015  - . 

0,5662  ^ . 

0 28  N. 

r 1 .12 

März  , 2. 

lOZi',*  t«  .g« 

- 10 

■ 1 4 

<18 

i * * , * W 

17  57 

*9  51. 

21  6 

22  42 
24  19 

1 56 

2 40 

3“  23 
4 5 

4 48  . 

1 0,5108 

o,5i53  ' . 

0,5i95  : ' 

0,5231 
0,5266 

* 1 . , \\  .*  .*  ' K - ’ ' « 

B^y;  den.jejzt  fchon  ziemlich  genäherten  £le-  * 
mentjen  der  ‘Vefta -Bahn  wird.es  intereflänt  feyn, 
ihre  Auffuchung  in  altern  Stern • Verzeichniffen 
zu  verfuchen.  jJnfere  Bemühung  eine  Beob- 
achtung der  Vejta  unter  Mayer's  Beobachtungen 
aufzufinden  war  bis  jetzt  vergeblich. 
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XXIII. 

I 

- ^ 

Ü b e r 


die  geographifche  Breite  von  Dresden. 


S 


_ hon  oft  wurde  die  Breite  von  -Dresden  b* 
ftimmt , allein  noch  find  die  Angaben  darüber  zu 
Ich  wankend,  als  dafs  nicht  eine  genaue  Erörterung 
diefes  Io  wichtigen  Elementes  erwünfcht  feyn  toll- 
te. Die'  Länge  diefer  Refidenz  ift  oft  aus  Stern- 
bedeckungen von  Wurm  und  Triesnecker  hex- 
geleitet  worden,  und  ein  mittleres  Refttl tat  aus  al- 
len in  diefer  Zeitfchrift  befindlichen  Beftimmun- 
gen  gibt  Dresden  45'  56  "5  öftlicli  von  Paris.  Weit 
weniger  zahlreich  waren  die  Beobachtungen,  aus 

denen  die  Polhöhe  herzuleiten  gewelen  wäre. 

. * ' 

t ♦ 

Der  vevftorhene  Infpector  Kohlsr  beltiixinite  die 
Breite  de?  niatbeinaiilchen  Salons  zu  Dresden  an 
fangs  auf  510  2'  54",  dann  aui  510 3'g",  nnd  der  In- 
gehieur  Lieutenant  / ijter  leitete  aus  einigen  mit  ei- 
nem -zoliii'en  Sextanten  von  Berge  gemachten  Be- 
obiiehtungen  die  Breite  dieles  Puuctes  zu  510  0 

her. 
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her.  Die^neuefte  Connaiffance  des  temps  ift  bey 
der  altern  Köhler' [ch  tn  B eftimmun  g von  51 0 2'  54" 
liehen  geblieben.  Das  Schwankende  die  Ter’ Anga- 
ben in  der  Breite  eines  in  fo  vielfacher  Hinlicht 
wichtigen  ui\d  intereflanten  Punctes  liefs  mich 
fchon  früher  wiinfchen  * eine  fchärfere  Beftim- 

' » j 

* 

mung  davon  zu  erhalten,  und  als  ich  mich  im  Mo- 
nat Julius  diefes  Jahres  in  Dresden  befand,  nahm 
ich  Veranlagung,  den  Herrn  Bergrath  Seyffert, 
dermaligen  Infpector  des  math^matifchen  Salons, 
zu  erfuchen,  eine  Reihe  von  mehrtägigen  Circum- 
meridianhöhen  zu  diefem  Behuf  zu.  beobachten, 

was  denn  Letzterer  nicht  allein  am  2öf ten  in  mei- 

0*  - 

ner  Gegenwart  zu  thün  die  Gefälligkeit  hatte,  fon- 
dern  mir  auch  fpäterhin  feine  am  6ten,  gten, 
loten  und  12  Auguft  gemachten  Beobachtungen 
überfchic&te,  deren  Refultate  ich  den  Lefern  die- 

i / 

fer  Zeitfchrift  hier  vorlege.  Die  fchöne  Üeberein- 
ltimmung  in  den  aus  mehrtägigen  Beobachtungen 
erhaltenen  einzelnen, Refultaten  fpricht  fchon  an 
und  für  lieh  für  die  Güte  der  Beobachtungen,  allein 
gevvifs  mufs  das  Zutrauen  dazu  noch  dadurch  Ver- 
mehrt werden,  dafs  diefe  Circummeridianhöhen 
\ * . 

mit  einem  vortrefflichen  lozolligen  Sextanten  von 
Cary , der,  was  bey  nahe  unglaublich  fcheint,  un- 
mittelbar fünf  Secunden  angibt , beobachtet  wur- 
den. Die  Elemente  der  Rechnung  .wurden  aus 
von  Zach’s  neuen  Sonnentafeln  entlehnt. 


\ 


* v.  v * 

- Mon.  Corr,  XVI  B.  2807*  * U * 
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Beobachtungen  am  6 Augiift,  1807* 

Scheinbare  Mit-  .» 

tagshöhen  des 

unt.  Qiland.  55° 37'  8, "8 

■ ' 2 7 Therm.  + 26°Reaum. 

o,  2 Barom.  27*  ioL* 
o,  6 . - 
3ör54>  6 
57  5 

, ' . . . . ' * • 5^  58,  1 

Mittagshöhe  55°  577 
.Sonn.  Halbmeff.  ■+■  15  48?  1 
Wahre  Refr. 

und  ParalL  , 31,  6 

Declin.  0 16  55  58,  4 * 

■.  . * - . - ■ — > > • 

Polhühe  von  % ~ 

« * 

1 Dresden  . 510  3' 40,^7 

Beobachtungen  am  8 Auguft. 
Scheinbare  Mit- 

tagshöh.  Q 4 65°  3'5°>"4  ' 

54,  4 Therm. +3o°Reaü. 

53,  6 Barom.  27*  9,*  7 

45>  6 • x 

42>  9 
46, 3 

. v.  ' . 47»  s 

Mittagshöhe  550  5' 48, "7  1 * 

Sonn.  Halbmelf.  4-  13  48^.4  ■ , ; 

Wahre  Refr.  + . 

Parallaxe  — 31,  8 

Declin.  0 16  22  45>  4 ~ ; ‘ 

Polliöh.  v.Dresd.  510  o'sg/'t 

. iw'  Beob- 
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Beobachtungen  am  10  Auguft* 

Scheinbare  Mit-  , 

tagshöh. Q , 54°  29' 49, "1 

' . 46,  6 Therm.  + 28°Reau, 


f 

32,  8 Barom.  37*  8»1, 6 
51»  6 

/ 

42,  1 

% 

J x 

57»  o 

« 

45»  7 . 

t 

% 

• 

/ 

41»  9 
. 36, 9 
, 4’)»  8 

*• 

« 

Mittagshöhe 

5'f°29,42>"5 

N 

Sonn.  Halbrueff. 

+ 15  48*  8 

# 

« 

Wahre  Re  fr.  ■+•- 

* 

Parallaxe  • . 

— 55?  7 

% 

Declin.  0 

15  48  3°>  4 ‘ 

> 

Polhöh.  v.  Dresd. 

51°  5'32>"8 

. « 

l 

» 

Beobachtungen  am  12 

Auguft. 

Scheinbare  Mit-, 

• 

^tagshöh.  O ' * 

4* 

/ 

/ 

, v 

\ 

53°54'25/'8 

28,  6 Therm. +25°Reau, 
30,  5 Barom.  .37*  Q,*!. 
36,  7 
18,  3 

14.  0 

, ao,  ,8 

\ 

12,  2 

♦ 

l ' 

. 

13,  9 

Mittagshöhe 

53°  54*  21»"a 

> 

Sonn.  HalbmelT. 

+ 15  49»  *• 

\ 

« , ^ 

Wahre  Re  fr.  + 

/ 

1 

Parallaxe  . 

• • — 33»  7 

’ JDeclin.  0 * 

15  15  14,  4 ■ 

• • 

Polhöh.  v.  Dresd. 

51°  ä'37,"8 

w * 

- 

u 

2 " Das 

Das 
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•Das  mittlere  Refultat  aus  diefen  viertägigen 
Beobachtungen  gibt  die  Polliöhe  von  Dresden 
= =51°  5'  57, "6\  Beobachtungen,  die  der  Bergrath 
Seyffert  mit  einem  auf  dem  mathemathilchen  Sa- 
lon befindlichen  Spiegelkreis  von  Througton  anzu- 
ftellen  und  mir  ebenfalls  zu  überfchicken  \ ver- 
fprach,  werden  zu  einer  ferneren  Beftatigung  diefes 
llcfultats  dienen. 

Die  Bedeckung  von  x £$  am  22  Julius  durch 
den  Mond  veiTchaffte  mir  das  Vergnügen  auch  die- 
le in  Gefellfchaft  des  Hrn.  Bergraths  Seyffert  auf 
dem  mathematifchen  Salon  beobachten  zu  können. 
Es  war  gerade  der  Abend,  wo  im  grofsen  Opern- 
Saal  in  Dresden  der  Freyball  gegeben  wurde,  auf 
dem  ich  mich  ebenfalls  befand , um^  die  dortige 

, 1 

-brillante  Illumination  zu  bewundern  , die  ich 
dann  verliefs , um  auf  dem  mathematifchen/ Salon 
dem  geltirnten  Himmel  zu  huldigen,  der  fich  die- 
fen Abend  in  einer  feltenen  Pracht  zeigte..  Mars 
und  Venus  waren  untergegangen,  Saturn  begränz- 
te  den  Horizont,  aber  Jupiter  ftand  mit  feinen  Be- 
gleitern noch  glänzend  am  Himmel,  und  mit  ei- 
nem lehnen  Licht  erhellte  Lucina  das,  Dunkel  — 

% 

gleich  als  wollte  auch  der  Satellit  der  Erde 
dienftbar  den  Wqg  des  Helden  beleuchten,  der 
an'diefem  Tage  Dresden  verlaffen  hatte.  — 

Den  Eint  ritt  von  x ttt  beobachtete  ich  an  ei- 
nem 8füfsigen  Herf ehelichen  Spiegel-Telefcop  um 

« 

1 1 u 34/  46, "2  mittl.  Zeit  in  Dresden. 

♦ » 

Den  Austritt  konnte  ich  wegen  meiner  noch 
die  fei be  Nacht  erfolgten  Abreife  von  Dresden 

nicht 


XXIII.  Über  d.  geograph . Breite  von  Dresden . 597 

» 

/ / 

nicht  felbft  beobachten  allein  Herr  Bergrath 
Seyffert  erhielt  folchen  um  , 

• i2ü  31'  3, "2  mittl.  Zeit. 

Nicht  unbemerkt  darf  es  bleiben,  dafs  der 
von  mir  bemerkte  Eintritt  wiegen  eines  Verfehens 
des  Zahlers  etwas  zweifelhaft  wird.  Das  Hervor^ 

fpringen  des  Sterrts  beym  Austritt  wurde , wie  mir 

• 

Herr  Bergrath  Seyffert  fchrieb , fehr  genau  beob- 
achtet« 

♦ * t 

IntereCTant  war  mir  der  Contraft,  in  dem  die 
Dunkelheit  und  tiefe  Stille,  in  der  wir  diefe  Beob- 
achtungen auf  der  fteinernen'  Gallerie  am  mathe- 
mathifchen  Salon  machten,  mit  dem  lebhaften 
Gewühl  der  frohen  Menge  im  gegenüber  liegen- 
den hell  erleuchteten  Opern -Saal  ftand. 

Eine  Menge  guter  und  brauchbarer  altrono- 
mifcher  Inftrumente , die  ich  auf  dem  mathemati- 
Ichen  Salon  in  Dresden  antraf,  und  unter  d^nen 
lieh  vorzüglich  zwey  grofse  Spiegel -Telefcope  von 
Herjchel , - ein  vortreffliches  Achromat  von  Peter 
Dollond  und  ein  ungemein  fchön  und  nett  gearbei- 
tetes vierfüfsiges  Paffagen-Inftrument  von  Cary 
auszeichnen,  laffen  mich,  als  "einen  Freund  der 
Aftronomie , lebhaft  wünfehen,  dafs  der  Plan 'zur 
Aufführung  einer  Sternwarte,  deren  Grundrifs  ich 
bey  dem  Herrn  Bergrath  Seyffert  fah,  realifirt 
werden  möge, 

von  Lindenau. 
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einige  Breitenbeftimmungen  und  über  den 
daraus  folgenden  mittlern  Werth  eines 
Breiten- Grades  am  Aequator. 


«1 


% 

‘Schon  im  vorigen  Hefte  verfprachen  wir  eine  nä- 
here Erörterung  der  von  Hm.  Gnenus  gemachten 
Behauptung  zu  liefern,  dals  der  von  den  Ipani- 
fchen  .Oiiicieren  beltimmte  Werth  eines  Breiten- 
Grades  am  Aequator,  ohne  eine  neuere  Reduction 

i * * 

der  dabey  zum  Grunde  liegenden  aftronomifchen 
Beftimmüngen,  unbrauchbar  iey,  und  wir  glauben 
Mvn . Corr,  XVI  ß,  1007,  X jetzt 
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jetzt  die  kleine  Unterfuchung.  zu  der  wir  dadurch 
veranlagt  wurden,  den  Leiern  diefer  Zeitfchrift 
darlegen  zu  können.  . Wenn'  man  bedenkt,  dafs 
beynahe  alle  unfere  Refultate  über,  die  Geltalt  der 
Erde  auf  diefer  Gradmeflung  beruhen,  und  dafs 
diele  vorzüglich  das  punctum  com  parat  iwnis  tu*  «1>> 
]e  neuere  Operationen  abgab,  To.  verdient  gewifs 
keine  Gradmeflung  eine  forgfältigere  Erörterung,  • 
als  die  am  Aequator.  Allein  gerade  war  diels  bis 
jetzt  am  allerwenigften  der  Fall;  das  Relultät  der 
' Gradmcffung  in  Öfterreich  ward  in  dielen  Blättern 
einer  Revifion  unterworfen  und  lalfch  befunden, 
und  leider  war  dafielbe  bev  der  nordifchen  und 
Iranzüfifchen  GradmelT.tng  der  Fall ,“  als  beyde  in 
den  letzten  Jahren  ganz  von  neuem  wiederholt 
wurden.  Jene  Äufserung  des -Hm.  Grenus,  ver- 
bunden mit  der  vortrelflichen  Unterfuchung  des 
' Hm.  Oltmann  über  die  Länge  von  Quito,  gab  uns 
daher  eihe  um  fo  erwünlchiere  Veranlaflung,  den 
aftronomilchen  Theil  der  peruanifchen  Gradtncf* 
Jung  einer  nähern  Erörterung  zu  unterweifen,  da 
- es  uns  eines  Theils  fchien,  als  wenn  die  damaligen 
Beobachtungen,  die  zu  einer  Zeit  gemacht  wurdet!, 
wo  der  optifche  und  mechanifche( Theil  der  aftro- 
nominellen  - Inftrum  ente  noch  weit  hinter  deflen 
jetziger  Ausbildung  zurück  war,  und  die  dabey  an- 
gebrachten Correctionen,  deren  Theorien  theils 
ganz  neu  entdeckt,  theils  no 

und  unbezweifelt  *)  conftatirt  waren,  vorzüglich 

eine 

Voyage  hißorique  de  TAmeiiciue  m^ridionale , Tom. 

; II,  S.  229.  ' • * ' 
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eine  anderweite  Prüfung  verdienten,  und  wir  dann 

auch  andern  Theils  in  Gemäfsh'it  dieler  HinVich* 

ten  fchon  feit  einiger  Zeit  die  Jebuatte,  Überzeu* 

* * * 
gung  hegten,  dafs  man  auf  die  aus  der  -Vergieß 

chung  anderer  Gradmeffungen  milder  am  Aeuuator 

» «■ 

über  die  Geftalt  der  Erde  erhaltenen*' Reiultate  ei- 
nen weitgrofsern  un^  entlcheiden  ern  Werth  lege, 
als  es  nach  unferm  Dafürhalten  der  all  feyn  kann 
und  darf.  * Die  Dmerfuchung*  deren  Re  ultate  wir 
hier  darlegen,  hat  uns  in  diefer  Ve.rnuthung  be- 
ftiirkt,  und  fahr  angenehm  wird  es  uns  feyn,  wenn 
vielleicht  dadurch  noch  anderweit»  Erörterungen 
veranlagt  werden  follien,  die  dazu  bey tragen  kön- 
nen, den  hohen  Glauben,  den  man  bis  jetzt  an  die 
Genauigkeit  jener  Gradmeffung  hatte,  zu'mindern 
und  vorzüglich  das  fo  fchädliche  Voruvtheil  zu  ver- 
nichten, vermöge  defTen  man  öfters  Relultaie,  die 
unmittelbar  aus  ähnlichen  Operationen  erhalten 
wurden,  blofs  aus  dem  Grunde  für  fehlerhaft  er- 
klärte, weil  fie  von  den  Befiimrnungen  abwichen, 
die  -die  Vergleichung  mit  der  Gradmeflung  am 
Aequator  gegeben  hatiq.  ' y 

Schon  früher  beklagten  wir  uns  einmal  dar- 
über, daf&hey  der  peruanifchen  Gradmeflung  die 
Breite  keines  Zwifchenpunetes  benimmt  worden 
ley,  . was  den  ficheifteu  Mafsftab  zur  Beurtheilung 
der  Genauigkeit  der  ganzen  übrigen  Meflungen  ab- 
geben  könnte,  wenn  auch  daraus  die  bey  der  lran- 
zölifchen  Gradmeffung  fo  int  er.  flaute  Beltimmung 
einer  local  Abplattung  für  die  gemefienen  Grade 
nicht  erhalten  werden  kann,  da  die  Zunahme  der 
Breiten -Grade  vermöge  der  Ellipticität  nahe  am 

X » Afcqua- 


/ ** 
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Aequator  zu  klein  und  unbedeutend  ift , , als  dafs 
inan  es  aus  einem  Bogen  von  3,$  Meridian1- Graden 
irgend  im  Ernfte  verfuchen  könnte  , die  Abplat- 
tung des  ganzen  Quadranten  herzuleiten,  was  nur 
* bey  einer  imaginären  mathematifchen  Genauigkeit 
lämmtlicher  Operationen  gefchehen  könnte*  Da 
es  fich*aber  aus  Bouguer's , Gondamine's  und  Don 
Juan's  Werken  zeigt,  dafs  aus  den  aftronömifchen 
Beobachtungen  \fünf  Breiten  - Bf  ftimmungen  von 
-Orten  hergeleitet  werden  können,  die  fämmtlich 
durch  trigonometrifche  Operationen  mit  einander 
verbunden  find,  fo  wird  die  Vergleichung  der  ver- 
fchiedenbn  Werthe,.  die  aus  den  einzelnen  trigo- 
nometrifch'  und  aftronomifch  beftintmten  Bogen 
für  die  Gröfse  eines  Breiten  - Grades  am  Aequator 
erhalten  werden,  das  fi  che  rite  Criterium  überdas 
Zuverläffige  jener  Operationen  überhaupt  abgeben. 
Freylich  kömmt  bey  den  abfoluten  Breiten  - Be- 
ftimmungen  fehr  viel  auf  die  dabey  angenomme- 
nen Rechnungs- Elemente  an,  und  wir  räumen  es 
gern  ein,  dafs  dadurch  unfere  Rechnungen  etwas 
lchwankend  gemacht  werden.  Die  fünf  Puncte, 
deren  abfolute  Breiten  - Beftimmungen  hier  gege- 
ben werden  foll  en , find  Mira,  Gotchesqui,  Quito, 
Cuenca  und  Tarqui;  Quito  ausgenommen,  find  es 
die  Endpuncte  der  beyden  von^den  franzöfifchen. 
Academikern  und  den  fpariifchen  Officieren  ge- 
meffenen  Dreyecks-Pveihen..  Mira  und  Cuenca 

lind  aus  den  Beobachtungen  von  Don  Juan , Utloa 

• 

und  (rorfm  zu  beftimmen,  Cotchesqui,  Quito  und 
Tarqui  aber  aus  denen  von  Bouguer  und  Condamu 
ne . . VVir  fangen  mit  elfteren  an/  Die  fpanifchen 
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Officiere  bedienten  fich  zur  Beftimmung  derAmpli- 
tudo  ArCus  zwifchen  Mira  und  Cuenca  eines  2ofü- 
Isigen  Sectors  und  der  drey  Sterne  s Orion.,  3-  An- 

* f > — 

tinous  und  * Aquarii.  Da  zwifclien  den  Beobach- 
tungen  an  beyden  Orten  eine  Epoche  von  beynahe 
vier  Jahren  inne  liegt,  To  wird  fchon  zur  Beftim- 
mung  der  Amplitudo  Arcus  eine  lehr  genaue  Re- 
duction  der  fcheinbaren  Stern  - Orte  weeen  Präcef- 
fion,  Aberration  und  Nutation  erforderlich,  allein, 
auch  die  Declination  dgr  Sterne  mufs  zur  Berech- 
nung der  Breite  heyder  Orte  mit  zu  Hülfe  genom-' 
men  werden.  Die  mittlere  Epoche  für  die  an  bey- 
den Orten  beobachteten  Reihen  von  Zenith -Di- 
Itanzen  war  der  6 Septbr.  1740  und  1 May  1744, 
und  für  diefe  erhielten  wir  nach  Piazzis  Stern- 
Catalog : * 


\ 

1 Orion.  Deel. 

* — — 

5 Antiii. Deel. 

< x Aqnar.  Deel. 

med. 

med. 

med. 

j 740  6 Sept. 

i°  23'  30, "g 

0 ^ / //_ 

1 54  7 

1°  34'  i,"o*) 

1744,1  May 

1 23  19,  7 

1 55  25i'  4 

1 52  58,  6 

v D ie  Piaceffionen  wurden  nach  der  Formel 
20,011  cof.  M.  berechnet , \vobey  die  M.  * für  1770 
angenommen  wurde.  Reducirt  man  die  Declina- 
tion für  die  angezeigten  Epochen  von  «.  Aquarii  aus 
M.iskelyne' s neueftein  Sternverzeichnifs , fo  erhält 
man  dafür  i°  54'  2, "9  und  i°  35'  o,"o.  Die  Über- 
einftimmung  zwifchen  beyden  Angaben  rührt  von 

der  Verfchiedenheit  der  Annahme  des  motus  pro- 

# * 

prius 

Die  Angabe  für  « Aquarii  beruht  auf  Piazzi's  neue- 
iter Beftimmung.  (Mon.  Corr.  Aug.  Heft  1807.) 
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f 

prius  von  ^ Aquarii  her,' indem  dadurch  die  Diffe-r 
renz  von  7,  "4,  die  zwi  Teilen  Mnrkelyne's  und  Piaz • 
zz’s  mittlerer  Deklination  für  1800  Statt  findet,, 

> 

wieder  Gompenfjrt  wird.  Reducirt .man  nun  die 
in 'dem  Voyage  hiftorique  etc.  Tom.  II,  S.  221  folg./ 
angegebenen  Beobachtungen  der  Zenith  - Diftanzeri 
von  * Oribn.,  $ Antin.  und  * Aquarii  auf  ihre  mitt- 

lern  Epochen,  fo  folgt: 

* » 

. * . 9 

I.  Für  Cuenca.  Südlicher Endpiinct  der  Dreyecks- 


reihe.‘ 


N 

Bcob.  fchoin-l  , x . 

WeDift,  i £°ri0nlS' 

J 

5 Antinous. 

i 

<x  Aquarii. 

6cent  1740I  i°  30'  57,"  17 
Reiraction  j 4-  0,  70 

i°  19'  59-"7« 
4-  , 0,  50 

i°  19'  57.  "6o 

+ 0, 50 

• 

Scheinbare 
Declin.  * 

i°  5°'  37»"8r 
1 =r>,-  25.  56 

i°ao' 

1 33  3° 

1 1°  19'  58  "io 

• 

1 33  59>  5° 

Süd!  Breite 
v.  Cuenca 

:>  1 

l 

<■>  ^ f'  p 7 ^ " *7 

2 54  0>  0 7 

2°  33/  56, "5  ' 

3°  53'  57'"60 

. , 

II.  Für  Mira;  Nördlicher  Endpiinct  derDreyecks- 

reihe. 

. w t 

• Bf-ob.  fcheinb. 
Zenitli-Diit. 

e Orionis. 

5 Antinous. 

t 

« Aquarii. 

. 1 May  1744 

Refraction 

}i  ® r*  dg*  ^7  7 

i1  0 ) 55»  35 

-h  0 80 

20  & lg/'ai 

*+>  1,  10 

20  5'4d/'7* 

-h  1,  00 

V 

Scheinbare 

Declin.  * 

\ • 

i°55'56yVlö 
1 23  18,  50 

2°  6' 19, "31 
i 1 33  4°.  01 

20  5'49."7a 
1 33  10,  4° 

Nördi.  Brei-; 

te  v.  Mirajo°3a'37/'8  . 

°°33,39>"31 

o°32'37*"32 

Verb  in- 

% 
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Verbindet  man  diefe  Refultate,  fo*werden 

, ' 
folgende  ßeftimmnngeir  erhalten: 


\ 

t 

Aiik'[Jiituao 

Arcus 

uSjüdl.  Breite  inördi.  Breite 
von  Cudiira.  von  Mira. 

j ’ 

aus.  tOrion. 

Antinous 
ec  Aquarii 

3°  26'  41  ,"j  7 
3-  26  55,  81 
i3 ' 26  54,  92 

2 04  3-  o7 

2 33  5^,  5° 
2 53  37’  bo 

o°  32*  57  "80 
0 32  39’  3° 
O 32  37,  30 

Mittel  . * 

• » 

1 3°  26' 57, "3 

P 53  59/2 

o°32'38,"t 

Sonderbar  genug  harmonirt  die  hier  für  die 

► \ 
"Amplitudo  Arcus  gefundene  Beftimmung  ganz  ge- 
nau mit  der,  die  Don  JiuCn  S. 238  dafür  gibt”;  doch 
v ift  diefe  Übereinltimmung  mehr  zufällig,  da  eigent- 
lich das  Refultat  von  Don  Juan,  wegen  eines  ftar- 
ken  darin  befindlichen  Druck-  oder  Rechnungs- 
fehlers,  von  dem  hier  gegebenen  abweichen  f oll te. 

Es  mufs  nämlich  Sf  222  des  angeführten  Werks 
lieifsen : 

Z.  10  ftatt  Orient  — Occident  u.  ftatt  58" — 28^. 

Z.  12  — Occident  — Orient. 

Z.  15  — 46"  — 56". 

Z.  i7  — 25"  — 18". 

\ 

Es  ift  merkwürdig,  dafs  diefer  Fehler  von  3V  in  der 
angegebenen  Zenith -Diftanz  Rechnungs  fehl  er  .zu.  f 
feyn  fcheint,  da  bey  allen  nachfolgenden  Reftim- 
mungen  der  Amplitudo  jederzeit  diefe  fehlerhafte 
Zenith  -Diftanz  von  e Orionis  zürn  Grunde  gelegt 
, wird. 

^ . . •' 

Intereffant  war  es  uns,  in  dern  \ oyage  hiftori- 

que  etc.  noch  zwey  andere  Beobachtungen  zu  lin-  , 

den 


Digitized  by  Google 


I 


508  MoiXatl . Correfp.  1807.  OCTOB ER. 

A * 

‘ * ' '•  \ 

' den,  aus  denen  ganz  unabhängig*)  von  den, vor- 
hergehenden Beltimmungen  die  Breite  von  Cuenca 
hergeleitet  werden  kann.  Es  find  zwey  am  25ften 

lind  27  Septbr.  1740  (im  Werke  heilst  es  fälfehlich 

« ' 

Novfember)  zu  Cuenca  mit  dem  Zenith -Sector  be- 
obachtete  Meridianhöhen  der  Sonne.  Mit  o,"48 
jährlicher  Abnahme  der  Obliquität  (dem  arithme- 
tifchen  Mittel  aus  dem,  was  Theorie  g^bt,  und  der 
neuern  Angabe  von  Piazzi ) erhält  man  für  Septbr. 
1740  Obüqu.  appar.  v23°  28'  ^3  "53  und  hiernach, 
mit  Einrechnulm  der  Breite  der  Sonne, 

25  Sept.  1740  Declin.  auftr.  O = i°  8*  51/^8 
27.  _ — — ' — — =1  55  4Ö>  4 

für  die  Mittage  in  Cuenca,  was  5U  53/5 'weltlich 
' von  Paris  angenommen  ^urde,  Die  Beobachtun- 
gen waren  folgende  (S.  52);- 

" • 1 

Beob.  fch  Z.  D.  1 


' des  unt.  0 R« 

V » 

25  Septbr.  i°29'i4" 

arxjszSept.  i®14'i6/'4 

Refr.  und  ParalE  H-  0,  5 

+.  0, 5 

§ O • . • *+■  16  0,  1 

— 16,  06 

Declination  0 1 8'5i*  8 

• • • 1 55  4Ö,  4 

Südl.  Breite  von 

- ■ 

Cuenca  . 2°  54/  69" 0 

a°54'  ä,‘ *8 

* , ** 

V erei- 

*)  Die  hier  angeführten  Meridian-Höhen  der  ‘Sonne 
beruhen  zwar  auf  der  Zenith-Diftanz  von  g Orionis, 
allein  die  aus  erftern  hergeleitete  Breitenbeßinimung 
ilt  deswegen  als  unabhängig  vo‘n  den  beobachteten 
Stern  - Zenit.h  - Diftanzcn  anzufehen , weil  dabey  keine 
Stern  - Declination  gebraucht  \vird. 
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Vereinigt  man  diefe  beyden  Refultate  mit  den 

' 1 » 

oben  für  die  Breite  von  Cuenca  gefundenen,  fo  . 
folgt  diefe  aus  allen  = 20  54'  s/'s.  Zwey  andere 
den  24ften  un  d 25  Septbr.  1759  zu  Cuenca  beobach- 
teten Meridian  - Höhen  der  Sonne  (S.  46)  laffe  ich 
aufser  Rechnung,  da  der  kleine  Quadrant,  deffen 
man.  fich  dazu  bediente,,  keine  hinlängliche  Ge- 
nauigkeit gewähren  konnte.  ~ 

V 

Wiewohl  die  hier  vorkommenden  Refractio- 

. 4 * 

nen  meiftentheils  fehr  klein  find,  fo  wird  es,  da 
bev  diefen  Beftimmungen  denn  doch  noch  nachher  ' 
Zenith  - Diftänzen  von  33, °5  in  Rechnung  zu  neh- 
men find,  ehe  wir  auf  weitere  Berechnungen  üb.er- 
gehen,  erforderlich  feyn,  uns  über  die  Art  zu  erklä- 
ren, wie  wir  für  jene  Gegenden,  wo  eine  andere 

Horizontal -Refraction  Statt  findet  und  wo  rriei- 

’ *\ 

ftentheils  die  Beobachtungen  in  grofsen  Erhöhun- 
gen über  der  Meeresfläche  gemacht  wurden,  die 
Strahlenbrechung  berechnet  haben.  Die  neueften 
Refractions  - Tafeln,  von  Delambre , die  fich  auf  die  * 
fchöne  Theorie  von  la  Place  gründen , 'können  für 
. diefe  Rechnungen  keineswegs*  ungeändert  beybe-  ‘ 
halten  werden,  • • 

1)  weil  die  Barometer -Stande  an  den  hier  vor- 
, kommenden  Beobachtungsorten,,  durchgän- 
gig tiefer  find,  als  die  in  jenen  Tafeln  für  den 

Barometer -Stand  berechneten  Coefficienten 

. * * ’ , ■ # 

reichen;  4 ' * • 

2)  weil  Delambre  für  die  mittlere  Refraction 
bey  450  60, "6  angenommen  hat,  ftatt  dafs  fol- 
che  nach  Bouguer  am  Aequator  im  Niveau  d^s 
Meeres  44  — 45"  beträgt. 

- n Um  ' 

t 
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' [Jm  daher  auf  diefe  Localumftande'  hey  Be- 
rechnung der  Refractiofti  gehörig  Pvückficht  zu.  neh- 
men, ward  diefe  fo  beftimmt,  dafs  zwar  die  mittlere 
Refraclion  11  e b ft  dem  Gonections-  Goe fhci enteil . 

• für  den  thermornetrilchen  Einflufs  aus  Delambrc's 
Tafeln  genommen,  die  Differenz  der  Horizontal- 
Refraction  am  Aequator  und  in  unfern  Breitenaber 
dadurch  in  Rechnung  gebracht  wurde,  dafs  wir 
diefe  Refraction,  vermöge  des  oben  angegebenen 
YerhälRiiffes  mit  0,726  rnultiplicirten ein  Verfah- 
ren, welches  zwar  nicht  ftreng richtig  iit,  allein  hier 
durchaus  keinen  merkbaren  Rin  flu  1 s haben  kann. 
Da  in  Bouguers,  ConcLamine's  und  Don  Juan's 

Werken  bev  aftronomifchen  Beobachtungen  keine 
•/ 

Thennomeier -Stände  angegeben  lind,  l'o  find  die 
mittlern  Temperaturen  zum  Grund  gelegt  worden,  , 
die  Humbq  dt  M.  C.  Jul.  Hc-l't  1807)  für  jene  Ge- 
benden beftimmt  hat.  Mit.  dielen  mittlern  Tem- 
peraturen  und  der  am  Niveau  des  Meeres  (ebenfalls 
nach  Humboldt)  wurden  dann  die  mittlern  Baro- 

* meter- Stände  nach  der  von  La  Place  Mec.  cel.Tom. 
‘IV,  S.  291  gegebenen  Formel  berechnet,  aus  der 
folgende  Gleichungen  erhalten  wurden: 


1)  Für Cuencci. log.  (des rnittl. 

Barom.St.)  = log.  a — 0,1391874- 

2)  Für  Mira  . ....  = log.a — ,0,1312217. 

3)  Für  Tarqui  . . . . . = log.a — 0,1387959* 

4)  Für  Cotchesqui  ....  =log.  a — 0,1410486. 


a bedeutet  mittlern  Barometer-Stand  am  Ni- 

t 1 

veau  des  Meeres,  und  die  lieh  daraus  ergehenden 
Barometer  - Stände  an  den  benannten  Orten  lind 

20/40 


U* 


t 
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20^40,  20, *76,  20, *42,  20,Z2,S,  wobey  Cuenqa 
1414,  M ira  1334,  Tarqui  1411  Und  Cotchesqui  1490 
,ToiWn  über  der  Meeresfläche  angenommen  ift. 
''Vermöge  diefer  Beftimmung  wird  dann  der  in  la 
Place' s Ausdruck  für  Refraction  wegen  Correction 

V 

durcli  Barometer- Stand  angenommene  Coelficient 
; ( 1 ■+* y ) ? für  jene  Orte  0,7260,  0,7395,  °»72ö7, 

0,7217. 

Die  Breite  von  Quito»  das  als  Zvvifchenpunct 
für  gegenwärtige  Ünterfuchung  von  beTonderer 
Wicfhtigkeit  ift,  kann  einmal  Tins  den  von  den  fran- 
zöiifchen  Academikern  zu  Beftimmung  der  Schiefe 
der  Ecliptik  in  dem  Winter- Solftitio  1730  und 
Sommer  - Solßitio  1737  beobachteten  Solftitiai  - Hö- 
bdn  der  Sonne,  und  dann  aus  mehreren  Reihen  von 

Zenith  - DiJtanzen  e Orionis  mit  Sicherheit  berge- 

\+, 

leitet  werden.  Wir  fangen  mit  den  Solftitial- Hö~ 
hen  an.  Die  Beobachtung  gefchah  mit  dem  Ze- 
nith-Scctor,  deffen  Correction  durch  Zenith  Di- 

l'tanz  von  * Orionis  beftimnvt  wurde.  Bouguer  (Fi- 

/ 

gure  de  la  terre  S.  233)  nimmt  dafür  -+-  12'  16/'$ 

an,  allein  da  die  auf  entgegengefetzten  Seiten  des 

/ 

Sectors  gemachten  Beobachtungen  beynahe  drey 
Wochen  von  einander  entfernt  waren,'  fo  finde  ich 
bev  Berück fichtig uns  der  während  diefss  Zeit- 
raums  erfolgten  Änderung  dev  Präceffion  und 
Aberration  •+*  15";  dann  mufs  noch  wegen  be- 

fonderer  Dispontion  des  Centrum  eine  Correction 
von  + i2,/,5 > und  endlich  für  die  Beobachtung 
am  21  December  nach  S.  245  -4-  10"  angebracht 
' werden. 


L 


Mit 
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• % 

r » . 

Mit  diefen  Correctionen  find  für  das  Winter- 

'4  - •*  # * 

' » / • * 

Solftitium  1736  die  neu  von  uns  reducirten  Reful- 
tate  folgende  : 


Winter  - Solfti-i  Sch*  Z.  I).  d.  ob. 
tium  1756.  j © Randes. 

Reduct. 

Sch.  Solftit.  Z. 
Diftanz. 

December  21 

230  31'  52, "4 

1 °i  0 

23°  3i'  3 2/7 

' 23 

25  30  18,  4 

I 11,  0 

29, 4 

24 

25  29  10, '4 

2 31.  i 

. 41-  5 

25 

23  27  20, 4 

4 *5»  0 

55,  4 

27 

23  22 . 20,  4 

9 8 

32,  2 

Scli.  Z.  D.  im  Wint.  Solft.  1736=  230  31'  34, "2 

# — \ 

Halbmeffer  0*  . . = — 16  17,  7 

Refraction  . . , £=■  4-  12,  9 

Parallaxe  . . . ' . . = — 3,  6 

Wahre  Solft.  Zenith- Diftanz  = 230  15'  25/'S 

« 

9 

% 

Die  Correction  des  Inftruments  für  das  Som- 
mer-Solftitium  ift  nach  Rouguer  4-  n'  55",  wird 
aber  vermöge  des  vorher  bemerkten  bey  einer  an- 
der weiten  Reduction  4-  1 55  ^ Bouguer  gibt 

für  diefe  Zenith  - Diftanzen  das  Centrum  der  Son- 

* 

ne  an,  allein  da  er  auch  dabey  bemerkt,  dafs  der 
Halbmeffer  0 l6' 49"  angenommen,  und  dafs  bey 
den  erftern  vier  Beobachtungen  der  obere,  bey  der 
letzten  der  untere  0 Rand  beobachtet  fey,  fo  labt 
fich  die  erforderliche  Correction  leicht  an  bringen. 
Denn  da  nach  von  7,ach's  neuen  Sonnentafeln  der 
Halbmeffer  für  jene  Zeit;  = 15' 4*7,  fo  mufs  zu 

* m 

den  erftern  Zenith  ~ Diftanzen  3, "3  addirt  und  von  4 
der  letzten  3.^3  fubtrahirt  werden.  Mit  Anbrin- 
gung diefer  Correctionen  find  die  Relultate  fol- 
gende: . 

% Sommer- 

N 

\ . > 

t 

r % 

> 

% w 
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Somtiv  Sofft. 
*757  \ 

Scheint.  Z des 
tontr.  0 

Reduct. 

— r.  / 

Scheinb.  Solftit. 
loenit.h  - Dilt. 

Juni  us  2 
21 

• f »3 

23 

24 

2-,°  41'  17, "8 
23  41  27,  8 

23  4l  x5-  8 

23  40  22,  8 

125  39  »i,  2 

+ -8,"o 
' .0 ,7 
■17,  2 
1 1,0 

* 7,  7 

23°  41'  25, "8 
38,  5 

33.  0 
23,  8 
28,  9 

Scheinb.  Z.  D.  im  Somm.  Sollt.  1757=  25°  41'  s8/'o 
Refraction.  4 - > • -fy.  13,  0 

Parallaxe  — - * ' g‘ 


Wahre  Solftitial -Höhe.  250  41*  57,"7* 

• - - * , » 

. v 

. t „ 

Da  nun  bekanntlich  die  halbe  Summe  der 

. ‘ 9 

Sommer-  und  Winter- Solftitial  - Höhen  die  fchein- 

bare  Schiefe-der  Ecliptik,  und  die  halbe  Differenz 

die  Bre  ite  des , Beobachtungsortes  gibt,  fo  wird  aus 

diefen  Beobachtungen  erhalten: 

* • < 

' I.  Obliqu.  app.  21  März  1737  = 230  28'  31, "7 

Nutation  . . • 4-  8,  g 

- \ Obliqu.  med,  * = 230  28'  40, "7 

< « 

II.  Südliche  Breite  von  Quito  = o°  13'  5, "95 

4 , 

Unftreitig  ift  diefs  die  allerficherfte  Methode 
der  Breitenbeftimmung,  da  nicht  allein  Fehler  des 
Inftruments  dabey  zum  grossem  Theil  aufgehoben 
werden,  fondern  auch  nicht  ein  einziges  theoreti- 
Iches  Element  ä&zu  erfordert  wird.  Berechnet 
man  dagegen  aus  den  einzelnen  Meridian  - Höhen 
der  Sonne,  mit  Zuziehung  der  Declinationen  aus 
von  Z ach's  Sonnentafeln  , die  Breite  von  Quito,  fo 
lind  die  Reiültate  folgende : 

\ Aus 
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«ab 

Aus  dem  Win- 

\us  deniSom- 

ter-Solilit, 

mer-SoUh'tio. 

o°  12'  52, "1 

O0  13'  20, "2 

55/5 

, 22,  9 

45,  5 

. 28,  4 

49’ . 4 

' *7,  4 

5'2’  7 

23,  2 

o°  12'  5o,,/6|o°  13'  22, "4 


- Der  Fehler  in  di^fen  Bveitenbeftimmungen 
liebt  fich*  wenn  jnan  beyde  Refultate  verbindet, 

j * 

auf,  und  da  man  diefe  Differenz  durchaus  in  einer 
Unrichtigkeit  der  dabey  angenommenen  Declina- 
tion  nicht  Tuchen  darf,  To  fcheint  uns  die  von  Bnu- 
guer  angebrachte  Correction  von  + »2,  5 ganz  un* 
nöthig,  da  vorzüglich  durch  diefe  jene  Differenz  in 
den  erhaltenen  Breiten  herbey geführt  wird.  Noch 
mfchr  werden  wir  in  diefer  Überzeugung  durch  die 
oben  gefundene  mittlere  Obliquität  beltärkt,  da  , 
dieTe  alle  gleichzeitige  Beobachtungen  an  Gro  he 
übertrifft;  läfst  man  dagegen  jene,  Correction  von 
13, "5  weg,  fo  folgt  für/ 21  März  1737  obliquitas 
media  230  28'  2g/,7>  was,  mit  der  von  Pu/zzi  für 
ißoo  gefundenen  230  27'  57, "66  verglichen,  für 
die  jährliche  Abnahme  der.  Schiefe  der- .Ecliptik 
o,"4  9 gibt.  Nicht  unbemerkt  darf  es  bleiben',  dalf 
die  hier  für  Quito  gefundene  Breilenbeftimiuung 
für  das  Obfervatoire  de  St.  Barbe  gilt. 

Eine  andere  Beftimmung  fii#  die  Breite  von 

v O 

Quito  läTst  fich  aus  den  von  CoinLcixnind  S.  17t 
gebenen  fechs  Reihen  beobachteter  Zenith -Didan- 

m 1 

zen  1 Orionis  herleiten,  «allein  da  Couuamine  felbir 
die  beyden  erftern  im  Obfervatoire  de  St.  Barbe  be* 

obacii* 
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1 ./ 

obachteten  R.eihen  als  zweifelhaft  anfieht»  fo  ha- 
ben wir  hier  ebenfalls  nur  die  letzten  im  Obferva- 
toire  de  la,  Merey  gemachten  Beobachtungen  in 
Rechnung  genommen. 


Beol).  fch.  7j<  JJ. 

. 

j 5 >cptbr. 

174° 

1 15, ' etbf. 

1741 

1 5 Jan  nar. 

l7+2  _ 

15  Julius. 

1 Orion  is. 

Sch.  Deel,  t Or. 

Corr.  w.  Refr.‘ 

• .1  ' 

i°io'i9/<a 

.*««324»  9 

J3  5>  1 
— 0,  5 

.,.»3  4. 6 

1°10a20//4 

1 »3  25>  0 
13  4,  6 
— 0,  5 
13  4,  * 

i°to'5i,,#  1 
1 25  35,  2 

*5  4j  1 
— 5 

>5  3,  6 

--  f ■ 
j°io<i5/o 

i 25  1 8,  6 ' 

>3  5.  6 . 

— O*  Ä 

>3  5,  1 

Hiernach  füdliche  Breite  von  Quito  = o°  15'  4 "4. 


Condamine  reducirt  alle  beobachtete  Zenith- 
* 

Diftanzen  auf  den  1 Januar  1745  und  findet  dafür 

' r \ ■ 

g*  : 1 / 1 1 1 • t 

Ich. Deel.  € Orion.  1 Jan.  1743  1 23  20. "8 


I "* 

Lo 


4 ’’7 


Correct.  weg.Refract. 

Südl.  Breite  von  Quito  — o°  15'  4, "2  ! 

* \ 

was  genau  mit  dem  vorigen  Ryolultat  harmonirt., . 
Um  diele  bevden  aus  Sonnen-  und  Stern  - Zenith-' 

* > jJ  | \ » 

Biftanzea  erhaltenen  Polhöhen  mit  einander  ge- 
hörig vergleichen  zu ‘können,  rhuls  die  relative  La- 
ge der  Beobachtung^  -Puncte  zu  St.  Barbe  und  la 
Merey  bekannt  feyn.  Man  kann  diefs  theils  aus 
dem  bey.  Condanune’’s  Journal  d’un  Voyage  etc.  be- 
findlichen Tiane  von  Quito,  noch  ficherer  aber  aus 
den  von  Bougurr  angegebenen  Diftanzen  des  Ob- 
hrvatoire  de  St.  Barbe  und  de  la  Merey  von  dem  * 
Signal  Tanlagoua  erhalten.  .Nack  S.  156  und  J57 
m Figure  de  la  teile  ift 


/ \ 


Difta 


nz 


* , 
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Diftanz  der  Parallel,  der  Tour 
du  Convent  de  la  Merey  von 
Tanlagoua  (füdlich)-  •.  • ' i44°*  .Toit' 

Diftanz  der  Parallel,  des  Obfer- 
vaioire  de  St. ' Barbe  von 
Tanlagoua  . . > = 14528 

j « — 

Hiernach  Obferv.  de  la  Merey  ' 

‘ nördlicher  als  St.  Barbe  . =73Toih  = 4%  6 

* 

Folglich  wird  aus  den  Solftitial  - Beobachtungen' 
die  Breite  des  Obl'ervatoire  de  la  Merey  o°  13'  10, "3 
erhalten,  ftatt  dais  Zenith -Diftanzen  ■«  Ürionis 

o°  iö' 4,"4gebett' 

0 

> 

Die  Polhöhe  von  Cotcihesqui  und  Mama-Tar- 
qui  , den  Endpuncten  der  von  Buuguer  und  Co/i- 
damine  entworfenen  Drevecksreihe , kann  nur  aus 
■beobachteten  Zenith  - Diftanzen  <•  ürionis  hergelei- 
tet werden,  vvobey  auch  noch  der  bedenkliche  Um- 
ftand  eintritt,  dafs  nach  Condamine’s  eigner  An-« 
' weifung  nur  ein  kleinerer  Theil  der  allerletzten 
Beobachtungen  benutzt  werden  darf,  da  alle  übrige 
abweichende  Refultate  geben  und  als  zweitelliafi 
verworfen  werden  müffen.  Da  nun  natürlicher 
Weife  jeder  Beobachter  am  beften  die  Genauigkeit 
feiner  Beobachtungen  zu  würdigen  vermag,  fo  ha- 
ben auch  wir  nur  das  von  Condamine  für  gut  aus- 
gegebene Relultat  in  Rechnung  genommen.  Re- 
ducirt  man,  fo  wrie  Condamine  gethan  hat,  die  zu 
Cotchesqui  und  Tarqui  vom  8 December  1742  an 
gemachten  Beobachtungen  auf  den  erften  Jan.  i745> 
fo  eth alt  man : 

' • Beoh 
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Beob.  fcheinb.  Z.  D. 

r 

1 

CotcHcsqui. 

« 

v N 

Mama-Tarqui. 

♦ 

4 Orion is  . . 

1°  25'  48, "7 

i°  4i;  10, "9 

Refraction  . . 

+ 0,  6 

+ 0, 7 

Sch.  D^cl.  f Orion. 

1 25  20,  8 

1 25  20,.  8 

- 

1°  27  28, "5 

3°  ' 4'  5 2, "4 

Breite  von  Cotchesqui 

Breite  v.Tarq 

Amplitudo  Arcus  = 3°  7'  o/'g ; und  diefs  ift 
nach  Condamine' s Verficherung  das  Relultat , wel- 

r . * 1 « 

ches  das  meilte  .Zutrauen  verdient.  . 

> • 

In  der  Figure  de  la  terre  von  Bouguer  werden 
S.  267  und  275  beobachtete  Zenith -Diitanzen  von 
Q Antin.  und  * Aquar.  angegeben , aus  denen  fich 
die  Amplitudo  Arcus  nebft  der  Polhöhe  beyderEnd- 
puncte  ebenfalls  herleiten  läfst. 


Name  der  Sterne  *) 

Mira  29  Auguft 
1741. 

Cotchesqui 
12  Augult  1742. 

Beob.  wall.  Z.  D.  sAntin. 

i°  5«'  55, "9 

i°  3Ö'  17." 5 

Scheinb.  Deel.  $ Antin. 

1 53  49^  5 

1 • 55  45.  ö 

Beob.  vvah.Z.D.  öc  Aquar. 

1 50  41,  6 

1 35  59,  5 

Scheinb.  Deel.  «Aquar. 

1 53  45»  9 

1 53  29,  i 

« • 1 » 

Diefe  Beobachtungen  geben: 


» • - 9 ' ‘ 

Am  plitudo 

nördl.  Br. von 

* • 

Südl.  Br.  von 

Arcus. 

Cotchesqui. 

Mira. 

t.  Antinous 

5°  6'  56,"5 

0°  2*  35/' 9 

3°  4'  22, "4 

II.  « Aquarii 

3 6 55»  9 

0 2 30,  4 

3 4 25»  5 

Mittl.  Reiultat|5°  6'  56,"i|o°  2!  38,"£|3°  4'  25>"9 

Dief« 


*)  Corrigirt  &urch  Refraction. 
Mont  Corr . XVI  B,  18 07* 


Y 


r 


518  * Monajtl.  Correfp.  1307.  OCTORER . 

\ 

Diefs  fi  11  cl  die  letzten  aftronomifchen  Beob- 

i • ' * 

achtungcn,  aas  denen  etwas,  taugliches  für  die  Am« 
plitudo  Arcus  zvvifchen'Cotchesqui  und  Tarqui  er- 

V / 

halten  werden  konnte;  alle  andere  hie  und  davon- 
Bouguer , Condarnine  und  Don  Juan  zeiftreut  in  ih- 
ren Werken  angegebene  Beobachtungen,  die  nicht 
mit  deinSector,  ionuern  nur  mit  kleinern  Quadran- 
ten gemacht  wurden,  haben  wir  bey  einer  nähern 
Unterfuchung  unbrauchbar  gefunden.  Um  nun  aus 
den  hier  geiundenen  aftronomifchen  Beftimmungen 
den  mittlern  Wertlv  eines  Bieiten-Grades  am,  Ae* 
quator  herleiten  zu  können,  mufs  nocheinegenaue 
Angabe  der  Diftanzen  der  Parallelen  vorausgehem 
Die  ileiultate,  die  hier  aus  den  ziunTlieil  ganz  ab- 
gefonderten  trigonometrifchen  Operationen  von 
Bouguer , Condamine > Don  Juan,  Ulloa  und  Godin 
lieh  ergeben,  ftimmen  meiftentheils  gut  überein* 
und  es  herrfcht  hier  bey  weitem  nicht  die  Discor- 
danz,  wie  bey  den  aftronomifchen  Beftimmungen. 

Die  Diitanz  der  Parallelen  von  Cuenca  bis 
Tarqui  wird  , von  Don  Juan  195725,4  Toifen  , vvoit 
Don  Ulloa  aus ^ einer  ganz  andern  eigenthümlicli 

für  lieh  behebenden  Meffung  zu  195817,1  Toifen 



angegeben.  Die  Differenz  bey  der  Angaben  fcheint 
groiser,  als  lie  es  in  der  That  ift,  da  erftere  auf  den 
Meeres  Horizont,  letztere  auf  den  von  Carabouroit 
reducirt  ift.  Nimmt  man  mit  Condarnine  die  Höhe 
des  Carabourou  über  der  Meereslläche  zu  1226  Toi- 
fen, fo  ift,  wennD,  D'  die  Diftanz  im  Niveau  des 

* » ^ 

Carabourou  und  die  auf  den  Meeres  - Horizont  ro 
ducirte  bedeutet,  „ * 

D'  = D (1  — 0,000374525) 

und 


1 


1 

1 
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1 


' 

i 


t 


1 

1 


1 


1 


1 


I 


Digitized  by  Google 


XXIV . Über  ein.  BreitejibeJtimm.  am  Acqu/itor.  51  q 

* . 

,und  hiernach  die  Diftanz  der  Parallelen  von  Cuen- 
ca  und  Mira  nach  Ulloa  = *95745?8  ‘und  das  arith- 
metifche^  Mittel  aus  beyden  — 1 95754*6  Toiren. 
Durch  Verbindung  einiger  Angaben  aus  Don  Juan 
und  Condaryine  und  mit  gehöriger'  Berückfichti- 

* i 

gung  der  erforderlichen  Pteductionen  , wegen  Dif- 
ferenz der  Signal-  und  Beobachtuiigs • Orte , wird 
dann  ferner /gefunden  i 

Dilt.  der  Parallel,  v.  Mira  u.  Quito  = 45553,5  T. 

— — _ — Quito  u.Cuenca  =152180,1  — 

— — — . — Mira  u.Cotchesqui  = 28722*1  — 

— — — — Mira  u.  Guenca  =19573476  — 

= — — — - Mira  u.  Tarqui  = 205605, 3 — . 

Sümmtliche  Diftanzen  find  auf  den  Horizont  des 
Meeres  reducirt.  Bey  der  Vergleichung  der  oben 
beftimmten  Polhöhen  mit  den  hier  angegebenen 
Diftanzen  wird  es  vorzüglich  darauf  ankommen  zu 
beurtheilen,  aus  welchen  Zufammenftellungen  die 
gröfste  Sicherheit  zu  erwarten  ift.  Natürlicher 
Weife  wird  das  Ilefultat  weniger  zuverläfiig  feyn, 
wenn  bey  Beftimmung  der  Amplitudo  Arcus  abfo- 
lute  Polhöhen  und  die  dabey  angenommenen 
Stern  - Declinationen  benutzt  werden  muffen,  als 
wenn  die  Amplitudo  Arcus  unmittelbar  aus  den 

> . V 

blofsen  Zenith- Diftanzen 'hergeleitet  wird.  yDiefs 
kann  einmal  bey  Cotchesqui,  Quito  und  Tarqui* 
dann  bey  Guenca  und  Mira  und  endlich  auch  bey 
der  Vergleichung  aller  fünf  Stationen  Mira,  Cot- 
chesqui,  Quito,  Cnenca  und  Tarqui  gefchehen, 
wenn  man  für  diefe  Puncte  jedesmal  nur  die  Be- 
ftimmungen  zum  Grunde  legt,,  die  aus  den  Zenith- 

Diitanzerr  von  e Orionis  erhalten  werden,  wo  es 

7 

Y a dann 


r 


< 


^ > 

' 

320  Monatl.  Correfp . 1807*  VCTO BE  R.  • - 

- \ # \ ’’  * 

dann  gar  keiner  D£clinations  - Annahme  bedarf, 

* fondern  die  beobachteten  Zenith  - Diftanzen ' alle 
nur  auf  einerley  Zeitpunct  reducirt  werden  müf- 
feil.  Da  es  aber  nach  der  oben  bey  der  Berech- 
nung der  Obliquität  erhaltenen  Differenz  gar  nicht 
unwahrfcheinlich  ift,  dafs  von  jenen  Academikern 
manchmal  ganz  falfche  Correctionen  des  Iniiru- 
mentes  angebracht  worden  find,  fo  ift  es  vortheil- 
haft,  eine  gröfsere  Menge  von  Refuliaten  zu  ver- 
einigen, da  man  nur  dadurch'uie  Fehler  der  ein- 
zelnen' zu  vermindern  hoffen  kann-  Aus  diefer 

* / 

Hinficht  ift  es,  dafs  wir  in  einer  zweyten  Verglei- 
chung aller  fünf  Stationen  für  deren  Polhöhe  die 
Ptelultate  angenommen  haben,  die  fich  als  arith- 
metifcbe  Mittel. aus  allen  Beobachtungen  ergeben. 
Da  es'  uns  endlich  fehlen,  als  verdienten  die  Be- 
fiimmungen,  die  für  Quito  und  Cuenqa  aus  .Son- 
nen - Beobachtungen  erhalten  werden,  in  Hinficht 
der  daley  denn  doch  bis  aut  zwey  Secunden  za 
verbürgenden  Declination , eine  befondere  Rück- 
licht, lo  haben  wir  zuletzt  aus  der  Differenz  diefer 
zwey  Polhöhen  und  der  entfpreclienden  Diftanz  . 
der  Parallelen  den  Werth  des  Breiten«  Grades  am 
Aequator  beftimrnt.  Die  einzelnen  Refultate , die 
wir  in  Gemäfsheit  des  Gefügten  erhielten;  waren 
folgende : 


L Cotcliesqui,  Quito,  Tarqui. 


Nänlendcrj  polhöhe>  1 Differenz  der 

i^olhohe. 

Dift.  der  j Werth 
Parall.  inl  eüies 
, Toifen.  | Br.Gr. 

Cotcliesqui 

Quito 

Tarqui 

o 13  4,  4 j 0 » y 

5 ul  11 *H 

14832,4 

163050,8^ 

57237 

56715 

Ganz 
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Ganz  falfch  würde  es  feyn,  wenn  man  das 
arithmetifche  Mittel  aus  den  zwey  hier  gefunden 

t » 

nen  Grölsen  eines  Breiten  * Grades  für  das  wahr- 
fcheinlichfte  Refultat  annehmen  wollte,  da  man 
dadurch  der  erften  Reftimmung  einen  weit  gröfsern 
Werth  beylegen  würfle,  alses  den  Regeln  delWahr- 

fcheinlichkeit  nach  der  Fall  feyn  darf.  Die  Gröfse 

* * m * * 

57237  ift  434  Toifen  1 gräfser,  als  der  von  Bouguer 
gefundene  Werth  eines  Breiten- Grades  ; allein  da 
er  aus  o°,2()  eines  Grades  hergeleitet  worden  ift,  fo 
betragt  diele  Differenz  eigentlich  nur  125  Toifen, 

und.  hiernach  folgt  aus  cliefer  Vergleichung  der  . . 

* 

mittlere  Werth  einevS  Breiten-Grades  =56797X0^. 
Allein  höchlt  fonderbar  bleibt  denn  doch  allemal 
' die  Ürfchemung,  dafs  die  Breiten  - Differenz  zwi-  / 
Ichen. Cotchesqui  und  Quito  den  Breiten- Grad  um 
150  Toifen  gröfser  gibt,  als  die  Breiten- Differenz 
zwilchen  Quito  und  Tarqui,  und  es  fragt  fich,  wo 
die  Uvfache  diefer  grofsen  Abweichung  zu  fuchen 
ift.  Unftreitig  hat  die  Beftimmung  für  Quito  mehr 
Werth,  als  dio  für  Cotchesqui  und  Tarqui,  da  die 
erftere  auf  vier  febr  fchön  harmonirenden  Reihen 

t 

von  Zenith -Diftanzen  beruht,  jede  der  letztem 
aber  nur  durch  eine  Reihe  von  Beobachtungen  be- 
gründet wird,  die  durch  keine  andern  Beobach-. 

* * ^ ^ ^ ^ 
tungen  beftätigt  ift,  im  Gegentheil  von  Zenith-Di- 

ftanzen,  die  mit  demfelben  Inftrument,  denfelben 

' t 

i 

Vorrichtungen  und  mit  eben  der  Sorgfalt  gemacht 
wurden,  4 — 5"  abweicht.  Wir  haben  mit  Conda- 
mine blofs  die  ganz  gleichzeitigen  Beobachtungen 

zum  Grunde  gelegt,  allein  warum  man  die  kurz 

/ * 

vorhergehenden,  die  gerade  nicht  genau  mit  jenen 
, ' über- 
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" < ' 
übereinftimmen , .verwirft,  dazu  feilen  wir  eigent«. 

lieh  keinen  gültigen  Grund,  da  die  Unfichevheit 
der  Reduction  auf  einerley  Epoche  für  einen  Zeit- 
raum ton  2,  — 3 Monaten,  bey  der  Genauigkeit,  mit 
der  heutzutage,  und  auch  fchon  damals  Aberration, 
Notation  und  Präceffion  bekannt  wgr,  durchaus 

keinen  merkbaren  Einfluß  haben  kann.  Da  wir 

* 

uns  alfo  für  berechtigt  halten,  die  in  Quito  beob- 
achteten Zenith  - Diltanzen  und  das  daraus  folgen- 
de Refultat  für  das  ficherfte  an  zu  nehmen,  io  folgt 
auch  von  felblt,  dafs  die  Zenith  - Diftanzen  für  Cot- 
chesqui  oder  Tarqui  um  10"  falfch  feyn  müffen. 
So  auffallend  und  unzulaffig  ein  folcher  Fehler  für 
eine’Gradmeffung  iit,  fo  darf  er  uns  doch  weniger  in 
Verwunderung  fetzen,  wenn  wir  eines  Theiis  die 
oben  bey  der  Rreitenbeftimmung  \on  Quito  aus 
Solftitialhohen  gefundene  Differenz  berückfichti- 
gen,  und  dann  bedenken,  dafs  felbft  in  neuern  Zei- 
ten bey  einer  vervollkommten  Conftruction  aller 
aftronomifchen  Instrumente  dem  ungeachtet  zwi- 
lchen den  Refultaten  des  auf  der  Mannheimer  Stern- 

f 

warte  befindlichen  Mauer-Quadranten  und  Zenith- 
Sectors  Differenzen  von  13'-  Statt  fanden  ( Hindert • 
burg's  Archiv  der  reinen  und  angewandten  Mathem. 
II  Heft,  1794?  S.  582).  Allein  die  Differenz  in 
obigen  Beftimmungen  berechtiget  gewlfs  nicht,  ih- 
nen einen  vorzüglichen  oder  ausfchliefsenden 
Werth  beyzulegen,  und  es  wird  daher  zweckmäßig 
feyn  zu  verfuchen,  was  aus  andern  Vergleichun- 
gen erhalten  wird, 


^ II.  Mi- 
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II.  Mira,  Cuenca. 

* ' ü 


Namen  der 
Orte. 


Polhöhe. 


I Different  der 
Polhöhe. 


f 5;’5»'";!3”=6'.57."3 

2 53  o9>  2 


Dilta  nz 

VVertk 

der  Paral- 

ein^s 

leien. 

| Br.Cjr. 

i95734>6 

56838 

ra 

Cuenca 

x / 

» 'Diefen  Angaben  liegen  blols  die  Beftiromun- 
gen  zum  Grunde,  die  aus  den  Zenith-  Diftanzen 

von  e Orionis,  ^ Antinous  und  « Aquarii  erhalten 

« 

werden.  * . 

• t 

III.  Mira,  Quito,  Cuenca. 

7 s<-  _ ' ± 


Namen  der 
Orte. 


Polliöhe. 


T,.rr  , 1 Uiftatiz 

üifferenz  der  derparaii. 

Polkohe.  ljnToifen 


Werth 
eines 
Br  Gr. 


Mira 

Quito 

Cuenca 


o°i-,55/,ilo° 45' 45/6 
J n ^ 2 40  55.  3 

2 54  2,  si  7 J 


45555-5 

i52iSü,i 


57107 

56740 


Mittleres  Piefultat  «,.50885 

* 

» 

Dajs  mittlere  Refultat  ift  hier  eben  fo  wie  bey 

% 

Nro.  I.  beftimmt  worden.  Für  Quito  uud  Cuenca, 
find  die  Polhöhen  benutzt  worden,  die  als  arith- 
metifches.  Mittel  aus  Sonnen-  und  Stern- Beobach- 
tungen fich  ergaben.  1 

•1 

IV.  Mira,  Cotchesqui,  Quito,  Cuenca,  Tarqui. 
Mittlere  Relultutc  aus  allen  Beobachtungen. 


Namen  der 
Orte. 


Polhöhe. 


Differenz  d. 
Polhöhe. 


Diitanz 
d.  Par  all. 
in  Toi  feil. 


W ertli 
eines 
Br.  Gr, 


Mira  ■ • • |o°52'38,"i 

Cotchesqui ’o  2 50,  g 
Quito  o 15  7,  5 

Cuenca  0 

Tarqui 


54  2.  8 
3 4 26,  8 


00  n Ir o 

u 3V>  ( 1 ~ 

O 45  45’  ö 

3 -2ö  40,  9 
8 37  4»  9 


28722,1 

43553’5 

195734’6 

205605,3 


57215 

57103 

56822 

5682S 


Mittleres  Refultat  5O912 

V . M i- 


_ l ’ 


'v 

V 
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V.  Mira Cotchesqui,  Quito,  Cuenga,  Tarqui. 
Refultate  aus  den  Zenith -Diftanz.  von  s Orion, 


Namen  der 
Orte. 

Polhöhe. 

Differenz  d. 
Pb  lhühe. 

x *• 

Diftanz v 
der  Par  all. 
in  Toifen. 

Werth 

eines 

Mira 

Cotchesqui 

Quito 

Cuenca 

Tarqui 

o032/  37, "8 
0 2 28,  5 

0 13  4,  4 

2 54  5»  4 
5 4 5a>  4 

.50'  9>"3 
45  42>  2 
30 26  4t,  2 

5 37  i°>  2 

28722,1 

45553  5 
195754.6 
205605,3 

57148 

57179 

56.82t 

56804 

1 

Mittleres  Refultat  . 56914 


Man  fieht  aus  den  beyden  letzten  Verglei- 
chungen, dafs  es  beynalie  ganz  einerley  ift,  ob  man 

f \ 

bey  Beftimmung  der  Amplitudo  Arcus  zwifchen 
- allen  fünf  Stationen  fämmtliche  Beobachtungen, 
oder  nur  die  von  s Orion,  zum  Grunde  legt. 


VI.  Quito,  Cuenca,  (Aus  Sonnen-Beobachtungen.') 


Namen  | , p lhöhe. 
aerürte-  ^ 

Differenz  der 
Polhöhe. 

Diftanz  der 
Parallelen 
in  Toifen. 

.Wertli 
eines 
Br.  Gr. 

Quito 

Cuenca 

0°  13'  10, "5 
2 54  4,  G 

2°  40'  54,  "l 

152180,1 

56747 

* 1 

Mit  Ausnahme  des  letztem  Refultales  fchei- 
nen  fich  alle  andern  dahin  zu  vereinigen,  dafs  der 
Werth  eines  Breiten- Grades  arp  Aequator  bedeu- 
tend gröfser,  als  der  von  Bouguer  dafür  beftimmte 

ift.  Nimmt  man  ein  arithmetifches  Mittel  aus  al- 

. » . . - / • * , 

len  fechs  Beftimmungen , fo  folgt  für  die  Gröfse 
eines  Breiten  - Grades  am  Aequator  56849  Toifen. 
Wir  find  weit  entfernt,  diefen  Werth,  der  fich  von 
dem  zeitlier  angenommenen  nabe  an  hundert  » 

Toifen 

. \ » 

< ' i 

» 

\ 1 ✓ 
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Toifen  entfernt,  für  ganz  zuverlaffig  zu  halten, 
allein  eben'fo  weni°r  können  wir  dem  von  Bou&uer 

* • O 4 | 

und  Condamitie  heftimmten  einen  grofsern  Werth  , 
bey  legen,  da,  die  alirpnomifchen  Beobachtungen 
be.y  den  Differenzen,  die  fich  darin  zeigen,  aller- 
dings manchem  Zweifel  unterworfen  find.  Wenn 
wir  daher  nach  forgfältiger  Erwägung  aller  vorher 
erörterten  [Jmftände  die  Ungewifsheit  in  der  Grö-  ' 
fse  eines  Breiten  - Grades  am  Aequator  noch  auf 
So  — 100  Toifen  feftfetzen,  fo  glauben  wir  keine 
Ungerechtigkeit  gegen  die  franzöfifchen  und  fpa- 
nifch.en  Mefskünftler  zu  begehen,  deren  Arbeiten 
keinesweges  aus  Mangel  an  Gefchicklichkeit , fon- 
dern  einzig  wegen. Unvollkommenheit  dpr  damali- 
gen Inltrumente  nicht  den  Grad  von  Genauigkeit 
haben  konnten*»  der  zu  einer  Gradmeffung  erfor- 
dert wird*  Dafs  aber  eine  Ungewifsheit  von  hun-  , 
dert  Toifen  in  dem  Breiten-Grade  am  Aequator  ei- 
nen grofsen  Einflufs  auf  die  Abplattungen  hat,  die 
aus  der  Vergleichung  diefes  mit  andern  Breiten- 
Graden  hergeleitet  werden,  ift  jedem  bekannt,  der 
d.ie  hierher  gehörigen  analytifchen  Ausdrücke 
kennt.  Nimmt  man  den  Breiten -Grad  am  Aequa- 

% 

tor  nur  zu  56800  Toifen  an,  fo  erhält  man  bey  ei- 
ner Vergleichung  mit  dem  italienifchen  und  .fran- 
zöfifchen Grade  Abplattungen  von  y£r  und 

• 1 < 

ftatt  dafs  der  Werth  von  Bouguer  und  gibt; 

fc- 

.Differenzen , die  auf  parallactifche  Rechnungen 

von  bedeutendem  Einflufs  lind. 

* * ^ , * 

Diefe  Ungewifsheit  in  einem  unferer  aller- 
wiphtigften  altronomifch  - geographifchen  Elemen-  * 
te  macht  es  gewifs  fehr  wünfchensyyerth,  dafs  der 
/ ' aftro- 
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aftronomiCche  Theil  der  peruanifcheh  Gradmef- 
fung,  da  nur  dieler  gvöfse  n Zweifeln  unterworfen 
ift,  wiederholt  werden  möge,  '.Würde  noch,  wie 
es  ohne  viele  Mühe  und  Koftenaufwand  gefchehen 
könnte,*  die  Melfung  einiger  Längen -Grade  am 
Aequator  damit  verbunden,  fo  würde  der  Nutzen, 
den  eine  foiche  Operation  für  Geographie  und  Aftro- 
nomie  hätte,  groTs  und  vielfach  feyn.  Erft  durch 
diefe  Operationen  würde  man  zu  einer  ficherern  und 
Tchtirfern  Beftimmung  der  Gröfse  der  Erde  gelan- 
gen, da  unfere  jetzige  Beftimmung  des  Aequatorial- 

% 1 

Durchmeffers  noch  mancher  Unbeftimmtheit  un- 
terworfen und  offenbar  falfch  ift,  werifl  fernere  Be- 
• obachtupgen  zeigen,  dafs  die  Geftalt  der  Paralle- 
len nicht  für  kreisförmig  angenommen  werden 
darf.  Würde  dann  ein  anderer  ^Längen  - Grad  in 
einer  bedeutenden  Längen- Differenz  von  dem  am 
Aequator,  wie  eben  z.  B in  Frankreich,  gemeffen, 
fo  würde  man  mit  Wahrfcheinlichkeit  hoffen  kön- 
nen, aus  diefen  Datis  eine  fichere  Beantwortung 
der  Frage  über  Ellipticität  der  Parallelen  zu  er- 
halten. Kein  Gouvernement  würde  eine  foiche  Pie- 
novation  und  Erweiterung  der  peruanifchen  Grad- 
meffung  leichter  vornehmen  können,  als  das  fpa- 
nifclie,  und  die  Liberalität,  mit  der  Spanien  fchon 
zu  den  erften  Operationen  beytrug,  und  mit  der 
neuerlich  Humboldt \ von  fpanifcher  Seite  in  den 
Stand  gefetzt  wurde,  eine  Menge  interefiänter  Be- 
obachtungen in  Süd  - America  zu  machen,  läfst 
uns  die  Erfüllung  eines  folchen  Wunfches  keines- 
weges  als  eine  Unmöglichkeit  erfcheinen.  Die 
Mittel  zur  Ausführung  bieten  fich  jetzt  weit  leich- 
ter 
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ter,  als  damals,  dar.  Der  trigonometrifche  Theil 

* ^ \ 

der  Breiten  « Gradmeffung  febeint  gut  und  nur  bis  • 

auf  wenige  Toifen  unficher  zu  feyn,  und  es  werden 
alfo  nur  die  aftronomifchen  Beftimmungen  zu  wie- 
derholen feyn.  Für  den  Langen*Grad  ihüfsten 

\ 

freylich  noch  einige  Dreyecke  neu  entworfen  und 
beftimmt  werden  , allein  e$  febeint  uns,  fo  viel  wir 

- 1 % * 

die  Lage  jener  Gegenden  aus  Charten  .heurtheilen 
können,  als  werde  es  leicht  feyn,  mit  Verbindung 
des  altern  trigonometrifchen  Netzes  einen  Län-.- 
gen -Bogen  von  drey;'Graden  zu  erhalten.  Die  ent- 
fernteften  Puncte  der  vormaligen  Meffung  Pamba- 
marca  und  Oh  inan  haben  eine  Längen  - Differenz 
von  49924  Toifen,  und  von  Chinan  aus  ift  die  Ent* 
fei;nung  weh  lieh  bis  an  das  Ufer  des  Oceans  unge- 
fähr 60000  Toifen.  Nahe  am  Ufer  liegt  hier  , die 
Infel  Puna,  die  fehl*  füglich  wegen  ihrer  kleinen 
Entfernung  von  letzterm  mit  den  Dreyecken  auf 
dem  Continentß  verbunden  werden  könnte.  Auf 
einer  fpaqifchen  See -Charte  *)  finden  wir  auf  die- 
fer  Infel  zwey  hohe  Bergkuppen  bezeichnet',  die 
fehl*  gut  zu  Dreyeekspuncten  benutzt  werden 
könnten,  und  wollte  man  noch  weftlicher  gehen,  ) 
fo  bieten  eben  diefe  beyden  Berge  und  ein  dritter, 
den  wir  am  gegenüber  liegenden  weftlichen  Ufer 
des  Guayaquil  nahe  an  derPunta  de  Arena  bemerkt  • f 
finden , dreyr  vortreffliche'  Puncte  zu  einem  faft 

' ' gleich-  \ ' 

> x 

Carta  Esferica  que  compreliende  la  Cbfta  Occidental 
de  America,  desde  Siete  Grados  de  Latitud  für  halt a 

nueve  Grados  de  Latitud  Norte.  Levantada  de  Orden,  ' . 

« * - » 

v del  Pvey  n.  S.  en  1791  etc,  etc.  Anno  de 
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gleichfei  tigen  Dreyeck  dar,  wodurch  dann  zwi- 
' fchen  Chinan  und  diefem  dritten  Functe  eine  Län- 

v 

gen  - Differenz  von  i°  itif-  erhalten  würde.  Da  nun 
die  fchon  geineffene  Diftanz  zwifchen  Chinan  und 
Pampamarca nahe  an  55'  beträgt,  fo  brauchte  man 
von  Pambamarca,  Cotchesqui  oder  Oyapibaro  aus 
nur  noch  einige  öftlich  gelegene  Dreyecke  zu  for- 
jniren,  um  einen  Bogexi  des  Parallels  von  50  zu  er- 
, halten,  , Die  Längenbeftimmungen  mittelft  Pul- 
ver  - Signale  könnte  in  jener  mit  hohen  Berg- 
Xpitzen  angefüllten  Gegend  keine  Schwierigkeitha- 
ben und  würde  liöchft  währfcheinlich  durch  ei- 
nen einzigen  Zwifchenpunct,  viellei At  den  £1  Co- 
racon,  Pitchincha,  Ygoalata  u.  f.  w.  zu  erhalten 

• 1 

Jeyn.  Zwey  gefchickte  Beobachter,  an  denen  es 
in  einem  Lande,  wo,  wie  jetzt  in  Spanien,  fo  viel 
,iurin- und ausländifche  Geographie gefchieht,  nicht 
fehlen  kann,,  verfehen  mit  einem  guten  Mulfi- 
plications  -Kreife  , zwey,  drey-  bis  vierfüfsigen 
Paffagen  -Inftrumenten  und  einigen  guten  Pendel- 
Uhren  oder  Chronometern,  würden  die  ganzen  Er- 
forderniffe  zur  Ausführung  diefes  Projects  feyn.  Der 
ganze  hier  genannte  Inftrumenten  - Vorrath  wür- 
de mit  2 — 5000  Thal ern  anzufchalfen  feyn,  und  da 
die  ganzen  Operationen  bey  der  Leichtigkeit,  mit 
der  jetzt  durch  die' Multiplications  - Kreife  fichere 
Breiten -und  Azimuthai  - Beftimmungen  in  kurzer 
Zeit  zu  erhalten  find,  einen  Zeitraum  von  länger 
als  12—18  Monaten  nicht  erfordern  würden,  fo 
könnte  auch  der  Koften  - Aufwand  für  eine  folche 

t 

Operation  eben  nicht  fehr  bedeutend  feyn.  Die 
Revifionen,  die  in  neuern  Zeiten  mit  der  nordifchen 
/ und 
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und  franzofifchen  GradmeUung  vorgenommen  wor- 
den find,  haben  die  Notli  wendigkeit  und  d§n  Nuz- 
zen  derfelben  hinlänglich  documentirt,  undgewifs  * 
würden  die  Refultate,  die  aus  einer  neuen  Ae  qua- 
torial-Gradmeffung  erhalten  werden  würden,  nicht 

1 1 

minder  intereffant  und  nützlich  fevn.  — * 

* ' 

Noch  einen  Verfuch,  einige  Refultate  über  diö 
Geftalt  der  Parallelen  am  Aequator  aus  den  zahlrei- 

* • X > * 

chen  in  Bouguer's  und  Don  Juans  Werken  befind- 
lichen Azimuthai  - Beobachtungen  herzuleiten, 
werden  wir  zu  einer  andern  Zeit  unfern  Lefcrn 
darlegen-  Doch  geftehen  wir  im  voraus,  dafs  wir 
kaum  hoffen,  j^tvvas  Brauchbares  und  Übereinftim- 
mendes  daraus  zu  erhalten,  da  die  aftronomifchen 
Azimuthai- Beobachtungen  mit  ungemeiner  Schär- 
fe gemacht  feyn  muffen,  um  fich^re  Refultate  über 
die  Geftalt  der. Parallelen  zu  geben. 

Wir  fchüefsen  dielen  Auf  falz,  mit  der  Berich- 

t 

tigung  einer  (M.  C.  1806,  S.  132)  gemachten  Be-  . 
haupturig.  Wir  haben  dort  gefagt,  dafs  eine  von  la 
Place  zu  Beftimmung  der  EJlipticität  der  Erde  ge- 
gebene Methode  nicht  neu,  fondern  fclion  früher* 
nur  auf  einem  andern  Wege,  von  Boscovich  gegeben 
worden  fey,  und  diefe  Bemerkung  wird  gewiffer- 
mafsen  für  neu  ausgegeben.  Allein  diefs  ift  nicht 
der  Fall,  da  wir  vor  kurzem  beym  Nachfchlagen  in 
den  Memoires  de  PAcad.  Roy.  des  Sc.  Paris  178$ 

S.  32  finden,  dafs  la  Place  diefs  fchon  JTelbft  be- 
■ merkt  hat* 

\ 
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Uber  die  Breitenbeftimmung  der  Schneekop- 
pevauf  dem  Riefengebirge,  von  dem  Capi- 
taine  Vent  in  Weimar * 

> > • 1 

» * • * 


.Ads  ich  im  Jahr  1790  Se.  Durchlaucht,  den  regie- 
render Herzog  von  Sachfen  Weimar  nach  Schle- 
hen begleitete,  hatte  ich  kürz  vorher  einen  7 zöl- 
ligen, Hadleyifchen  Sextanten,  und,in  deffen  Ge- 
brauch unter  Anleitung  des  Hm.  Oberhofm.  Frey- 

lierrn  von  Zacli  in  Gotha,  einige  Übung  erhalten. 

' » # 
Dielen  Sextanten  führte  ich  auf  der  Reife  bey  mir, 

und  ftellte  damit,  fo  oft  es  anging,  Beobachtungen 
an,  wo  ich  aber  freylich  in  Ermangelung  einer 
' Uhr  bey  meinen  Beobachtungen  die  Zeit  der  Me- 
diation nur  an  dem  Steigen  und  fcheinbaren  Still- 
ftand'  der*  Sonne  abnehmen  mufste,  was  aller- 

dings  nicht  die  Genauigkeit  gibt,  als  wenn  inan 
> • 
das  Moment  der  Culmination  der  Sonne  nach  ei- 
ner berichtigten  Uhr  weifs  und  vorbereitet  beob- 
achten  kann.  ' * , 

* Indeffen  hatte  ich  auf  diefer  ReiTe  vom  1 

. % * 

Juni  bis  zum  25  September  von  lieben  und  zwan- 

< ■ - • ' ' zig  I 

^ . ' i 

' 1 ' • ' • ’ 
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zig  Ortfchaften  vmd  ausgezeichneten  Puncten  die 

Polhöh en  beftimmt. 

% % \ “ * x 

Merkwürdig  ift  unter  andere  die  Beobachtung 

1 x Ö 

auf  derSchneekpppe  des  Riefengebirges  geworden, 
weil  ich  der  erfle  war,  der  auf  diefem  Gebirge  be- 
obachtet hat,  und  vy eil  feitdem  mehrere  Aftrono- 
men  dahin  gereifet  find  und  die  von  mir  gefun- 
dene  Polhöhe  der  Schneekoppe  revidirt  haben.  Es 
fey  mir  erlaubt > die  Gefehichte  der  Breiten -Be- 
ftimmung  diefes  in  manniohfaltiger  , Hin  ficht 
merkwürdigen  Berges  kürzlich  hier  darzuftellen. 

Den  5 Sepi.br.  1790  reifte  ich  in  „Gefell fcha ft 
des  jetzigen  Herzogi.  Weimar.  Legationsraths  Wei- 
land von  Schmiedebergaus,  und  wir  kamen  Abends 

— * 

fehr  fpat  in  der  bekannten  Hempels -Baude'  an. 

Hier  übernachteten  wir,  brachen  aber  den 'S 

- . , \ • 

Septbr.  fehr.früh  auf  und  beftiegen  die  Schndekop-' 

1 ~ \ 

pe,  wo  wir  früh  am  Morgen  an  langten. 

* * . — * ^ * 

- Meine  erfte  Sorge  war  die  Meridian  - Höhe  der 
Sonne  zu  nehmen  und  die  Polhöhe  diefes  Bernes 
zu  beftimmen.  Ich  ftellte  meinen  Glafshorizont' 
an  der  füdlichen  Seite  der  kreisförmigen  Laurenz- 
Capelle  auf,  nivellirte  fleifsig  und  verfolgte  forg- 
fältie  das  allmahlige  Steigen  der  Sonne.  Ob  ich 
gleich,  wie  es  auf  diefem  Berge  faft  immer  der  Fall 
ift,  Öfters  in  Wolken  eingewickelt  wurde,  fo  war 
ich  doch  fo  glücklich,  eine  Mittags- Höhe  der  Son- 
ne zu  erhalten,  mit  der  ich  nach  meiner  Überzeu- 

A 

gung  vollkommen  zufrieden  feyn  konnte.  Sie  war 
nach  den  gewöhnlichen  Verbefferungen  450  20' 
2 4/' 5,  und  da  ich  keine  Zeit  zum  Rechnen  übrig 
hatte,  fo  fchricb  ich  diele  Mittags -Höhe  der.  Son- 

' ne, 


* » 
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'ne,  als  ein  Andenken  in  das  Koppenbuch,  wel- 
ches in  der  Hempelsbaude  unterhalten  wird. 

Nach  meiner  Zurückkunft  nach  Weimar  brach- 

1 * 

tfe  ich  die  auf  meiner  Reife  gemachten  Bsobach- 
tungen  in  Ordnung,  berechnete  unter  andern  für 
die  Polböhe  der  Schneekoppe  auf  dem  Riefengebir- 

. ge  50°  45'  2 6/' 9 und  fandte  folchte  nebft  den  übvi- 

/ * 

gen  Beobachtungen  an  meinen  verehrungswürdi- 
gen Lehrer,  den  firn.  Oberhofm.  Freyherrn  von 

Zach.  nach  Gotha,  der  die  Güte  hatte  meine  faramt- 

| 

liehen  Beobachtungen  mit  Hinzuiiigung  einiger 
Bemerkungen  in  das  Berliner  Jahrbuch  vom  Jahr 
1794  einrücken  zu  laffen. 

Bald  nach  Cberfendung  meiner  Beobachtun- 
gen nach  Gotha  fchrieb  mir  der  Herr  Oberhohn. 
von  Zäch:  „die  Königl.  Böhmifche Gefellfchaft  der 
„WilTenlchaften  in  Prag*  die  vorzüglich  für  die 

„Aufnahme  der  Vaterlandskunde  tbätig  ift,  hat 

* 

„in  den  Jahren  1787  und  1788  eine  Gefellfchaft 
5, von  Gelehrten  nach  dem  Riefengebirge  gefchickt, 
„worunter  auch  Herr  Profeffor  Gerftner , damali- 
ger zweyter  Aftronom  an  der  Königlichen  Stern- 
„warte,  befindlich  war.  Durch  die  Güte  des  Hrn. 
„Profeffors  erhielt  ich  vor  einigen  Wochen  zuni 
„Gefchenk:  Beobachtungen  auf  Reifen  nach  dem 
„Riefen gebir ge  von • Job.  Tirafek , Xlbbe  G ruber,  « 
j,  Theod.  Hanke , Franz  Gerftner , mit  Kupfern  und 
„ einer  petrographifchen  Charte , Dresden , 1 797- 

y, Darin  finde  ich  auf  der  164  Seite  in  den  phy- 
„fikalifchen  und  oriktologifchen  Bemerkungen  des 
y, Herrn  Abbe  Gruber , dafs  zufolge  einer  aftrono- 
„mifchen  Melfung  (vermuthliph  Beobachtung)  des 

„Herrn 
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„Herrn  Profeffor  Gerßner  die  nördliche  Breite  der 

Schnee!' oppe  als  der  höchfte  Gipfel  = 50°  45'  50" 
„fey  gefunden  worden.  Diefe  Angabe  weicht  von 
„der  Ihrige»  um  2’  5"  ab.  Ich  habe  bey  dem  Hin. 
„Profeffor  Gerßner  über  die  genauen  Urhftände 
„diefer  Beftimmung  nachgefragt ; und  ich  ermahne 
„Sie,  das  Tagebuch  nochmals  nachzufehen,  ob  etvvan 
„ein  Rechnung®  - oder  Schreibfehler,  oderfonftet- 
„was  bey  Ihrer  Beobachtung  vorgekommen  ift,  und 

t 

„mir  hierüber  gewijfenhafte  Nachricht  zu  geben“  . 

Ich  durchlöchte  mein  Tagebuch  , iand  aber 
die  Sonnenhöhe  und  die  daraus  berechnete  Pol- 

j * * 

höhe  für  die  Schneekoppe  ohne  alle  Bemerkungen 
eingetragen,  wie  Uh  fie  dem  Hm.  Oberhofmeifter 
überfendet  hatte.  Ich  konnte  zu  meiner  Recht- 
fertigung weiter  nichts  anführen,  als  die  Perfonen, 
die  mit  mir  zu  gleicher  Zeit  auf  der  Koppe  gewe- 
fen  waren  und  meiner  Beobachtung  beygewohnt 
hatten,  und  denümftand,  dafs  ich  die  gefundene 
Sonnenhöhe  in  das  Koppenbuch  eingetragen  habe, 
ohne  noch  zu  wiffen,  was  für  eine  Breite  daraus 
berechnet  werden  könne. 

Folgende  Thatfachen  können  dazu  dienen, 
über  die  Genauigkeit  jener  Breitenbeftimmungen 
zu  entfeheideri.  * 

Unter  den  aftronomifchen  Beobachtungen  des 
fei.  Herrn  Infpector  Köhlers  in  Dresden  kömmt, 
im  dritten  Supplement-Bande  zu  den  Berliner  Jahr-, 
büchern,  Seite  92,  folgende  Stelle  vor: 

„Hempelsbaude  auf  dem  Puefertgebirge  den  25 
,,Septbrr  1794  Breite  aus  zwey  Sonnenhöhen  = . 
„500  44/  48 Nach  der  petrographifchen  Cliar- 
Mvn,  Cvrr.  XVI,  B,  igo  7.  ' Zs  te 


i 
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„te  zur  Befchreihujig  des  Riefe  ngebirges,  welche  die 
, . Böhmifche’  Gefellfchaft  der  Wiffenfchaften  her- 

( ' r" 

„ausgegeben  hat,  liegt  die  Stelle  der  Hempelsbau- 

„de  i'6"  nördlich  von  der  Schneekoppe ; die  Breite, 

„der  Koppe  wäre  alfo: 

50°  45'  42>"17  " 

50  45  26  9 nach  Hrn.  Capit.  Vent,  und 

50  45  30"  nach  Hrn.  Prof.  Gerftner,  diefe 

„alfo  gewifs  2 Minuten  zu  grofs. 

Obgleich  der  fei.  Infpector  Köhler  nicht  auf  . 
der  Koppe  felbft,  fondern  auf  der  Hempelsbaude 
beobachtete  und  zur  Bcftimmung  der  Koppe  fich 
- dev  Charte  bedienen  mufste,  fo  war  es  doch  für 
mich  aufrtiunternd,  dals  meine  ^Beobachtung  von  ' 
der  Beobachtung  diefes  gewiffenhaften  Marines 

» / t i 

• nur  um  15, "27  ab  wich. 

* • ' * , 

Allein  meine  Freude  war  von  kurzer  Dauer, 

denn  es  trat  der  Herr  Canon.  David  in  der  M.  C. 

im  Auguft-Heft  i8co,  S.  197  ff.  mit  einer  neuen 
• * ^ • « » ___ 
Breitenbeftimmung  der  Sclineekoppe  auf  dem  Riö- 

fengebirge  hervor  und  Tagte: 

1 , ■ t 

„Den  £7  Auguft  1709  früh  um  30'  hatte  ich 
„die  Schneekoppe  erfliegen.  Erft  gegen  10  Uhr 
zertheilte  fich  der  Nebel  in  dünne  Wolken  und 

/ 1 • 

ich  beobachtete  eine  Reihe  von  Sonnenhöhen , die 

* ” m 

• ,ich  auch  nach  Mittag  wieder  bekam.  Aus  diefen  • 
'„correfpondirenden  Höhen*  berechnete  ich  den 
„wahren  Mittag  und  fand,  dafs  ich  gerade  in, 
„demfelben  Augenblicke  eine  Mittagshöhe  der 
o, Sonne  genommen  hatte , welche  für  die  Breite 
„der  Schneekoppe  gab:  50°  44'  20".  Dreizehn  , 

' „Sou 

/ 

, . * 4 

* > * 
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• / « 

„Sonnenhöhen , die  ich  früh  und*  nach  Mittag 

„beobachtet  hatte  und  die  alle  bis  auf  lg"  ftimm- 
„ten,  gaben  für  diefe  Breite  50°  44'  ig". 

Nun  heilst  es  ferner:  * „den  6 July  (nein,  es 
„war  der  frSeptbr,)  hatte  der  Lieutenant  Vent  die 

f t z ? . , . 1 

Breite  der  Schneekoppe  beobachtet  =50°  -43' 27* 
Da  er  weder  von  den  Umftanden  bey  diefer  Beob-, 
„achtung  noch  von  meinem  Sonnenhöhen  Erwäh- 
nung macht,  fo  halte  ich  fie  für  die  einzige,  die 
'„er  da  beobachtete,  und  Jetze  daher  auj  diejelbe 

„ keinen  grofsen  PVerth.u 

* /•  * 9 * m * * % 

Befondere  Umftände  haben  (ich  bey  ^meiner 
Beobachtung  auf  der  Schneekoppe  nicht  ereignet. 
'Mein  Beobachtungspunct  war  bey  der  Capelle,  es 

. wurde  nur  eine  Sonnenhöhe  geuommen  und  zwar 

* 

ohne  Uhr;  allein  mein  ganzes  Verfahren  war  ge- 
nau und  gewifienhaft.  Nun  fährt  der  Herr  Ca- 
non. fort: 

„Wirklich ift  Vent’s  Beftimmung  um  eine  Minu- 

. r ' » / 

„te  von  der  meinigen  verfchieden.  Diefer  Unter- 

- 1 , 

„Ichiedilt  für  7zollige  Sextanten  allerdings  zu  grofs. 

Allerdings  ift  diefs  der  Fall,  doch  dürfte  es  nun 
- * s , « » # • 1 
nicht  unentfchieden  feyn,  welchem  Sextanten  je- 
ne Differenz  haüpt  fachlich  zur  Lalt  fällt.  Übri-- 

. 1 * / 

gens  ift  meine  Beobachtung  von  jener  des  Herrn 
Canonicus  David  nicht  um  eine  Minute,  fondern 
itn  erften  Falle,  nämlich  nach  Davids  Mittagshö- 
he  nur  urri  55"  und  im  andern  Falle  um  5i,//i  ver* 
fchieden,  d.  h.  iin  äufserften  Falle  ift  meine  Brei- 
te um  53,,,i  geringer,  als  jene  des  Herrn  Canonic. 
.Nun  fährt  Herr  Carbon.  David  weiter  fort  uhd  fagt:  v 
. . k Z ü „In- 
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* 

„Derlnfpector  Köhler  beobachtete  i?94den25 

1 1 

„Septbr.  nicht  auf  der  Schnekoppe,  fondern  in  der 
„Hempelsbaude , welche  etwas  nördlicher  liegt. 
„Er  fand  ihre  Breite  aus  zAvey  Sonnenhöhen  =2 
„50°  44'  48r/.  Den  Breiten  - Unterfchied  zwifchen 
3, der  Hempelsbaude  und  der  Schneekoppe  1'  6/ 

„nahm  er  aus  der  petrographifchen  Charte,  welche 

■ , 

„die  K.  B.  Gefellfchaft  d.  W.  herausgegeben  hat. 
„Mit  diefem  Unterfchiede  fand  er  500  45'  42^ 

,, (nämlich  für  die  Schneekoppe).  Allein  ich  be- 

* ' 

„zweifle  den  aus  der  Charte  entlehnten  Unter- 

„fchied  gar  fehl*,  weil  fich  diefe  Charte  vermuth- 

. « 

„lieh  auf  die  Müllerifche  grüridet,  auf  welcher 
,, diefe  Gegend  unrichtig  gezeichnet  iß  *).  — In- 

„zwi- 

* \ , 

V ' 

Nach  einer  neuen  erft  kürzlich  erfchienenen  und  in 

\ 

. jeder-  Hinficht  fchönen  Charte  vom  Riefengcbirgc, 
„Charte  des  Riefen  gebirges,  nach  den  beften  Hiilfs- 
„mitteln  und  neueften  geographifchen  Ortsbeftim- 
„mungen  entworfen  von  Dr.  ’Jof.  C.  E.  Hofer,  180b’. 
„Geitochen  von  Cli.  Junker  in  Wien,“ 
fclieint  jene  ^ältere  petrographifche  Charte,  wenigftens 

' 7 * _ 

in  Hinficht  der  Lage  der  Hempelsbaude  , nicht  fo 
- ganz  verzeichnet , und  die  Angabe  der  Bt:  eiten -Um 
terfcliiede  zwifchen  der  Schneekoppe  und  der  Heni- 
pelsbaude  nur  noch  etwas  zu  klein  zu  feyn.  Nachdie- 
- fer  in  einem  fehl’  grofsen  Maafsftab  entworfenen 
Charte  liegt  die  Schneckoppe  iy  2Ö/y .füdlicher  als 
die  Hempelsbaude,  und  reducirt  man  hiernach  die 
XÖhlerifche  Beobachtung,  fo  wird  daraus  für  die  Brei- 
te der  Scbneekoppe  500  />3;  22/y  gefunden,  was  fich 
der  Vent'fchen  ßeliimmung  noch  mehr  nähert.  Die 
Breite  der  Lorenz  - Capelle  auf  der  Schneekoppe  ift 
hier  nach  der  altern  David’fchei}  Beftiinmung  zu 
$o°  44J  i$/y  eingetragen.  v . L. 


I 


y • * 
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s — , '• 

' „zwifchen  weicht  diele  Köhlerifche  Beftimmung 
„von  der  meinigen  nur  um  ab.*4 

-V  m • \ * , 

* Es  ift  ein  fataler  Umftand,  dafs  auch' die  Char-, 
te  nicht  richtig  ift,  nach  welcher  der  Herr  In- 
Jpqctor  Köhler  feine  Breitem- Beftimmung  für  die 
Schneekoppe  übertragen  hat.  Indeffen . fo  wie  ' 
die  Sache  jetzt  fteht,  ift  die  Davidfche  Breite  um 
38  großer  und  die  . meinige  nur  15"  kleiner, 

. als  die  vom  Hrn.  Infpector  Köhler  angegebe- 
, ne  Breite  der  Schneekoppe,  folglich  am  wenigften 
von  einander  unterfchieden.  Endlich  fagt  der  Hr. 
Canon,  am  a.  O.  , 

# 

„Profeffor  Gerftners  Angabe  der  Breite  für  die 
„Schneekoppe  = 50°  45'  30"  kömmt  «deswegen 
„hier  in  keine  Betrachtung,  weil  er  nicht  auf  der 
.„Schneekoppe  felbft  beobachtet  hat,  eben  das  gilt 
,;auch  von  jener  Länge.44 

Diefer  Meynung  wird  jedermann  beyftimmen  ; ' 
denn  was  können  der  Geographie  ungewiffe  An- 
. gaben  nützen? 

Genauere  Notizen  über  dielen  Gegenftand  fin- 
de ich  im  Januar- Heft  der  M.  C.  vom  Jahr  1807, 

> * 

S.  6g,  wo  in  der  Recenfion  einer  kleinen  Abhand- 

✓ 

lung:.  - 

„Längen -Unterfchied  zwifchen  Prag  und  Bres- 
„lau,  mit  Pulverfignalen  auf  der  Riefenkoppe 
» „v.  K.  preufsifchen  Herrn  General  - Major,  von/ 

„Lindner,  1805,  den  £5,  26,  27  und  28  July,  be- 
v „ftimmtund  herausgegeben  von  Aloys  David.44 
TJnterfuchungen  über  die  Breite  der  Schneekoppe  s 
Vorkommen.  , 

Auf 
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? Auf  der5Seite  diefer  Recenfionlefe  ich  Geo- 
graphifche  Breite  für  die  Rietenkoppe  500  43'  i$n, 
von  Lindner  (beobachtet  von  Bode).  Die  genauem 
Umltände  iiher  die  vom  Hrn.  Bode  beftirnmte  Brei- 

* 1 , ' . ' 1 

te  der  Riefenkoppe  finde  ich  nun  im  Jahrbuche  für 
; 1809,  S.  94,  wo  Herr  Bode  Tagt: 

,.Den27juU  verliefsen  wir  lehr  früh  die  Hem- 

• . * • • ; . 

. * „pelsbaudo,  um  8 Uhr  hatten  wir  den  Gipfel  der 
„Kopjie  erftiegqn.  Ich  benutzte  die  heitere  Wit- 
terung und  nahm  Vormittags  zwilchen«  9 und  et- 
„was  nach  12  Uhr  lg  mal Sonnenhöhen  mit  dem  7 zöl- 
ligen Sextanten,  auf  einem  künftlichen  mit  Glim- 
„mer  gedeckten  Öhlhorizonte.  Diele  Beobachtun- 
gen flehen  in  den  beyden  angeführten  Werken. 
„Herr  Canon.  David  hat  daraus  die  Zeit  des  wah- 

» % w m : * 

„ren  Mittags  23u  55'  53'*  und  die  Polhöhe  der  Rie- 
, „fen- Koppe  500  43'  i8/x  berechnet.  Herr  Olt  mann 
„findet  durch  verfchiedene  Combination  der  Be- 
, „obachtungen  die  Mittagshöhe  der  Sonne  58  °55  5,; 
„und  bey  Anwendung  ihrer  Abweichung  nach 
„den  neueften  Sonnen  - Tafeln  des  Herrn  von.Zach 
„190  ig'  20"  jene  Polhöhe  — 50°  45'.  15". 

Nimmt  man  nun  aus  der  vom  Hrn.  Canon.  Da- 
vid aus  dör  Mittagshöhe  hergeleiteten  und  von  je- 
ner von  Hrn.  Oltmann  heraus  gebrachten  Breite 
das  Mittel,  fo  kömmt  für  die  wahre  Breite  der  Rie- 
fenkoppe  = 50°  45'  1 7, "5* 

Da  der  Herr  Canon.  David  aus  dielen  Bodifchen 

. . * * • 1 

• \ * 

Beobachtungen  den  wahren  Mittag  und  die  Polhö- 
he für  die  Schneekoppe  berechnet  und  diele  Re- 
fultate  in  der  oben  angeführten  Schrift  aufgenom- 
mcn^und  zu  wichtigen  Folgerungen  angewendet 
• hat, 


* V 


i I 
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1 ' 

hat,  fo  darf  man  wohl  mit  Recht  auf  die  Zuver- 
läffigkeit  der  Bodifchen  Beobachtung,  mithin  auf. 
deffen  Breite  für  die  Schneekoppe  rechnen.  Nun 
fand  für  die  Breite  der  Schneekoppe 
500  45'  26,  "9  Capit.  Vent  den  öSeptbr.  1790.  - 

go  43  42,  J7  Ini’pect  Köhler  d.  25  Septbr.  1794.  $ 
.50  43  1 7,  5 Bode  den  27  Juli  1805,  und 
~ 5°°  4$'  28/'85  *),  das  Mittel  aus  den  zu  verfchie*  ' 
denen  Zeiten  und  von  verfchiedenen  Perfonen  ge- 
machten Beobachtungen,  weicht  von  meiner  ohne 
Uhr  gemachten  Beftimmungnur  um  l/'gg  ab,  was, 
dünkt  mich,  unftreitig  für  die  Güte  meiner  Beob- 
achtung und  meines  Sextanten:  fprechen  muls, 

\ 

Legt  man  die  nach  der  neuern  Charte  durch  den 
Infpector  Köhler  berichtigte  Breiteubeltimmung  der 
Schneekoppe  hierbey  zum  Grunde,  fo  folgt  ate 
' mittleres  Rcfultat  für  die  Breite  der  Schneekopps 

50°  45'  , 
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XXVI. 

• . ' > 

Map  o f I n d i a, 

« 

compiled  from  various  intereftihg  and  va- 
luable  Materials,  infcribed  to  Mark  Wood , 
Esq.  M.  P.,  Colonel  of  the  Army  in  India, 
late  Chief  Engineer  and  Surveyor  General, 
Bengal,  in  grateful  Teflimony  of  Hi$  liberal 
Communications,  by  His  obediont  and  hum- 
bie  Servant,  A.  Arrowfmith . 1804. 


M.,  .Vergnügen  führt  Rec.  dicfe  treffliche  Char- 
te , die  eine  wahre  Bereicherung  unterer  Kennt- 
nilfe  von  Oftindien  ift,  in  die  Bekanntfchaft  des 

1 ' /• 

deutfchen  Publicums;  und  da  das  engl if che  Origi- 
nal wohl  nur  wenigen  deutfchen  Chartenfammlern 
in  die  Hände  gerathen  dürfte,  manche  Eigenthüm- 
lichkeiten  deflelbed  aber  von  der  Art  lind,  dafs  lie 
in  einer  Verkleinerung  des  Mafsftabes  den  Über- 
blick erleichtern.-  Io  wird  die  daraus  verjüngt 
copirte  Charte  von  Oftindien  diefsfeits  des  Ganges*) 
dem  geographifchen  Publico  nicht  anders  als 

% ange- 

I - _ x " 

Melfr^re  Urfachen  vereinigten  fi ch  , um  die  Ausgabe 
ydiefer  Charte  mit  der  M,  C.  uqthulich  zu  machen,  und', 
fie  erfcheint  daher  in  der  Verlagshandlung  diefer  Zeit- 
fchrift  befonders , wo  fie  nebft  vorftehender . fehr  za  • 

ihrer  Erläuterung  dienenden  Recehfion  für  1 Thalcr 

* • 

zu  haben  ift.  , * 

* 1 / 

» , 

' 1 1 

> % t 
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•9  v 

angenehm  feyn  können  und  zugleich  die  folgen- 

* * 
den  Bemerkungen  des  Rec.  anfchaulich  machen. 

Dem  oben  angeführten  Titel  zufolge  hat  Hr« 
Arrowfmith:  diefe  Charte  aus  verfchiedenen  inte- 
reffanten  fcliätzbaren  Materialien  zufammengetra-  - 
gen,  deren  viele  von  dem  vormaligen  Chef  des  In- 
genieur p Corps  in  Bengalen  und  jetzigen  Parla- 
inentsgliede , dem  Oberften  Wood,  erhalten  zu 
haben,  er  dankbar  erwähnt.  Da  ihm  überdiefs  die  ' 
Vorarbeiten  eines  D alr y mple,'  Renn  eil  u.  a.'  bekannt 

waren;  fo  konnte  es  ihm  auf  folche  Art  nicht  fchwer 

. » * 

werden,  etwas  Vorzügliches  zu  leiften,  und  wir  wer- 
den  auch  linden,  dafs  Hr  .'Arrowfmith  wirklich’ mit 
Einficht  und  Fleifs  zu  Werke  gegangen  ih. 

Das  englifche  Original  befteht  aus  6 grofsen 
Blättern,  die  je  zu  zweyen  rieben,  und  je  zu  dreyen 
über  einander  zufammen  zu  fügen  find,  Der^ifte^ 
Grad  oft  lieber  Länge  von  Greenwich  trennt  die 
drey  öftlichen  Blätter  von  den  drey  weftlichen,  und 
diebeyden  in.unferer  verjüngten  Charte  durch  die- 
len mittleren  Meridian  rechtwinklig  gezogenen 
Linien  zeigen  die  Fugen,  welche  die  beyden  rnitt- 
lern  Blätter  von  den  nördlich  und  füdlich  daran- 
ftofsenden  abfondern.  So  an.  einander  gefetzt,  bil- 
det das  englifche  Original  ein  Viereck  von  5 Fufs 
2 Zoll  engl.  Breite,  und  § Fufs  J Zoll  Höhe 
innerhalb  des  Gradrandes  * der  lehr  fauber  in  ein- 
zelnen Minuten  getheilt  und,  wie  alle  Seekühen 
der  Charte,  ganz  ohne  Schattirung  ift.  Wir  bemer- 
ken hier,  dafs  der  Mafsftab  unfers  zum  General- 
Tableau  dienende^  Blattes  genau  J des  englifchen 
Originals  beträgt.  . 

; . Zu 
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, Zu  Entwerfung  feiger  Charte  hat  Hr.  Arrow- 
fmith  die  bekannte  Bonne' fche  Projection  ange-  * 
wandt,*  welche  bey  den  Landern,  die  (wie  Oft-' 
Indien  diefs  eits  des  Ganges)  ihre  gröfsere  Ausdeh- 
nung voii  Norden  nach  Süden  haben,  auch  wohl 
die  meiften  Vortheile  mit  den  wenigften  Nachthei- 
len vereinigt  *).  Obgleich  aber  das  Netz  des  Hxn. 

^ Ai  row * 


*)  Es  fey  mir  erlaubt,  hier  zu  erinnern,,  dafs' in  den 
nach  BonneTcher  Art  entworfenen  Charten,  die 
Meffung  der  Diftanzen  Refultate  geben  kann,  die 
bpy  weitem  mehr  von  der  Wahrheit  abweichen,  als 
Hr.  Hofr.  Mayer  (Amveifung  zu  Verzeichnung  etc. 

§.  37)  und  Hr.  Prof.  Mollweide  (M.  C.  Febr.  igoG, 
b.  1451  zu  glauben  fcheinen.  Ja  es  gibt  Fälle,  wo 
der  Fehler  der  Charte  fo  grofs  werden  kann,  dafs  fel- 
bige  die  Diftanzen  um  das  Doppelte  zu  grofs , und  zu- 
gleich in  derfelben  Gegend  (.doch  in  anderer  Rich- 
tung) um  die  Hälfte  zu  klein  angibt.  Man  verfuche 
nur  einmal,  fie  über  140  Grade  der  Breite  und  180 
Grade  der  Lange  auszudehnen,  und  man  wird  diefe 
meine  Behauptung  buchftäblieh  wahr  finden.  Ich 
Würde  die  Carte  de  V Amerique  Septentrionale  et  Meri - 
dionale  p.  Heriffon , Eleve  du  C.  .Rönne  die  wirk- 
lich diefe  Ausdehnung  und  mit  ihr  auch  diefe  gro- 
fsen  Fehler  hat  , zum  Beweife  anführen , wenn  . 
diefe  Charte  nicht  darin  ron  der  eigenthiiinlichen 
. JBonne'fchen  Entwerfnngsart  abwich  , dafs  ihre 
Breitenparallele,—  anftatt  aus  einem  Pole  gezogene 
concentrifche  Kreisbogen  zu  bilden,  — alle,  mit 
gleichen  Halbmeffern  aus  verfchicdenen  Puacten  des 
nach  Norden  weit  über  die  Charte  hinaus  verlänger- 
ten mittleren  Meridians  geriffene  Kreisbogen  find. 
Diefe  Abweichung  von  der  in  Deutfchland  durch  Hm. 
Hofr.  Muyer's  Anwcifung  u.  f.  w.  bekannten  eigentli- 
chen 
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Arrow . eben  nicht  die  ailerftrengfte  Prüfung 
vertriiat,  fo  verdient  doch  die' fefte  und  ficliere 
Hand,  mit  welcher  die  fubtilen  Haarlinien  auf 
der  Platte  gezogen  find,  wegen  ihrer  Zweckmä- 
fsigkeit  und  weil  fie  einen.angenehmen  Eindruck 
auf  das  Auge,  macht,  eine  rühmliche  Erwähnung. 

Zu  Prüfung  der  eingetragenen  Örter  diente 
demRec.  folgendes  von  ihm  aus4‘den  beften  Quellen 
zufammengetragene 

' Ver- 


dien Bonnc’fchen  Entwerfungsart  hat  übrigens  kei- 
nen Einflufs  auf  die,  auch  hierJmit  der  Kugel  iiber- 
einftimmende  Gleichheit  des  Flächeninhalts,  deren 
Beweis  vom  Hrn.  Prof.  Mollweide  a.  a.  O.  Geführt 

' * 1 * * t * 

worden  ift.  — ßey  der  von  Schneider  und  Niim- 

her?.  1795  herausgegebenen  nach  Bonn«  rcher  Proje- 
Ctiou  gezeichneten  Charte  von  Aßen , deren  Nets 
ziemlich  fleifsig  gearbeitet  ift , finden  lieh  in  NO  und 
NW  nicht  geringe,  jedoch  unvermeidliche  Fehler  der 
Charte,  welches  der  kundige  Zeichner  auch  wohl' 
teingefehen  uijd  deshalb  wohl  keinen  Mabfsftab  hey- 
gefetzt haben  mag.  * Herr  Reichard  hat  feiner  Charte 
von  Aßen,  Weimar  1805,  Mafsftäbe  beygefügt,  und  ich 
hätte  dort  die  Fehler  meffen  können,  da  auch  fie  nach 
Bonne'fcher  Projection  entworfen  zu  fey n Jcheint,  — 
wenn!  nicht  das  Metz  dort  etwas  nachläffig'' gezeichnet 
wäre.  — So  fehr  alfo  die  Bonne' fche  Entwerfungsart 
dazu  geeignet  ift,  von  Norden  nach  Süden  fehr  weit 
ausgedehnt  zu  werden,  fo  ift  es  doch  wohl  nicht  rath- 

fam,  fie  von  üften  nach  Wellen  über  mehr  als  40  Lön- 

* • • * 

gengrade  auszudehnen,  wenn  nicht  der’  Fehler  der 
Charte,  der  nächft  den  Diftanzenmeffungen  auch  in 
fehlerhaften  Winkeln  befteht;  allzugrofs  werden  foli. 
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Verzeichnis  geographifcher  Ortsbeftimmun- 

gen  in  Oftindien. 


Länge  öftl. 

Breite  N. 

* , « 
• 

v.  ü’  fipmv. 

\ * 

| ~ ¥ 
O 1 V 

Abadanga 

• 1 • i 

25  Wl  12 

Agimere 

75  20  0 

2 8 55  0 

Agra  . . . 

78  17  0 

27  12  30 

Aguadaj  od.  Alguado  Spitze 

75  48  59 

15  55  ! 

AUaliabad,  SO  Spitze  des  Forts 

. . . • 

25  25  56  ' ! 

Andaman  (Klein-)  I Mitte 

92  24  O 

10  40  0 

— — — S.  Spitze 

• • • • 

10  52  0 

Angenweei  . 

17  35 v 0 1 

Anjengo  . . • 

76  50  4 

8 39  25 

Ar  cot  . ... 

79  28  4 

12  51  24 

Amol  I.  und  Fort 

• • • • 

19  28  0 1 

Attock  ... 

7 t 15  O 

33  ö P 

Aurungabad 

76  5 0 

19  43  0 

Balafore,  Rhede 

87  1 

21  20  0 

— — Stadt  . 

« * • . • 

21'  30  20 

Bangalore  . . . . . 

77  57  10 

1 2 58  ® 

Barren  I.  . . ' 

93  d2  0 

12  14  0 

Baffeen  . - . 

7®  55  24 

19  19  0 

Baffes  od.  A baffes 

81  42  50 

675° 

Benares,  Hindu- Sternwarte 

. • 

25  18  06 

Bombay , Caltell 

72  54  24 

18  55  5° 

Broach,  Spitze 

72  45  24 

21  38  0 

Burhampur 

76  22  0 

2 1 ig5° 

Calcutta,  Fort  William 

88  27  56 

22  34  45 

Callingapatam  , . . * * 

84  10  56 

18  21  17 

Calpeny  I.  N.  Spitze 

73  49  30 

10  10  30 

— — S.  Spitze 

73  48  0 

14  . 4 0 

Calpy  . . • . v . 

80  0 0 

26  7 15 

Calymere , Spitze  , 

79  46  0 

IO  20  0 ’j 

Cananore,  Spitze 

75  25 • 0 
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, Diefes  aus  den  bewährteften  Quellen  krilifcli 
zufammengetra^ene  Verzeichnis  enthält  io  ziem* 

/ x 

lieh  alles,  was  inan- jetzt  mit  einiger  Zuverläflig- 
keit  angeben  kann.  So  genau  als  möglich  fiiinmt 
unfere  Charte  mit  diefern  Verzeichn ifle  bey  felir 

vielen  Orten , z.  ß.  Cashmtre  , Lahor e , Surat, 

* 

V auxis  Grabmal , Damoan , Baffe en , Bombay , ylu* 
rungabad , Dilly  , Anjengo , Colar , Madras,  Mt 7* 
fulipatam , Ganjam , Nagpur , Bat  tunpur , Benares , 
Calcutta,  Midnapur,  u.  a. . 

y ' * * 

Die  Örter,  hey  denen  die  Charte  um  mehr  als 

/ 1 # 

2 Minuten  von  dein  Verzeichnille  ab  weicht,  er- 
gibt folgende  Tafel  : 
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Diefe  Zufamrnenftellung  zeigt,  dafs  auf  der 
Charte  1)  die  Ausflüffe  des  Indus  zu  weit  iiach 
Mon . Corr.  XVI B.  28 07*  A a Olten 
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, Olten,  2)  die  nördliche  Hälfte  des  BuTens  vonCaw- 
bay  etwas  zu  weit  nach  Süd-Welt,  3)  die  Weftkü- 

ften  zwifchen  140  und  180  N.  Breite  beynahe  um 

• * 

J Grad  zu  weit  weltlich , und  dagegen  von  etwa 
io°  NBr.  bis  zum  Cap  Comorin  wieder  etwas  zu 
N weit  öftlich  gerückt  find.  4)  üben. Io  ift  faft  die 

ganze  Oft-Küfte  von  Cap  Comorin  bis  nach  Benga- 
len hinauf  mehr  oder  weniger  weit  nach  Often  ver- 
v fetzt,  als  es  feyn  iolltev  5)  Im  Innern  des  eigent- 
lichen Htndojtan  fcheinen  die  meiften  Örter  zu 
weit  weltlich  niedergelegt  zu  ieyn;  ein  Fehler,  der 
7 bey  Delhi  und  Agimerc  gar  über  einen  halben 
Grad  fteigt.  Ougein  *)  liegt  zwar  nicht  ganz  ge- 
nau an  der  nach  Hunter's  Angabe  rechten  Stelle, 

* 

aber  doch  richtiger,  als  auf  allen  bisherigen  Char- 
ten. (i)  Auch  die  Oftkiiite  der  Bay  von  Bengal 
/ hat  nicht  ganz  ihre  wahre  Geftalt  erhalten;  fo  liegt 
Islamabad  zu  weit  weltlich,  und  Cap  Negrais  in 
dem  Gradrande  auf  jeden  Fall  zu  weit  nach  Often, 
fo  wie  einige  der  Nicöbarijchen  Infein,  worunter 
Grojs  • Nicobar  oder  Sambelong , delfen  weftlichfte 
Spitze  bey  93°  50'  niedergelegt  ift.  7)  Die  Lake- 
diven  fcheinen  auf  der  Charte  zu  weit  öftlich  nie- 

4 •'  *. 

dergelegt  zu  Ceyn';  und  hier  ift  es  dem  Rec.  auf- 

, r 

gefallen  , den  nördlichften  Atol  der  Maldiven , Ke- 

' lay7  etwas  weftlicher,  als  Minicoy  oder  Malicoy  zu 

\ 

- finden,  da  er  nach  den  meiften  bisherigen  Char- 

I o 

ten  und  Schifferängaben  vielmehr  wohl  öftlicher 

zu 

— - 

. Die  Hauptftadt  Scindiah's , und  nicht  Holkars , wie 

* in  Nr.  121  des  Reichs. Anzeigers  vom  vorigen  Jahre 
aus  Verteilen  gedruckt  worden  ilt. 
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• , « ' -s 

za  liegen  ' fcheint.  Ja  wohl  :.fcheint\  denn,  wer 
Schifferrechnung  und  daher  geleitete  Angaben 
kennt , wird  darauf  keine  entfcheidenden  Ausfprit- 
che  bauen; 

» ■ - y , 

* 

So  wagt  auch  Rec.  nicht,  Hrn.  Arrow Jmith 
wegen  des  io'  zu  weit  öftlich  niedergelegten  Tritt - 
comaly  geiadezu  zu  verdammen  , obgleich  gerade 

hier  bey  allen.  Angaben  die  gröfste  Übereinftim- 

« A 

mung  herrfclit.  Die  Angabe  der  Länge  diefes  fo/ 
häufig  befuchten  Hafens  ift  feit  D'Apres  de  Man - 
nevillctte's  Zeiten  nicht  geändert  und  fcheint  ei- 
ner genauem  aftronomifchen  Revifion  fehr  bedürf- 
tig. — Ein  ähnliches  Beyfpiel  liefert  uns  Surat , 

‘ wp  die  älteren  Angaben  von  unferer  neueren,  aus 
Mendoza's  lables  1805  entlehnten  , um  mehr  als 
40'  abweichen,  und  die  lonlt  fo  fchätzbare  Conn. 
des  Tems  fogar  ein  Sternchen  bey  fügt.  Da  aber 
Vauxe's  Grabmal  (d.  i.  die  NW  Spitze  des  Taptee - 
FiuiXes)  mit  Surat  noth wendig  ftimmen  müfs,  und 
davon  wieder  alle  Langen  des  Cambay^clien  Meer - 
bujens  abhängen , fo  würde  Rec.  die  ältere  Angabe 
ohne  Anhand  verworfen  haben,  auch  wenn  die 
vor  uns  liegende  Charte  nicht  fo  genau  mit  der 
neuerdings  berichtigten  ftimmte* 

Über  die  wahre  Lage  des  Cap  Comorin  wagt 
Rec*  nicht  zu  entfcheiden ,‘  fo  auffallend  auch  ein 
Breiten unt er fchied  von  8;  bey  einem  Längenunter* 
Ichiede  von  weniger  als  a'  ift.  Für  die  Schiffer 
hat  übrigens  die  wahre  Lage  diefes  Caps  nicht  die- 
felbe  Wichtigkeit,  die  fie  für  den  Geographen  hat, 
da  jene  den  Bufen  von  Manaar  feiten  befahren 

Aa  2 und 
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i * 

und  , das  Gap  wegen  der  Klippen  in  feiner  Nähe 
gern  in  einiger  Entfernung  liegen  lallen. 

Mehrere  der  in  obigem  Verzeichnis  aufge- 

führten  Orte  fehlen -auf  Hrn.  Arr.  Charte,  nämlich 

• « * 

Abadanga , Cawksally , Dhoraparah , Maädi  Blin- 
der , Poal  und  die  P^rmefÄ-Klippen  5 auch  die 
Namen  der  Rlepliant  - Spitze . und  Kedgeree  oder 
Cajeri , welche  letztere  Spitze  aber  auf  jeden  Fall 
etwa  um  J Grad  zu  weit  nach  Often  gerückt  ilt. 
Auch  hat  Herr  Arr.  aufserdem  noch  verfchiedene 
auf  andern  Charten  verzeichnete  Infein  u.  f.  w.  an 
»der  Küfte  avisgeläffen. 

Nach  Turner  liegt  Tejhoo  - Loomboo  unter 

290  4/  3o,/  n.  Breite,  und  32'  Oft  von  Calcuttay  wel- 

» _ . 

ches  gerade  09°  O von  Greenwich  geben  würde. 
Herr  Arr.  gibt  die  Breite  ganz  richtig,'  .vermin- 
dert aber  die  Länge  tim  8r  „indem  er  es  unter 
83°  52'  fetzt.  Merkwürdig  iftes,  dafs  d'Anville's 

Atlas  cle  la  Chine  das  neb en.Tepioo  - Loomboo  lie- 

* .•  > 

gende  Shiggatzce- Jcung  (d’Anville’s  Jicje ) gerade 
in  derfelben  Breite,  obgleich  26°  40' W.  von  Pe* 
hing  d.  i.  890  44'  O von  Greenwich  angibt.  Im- 
merhin genau  genug,  wenn  mail  bedenkt,  dafs 
d'Anville  die  Blätter  voll  Tibet  für  die  unvollkom- 

, t 

menften  feines  Atlnfles  ansgibt,  da  diefe  nur  aus 
den  Reifeberichten  der  chinefifchan  Mandarine 
entftanden  find.  Weshalb  man  auch  nicht  in  der 

« * t 

Lage  derjenigen  Örter , wo  diefe  Mandarine  nicht 
gewefen  find,  z.  B.  Painam , Tchiantfe , Paridjong , 
Tinkia , Nialma  u.  a.  von  den  aus  genaueren  eng- 
lifchen  Reifeberichten  eingetragenen  Lagen  derfel- 
ben Örter  (nach  englilcker  Rechtfehreibung:  P&m 

' non* 
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hom-  Teung , Ihanju-Jeung , Pari-Jeung , Tankai , 
Nealam ) ein  allzuitrenges  Urtheil  über  jenes  d’An«. 
yille'fche  Werk  fallen  darf. 

Ungeachtet  der  bedeutenden  Fehler,  welche 
wir  unlerer  Arrow [mit ZiTchen  Charte  bey  Eintra- 

r . ■*  # 

gung  etwa  der  Hälfte  der  in  unferm  Verzeichniffe 
aufgeführten  Orte  naohgewiefen  haben,  ftehet.  Rec. 
dennoch  nicht  an-,  fie  für  die  bey  weitem  vorzüg- 
licbfte  aller  bisherigen  Charten  von  Oftiudien  za 
erklären.  Auch  mag  Herr  Arrowjm . wohl  manche 
Gründe  zu  feiner  Rechtfertigung  anführen  können, 
die  wir  zu  widerlegen  nicht  vermögen,  oder  denen 
wir  gar  beyzupflichten  nicht  umhin  können.  So  z.  B. 
rechtfertigt  die  Hunter' [ che  Reiferoute  feine  Lage 
von  Agra . — Gab  es  doch  felbft  in  unferm  Deutfeh- 
lande  noch  vor  ganz , kurzem  Pofitionen,  die 
innerhalb  einer  Zeitminute  oder  15'  im  Bogen 
nicht  zu  verbürgen  waren!  Und  follte  diefs  nicht 
wohl  noch  jetzt  mit  einigen  der  Fall  feyn? 

Die  Haupiquelle  des  Hrn.  Arr . febeint,  &?/t- 
gal  und  Carnatack  ausgenommen,  in  einer  Menge 
Reifeberichte  beftanden  zu  haben  , woraus  er 
das  Innere  feiner  Charte  neu . conftruirt  hat.  So 
ift  die  ganze  Charte  ganz  voll  von  einer  folchen 
Menge  , von  einem  Orte  zum  andern  gezogener, 
lieh  durchkreuzender  Routen,  dafs  die  Behaup- 
tung nicht  gewagt  ift,  Hr.  Arrm  habe  diejenigen  Ör- 
/ ^ • 

ter,  denen  er  nicht  ihre  gehörige  Lage  mit  Zuver- 

ficlit  anweifen  können  , lieber  ganz  ausgelaffen. 

0 € 

und  zu  künftigen  Nachträgen  zurück,  behalten, 
wollen.  Und  wirklich  fehlt  hier  eine  Menge  felbft 
folcher  Örter,  die  Hr.  Arr . in  feiner,  nur  5 Jahre 

^ früher 

/ : 
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früher  erfcliienenen , Charte  von  Afien  aufgenom- 

men  und  mit  gröfserer  Schrift  bezeichnet  hat.-^ 
Zum  Erfatze  findet  lieh  eine  Menge,  an  Reiferou- 
ten  gelegener,  zum  Theil  als  Hauptltädte  bezeich- 
neter  ■ Örter , die  man,  vorher  nicht  einmal  dem 
Namen  nach  kannte. 

. «r  , * 

Eine  ähnliche  Bewandnifs  hat  es  mit  dem  Lau- 

fe  der  Flüfle  und  Bäche,  deren  eine  faft  unzäh- 

% 

liehe  Menge  die  Reiferouten  durchkreuzt,  ohne 
fich  mit  einander,  oder  mit  irgend  einem  andern 
zu  vereinigen.  Begreiflich  konnten  davon  nur  ein 
Paar  in  unferm  General- Tableam  aufgenommen 
werden.  Auch  diefes  können  wir  Hrn.  Arr.  nicht 
anders  als  zum  Ruhme  anrechnen,  da  es  unftreitig 
der  ricluigfte  Weg  ift,  auf  dem  wir  in  der  Folge 
eine  möglichft  fehlerfreie  Charte  von  Oflindien  zu 
erwarten  haben.  Es  wird  ja  niemand  die  Lücken 

x 

dc-r  Charte  im  Innern  Hindoftans  für  unbewäflerte 
und  unbewohnte  Wüften  halten,  — und' auf  jeden 
Fall  ift  es  fp  leicht  und  angenehm , die  Lücken 
auszufüllen  und  nachzutragen,  als  es  mühfam  und 
verdriefslich  ift,  irrig  niedergelegte  Örter  und  Flüf* 
fe  aulzufpüren  und  zu  berichtigen. 

1 Aber  auch  bey  den  längft  bekannten  und  von 
Hrn.  Arr.  vom  Urfprunge  bis  zur  Mündung  unun- 
terbrochen fortgeführten  Flüffen  finden  fich  auf 
unierer  Charte  manche  Abweichungen  von  den  bis- 
herigen befferen  Charten ; Abweichungen,  die  von 
einer  gefunden  Critik  des  Hrn.  Arr . zeugen.  Wir 
wollen  deshalb  nur  das  NWliche  Blatt  etwas  genau- 
er durchgeben.  Auf  den  bisherigen  Charten  gab 
es  zwifchen  dem  Indus  und  dem  Ganges  nur  zwey 

Flüffe 
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Flüffe,  die  in  N des  350  der  Breite  entfprangen, 

den  Behat  und  den  Chunaub.  Hr.  Arr.  läfst  aufser 
.diefen  bey den  noch  den  Rawee,  Bejah,  Sutuluje und 
Jumna  auf  dem  hoben  Gebirge  Kenti  oder  Lar  ent- 
fpringen.  Längs  dem  obern  Beyah  geht  eine  Rei- 
ieroute  hinauf die  von  Seehak  an  über  NacLone , 

! Camandhoo , Suckut , Mandowee  und  Cooloo  den 
Hüls  bis  zur  Quelle  nicht  verläfst  und  ihn  ober* 
halb  Cooloo  viermal  durchkreuzt.  Für  diele  Ver- 
befferung  fp rieht  auch  die  dem  Ganges  bey  Hurd- 
ivar  ähnliche  Breite  der  Jumna  tfnweit  Nahn , und 
i die  100  Yards  betragende  Breite  des  Sutuluje  blv 
' Bcllaspoor , welcher  letztere  zudem  fchon  100  engl. 

Meile'n  oberhalb  feiner  Vereinigung  mit  dem  Beyah 
fchiffbar  ift.  Ferner  ift  der  Ca g gar  oder  Cugget- 
Flufs,  der  auf  den  bisherigen  Charten  den  Surju - 
ty  und  Dimmody  aufnimmt  und  durch  die  Wüfte 
fich  muthmafslich  in  den  Bufen  von  Cutch  ergiefst, 
auf  der  unfrigen  ganz  verfchwunden ; denn  der 
burfuty  oder  Morcundy  nimmt  hier  einen  namen- 
lofen  Flufs  auf  und  ift  als  ungewifs  nicht  viel  wei- 
ter fortgeführt;  den  Dummoody  läfst  Hr.  Arr. . 
dagegen  feinen  Lauf  ununterbrochen  bis  zum 
Indus  fortfetzen.  Zwey  Reiferouten  durch  die 
Wüfte,  die  eine  von  Nagore  auf  Biccanere , die 
andere  von  JeJJelmere  über  Dih  Rawel  nach  C hun-  y 
der,  führen  quer  über  den  Flufs,  der  einer  andern 
Route  über  Didwana  und  Futtypoor  zu  gefallen  • 
dort  unterbrochen  ift.  Die  berühmten  Kanäle  von 
j Ferojee  bey  HiJJar  finden  lieh -auf  unfeier  Charte 
angedeutet. 

. f . ♦ • * 
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Wir  wenden  uns  nun  zu  ^ern,  was  gerade  jetzt 
ein  erhöhetes  Interefle  erregt  , zu  der  inneren  Be - 
grenzung.  Hier  kann  Rec.  wieder  nicht  umhin,  die 
löbliche  Befcheidenheit  des  Hrn.  Arr.^  der  die 
Grenzen,  welche  er  nicht  mit  hinreichender  Zu- 
verficht beftimmt  anzugeben  vermochte,  liebergar 
nicht  auf  die  Platte  trug,  fondern  auf  den  Abdrük- 
ken  nur  mit  verwafchenen  Pinfelftrichen  andeute-' 
te,  mit  Bey  fall  zu  erwähnen  und  manchem  un- 
lerer landsmännifchen  allezeitfertigen  Charten-  ' 
• * ' 

fchmieden  zum  Mufter  vorzuftellen.  Rec.  kann 
, Reh  hier  um  fo  kürzer  faffen,  da  durch  das  diefem 
Auffatze  bey  gefügte  General -Tableau  der  Arrow - 


JrnitlC fchen  Charte,  was,  wie  wir  fchon  oben  be- 
merkten, befonders  in  der  Verlagshandlung  zu 
haben  ift,  dem  Lefer  alles  vor  Augen  gelegt  wird. 
!Nur  über  zwey  Abweichungen,  welch?  fich  darin 

von  des  Rec.  Exemplar  des  Originals  finden,  glaubt 

/ 

, er  Rechenfchaft  geben  zu  muffen.  Die  erfte  ift  in  der 
weltlichen  Grenze  der  Subahfchaft  Decan , wo  ini 
Original  die  Grenze  vonCroondak  gerade  auf  Paun- 
gauw  läuft,  und  auch  Gandapoor  mahrattifch  Ufst. 
In  dem  Inftrument  des  mit  Scindiali  1805  gefchlof- 

1 ? ’ » | i ^ * . 

„ lenen  Friedens  tritt  aber  diefer  die  Diftricte  Aumed - 

* » k 

- nugger  und  Gandapoor  namentlich  an  die  O.  I. 
Comp.  ab.  Es  ift  alfo  eine  lehr  wahrfcheinliche 
Conjectur,  dafs  der  Illuminator  des  Hrn.  Arr.  den 
beyr  Gandapoor  fliefsenden  Flufs  für  den  bey 
Leejapoor  fliefsenden  angefehen  und,  dadurch  ver- 
leitet, die  Grenze  in  diefer  Gegend  etwa  um  4 Mei- 
len zu  weit  öftlich  gerückt  habe.  Durch  diefe  Be- 
1 xichtigung  find  auf  unferer  Charte  4 Örter,  Au- 


* 
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znednagur , Namboody , und  Gfln^/?oor  , 

den  Besitzungen  des  englifchen  Eundesgenoffen  zuw 
getheilt. 

Die  andere  Abweichung  betrifft  die  nördliche 

.Grenze  des  weftlichen  Mabratten  - Staates,  die  hier 

' 

nach  den  neuelten  Friedensfchlüffen  mit  Scindiah 
und  Holkqr  1805  abgeändert  ift,  fo  genau  folches 

* 1 

möglich  war;  denn  nicht  alle  .darin  erwähnten 
Orte  finden  fich  auf  unterer  Charte,  So  fehlen 

, i 4 

z.  B.  die  an  dem  Jumna-U fer  liegenden  Thalookz 
von  Bhadek  und  Soofeperarah , welche  füdlich  vom 
Chumbull  brittifck  geblieben  find.  1 

Der  Stich  ift,.  wie  man  es  von  Hrn.  An\  Ghar«i 
ten  gewohnt  ift,  Tauber  und  prächtig;  obgleich  die 
verschiedenen  Blätter  von  wenigstens  drey  ver- 
fchiedenen  Stechern  geätzt  zu  feyn  Scheinen.  Ge- 
gen die  Zeichnung  der  Berge,  die  zum  Th  eil  als 
einzelne  Heufchober  da  Stehen,  liefse  fich  hie  und 
da  einiges  erinnern.  Defto  Schöner  aber  fällt  die 
Schrift  ins  Auge.  Auch  ift  jede  gröfsere  Provinz 
ohne  Verwirrung  in  eine  Menge  kleinerer  getheilt, 
deren  einige  , uns  bisher  unbekannte  Namen 
fuhren. 

Zum  Be  weife,  dafs  Duab  eine  von  zwey  Flüf- 
fen  umfloffene  Halbinfel  oder  Infel  bedeute,  fo 
viel  al % Mejopotamien  oder  Interamnium , wenn  es 
auch  nicht  Schon  in  dem  1755  gedruckten  XI  Bande 
der -Allgem.  Reif ebejehreibun gen  S.212  Stände,  find 
auf  diefer  Charte  mehr  dergleichen  namentlich  an- 
geführt, in  der  Provinz  Mooltan : DoabahBah- 
ry  zwifchen  den  FlüSTen  Ravee  und  Beyah,>  und 
Doabafi  Jallinder , zwifchen  letzterm  und  dem  * 

Sutu- 

/ * 

• §l 
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-Sutuluje.  Auch  Capit.  Hardwicke  fängt  feine  Rei- 
fe nach  Sirinagur , n^ch  feinen  eigenen  Worten, 
zu  Anoopfheber  im  Dooab  an;  ein  Beweis,  dals  das 
Duab  zvvifchen  Ganges  und  Jumna  fleh  weiter  nach 
N.  erftrecke,  als  die  vormals  einzigen  brittifchen 
Befitzungen  im  füdli'chen  Theile  des  Duab. 

Die  Rechtfehreibung,  welche  Hr.  Arr . bey 
den  eigenen  Namen  angewandt  hat , weicht  mei- 
ftens  fehr  von  derjenigen  ab,  unter  welcher  felbi- 
ge  in  Deutfchland  bekannt  lind.  Diefs  kann  aber 
nur  den  Wunder  nehmen,  der,  unbekannt  mit  der 
englifchen  Ausfprache,  die  Schwierigkeiten  nicht 
hinreichend  beherzigt,  die  es  mit  fich  führt,  frem- 
de indifche  Laute  in  Zeichen  einer  europäifchen 
Sprache  darzuftellen , die  aufser  den  Confonanten 
faft  gar  nichts  feftes  hat.  Wir  haben  um  fo  lieber 
die  Rechtfehreibung  des  Originals  auch  auf  unfrer 
verjüngten  Copie  unverändert  beybebalten,  da 
jetzt  faft  alle  indifchen  Nachrichten  durch  das  Me- 
dium der  Engländer  zu  uns  kommen,  und  wir 
Deutfche  es  fchon  gewohnt  find,,  denfelben  in- 
difchen eignen  Namen  auf  mancherley  Art  ge- 
fchrieben  zu  iehen.  Ja,  faft  möchte  Rec.  be- 

V 

haupten,  dafs  fie  in  mancher  deutfehen.  ver- 

* 

meintlichen  Verbefferung'uns  Deutfehen  nur  noch 
unkenntlicher  werden,  als  in  allen  brittifchen  Va- 
rianten. Damit'  wollen  wir  aber  nicht  leugnen, 
dafs  es  doch  wohl  mehr  als  eine  blofse  Variante  ift, 
-wenn  die  in  dem  Frieden  von  1803  erwähnten 
Sriardy  Hills  bey  Hm.  Arr . den  Namen  In  ardy 
Hills  führen*  — Eine  Frage  fey  mir  hier  erlaubt:- 

.„Was  hilft  es  uns  über  Buchftaben  zu  fubtifihren, 

* * 
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ehe  wir  noch  mit  dem  Accent  aufs  Reine  lind?4* 
Wie  vielen  Deutfchen  ift  es  z.  B.  bekannt,  dafs  in 
den  Namen  Benares  und  Madras  der  Accent  auf 

/ , - i 

• . 

die  zweyte,  und  nicht  auf  die  erfte  Sylbe  fallen 
miifs?  • 

Nqch  hat  Hr.  Arr.  feiner  Charte  einige  einzel- 
ne Notizen  hinzugefügt,  wovon  wir  einige  unfern 

Lefern  nicht  vörenthalten  wollen.  So  ftehen : 

% * 

• < 

In  der  tibetanifchen  Provinz  Changh , 7 geogr. 
Meilen  üftlich  von  der  Stadt  Tankai , bey  einem 
kleinen  Orte  Tittgri , die  Worte,  Tingri  Meid  an, 
mit  der  Hinzufügung,  dafs  dort  im  Jahr- 1792  die 
.Nipalefcn  von  den  Chinefern  gefchlagen  worden. 

Von  den  Gebirgsketten  in  N.  von  Bengal  foll  - 
die  aus  Mucktuanny  durch  Morungk  fich  nach 
Bootan  ziehende  engl.  Meilen  über  die  benga- 
lifchen  Ebenen  erhöhet  feyn,  welches  in  runder 
Zahl  über  1200  Toifen  geben  und  fie  etwa  der  Hö- 
he des  großen  St.  Bernhardts  gleich  fetzen  würde. 

. Die  dahinter  liegende  Bergkette  Himmaleh  (Tur- 
ner’s  Chumularee)  an  der  S.  Grenze  von  Tibet , ift 

. d i, 

in  einegr  Entfernung  von  150  engl,  (etwa  32§  geogr.) 
Meilen  in  den  bengalifchen  Ebenen  und  namentlich 
die  Kefte  O.  von  Pari-Jeung,  von  Beyhar  und  Pur- 
ne  ah  aus,  Rchtbar.  Daraus  folgt  für  diefes  das  ganze 
Jahr  hiudurch  mit  Schnee  bedeckte  Gebirge  eine 
Höhe  von  wenigftens  2500 Toif.,  die  es  zudem  höch- 
ften  Gebirge  der  gelammten  alten  Welt  machen  dürf- 
te ; wenigftens  hat  keines  der  in  Europa,  Aßen  und 
Africa  bisher  gemeffencn  eine  gröfsere  Höhe.  — 
.Für  die  höchfte  Stelle  im  eigentlichen  Hindoftan 
möchte  Rec,  den  Tempel  im  hohen  Lande  Omer- 

cun- 
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cuntuc  an  den  Quellen  des  nach  dem  Bufen  von. 

Cambay  fliefsenden  Nerbuddar  und  des  zum  Gan- 

* » * 

ges  fliefsenden  Soane  halten.  — Aus  den  Afiatic 
Refearches , ( Vol.  7,  ift  die  Höhe  von  Bangalore 
Über  Madras  zu  2901  Fufs  angegeben. 

• . 1 

/ 

„Der  Flufs  Ganges  ift  am  niedrigften  im  April 
„und  hat  verfcbiedene  feichte  Stellen  oberhalb  [ei- 
gner Vereinigung  mit  der  Jumna , donh  ift  die 
'„Schiffahrt  niemals  unterbrochen.  500  engl.  Mei- 
ßen von  dem  Meere  ift  der  Thal  weg  (Canal)  50  Fufs 
„tief  und  behält  diefe.  Tiefe  wenigftens  bis  zum 
„Meere.  Die  Breite  des  Hauptarms  ift  verfchieden, 
?,von  400  Yards  bis  zu  engl.  Meilen,  doch  gc- 
„meiniglich  ungefähr  | engl.  Meilen.  Die  mittlere 
„Stromfchnelligkeit  beträgt  in  der  trockenen  Jah- 
„reszeit  etwa  3 engl.  Meilen  in  1 Stunde,  in  der  naf- 
„fen  Jahreszeit  aber  zwifchen  5 und  6 engl.  Meilen 
„in  1 Stunde.  Die  Abdachung  des  Gefälls  ift  etwa 
. „4  Zoll  auf  eine  engl*.  Meile  in  den  Ebenen/4 


4 


Die  muthmafsliche  Stelle  des  paropamijam- 
Jchen  Alexandriens  bezeichnet  Hr,  Arr . auf  dem 
Gebirge  Hindoo  Klio , etwa  3 geogr.  Meilen  SO 
von  Bamian . Ijigleichen  fetzt  er  die  Stelle,  wo 
Skylax  Schiffe  gebauet  habe  und  den  Indus  hinab- 
gefegelt  fey,  bey  dem  Eiuflufle  des  Co w oder  Cou- 
mnZZ-Fluffes,  der  fich  zwifchen  Neelab  und  Muckud 

von  W.  her  igi  den  Indus  ergiefst. 

» 

Faft  alle  Berge  der  Provinz  Lahor e an  dem 
Rehat  zwifchen  Varfhah  und  Rhotas  enthalten 
Steinfalz.  Zwifchen  Rhotas  und  Rawoad  kommt 
noch  Schwefel  und  Alaun  hinzu. 

' Eer 
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Der  obere  Indus  oder  Nilab  hätte  bey  Bazaar 
im  Julius  1783  eine  Breite  von  -J  bis  1 engh  Meile, 
fo  wie*  derfelbe  weiter  unten  Schiffen  von  200 
Tonnen  eine  ununterbrochene  Fahrt  von  feinen 

1 1 

Mündungen  an  bis  nach  Lahore  am  Ravey  hinauf 
erlauben  foll.  / 

Zum  Schluffe  fetzt  Rec.  die  nach  Hm.  Arr . 
Charte  (mit  unferen  oben  erwähnten  Grenzbe- 
richtigungen)  vorgenommene  Ausmeffung  des  Flä- 
cheninhaltes hieher.  Doch  möchte  hierbey  die 
Anmerkung  nicht  überflüffig  föyn,  dafs  faft  jede 
• Rubrik  mehrere  einzelne  Fürftenthümer  ein- 
Ichliefst,  die  nicht  alle  die  Landeshoheit  des 

1 

Obern  anerkennen,  der  in  unferer  Tabelle  di-o 
Benennung  gibt.  Auch  ift  auf  die  fpliäroidifche 
Geftalt  der  Erde  keine  Rückfiqht  genommen,  wor- 
über die  Erklärung  einem  andern  Orte  vorbehaD 
ten  bleibt. 


, * , T ’a  b e 1 1 6 

• **  n » 

über  den  Flächeninhalt  Oftindiens  diefsfeits  dds 

Ganges  (Zeitlich  bis  zum  Indus)  in  geograph. 

Quadratmeilen. 

1.  Souveraines  Gebiet  der  brittijchen  Oftinch  Com- 
pagnie . . *.  i7387»A. 

A.  Präfidentfchaft  Calcutta  . 9458,7 
1)  Bengal  . . ; 4062,2 

x 2)  Bahar  . . . 2286, i 

# v ' 

5)  Britt.  öftl.  Oude  499,4 
4)  Britt.  wefil.  Oude 

. 

und  Iüdl.%  Duab  1480,5 

, 5)  Oft« 
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5)  Öftl.  Allahabad  , 1 

und  Benares  . 591,4  ‘ 

6)  Tiperah  u.  Cbit-  - 

tigong  • 519, 1 

B.  Prafidentfchaft  Madras  . 4024,2 

' ' • 

1)  Circars  mit  Cat- 

<*•  / V * 

A ___  f 

fccA  u.'  Balafore  1968,8 

2)  Carnatack  . 1122,4 

(mit  Pondichery 

— 9 Q*,M.)  . 

5)  Jaghire  . . 135,7  . 

4)  Tanjore  ..  161,7 

5)  Poligars  . . 69,6  ... 

6)  Tondirnan  . . . 68,’. 

7)  Madura  . , . 72,6 

8)  Marawas  . 121,5 

, (mit  B.amiJJ'eram  , . 

\ 

u.  a.I.  = 2,4Q.M.) 

9)  Tinevelly  ...  30^0 

<.  * 
x C.  Prälidentfchaft  Bombay  . ' 3924, g ' 

1)  Bombay  und  Sal- 

Jette  L . . * 14,0 

2)  Britt.  Guzrat  und  < 

Brqach  ...  521,5 

3)  Fort  Victoria  . 6,0  . 

4)  Britt.  Myjore  u. 

Palnaud  . , 3383,4. 

^ (mit  Seringapat - 

v nam=  1 ,5  Q.  M.)  t ~ 

//.  Bunde s ge nojf.  der  Oftind.  Compagnie  1i755,yö 
A.  Cochin  und  Travancore  . 485,1 

< ' B.  Ni~ 

' s 

I 

^ 9 

M 

» > N 

" _ t w 
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5419.3 

, 1 

1107.1 

1006.1 

*539>* 

1198,9 


B.  Nizam  oder  Subah  von 

Decan  . . . ♦ , 

C.  Gurr  ah , Mundiah  und 

Bundelcund  . ..  . . 

D.  Nab  ob  von  Oude  . . 

E.  Ag  ra  und  Delhi  . . 

F.  Myfore  . . * . ’. 

II L In  fei  Ceylon  (Befitzung  der 

Brittifchen  Regierung)  - 

A.  Königl.  GroFsbritt,,  Küfte  548,5 
, v (mit  Manaar  = 2,$  Q.  M.) 

B.  Inneres,  oder  Kaifertlium 

; ; ■ C andy  . . s . . 676,6 

IV.  Staaten  der  Maliratten 

A.  Weltliches  Reich'  • . 10517,9 

B.  örtliches  Reich  . • 6486,1 

V.  Souveraine  indijche  Staaten 

A.  Staaten  in  Ajmecr  u.  Sindy 
öftlich  vom  Indus  (zum 
Theil  u^nter Oberherrfchaft 

- ' des  7,emaun  Schah  von  C an* 

* * #- 

dahar)  ..... 

B.  Jaiver  oder  Tuppel  . 

C.  Seerdhüna  (Gebiet  des  Sum^ 
roo  Begum)  .... 

D.  Rairtpoor  ( Rohilias ) . 

E.  Staaten  der  Seiks  . 

F.  Cajhmerc  . 

VI.  Portugießfche  Beßtzungen 

A.  Goa  .... 

B.  Diu  I.  . 

’ i # 

Flächen  - Inhalt  von  ganz  Olundien 
diefsleits  des  Ganges  . . 


6869,9 

9>5 

'11,0 

34,5 

4150,° 

339>° 

• • 

33?° 

0,2 


122 


* T 


16804,,^ 


1 1413,i« 


53,1*3 


58617,7 
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« 

m ^ 

Als  unbewohnbar  Und  hiervon  ab- 

* v 

zuziehen : 

Zu  l.y  A.  1)  die  berüchtigten  Sunder- 

bunds  . . . . . * • 265,0 

7Zu  I.  B.  2)  See  Ericans  oder  Ircum  , 10,5 
I,  B.  1)  See  Chile  ah  * • . • 1 5>5 

* ‘ See  CoLair  ; «.  S5>5 


\ 


1 


— * * 
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XXVll. 

% * 

Tabulae  Special  es 

' » V 

Aberrationis/et  Nütationis  in  Ascenfionem  re*» 
ctam  et  in  Declinationem  ad  fupputandas 
Itellarum  fixarum  politiones  live  adparentes 
live  veras,  una  cum  infigniörum  494  ftellaruni 
zodiacalium  Catalögo  novo,  in  Specula  aftro- 
nomica  Erneftina  ad  initium  anni  1800  con- 
ftructo  , _ cum  aliis  tabulis  eo  fpectantibus, 

auctore  Francisco  Lib.  Bar*  deZach.'VoL 

' 

II.  in  Libr.  Beckeriana.  1806. 

QBefchluJ's  zum  September  - He/V,  S*  257,) 

«•  > % .. 

4 

Mu  Sicherheit  toürde  man  Sterii-Orte  auf  lehr 
entfernte  Epochen  reduciren  können , wäre  man 
vsrfichert,  dafs  aufser  der  Präceiffion,  Nutation 
und  Aberration  keine  anderen  Bewegungen  dabey 
zu  berückfichtigen  feyen ; allein  leider  fcheint  ein 
Theil  der  Fixlterne  noch  einer  andern' lehr  wahr- 
fcheinfich  eigentümlichen  Bewegung  unterwor- 
fen zu  feyn,  auf  deren  Beftimmung  wir  jetzt  mit 
dem  Verfaffer  übergehen.  Man  kann  wohl  lagen* 
däfs  in  den  letzten  Jahrzehnden  die  Theorie  der 
himmlifchen  Bewegungen  der  Beobachtungskunft 
vofangeeilt  ift,  denn  öfters  war  es  jetzt  der  Fall, 
dafs  kleine  Ungleichheiten,  die  eine  forgfältigeBe*» 
Aloin,  Corr • XVI  £,  B b „ rech- 


« 
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1 

• 1 ' 

reölmung  erblicken  liefsen,  , erft  fpaierhin  durch 
Beobachtungen  betätigt  wurden;  allein  diefs  ift 
bey  demGegenftande,  von  dem  hier  die  Rede  ift,  im' 
minderten  nicht  der  Fall,  indem  wir  da  über  Ur- 


fache  und  Gefetze  noch  eben  fo  im  Dunkeln  find, 

als  wir  es  vor  hundert  Jahren  waren.  Nur  ßeob- 

/ 

achtungen  machen  eine  folche  eigenthümliche  Be- 
wegung der  Sterne  wahrfcheinlicli,  allein  nirgend 
ift  hier  die  geringfte  Gleich  Förmigkeit  anzutreffen, 

''und  künfti  gen  Jahrhunderten  bleibt  die  Ausbil- 

* 

düng  dieFesintereFfanten,  aber  noch  ganz  problema* 
tifchen  Theils  der  Aftronomie  Vorbehalten.  DaF$ 
aufser  der  Präceffion  noch  ein  anderes  Fortrücken 
der  Sterne  Statt  finde,  war  fchon  früher  von  Hal- 
ley,  CaFfini,  la  Caille,  Monnier,  Tob*  Mayer 
vu..a  wahrgenommen  worden,  allein  damals  wa- 
ren die  belfern  Beobachtungen  noch  zu  gleichzei- 
tig, als  dafs  darüber  mit  Sicherheit  hätte  beftimmt 
werden  können;  auch  weichen  die  Refultate,  die 
T.  Mayer  für  die  eigne  Bewegung  einiger  der  grö- 
fsern  Sterne  gegeben  hat,  bedeutend  von  dem  ab, 
was  aus  neuern  UnterFuchungen  folgt*  4 Jene 
Mayer’fchen  ßeftimmungen  und  die  unregelmafsi- 
ge,  durchaus  keinem  beftimmten  Gofetz  folgende 


Bewegung  der  Sterne  veranlagte  fchon  früher 
Herfchel  und  Prevolt,  auch  diefe  Bewegung  nur 
für  fcheinbar  zu  halten  und  folche  durch  eine 
wahre  Bewegung  der  Sonne  zu  erklären*  < Klügel 
gab  zu  diefem  Endzweck  im  Berliner  Jahrbuch  für 
1789  Formeln,  und  es  gelang  fo  ziemlich,  die 
Mayer’fchen  ßeftimmungen  mit  diefer  Hypothefe 
zu  vereinigen,  indem  man  die  Bewegung  des  Son- 


/ ' 


% t 
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\ ' " ' 1 > 
nenfyftems  nach, einem  Puncte  hin  an  nah  in.  deflen 

Lage  durch  25o°gerader  Auilieigüng  und  26° nörd- 

. licher  Abweichung  beftimmt  wurde.  Allein  die 

befieren  Behimm ungen  von  Maskelyne  laifen  fich 

iiicht  damit  vereinigen,  und  auch  die  neuern  Ar-  • 

beiten  von  Burckhardt  fprechen  gegen  diefe  Hypo- 

* . * * 

, thefe.  Gewirs  mit  gutem  Grunde  ift  der  Verf aller 
auch  hier  bey  diefer  fo  fchwierigen  Befümmung 
feinem  Grundfatze  ältere  Beobachtungen  ganz  un- 
berückfichtiget  dabey  zu. lallen,  treu  geblieben, 

um  fo  mehr,  da  eben  hier  ^las  erhaltene  Refultat 

, • 

den  Beobachtungslehler  riothwendig  jedesmal  mit 
involvirt.  Die  emfernteften  Beobachtungen die 
wir  jetzt  belmen  und  auf  deren  Genauigkeit  man 
licher  bauen  kann,  lind  die  von  Bradiey  und  Mas* 
ketyne,  die  eine  Epoche  von  42  Jahren  in  lieh  taf- 
fen. Da  die  Greenwicher  Beobachtungen  in  vor- 
züglicher Anzahl  nur  für  die  fogenannten  56  Mas- 
kelyne’Fchen  Sterne  vorhanden  find*  fo  hat  fich 
auch  der  Verfaffer  auf  den  motum  proprium  derlei* 
;ben  eingefchränkt.  Die  Präceliion  ward  mittelit 
des  Ausdrucks 

(45  "888124 -t-2o,oio38SSin.  yR.  tg.  deck)  42  . V 
berechnet,  ‘Und  dann  aus  der  Differenz  der  redu- 
cirten  mittlern  Pofitionen  der  motus  proprius  her* 
geleitet*  Da  wir  jedesmal  in  dielen  Blättern  die 
neuern  Beftimmungen , die  Maskelyne  und  Piazzi 

V 

hierüber  fanden,  gegeben  haben,  fo  glauben  wir 
auch  jetzt  die  des  Verfalfers?  hier  ausheben  zu  müf- 
fen,  denen  wir  zur  belfern  überficht  der  Überein- 

1 

ftimmung  oder  Abweichung  die  von  Maskelyne 
beyfetzen*  * . * 


B b 2 


Namen 
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In  /R. 

- 

In  /R. 

Namen 

der 

Sterne.  1 

Mot#1 
prop.  fec. 

Zach 
in  temp 

Mot. 
pr.  fec. 
Mask. 
in  temp 

Namen 

der 

Sterne. 

\ 

Mot.,  ] 
prop?  fec. 

Zach 
in  temp. 

Mot. 
prop. fec. 
Mask.  in 
tempore 

y Pegafi 

4-  0,0041 

— 0,006 

(x2  Librae 

— 0,0011 

— 0,007 

a Arietis 

+ 0,0214 

4-  0,007 

Gemma 

4-  0,0073 

+ °>ol7 

a Ceti 

0,0045 

— 0,008 

aSerpentis 

+ 0,0125 

4-  0,007 

Aldebaran 

+ 0,0121 

4-  0,002 

Antares 

+ o>oo94 

o,odo 

Capella 

+ 0,0215 

4-  o,o  1 4 

a Herculis 

+ 0,0052 

0,000 

RigeV 

+ 0,01 16 

— 0,002 

a Ophiuc 

4-  0,0152 

+ 0,004, 

ß Tauri 

-+•  0,0107 

+ o,obi 

Wega 

+ 0,0259 

+ 0,0*5 

a Urionis 

+ 0,0099 

+ 0,00  t 

7 Aquilae 

+ 0,0036 

— 0,007 

Sirius 

4-  0,0278 

— 0,028 

Atair 

+ 0,0474 

+ 0,05* 

Caftor  / 

— 0,0086 

— 0,010 

ß Aquilae 
a1  Capric 

+ 0,0081 

— 0,002 

Procyon 

— 0,0458 

— 0,053 

4-  0,0077 

+ 0,000 

Pollux 

— 0,0502 

— 0,049 

<x2  Capric 

•f  0,0107 

+ °>°°5 

oc  liydrae 

— 0,0006 

— 0,006 

Deneb. 

+ 0,0025 

— 0,005 

Regulus 

— 0,0il8 

— 0,015 

« Aquarii 

4-  0,0040 

— 0,005 

ß Leonis 

— 0,0098 

- 0,058 

Fomah. 

+ 0,0325 

4-  0,025 

ß Virginis 

+ 0,0617 

+ 0,049 

a Pegaii 

4-  0,0051 

— 0,004, 

Spica 

Arcturus 

— 0,0031 

— 0,07^27 

— 0,001 
— 0,084 

a Androm. 

+ 0,0195 

+ 0,005 

Namen 

der 

In  Declin. 

f 

Namen 
der  • 

In  Declin. 

Mot* 

Mot. 

Mot.' 

Mot; 

Sterne. 

prop.  fec. 
Zach. 

pr.  fec. 
Mask. 

Sterne. 

« 

prop.  fec. 
Zach. 

pr.  fec. 
Mask. 

M v * 

a Arietis 

a Ceti 

Aldebaran 

Capclla 

Rigel 

ß Tauri 

a Orionis 

Sirius 

Caftor 

Procyon 

Poliux 

aHydrae 

Regulus 

3 Leonis 

3 Virginis 

Spica 

Ircturus 


0,11454 


■+*  *M5 
- 0,07 

+ o,od 


— 0,07413 
0,03091 

— 0,10714  — 0,12 

— 0,45187  — °>44 
+ 0,1105t  + 0,16 
4-  0,03740  — 0,10 
+ 0,10453  + 0,13 
4“  1,2002g  -f-  1,04 

+ 0,0859?  •+•  °>°4 

+ 1,00712  + 0,95 
-f-  0,06826  0,00 

— 0,05799—0,14 
+ 0,00107  — °>°S 
+ 0,10509+0,07 
+ 0,24552+  0,24 

0,04103' — 0,19 

+ i,95°4<>ft-  b7* 


a2  Librae 
Gemma 
aSerpentis 
Antares 
a Herculis 
£ x Ophiuc 
VV  rga 
7 Aquilae 
Atair 
ß Aquilae 
a1  Capric. 
a2  Capric. 
Deneb 
<x  Aquar. 
Fomah. 
a Pegafi 
<x  Androm. 


-H>,oi7ii|—  0,15 
“#Lo>o3i7ij+  0,19 
— 0,07888 
— 0,06723 

—0,12895 

■4-0,13193 

+0,26888 

4-0,10091 
-f-°, 44403 


— 0,19 

— 0,26 

— 0,25 
~h  0,05 
-f-  0,27 
4-  0,lS 

+ °?54 
°>35 
+ 0,28 
+ 0,26 
4-  0,05 

+ °j19 
4-  0,06 

+ 0,18 
— 0,08208]  — 0,06 

V 

Die 


1*7796 

4-0,02002 

4-0,26867 
+0,01960 
+ 0,12252 
— 0,03000 
+0,11731 


i 
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I * * 

Die  hiernach  dem  Verfaffer  angegebenen  eig- 
nen  Bewegungen  in  Declinatione  beruhen  theils 
auf  den  Bradley-  und  Maskelynifchen.,  theils  auf 
den  Mayer-  und  Piazzifchen  Declinationen.  Die 
Ü herein ltimmung  zwilchen  den  Refultaten,  die 
der  Verfaffer  Maskelyne  und  Piazzi  (M.  C.  1807, 

Auguft- Heft)  gegeben  .haben , ift  noch  bey  weitem 

* 

nicht  fo,  wie  man  bey  der  jetzigen  Genauigkeit  aller 

andern  Elemente  zu  erhalten  wünfchen  mufs.  Die 

\ * s 

■r  1 

Lr  fache  diefer  Differenz  liegt  nach  u^ferm  Dafür- 
halten' faft  einzig  in  der  Annahme  der  Präceffion* 

% ♦ 

die  natürlicherweife  bey  der  bedeutenden  Anzahl  > 
von  Jahren,  auf  die  eine  Reduction  Statt  finden 
mufs,  von  grofsem  Einflufs  ift;  fo  würden  z.  B., 
wenn  man  in  den  Beobachtungen,  die  der  Oberh. 
von  Zach  zu  Beftimmung  der  eignen  Bewegung  in 
d\.  zum  Grunde  legt,  die  meiften  Refultate  ganz 
umgekehrte  Zeichen,  erhalten , wenn  man  dabey 
die  neuerlich  von  Piazzi  beftimmte  PracelTion  an- 
nahm.  Merkwürdig  aber  ift,  dafs  gerade  die  bey- 
den  Sterne,  die  das  hellfte  Licht  zu  haben  fchei-. 
nen,  Sirius  und  Arcturus,  auch  den  gröfsten  mo* 
tum  propriunt.  haben..  Sollte  es  Piazzi  vielleicht 
noch  gelingen  mit  Sicherheit  die  Parallaxen  eini- 
ger Fixfterne  zu  beflimmen,  fo  würde  diefs  dann, 
auch  wahrfcheinlich  einige  Aufklärungen  über  die 
Frage  geben , ob  diefer  angebliche  motus  proprius 
wirklich  oder  fcheinbar  ift,  , - 

Der  Nutzen,,  den  feit  dem  Gebrauch  des  Bor-» 
daifchen  Multiplications  - Kreifes  der  Polar- Stern 
für  geographifcbe  Operationen  bey  Breiten-  und 
Aznnuthal-B  eftimmun  gen  gewährt,  hat  den  Ver- 

/ falle  r 
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' 

faffer  veranlafst,  die  eigne  Bewegung  des  Polaris  in 

* Declinatione  ( da  diefe  hauptfachlich  nur  gebraucht 

> • » 

wird)  einer  behindern  Unterfuchung  zu  unterwei}- 

» , 

- feil.  Da  bey  Beobachtungen  von  Circumpoiar- 

• Sternen  die  Fehler  des  Iriftrmnents  fich  aufheben  , 

* v 

Io  reducirte  der  Yerlafier  die  von  Flamfteed  beob- 
achteten  Polar  - Diftanzen  des  Polaris  ganz  von 
neuern  und  verglich  diele  mit  der  Declination,  die 
$us  dreyhundert  eignen  Beobachtungen  auf  der  Er- 
neftinifchen  Sternwarte  erhalten  worden  war,  wor** 
aus  lieh  denn  motus  proprius  polaris  in  Declinatio- 
ne  — + o//o5i5Ö  ergab. 

Die  Betätigung  und  fchiirfere  Beftimmung 
der  fucceffivcn  Fortpflanzung  der  Lichtftrahlen 
. war  unftreitig  eines  der  intereffanteften  Ptefuhate, 

1 < 

die  wir  der  dadurch  bewirkten  fcheinbaren  Bewe- 
gung der  Fixfterne  verdanken.  So  wie  fo  viele  der 

* wich^igften  Erfindungen  durch  Bemühungen,  die 
.auf  einen  ganz  andern  Zweck  gerichtet  waren,  er- 
halten wurden,  fo  war  es  auch  mit  der  fcheinbaren 
Bewegung  der  Fixfterne  durch  Abirrung  des  Lichts 
der  Fall.  Hook  hatte  im  Jahr  1674  mittelft  eines 
56füfsigen  Fernrohrs  in  y Draconis  eine  Parallaxe 
von  15"  zu  finden  geglaubt,  und  da  diele  Beobach- 
tung weder  conftatirt  noch  auch  gerade  refutirt  war, 
fo  fingen  im  Jahr  1725  Samuel  Molineux  undBrad- 
ley  mit  einem  2/j.füfsigen  Sextanten  von  Graham 
eine  Wiederholung  jener  Beobachtungen  an.  Da 
Moline  ux  diele  Beobachtungen  bald  nachher  auf- 
zugeben genöthiget  war,  fo  fetzte  fie  Bradley  al- 
lein fort  und  überzeugte  fich  bald,  dafs  die  Diffe- 
renzen, die  er  in  den  beobachteten  Stern  «»  Orten 

' fand. 


/ 
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i , 

i ^ * 

fand,  der  Annahme  einer  jährlichen  Parallaxe  ge- 
radezu widerfprachen.  Eine  glückliche  Idee,  die 
allemal  das  wahre  Genie  charakterifirt , liefs  ihn 
die  beobachteten  periodifchen  Ungleichheiten  mit 
der  früher  von  Römer  entdeckten,  allein'damals 
nur  noch  als  Hypothefe  geltenden  fucceffiven  Fort- 
pflanzung des  Lichts  verbinden,  und  die  vortreff- 
lichfteÜbcreinftimmung  der  Beobachtungen  mit  der 
Theorie  zeigte  lieh  da.  Der  Verfaffer  hat  die  Brad- 
leyTchen  Original -Beobachtungen  (Philofophical 

Trans.  172s > N.r.  406)  ganz  von  neuem  reducirt 

» , 

und  findet  für  die  abfolute  Aberration  20, "232,  was 
nur  wenig  von  .der  Bradley’fchen  Beftimmung 
20, "25  abweicht.  Intercffant  ift  es',  die  Überein- 
ftimmung  wahrzunehmen , die  zwilchen  diefem 
direct  gefundenen  Refultate  und  einem  andern  Statt 
findet,  welches  aus  ganz verfchiedenen  Elementen 
hergeieitet  worden  ift.  Bekanntlich  hatte  Römer 
die  fucceffive  Propagation  des  Lichts  aus  den  Fin- 
fterniffen  des  erften  Jupiter -Satelliten  hergeleitet, 
allein  die  Ungleichheiten  und  überhaupt  die  Theo- 

- t 

rie  diefer  Satelliten  war  damals  noch  zu  wenig 
bekannt,  als  dafs  daraus  mit  Sicherheit  die  abfolu- 
te Aberration  hätte  beftimrnt  werden  können,  auch 
hatte  fich  eben  aus  diefen  Urfachen  Römer  bey  An- 
gabe des  Zeitraums,  während  deffen  ein  Lichtftrahl 
den  Radium  der  Erdbahn  durchläuft,  um  etwas 
mehr  als  eine  Minute  geirrt.  Da  aber  neuerlich 
la  Place  die  ganze  Theorie  diefer  Satelliten  auf  das 
forgfältigfte  unterfucht  und  entwickelt  hatte,  fo 
konnte  nun  auch  aus  der  Vergleichung  der  beob«. 
achteten  und  berechneten  Finlternifle  lieberer  auf 

► die 


37»  Monatl . Correjp.  1807*  OCTOBER . 

' ■ * * * 

1 

die  GeFphwlndigkeit  des  Lichts  uhd  hiernach  auf 
abfolute  Aberration  gefchlodfen  werden.  Delam- 
b re  hat  auf  la  Place's  Wunfch  diefe  weitläuftigeu 
numerifchen  Rechnungen  unternommen  und  fin- 
det aus.einer  grofsen  Menge  von  Beobachtungen 
für  die  halbe  Achfe  der  Aberrations -Ellipfe  20,255. 
Schöner  können  zwey  auf  fo  ganz  verfchiedenen 
Wegen  gefundene  Refultate  \1rohl  fchwerlich  har- 
rnonirep,  und  bedurfte  es  jetzt  noch  eines  Beweifes 
für  Bewegung  der  Erde  und  Gravitation,  fo  müfste 
diefe  Übereinftiminung,  die  aus  jenen  Theorien  er- 
halten wurde,  auch  die  Ungläubigften  überzeugen. 

Hat  man  nun  einmal  die  Gröfse  der  abfoluten 

\ * * 

Aberration  genau  jbeftimmt,  fo  ift  es  dann  leicht 
ihren  Einflufs  auf  jR. , Declination  , Länge  und 
Breite  der  Fixfterne  zu  beftimmen.  Von  der  etwas 
verwickelten  Aberration  der  Planeten  handelt  der 
Verfaffer  erft  fpäter.  Es  werden  die  hier  von  De*? 
lambre  (Conn.  des  tem.s,  1788,  S.  22g)  entwickel- 
ten Formeln  für  Aberration  in  .R.  zum  Grunde  ge- 
legt, allein  da  diefe  fich  nur  zum  Theil  in  diefer 
Geftalt  in  Tafeln  bringen  läfst,  deren  Refultat^wie 
den  Aftronomen  bekannt  ift,  mit  der  Secante  der 
Declination  multiplicirt  werden  mufs,  fo  hat  der 
Verfaffer  auch  hier,  wie  fchon  im  vorigen  Heft 
erwähnt  worden  ift,  zwey  Tafeln  gegeben,  womit 
dem  Argument  der  Declination  die  Hülfsvvinkel 
y oder  l gefunden  werden , mit  deren  Zuzie- 
hung dann  die  ganze  Aberration  in  jR.  erhalten 
wird.  Freylich  mufs  man  für  die  Aberration  in  ift. 
* vier,  und  für  die  in  Declination  fecbs  Argumente 

formiren;  doch  ift  die  Formation  diefe  Argumente 

fo 
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To  leicht,  dafs  gewifs  jeder  Aftronom  froh  feyn 
wird,  durch  diefe  Tafeln  der  Berechnung  aus  den. 
Formeln  überhoben  zu  feyn,  um  fo  mehr,  da  b<*y- 
de  Aberrationen  in  drey  Tafeln  auf  drey  Quartfei- 
ten dargeftellt  find,  wo  man  in  jede  mit  zvvey  Ar- 
gumenten eingeht.  Die  Aberrationen  in  Länge  und 
Breite  find  in  einer  einzigen  Tafel  vereiniget  und 
erfordern  zufammen  die  Formation  von  vier  Argu- 
menten. Mehrere  umftändlich  entwickelte  nurae- 
xifche  Beyfpiele  werden  auch  don  Anfänger  in 
dem  ganzen  Gange  der  Rechnung  keinen  Zweifel 
und  Zweydeutigkeit  übrig  laffen.  Um  alles  zu  er- 
fchöpfen,  was  die  numeril'che  Entwickelung  der 
Aberration  in  der  Anwendung  verlangen  kann,  hat 
der  Verfaffer  auch  noch  Tafeln  für  die  Correction 
der  Aberration  wegen  Excentricität  der  Erde  für 38 
der  vornebmften  Sterne,  dann  für  die  Correction 
der  mittlern  Solar- Aberration  + 20, "255,  und 
dann  eine  Tafel  für  die  tägliche  Aberration  in  jR., 
deren  Argumente  Polhöhe  und  Abweichung  des 
Sterns  lind,  gegeben.  x Nicht  unbemerkt  darf  es 
bleiben,  dafs  die  im  zweyten.  Theile  gegebenen 
Tabulae  Speciates  Aberrationis  auf  eine  abfolute 
Aberration  von  20"  fich  gründen,  und  dafs  alle 
daraus  erhaltenen  Refultate  um  zu  vermehren 
find,  um  fie  der  neuern  Beltimmung2o/,255  anzu- 
paffen.  Ehe  wir  den  Ahfchnitt  der  Aberration  veuc* 
laffen,  muffen  wir  noch  mit  wenig  Worten  der  Un- 

M 

terfuchung  erwähnen,  die  vom  Verfaffer  nach  An- 
leitung eines  von  Camerer  in  den  Erfurther  Ge- 
denkfchriften  vom  Jahre  1797  gegebenen  Auffatzes 
über  den  Einflufs,  den  eine  Änderung  in  jR.  oder 

; - Decli- 
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Declination  auf  Aberiation  hat,  hier  beygefügt 
worden  ift.  Der  Zweck  diefer  Unt erfuchung  iftein 
doppelter,  einmal  um  zu  zeigen,  wie  lange  man  oh- 
ne Fehler  die  Tabulae  Speciales  Aberrationis,  bey  I 
denen  die  M.  und  Declin.  * für  eine  beftimmte 
Epoche  fupponirt  Hnd,  brauchen  kann,  und  um 
dann  zubeitimmen,  wie  grofs  die  Differenzen  injR.- 
und  Declinatione  feyn  dürfen,  um  fich  jenerTafeln 
für  ähnliche  benachbarte  Sterne  mit  Sicherheit  be- 
dienen zu  können.  Sechs  kleinere  Tafeln  , die  im 

' # j 

Werke  felbftnachgefehen  werden  muffen,  enthalten 

die  vollftändigen  Refultate  diefer  UnteiTuchung. 

Von  allen  Icheinbaren  Bewegungen  der  Ster- 
ne wurde  die  Nutation  am  fpäteften  wahrgenom- 
men, und  wie  bei  der  Präcefüon,  entdeckte  man 
früher  ihren  Einflufs,  als  ihre  Urfache.  Dem  glück- 
lichen Entdecker  der  Aberration  konnte  beiden 
vieljährigen,  mit  der  grofsten  Schärfe  gemachten 
Beobachtungen  auch  diefe  Ungleichheit  der  Stern- 
orte nicht  entgehen,  y Draconis,  welches  Bradley 
vorzüglich  beobachtete,  zeigte  während  eines  neun- 
jährigen Zeitraums  von  1727  bis  1756  eine  beltän- 
dige  Annäherung  nach  dem  Pole  zu.  Bradley,  be- 
gabt mit  einem  glücklichen  Blick  auf  den  Zufam- 

menhangder  hirnmlifchen  Bewegungen,  überzeug- 

•*  • 

te  lieh,  dafs  diefe  Bewegung  von  dem  beynahe  19 

» 

jährigen  Umlauf  der  Mondesknoten  abhängig  fey, 
und  das  Vorgefühl  diefer,  wenn  auch  erft  fpäter- 
hin  durch  D’Alembert  ganz  conftatirten,  Wahrheit 
war  fo  lebhaft  in  ihm,  dafs  er  fchon  damals,  nogh 
ehe  die  Nutation  eine  ganze  Periode  vollendet  hat- 
te,* feine  Entdeckung  bekannt  machte,  die  neun- 

' jähri- 
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jährige  nun  folgende  allmählige  Entfernung  y Dra-*f 
conis  vom  Pol  voraus  Tagte  und  Monnier  erfuch- 

« * .1  • _ « 1 . > / 

te,  diefe  Beobachtungen  ebenfalls  zu  verfolgen, 
der  dann  auch  im  Jahre  1745  die  Gröfse  der  Nu- 
tation,  'eben  fo  wie  Bradley,  auf  18"  beftimmte.* 
Nicht  unerwähnt  darf  es  bleiben,  dafs  Römer,  der 
fchon  bey  der  Aberration  Bradley’s  Vorgänger  ge-‘ 
wefen,  es  nicht  minder  bey  der  Nutation  war,  auf; 
die  er,  wie  aus  einer  Stelle  *)  in  Horrebow  Bafis 
Aftronomiae,  fehl*  deutlich  erhellt,  fiel,  um  eine 

Ungleichheit  in  den  Declinationen  zu  erklären. 

- . $ % 

Bradley  hatte,  um  jene  Ungleichheiten  in  den 
Declinationen  der  Sterne  zu  erklären  , angenom- 
men, dafs  die  Erdachfe  während  einer  Revolution 
der  Mondesknoten  einen  Kreis  durchlaufe,  deflen 
Durchmeffer=  lg^fey,  eine  Hypothefe,  die  alle 
Beobachtungen  mit  ziemlicher  Genauigkeit  dar- 
ftellte,  allein  fpäterhin  von  D’Alembert  dahin  be- 

Tichti- 


Da  es  vielleicht  manchem  unferer  Lefer  intereffant 
feyn  wird  die  Stelle  zu  kennen,  wo  Römer  gewiffer- 
mafsen  als  erfter  Entdecker  de*  Nutation  erfcheint, 
fo  laffen  wir  folche  hier  folgen: 

„Sed  de  altitudinibo?  non  perinde  certus  reddebar, 
„tain  ob  refractionum  varietatem,  quam  ob  aliam 
„nondum  liquido  perfpectam  caufam.  Scilicet  per  hos 
,,duos  annos,  quemadmodum  et  alias,  expertus  fum, 
,,effe  qnandam  in  declinationibus  varietatem,  quae 
„nec  refractionibus  nec  parallaxibus  tribni  poteft, 
„fine  dubio  ad  vacillationem  aliquant  poli  terreftris 
„referendam,  fcuius  me  verifimilem  dare  poffe  Theo-, 
„riam,  obfervationibus  munitam,  Ipero. 

^Horrebow  Bafis  aftron.  17 35,  S.  66.J 


Digitized  by  Google 


1 


/ 


A • 

376  Monatl.  Correjp.  1807.  OCTQBER . 

• « 

richtiget  wurde,  dafs  die  Bewegnng  der  Erdachfe 
nicht  irr  einem  Kreife , fondern  in  einer  Ellipfe 
Statt  findet,  deren  gröfsere  Achfe  fich  zur  kleinern, 
wie  der  Cofinus  der  einfachen  Obliquität  zum  Co- 
iinus  der  doppelten  , verhält..  La  Place  beftimmte 

diefes  Verhältnifs  zu  10, "055664  : 7, "48562  (Mec. 

« 

cel.  Tom.  II,  S.  351),  allein  da  diefe  Beftimmung 

auf  einer  Monds-Maffe  beruht,  die  nach  den  neue- 

# . 

Iten  Unterfuchungen  in  dem  Verhältnifs  von 
i*°>8555  vermindert  werden  mufs,  fo  wird  hier- 
nach das  Verhältnifs  der  Achfen  der  Nutations-EUip- 
fe  9,6480 : 7,"  1 822 ; nach  welchem  denn  auch  die 
von  dem  VerfaUer  hier  gegebenen  Ausdrücke  für 
den  verfchiedenen  Einflufs  der  Nutation  auf  die 
Lage  der  Fixfterne  entwickelt  find,. 

Da  vermöge  diefer  Correction  die  Coefficien- 
» ten  der  Ausdrücke  für  die  verfchiedenen  Nutatio- 
nen  von  den  zeitherigen  etvvas  ab  weichen,  lohe- 
ben wir  diefe  hier  aus. 

*> 

Nutatio  in  jRcs  16,^54 414  fin,  long.  ££(£•+. 

+(8>-4I5<>7ifin-(iR***,*5lC--5s)  -+-1,23295^.  (£-35)) 

. tang.  detcl.,  * 

(nach  Lambert  Berl.  aftron,  Jahrb.  1776,  S,  io&.) 

* 

Nutatio  in  declin.  = i8,"4J5°7.ßn.(-^*-^Ä  C 7+1,23295, fin, 

(A.  + ßü 

' 

Nutatio  Obliq.  Eclip.  = -f-9,'y648o.  cof.  ^ (£-f-  0,6002,  cof. 

^2long. c'of.  2long.(^  + 
o,"oi95  cof.  (2  long.  ([-ßQ  > 

Nutatio  punct.  Aequi.  sc  18, "03584.  ßn.  Sl  C — i, "12 198  fi*  j 

2long.©  — o,//ioo7.  fin.  2 long.  C « 

\ Die  letzten  beyden  Ausdrücke  find  nach  Euler 

* . 1 

(Nov,  Comment.  Petrop.  1768,  S.  202)  gegeben.  Das 


\ 
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von  dein  Argument  der  doppelten  Sonnen -Lange 
abhängende  Glied  det  Nutation  .der  Aequinodtial- 
Puncte,  welches  zeither  meiftentheils  vernachläffi- 
get  worden  war  und  auchih  den  hier  gegebenen  Aus- 
drücken für  Nutation  in  jR.  und  decl.  unberück-  ' 
ficbtiget  ift,  hat  einen  nur  unbedeutenden  Einflufs 
auf  diefe  beyden  Nutationen.  Der  YerfafTer  ent- 
wickelt dielen  Einflufs  und  gibt  zugleich  eine  Re- 
gel, wie  er  leicht  aus  den  andern  Nutätions-Ta- 

\ 

fein  zu  berechnen  ift.  Sämmtliche  Nutationen  find 
in  neun  Tafeln  dargeftellt,  von  denen  eine  für  die 
Nutationen  in  der  Länge,  die  übrigen  aber  für  die 

in  M.  und  declin.  beltimmt  find.  Die  Nutatio  in 

» 

* . 

Äh  erfordert  fünf,  die  in  declin.  nur  Zwey  Argu- 
mente. Auf  diefelbe  Art,  wie  der Verfatffer  vorher,  * 
die  relativen  Änderungen  zwifchen  Aberration,  ge-  . 
rader  Auffteigung  und  Abweichung  gegeben  hat, 
gefchieht  es  auch  hier  für  die  Nutation;  Zwey  klei- 
ne Tafeln  enthalten  die  Änderung  der  Nutation, 
wenn  fich  die  jR  oder  Declin.  um  einen  Grad  än- 

• * t * 

dert.  Um  den  Aftronomen  bey  Reduction  von. 
Sternorten  das  Nächfchlagen  in  andern  Werken  zu 
erfparen,  hat  der  Verfafler  diefem  Werke  Tafeln 
für  die  mittlern  Längen  des  auffteigenden  Monds- 
Knotens  nach  Bürg  beygefügt.  Mit  diefem  Abfchnitt 
endigt  fich  die  Theorie  der  fcheinbaren  Bewegun- 
gen der  Sterile,  die  wohl  noch  nirgends  in  practi- 
fcher  Hinficht  in  einem  folchen  Umfange  und  mit 
folcher  Schärfe,  wie  hier^  gegeben  worden  ift., 
Die  vielen,  darin  gegebenen  Tafeln,  die  meiften- 
theils nach  neuen  Methoden  conftruiret  find,  be- 

✓ 

ruhen  lämmt-lich  auf' den  fchärfften,  neuentwik- 

* kelten 
▼ 
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kelten  Elementen,  und  ihr  Gebrauch  wird  alfo 
.eben  fo  fehr  zur  Erleichterung  als  zur  gröfsern  Ge- 
nauigkeit von  Stern -Reductionen  beytragen. 

Da  fich  bey  der  etzigen  Vollkommenheit  der 
Pendel-Uhren,  die  m eilten  und,  man  kann  wohl 
lagen,  fall  alle  \vichtkeie  altronomiFche  Beobach- 
tungen auf  das  Zeitmals  gründen,  fo  liefert  der  Ver- 
.faffer  in  dem  Abfchnitte,  „De  ftellarum  inerran- 
tium  pofitionibus  mediis  et  apparentibus  4‘  eine  An- 
leitung, wie  diefe  Zeitbeftimmung  mit  Sicherheit 

, \durch  das  Paffagen- Inltrument  zu  erhalten  ift.  Be- 

, • \ 

kanntlich  kömmt'es  hier  auf  die  nur  durch  die  gt‘öfs-> 

te  Sorgfalt  ganz  genau  zu  erhaltende  Aufhellung 

» | 

.des  Paffagen- Inltruments  an.  Ift  die  Cöllimapons« 
•Dinie  durch  die  bekannte  Methode  der  Umwendung 
genau  beftimmt,  fo  können  dann  vorzüglich  zwey 
fehlerhafte  I.agen  des  Inftruments  dazu  beytragen, 
die  abfolute- Zeitbeftimmung  dadurch  unficher  zu 
machen.  Theils  kann  die  Achfe  des  Inftrumentfc  eh 

u ' • 

I 

ne  Neigung  gegen  den  Horizont  haben,  oder  die 
verticale  Bewegung  des  Fernrohrs  .von  der  Ebene 
des  Meridians  abweichen.  Es  kömmt  daher  hier 
darauf  an,  Theils  fich  durch  Beobachtungen  von 
v der  fehlerhaften  Lage  des  Fernrohrs  zu  überzeu- 
gen, theils  die  dadurch  unrichtig  erhaltene  Zeittye- 
Itimmung  zu  corrigiren.  Erfteres  kann  theils  durch 
Circumpolar-,  theils  durch  Beobachtungen  folcher 
Sterne -gefcliehen  , deren  Abweichungen  lehr  ver- 
Ichieden  find.  Denn  weicht  die  Ebene,  die  bey  der 
verticalen  Bewegung  des  Fernrohrs  befchrieben 
\ ,r  wird,  von  dem  Meridian  ab,  fo  werden  auch  offen- 

1 * 

• ' bar  hohe  und  tiefe  Sterne  abweichende  Correctio- 

± rien 
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nen  der  IJhr  geben.  Wie  nun,  mittelft  folcher  Be* 
obachtungen  und  der  daraus  gefolgerten  Differenz 
der  Correction  der  Uhr,  aus  hohen  und  tiefen  Ster- 
nen die  Correction  der  erhaltenen  Zeitbeftim- 

* . . « 1 1 

mung  auf  das  genauelte  herzuleiten  ift,  dazu  hat 
Delambre  in  der  Conn.  des  tems  1792,  S.  251  folg» 
eine  fehr  elegante  Methode  gegeben,  die  derVer- 
faffer  hier  umftändlich  darftellt  und  deren  praeti-. 
fclie  Anwendung  er  durch  mehrere  numerifche  Bey- 
fpiele  erklärt.  Jeder  Aftronom,  der  im  Befitz  eines  1 
Paffagen  -Inftrume/its  ift,  wird  wohl  thun,  wenn  er 
fich  für  feinen  Beobachtüngsort  und  für  die  Sterne 
des  iVIaskelynifchen  Verzeichnifles  Tafeln  für  die 
Factoren 

1 ' - , 1 

fin  (altit.  Poli)  — cof(altit.  Poli)  tang»  Declim  4c 

und 

cof  (altit.  Poli)  ± fin.  (altit.  Poli)  tang.  Declin.  * 
entwirft.  Io  wie  es  der  Verfaffer  hier  für  dieErnefti- 
nifche  Sternwarte  gethan  hat,  da  die  Rechnung 
dann  ungemein  kurz  und  leicht  ift.  Um  die  e Be- 
ftimmuiigen  ,zu  erleichtern,  hat  der  Verfaffer  in 
den  nachfolgenden  Sternverzeichniffen  eine  Tafel 
gegeben,  wo  paarweife  eine  Menge  folcher  Sterne 
zufammengeftellt  find,  deren  J&.  nahe  diefelbe, 
die  Declinationen  dagegen  fehr  verfchieden  find, 
da  diefejLage  zweyer  Sterne  am  beften  dazu  geeig- 
net ilt,  die  fehlerhafte  Pofition  eines  Paflägen-In- 
ftruments  zu  erörtern. 

Da  der  Verfaffer  aufser  dem  auf  dem  Titel  an- 
gekündigten  Zodiacal-  Stern  - Verzeichnis  und  fpe- 
ciellen  Aberrations  - und  Nutations- Tafeln  die- 

4 

fern  Werke  noch  mehrere  Unterfuchungen  einver- 

* » leibt 
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. u leibt  hat,  die  theils  wie  Refractions  - Tafeln  die« 
wen,  fcheinbare  Sternorte  auf  wahre,  und  umge- 
kehrt, zu  redüciren,  theils  Redüction  von  Planeten- 
orten betreffen  , \fo  glauben  wir  unfern  Leiern 

auch  von  diefen  Erörterungen  eine  kürze  Notiz 

» 

mittheilen  zu  müffen,  ehe  wir  auf  jenes  Sternver- 
zeichnifs  übergehen.  Die  Refractions -Tafeln,  die 
'der  Verfaffer  hier  gibt,,  find  zwar  in  einer  nur  et- 
was  veränderten  Geftalt  fchon  früher  in  zwey 
franzöfifchen  Werken,  in  Delarnbre’s  neuen  Son- 

1 

nentafein  und  dann  auch  in  Puiffant’s  Traitd  de 

« « * 

Geodöfie  erfchienen  ; allein  da  jene  beyden  theu- 
' ern  Werke  denn  doch  nur  dem  kleinern  Theil  un* 
ferer  deutfchen  Lefer  in  die  Hände  kommen  wer- 
den, fo  ift  esaus  doppelter  Hinficht  intereffant,  die- 
le Tafeln  mit  in  vorliegender  Sammlung  anzutref- 
fen, da  fie  nicht  nur  auf  der  neueften  Theorie  von 
la  Place  beruhen , fondern  auch  Genauigkeit  mit 
grofser  Bequemlichkeit  vereinigen.  Auch  find  die 
hier  befindlichen  Tafeln  aus  dem  Grunde  mehr  zuni 
Gebrauch  für  unfer  deutfches  Vaterland  geeignet; 
da  fie  für  ünfere  gebräuchlichen  Baro-  und  Ther- 
mometer -Angaben  nach  altem  Parifer  Mafs  und 
Reaumur-  oder  Fahrenheitifcher  Scale,  und  nicht, 

0 

. wie  die  Dblambrefchen , nach  metre  und  thermo- 
metre  centigrade  entworfen  find.  Die  vorzügliche 
Bequemlichkeit  diefer  Tafeln  befteht  darin,  dafs 
die  atmofphärifche  Correction  nicht,  wie  es  zeit- 
her  gewöhnlich  war,  eine  befondere  Muitiplica- 
tiun  erfordert,  fondern  dafs  die  ganze  Rechnung 
hier  durch  Logarithmen  geführt  wird. 
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Ein'  anderer  intereffanter  Zu  falz,  den  diefes 
Werk-  bey  feiner  neuern  Bearbeitung  erhalten  hat, 
betrifft  die  Zeitgleichung  ; ein  Element,  deflen 
genaue  Beftimmung  bekanntlich  nicht  leicht  ift  und 
nach  den  altern  Sonnentafeln  allemal  eine  etwas 
vveitläuftige  Rechnung  erforderte.  Die  zeithefrige 
Darftellung  der  Zeitgleichung  ward  durch  zwey' 
Theile  gegeben,  die  mit  den  Argumenten  dermitt- 
lern  Anomalie  und  der  wahren  Sonnenlänge  wge- 
funden  werden  mufsten,  und  Delambre  war  der  ei*- 
fte,  der  in  feinen  neuen  Sonnentafeln  auf  eine  Ab- 
kürzung dieler  Rechnung  dachte,  die  ihm  duixh 
einige  glückliche  Subftitutionen  auf  das  volLkom- 

menfte  gelungen  ift,  fo  dafs  dadurch  die  Zeitgiei- 
/ - 
chung  in  einen  einzigen  Ausdruck  zulammengefafst 

und,  mit  Ausnahme  der  Perturbationen,  einzig  zur 
Function  der  mittlern  Sonnenlänge  gemacht  wor- 
den ift.  Aber  fonderbarift  es,  dafs  in  der  wichtigen  ' 
Formel,  die  Delambre,  in  Gemäfsheit  des  Gefagten, 
für  die  Zeitgleihung  herleitet,  ein  bedeutender 
Rechnurrgs-  oder  Druckfehler  -Statt  findet  der  ei- 
ne meue  Entwickelung  nothwendig  machte,  da  das 
zweyte  vom  Sinus  der  einfachen  Sonnenlänge  ab- 
hängende Glied,  ftatt  79,378  fin.  L,  heifsen  mufs 
8o*778  Rn.  L.  Der  Verfaflerjhat  daher  die  nach  die- 
fer  Methode  berechnete  Tafel  der  Zeitgleichung 
ganz  von  neuem  entworfen  und  zugleich  die  Epo- 
che der  mittlern  geraden  Auffteigung  der  Sonne 
nebft  den  Argumenten  der  Planeten -Storungen 
beygefügt,  um  alles  zu  vereinigen,  was  die  ßeftim- 

xnung  diefes  Elements  auch  für  entferntere  Epo-  ’ 

* • . 
eben  erfordert. 

* Mvn.  Corr,  XVI,  £•  1807»  Cc  ÖÄn 
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Da  beynahe  der  hauptnichlichfte  Zweck  der 

Sternverzeichniffe  die  durch  deren  Vergleichung 

*■  - 

zu  erhaltende  genaue  Beftirmnung  der  Planeten- 
Örter  iü,  fo  führte  diefs  den  Verfaffer  auch  fehr 
natürlich  auf  die  Unterfuchung  hin,  wie  die  be- 
gbachteten  fcheinbären  Planetenörter  durch  Aber- 
ration, Nutation,  Parallaxe  und  DurchmeiTer  auf 
mittlere  oder  folche  zu  reduciren  find,  wie  es  ztl 
'Vergleichung  mit  den  aus  den  Tafeln  berechne- 
ten  Örtern  erforderlich  ift.  Da  die  Nutation  aus  den 
allgemeinen  Tafeln  genommen  werden,  kann,  fo 
ift  hier  blufs  von  den  drev  andern  Elementen  und 
vorzüglich  von  der  Aberration  der  Planeten  die 
Rede.  Bekanntlich  hat  die  Berechnung  diefer,  we* 

' gen  der  dazu  erforderlichen  zwey  Elemente,  der 

1 * • 

' geocentrilchen  Bewegung  und  der  Diftantia  pla- 
netae  a terra,  die  nicht  in  allen  Ephemeriden  (das - 
letztere  nirgends)  gegeben  werden,  ihre  befon- 
dern  Schwierigkeiten.  . Im  Eingänge  gibt  der  Ver- 
jaffer  ein  kleines  Tiifelclien,  durch  die  das  Zeichen 


beftiinmt  wird,  mit  dem  die  Aberration  am  berech- 
neter* oder  beobachteten  Orte  angebracht  werden 
mufs  — eine  Erörterung,  die  gewifs  für  Viele 
von  grofsem  Nutzen  ift,  da  wir  aus  eigner  Erfah- 
.rung  wiffen , dafs  Anfänger  hierüber  öfters  in  Ver- 
legenheit find*  Die  Art,  wie  der  Verfaffer  die 
Aberration  der  Planeten  entwickelt,  ift  zum  Theii 
neu  und  eigenthümlich,  al  lein  da  .wir  ohne  Aushe- 
bung mehrerer  anal)  ti fclien  Formeln  keinen  deut- 

* \ 

liehen  Begriff  davon  geben  können,  fo  können 
auch  hier  nur  einige  der  Endrefultate  ausgehoben 
werden.  Der  Ausdruck  des  Verfaffers,  wo  auf  die 
...  * Excen- 
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Excentricitiit  der  Bahnen  Rückricht  genommen 

wird,  hat  zvvey  Glieder,  von  denen  das  eine  allen 

\ 

Planeten  gemeinlchaftliche  von  den  Dimenfionen 

* 

der  Erdbahn,  das  andere  aber  von  den  Elementen 
■ * . * • ' 
eines  jeden  Planeten  abhängt.  Nach  diefetn  analy- 

tifchen  Ausdruck  entwickelt  der  VerfalJer  für  je-' 

den  Planeten  den  allgemeinen  numerifchen  Werth, 

* * * 

der  von  den  Argumenten,  Elongation,  geocent'ri- 
fche  Länge,  jährlicher  Parallaxe  und  Aphelium  des 
Planeten  al  hängt,  und  ftellt  dann  die  Aberration 
aller  Planeten  durch  eine  fehr  glückliche  Anwen- 
dung conftanter  Logarithmen  in  zwey  Tafeln  auf 
einer  einzigen  Seite  mit  grolser  Genauigkeit  dar* 
kau  dais  Deiambre  in  der  Gönn,  des  teras  »794  da- 
für 32  Tafeln  gibt,  die  bey  Aufnahme  der  neuen 
Planeten  bis  zu  44  anfteigen  würden.  Da  die  Be- 

* t » » 4 1 » 

rechnung  der  Aberration  nach  diefer  Methode  das 
einzige  mühfame  hat,  fechs  Elemente  jederzeit  zu 
erfordern,  fo  hat  der  Verfaffer  durch  Annahmeder 

mittlern  Diftanzen  für  die  Erde  und  den  Planeten 

. . > .» 

die  Rechnung  noch  ungemein  abgekürzt,  Jo  dafs 

•>  - ^ « * 

man  hierzu  blofs  der  jährlichen  Parallaxe  und 
Elongation  bedarf.  Kömmt  es  endlich  bey  ßeftim- 
mung  der  Aberration  gerade  nicht  auf  einige  Zehn- 
theil Secunden  an,  fo  kann  man  lieh  eines  dritten 
hier  dargeftellten  Verfahiens  bedienen,  wo  nur  die 
Elongation  als  Argument  erfordert  wird.  Das  Gan- 
ze ift  in  practifcher  Hinficht  ungemein  intSreffant 
und  mufs  im  Werke  felbft  nachgelefen  werden,  da 
die  Grenzen  diefer  Blätter  uns  verbieten,  eine 

, ^ i 

detaillirtere  Darstellung  von -de£  ^Verladers  Me-f 
tkod«  zu  geben.  Da  endlich  auch  die  Paral- 

, . ? , . . * -*  . t **  * 1 • 1 - . ..  . . - 
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laxe  und  die  Durchmeffer  der  Planeten  zur  Reduc- 

/ 

tion  der  beobachteten  Örter  mit  erforderlich  find, 
io  hat  ddr  Verlader  auch  diele  unterfucht  und  nach 
‘den  neueftten  Elementen  beftimmt.M  Die  Durch- 
melier  und  Parallaxe  der  neuen  Planeten  find  nach 

Schröters  Beobachtung  und  den  Berechnungen  von 

\ , 

Gauls  gegeben.  . 

1 / \ 

Beynahe  der  gröfsere  Theil  \on  dem  Inhalt 

des  vorliegenden  Werkes,  mit  dem  wir  unfere  Le* 

ler  bis  jetzt  bekannt  gemacht  haben,  enthält  nur 

\ 

Zufätze  zu  dem  eigentlichen  Zodiacal-  Stern  - Ver- 
zeichnils,  deiTen  wir  nun  auch  am  Schluffe  diefer 
Anzeige  noch  mit  einigen  Worten  zu.  erwähnen 
eilen.  Eine  nähere  detaillirtere  Darftellung  und 
Vergleichung  der  ' hier  gegebenen  Sternpofitionen 
kann  nicht  Sache  dieser  Blatter  feyn , da  diefs  ein 
allzu  trocknes  Zahlen  -Regifter  ei  fordern  würde, 
und  die  Würdigung  dieler  Angaben  nmfs  jedem 
Aftronomen  lelbft  überlallen  bleiben*  Verbefferung 
der  Sonnentafeln  und  der  Zodiacal- Sternverzeich- 
niffe  iv"ar  vom  Anfang  der  aftronomifchen  Lauf- 
bahn des  VerfalTers  der  Zweck,  auf  deifen  Errei- 
chung  feine  vorzüglichsten  Bemühungen  gerichtet 
waren.  -Der  bey  den  altern  Sonnentafeln  befind- 
liche Catalog  von  345  Zodiacal -Sternen,  der  lieh 
auf  die  im  Jahr  1774  von  Maskelyne  gegebenen  Be- 
ftimmungen  der  bekannten  , 35  grüfsern  Sterne 
gründete,,  erheifchte  bald  Veränderungen,  da 
Maskelyne  mehreremal  die  ablblute  gerade  Auf- 

1 , * * r ' ,*  * 

fteigung  von  x Aquilac*  änderte,  auf  der  alle  andere 

' J r / * • | | f A 

Beltimmungen  beruhten.  So  Mehr  auch  Anfangs 
mehrere  Aftronomen  gegen  die  im  Jahr  igos  von 

Maske- 
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Mäskelyr*e  vorgefcfilagene  Vergröfserung  von  5, "8 
der  iR.  * Aquilae  waren,  fo  zeigte  fich  doch  bey  ei- 
ner von  «dem  Profeffor  Bürg  vorgenommenen  ge- 
Bauern  Berechnung  der  Maskeh nefchen  Beobach- 
tungen und  aus  Piazzi’s  Beobachtungen,  dalsjene- 
Vergröfserung  allerdings  Statt  finde  und  eher  noch 
vermehrt  werden  muffe  Die  Rechnungs- Reful- 
tate  von  Bürg*  trafen  mit  Piazzi’s  Beobachtungen  ~ 
genau  zufammen,  und  dervVerfaffer  hat  daher  auch 
in  Gemäfsheit  diefer  Beftimmungen  die  mittlere 

x r 

Ä*\. Aquilae  1802  igü  41'  7,"  13  angenommen.  Al- 
le früher  von  dem  Verlader  beftiinmten  geraden 
Anffteigungen  m ufsten  hiernach  vergröfsert  wer- 
den, allein  da  fchon  ein  gvofser  Theil  der  fpeciel- 

Jen  Aberrations-  und  Nutations-Tafeln  abgedruckt 

- » 

war,  ehe  jene  Correction  bekannt  wurde,  fo  konn-  * 

y"  $ 

te  fie  auch  da  nicht  angebracht  \yerden,  und  es 
muffen  daher  die  geraden  Aufhebungen  aus  dem 
Verzeichnifs  entlehnt  werden,  welches  im  elften 
Bande  diefes  Werks  abgedrucktift.  Die  neueften  von 
Piazzi  beftimmten  abfoluten  M.  weichen  bey  Pro- 
cyon  + 2, "2,  und  bey  * Aquilae  + l/'o  von  denletz- 
ten  Maskelynefchen  Beftimmungen  ab. 

Da  das  vorliegende  Werk  mehrerd  abgeTon- 
derte  Sternverzeichnifie  enthält,  fo* zählen  wir  fie 
hier  einzeln  auf. 

1)  Verzeichnifs  der  35  gröfsern  Sterne  nach 
Maskelyne.  Die  Pofitionen  diefer  Sterne  find  den 
liefern  aus  diefen  Blättern  bekannt;  allein  da  de- 
ren Gebrauch  in  der  practifchen  Aftronomie  unge- 
mein häufig  ift , fo  ift  das  Bemühen  des  Verfaffers, 
-den  Gebrauch  dieier  Sterne  zur  Zeitbeftimmung 

durch 
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- durch  Aberrations-  und  Nutations- Tafeln,  die 

' **  • | 
nach  einer  befondern  Methode  conftruitt  find, 

noch  mehr  zu  erleichtern,  lehr  verdienftlieh. 

' V > # 

Man  hat  nämlich  hier  auf  keine  Zeichen  Achtung 
zu  geben,  da  das  Piefultat  aus  den  Taleln  allemal 
- pofitiv  ift,  deffen  Zeichen  dann  durch  Subtraction 
einer  conftarlten  Grofse  beftiinmt  wird. 

2)  85  Paar  folcher  Sterne  , deren  gerade 

\ • i 

Aufiteigungen  nahe  dieleiben,  die  Declinationen 
dagegen  fehr  verfchieden  find,  und  die,  wie  wir 
oben  bemerkten,  Tich  vorzüglich  zur  Beftimtnung 
und  Correction  der  fehlerhaften  Lage  eines  Pafla- 
gen  - Instrumentes  eignen.  , 

3)  Ein  Verzeichnifs  von  1800  Zodiacal  - Ster* 
nen,  deren  gerade  Aufiteigungen  von  dem  Verfaf- 
ler  durch  mehrjährige  Beobachtungen  auf  dem 

1 I 

Seeberge  beltimmt  wurden.  Diefs  Verzeichnifs  ent- 
hält, wie  wir  fchon  vorher  Tagten , die  nach  den 
neueften  Datis  beftimmten  M. , und  mu  fs  jedesmal 
zu  Rathe  gezogen  werden,  wo  genaue  Beftimmun- 
gen  erfordert  werden.  Für  494.  diefer  Sterne  ent- 

1 t 

halt  der  zweyte  Band  fpecielle  Aberrations- > und 
Nutations  - Tafeln , wobey  nur  das  bemerkt  wer- 
den mufs,  dafs,  da  eben  diele  Tafeln  auch  früher 
abgedruckt  wurden,  als  der  Verfailer  feine  neuere 
vorher  erwähnte  Beftimmung  der  Präceffion  in  lon- 
gitudine  beendigen  hatte,  die  darin  angegebenen 
Präceffionen  in  jR  und  Declin.  auf  einem  frühem 
etwas  gröfsern  Refultat  beruhen.  Will  man  jene 
altern  Angaben  der  neu  beftimmten  Präceffion  an- 
paffen,  fo  miiffen  diefe  jedesmal  um  des  Ganzen 
vermindert  werden*  Ha  die  Erneftinifche  Stern- 
warte 
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warte  weder  mit  einem  Mauer-Quadranten,  noch  / 
Zenith- Sector,  noch  Meridian- Kreis  verlehen  ift, 

t ' 

fo  war  es  dem  Verfaffer  nicht  möglich,  genaue 
üeclinations-  Beltimmungen  zu  machen,  und  auf 
feine  Veranlaffung  wurden  diefe  von  Barry  in  Man- 
heim beobachtet,  wo  vermöge  des  dortigen  gfüfsi-  v 
gen  Mauer-Quadranten  von  Bird  und  des  gfüfsigen 
Zenith -Sectors  von  Siffon  diefe  Beobachtungen  in 
grofser  Vollkommenheit  gemacht  werden  konnten.  * 

Die  hierangegebenen  Differenzen  in  und  Deeli- 
natione  mit  dem  grofsen  Catalog  von  Piazzi  ge- 
hen feiten  auf  fechs  Secunden.  Die  meilten  Ster- 
ne 8*er  Gröfse  lind  in  diefem  Catalog  mit  aufge- 
nommen, und  der  Aftronom  wird  alfo  immer  Ster- 
ne antreffen,  die  zur  Vergleichung  mit  den  Plane'*  * / 
ten  gut  geeigenfchaftet  find.  Freylich  kann  diefes 
Verzeichnifs  im  ftrengen  Sinn  nicht  gerade  Zodia-  , 
cal- Verzeichnifs  genannt  werden,  da  die  Grenzen 
des  Zodiacus  fo  bedeutend  durch  die  neuen  Plane- 
ten erweitert  worden  find. . — 

Diefs  ift  die  kurze  Überlicht  eines  Werkes, 

was  keinem  practifchen  AJftronom  fehlen  darf,  da 

* — 

es  die  Beftimmungen  enthält,  zu  denen  jeder  Beob- 
achter täglich  und  ftündlich  feine  Zuflucht  zu  neh- 
men genöthiget  ift..  Wenn  der  Verfaffer  hier  die 
intereffanten  Refultate  feines  vieljährigen  Aufent- 
haltes auf  dem  Seeberge  darlegt  und  dadurch  feine 
raftlofe  Thätigkeit  unwiderfprechlich  beurkundet, 
fo  würden  die  veränderten  Verhältniffe  des  Verfaf- 
fers  traurig  für  den  Freund  der  Aflronomie  feyn, 
liefs  nicht  die  nun  zu  Eifenberg  errichtete  Sternwar- 
te, die  mit  einem  noch  fchönern  und  vollftändigfern 
, * Inltru- 
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Inftmmenten-Vorrath,- als  die  Erneftinifche,  aus- 
gerüstet ift,  eine^  Cteten  Fortgang  der  aftronomi- 
leben  Beobachtugen  und  Beftimrnungen  des  Verfaf- 
fers  init  Sicherheit  erwarten.  . ■ , 


xx\m. 

Auszug. 

/ ' 

aus  einem  Schreiben  des  Dr,  Schumacher . 

♦ \ 

1 — 

m I 

Altona,  den  10  Septbr.  1807. 

. . . . Ich  glaube  Ew,  Hochwohlgeb.  gemel- 

det zu  haben,  dais  la  Lande  mir  erlaubt  batte  zu 
ihm  zu  kommen,  um  mich  unter  feinen  Augen  zu 
bilden.  Der  Krieg  kam  dazvvifcben,  und  jetzt  ift  er 
bekanntlich  todt.  Mit  allem  Eifer  für  Aftronomie, 
werde  ich  mich  fchwevlicli  ihr  ganz  widmen  kön- 
nen. Mit  einem  zehnzolligen  Baumannifchen  Sex- 
tanten habe  ich  hier  einige  Breiten  - Beobachtun- 
gen gemacht,  die  ich  fo  frey  bin  Ihnen  mitzuthei- 
len.  Sie  find  alle  aus  Circummeridian  - Höhen 
innerhalb  io*  vom  Mittag  gerechnet.  Der  Hori- 
zont war  Öhl  mit  einem  Glasdache; 

- 1807  25  Aug,  Breite  von  Altona  55°  32'  21" 

" ~ ■*r  , *r  ■ 4 ’i8<>7 
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1807  1 Sept.  Breite  von  Altona  55ö  32'  2o,"6  * 

• 4 — — — — > — — 21,  6 

6 — — — — — — 21,  7 

' 8 — — , — — ' 28,  5 • 

Meine  Wohnung  ift  nahe  an  der  heiligen  Geilt ’s 
Kirche.  Wirft  man  die  Beobachtung  vom  29  Äug. 
heraus,  wie  man  nach  den  Regeln  der  Wahrfchein- 
lichkeit  thun  mufs,  fo  folgt  aus  den  übrigen  als 

Mittel  für  die  Breite  von  Altona  53°  32'  24, ''8* 

**  \ 

Nimmt  man  aber  auch  jene  mit,  ' fo  kommt 

53°  3*#  27, "8,  ’’  •'  \ 

Ich  werde  in  dielen  Tagen  das  3^  Heft  der 

aftronomifchen  Beyträge  des  Hrn.  Prof.  Pfatf  erhal- 
ten, wofin  auch  einige  Auffätze  von  mir  find, 
undesEw.  Hochwohlgeb.  unverzüglich  zufchicken. 

Noch  bin  ich  fo  frey,  Ihnen  eine  von  mir  in 
Dorpat  beobachtete  Sternbedeckung  zu  überfchik- 
ken.  -Es  war  die  von  « Cancri  den  20  Febr.  i8°7 
um i5v  55/5°>,,8  mittl.Zeit,  Sie  ift  an  einem  Arnol- 
dfchen  Chronometer  und  dem  5füfsigen  Through- 
tonlchen  Achromat  beobachtet,  bis  auf  die  Secun- 
de  genau.  Leider  erlaubte  mir  das  Wetter  erft  vier 
Tage  nachher  di^  Sonne  am  Paffagen ♦ Inftrument 
' zu  beobachten;  an  Sterne  war  wegen  der  Wolken 
eben  fo  wenig  zu  denken.  Die  Originalbeobach» 
tungen  find  folgende: 

'30  Febr.  Culmin  der  0 

am  Paffagen-Inftrum.  717  38'  42, "4  Arnold.  Chr. 
Eintritt  * Cancri  . . 11  54  31,  2 — > — 
24-Febr.  Culmin.  der  0 7 37  25,  4 
Deviation  des  Paffagen- Instruments  4-  4, "6. 

Den  Austritt  konnte  ich  wegen  des  niedrigen  Stan- 
des 


\ 


i 
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de«?  des  Mondes  nicht  beobachten.  Ew.  Hochw'ohlgb. 
.erlauben  mir  vielleicht,  Ihnen  hierbey  eine  klei- 
ne Anecdote  mitzutheilen.  Ein  gewifFer  L . . . der 
Fait  von  der  Autonomie  macht,  hatte  diefe  Stern- 
bedeckung auch  beobachten  wollen;  erkam  gerade 

* I 

den  andern  Morgen  zu  dem  Prof.  Pfaff,  als  ich  ihm 
meine  Beobachtung  mittheilte.  „Was  wollen  Sie 
damit?“  fragte  er,  „kein  Aftronom  kann  fie  brau- 
chen; ich  wollte  auch  beobachten,  aber  der  Mond 
fall  ja  fo  zerfetzt  aus , als  wenn  er  in  der  Schlacht 
bey  Aufterlitz  gewefcn  wäre“  Er  hatte  nämlich 

die  Lichtgrenze  auf  dem  Monde  für  den  Monds- 

* 

rand  angefehen,  da  bekanntlich  der  Stern  am  dun- 

1 

kein  Mondsrand  einuat. 
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XXIX. 

, /Auszug  _ t ; 

aus  einem  Schreiben  des  Herrn  Special  -Su* 
perintsndenten  und  Stadtpfarrers  in  Dur« 

i < 1 

lach , L.  J.  Hartmann , 


Durlacli,  den  9 Septbr.  1802% 

. . . v Da  Sie;  meinen  Verfuch,  die  hiefigo  '• 

Breite  zu  beftimmen,  mit  Beyfall  aufgenommen 
und  einen  Auszug  davon  in  Ihre  Zeitfchrift.  haben  , 
einrücken  laffen  , fo  ermuntert  mich  diefes,  Ihnen 
nun  auch  die  verfprochene  Längenbeltimmung  von  (> 

Durlach,  die  ich  im  vorigen  Monat  durch  Diftan- 
zen  des  Mondes  von  der  Sonne  zu  erhalten  bemüht 
ge vvefen  bin,  darzulegen.  Überhaupt  habe  ich  die  , 

t * 

fchönen  Sommertage  der  zwey  letztem  Monate  da*  • 

zu  benutzt,  in  Meffung  der  Monds  - Diftanzen  und 

% 

der  daraus  zu  berechnenden  Lange  mich  zu  üben, 
wozu  dennfreylich  viel  Mühe  undGedult  erfordert 
' wurde.  Zum  Glück  habe  ich  fchon  vor  einigen 
Monaten  von  Hrn.  Auch  eine  von  feinen-  grofsen  , 

aftronotnifchen  Uhren  erhalten,  die  einen  regulä- 

\ 

ren  Gang  hat  und  mittelft  der  ich  die  Zeit  immer 
gut  beobachten  und  beftimmen  konnte.  Künftig 
gedenke  ich  zu  Höhen  - Meffungen  mich  meines 
Multiplications  Kreifes  mehr  zu  bedienen,  deffen 
Aufhellung  und  Gebrauch  mir,  wie  ich  hoffe,  mit  * 

Hülfe 


Digitized  by  Google 


I 


I 


_ I ' 

5ga  Monntl  Correfp.  1807.  OCTOBER . 


Hülfe  der  gründlichen  Anweifung  gelingen  wird, 
die  Sie  im  neunten  und  zehnten  Bande  der  M.  C. 
über  diefen  Gegenftand  gegeben  haben,  und  wofür 

Ihnen  unftreitig  jeder,  der  mit  Vertical - Kreifen 

/ a 1 / 

beobachten  will,  lehr  verbunden Teyn  mufs.'Frey- 
lirh  gehört  aber  zu  dem  richtigen  Gebrauch  diefes 

1 

Inftruments  mehr;  Zeit  und  Mu  se,  als  mir  meine 
Amts-  Gelchälte  gewöhnlich  übrig  laifen,  doch 
hoffe  ich  von  Zeit  zu  Zeit  einige  Beobachtungen 
producircn  zu  können. 

Die  beobachteten  Diftanzen  O — <£  waren 
folgende;  / • 

1}  Am  7 Auguft  1807  Durlach.  ' 
Wahre  Zeit.  Jßeob.  Diftanz. 


5V  58'  3°/'&|5i°  55' 

6 6 42,  6I51  59  o 

6 8 59»  6i52  o o 

6U  4'  44, "al^0  58'  o" 


. error  in  die  = — y 

beob.  fcheinb.  Diftanz  = 51°  51'  o". 

* 

3)  Am  8 Auguft  1807  Durlach. 

VV  alire  Zeit.  jBeob.  Diftanz.  \ 


5V 

41' 

56" 

65° 

20* 

0" 

5 

46 

0 

65 

22 

0 . 

' 5 

49 

28 

b5 

24 

0 

5 

51 

46 

65 

»5 

0 

5V 

47' 

i7,"5 

65° 

22 ' 

45"' 

error 

indic.  = 

— 

\ 

7 

fcheinb.  Diftanz  = 

65° 

15' 

45"* 

Herr  Süp.  Hartmann  hatte  die  ganze  Berechnung  mit 
vielem  Fleilse  lelbft  durehgefuhrt , allein  da  er  Geh 
...  ' dazu 
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dazu  älterer  Monds- Tafeln  bedient  hatte,  fo  haben 
wir  die  Rechnung  mit  andern  Elementen  wiederholt* 
Am  7 Auguftt 
6»  wahre  Zeit  in  Paris 

longit.  {£  ==  6*  6°  421 4Ö,#/4 
latit.  . . = 4 2+  22.  o Auftrj 

*'  > Horiz.Orts- Petra1.  = • 60  i,  9 

' mot.  hör.  in  leng.  = . 57 

longit*0=4v  140  13'  i 

Beobachtete  wahre  Diftanz  =5»°  26'  44,^1 
Berechn,  wahre  Diftanz  für 

6U  4#  44, "2  w.  Z.  in  Paris  = 52  59  58,  2 
r . Differenz  = 31'  14,"! 

,Stündl.  Ander,  der  Dift.  ©—  = *4-  33  5&>  8. 

'Hiernach 

I*'  1 iyUl  . 3SÖO 

203ö,d 


Durlach  öIU.  v.  Paris 


— 251 


■V, 


» > 


1 

; Am  8 Auguft : ' . 

\ 

5^  wahre  Zeit  in  Paris  longit.  (^=6u  £o°  37^11, 

. latit.  C = 3 4°  49>  9 

Horiz.  Orts  - Parall.  (£  ==  , 59  31»  4 

longit.  0^=4^  15  8 26,  5 

mot.  hör.  (C  in  long.=  N 35  52>  5 
Beobachtete  wahre  Diftanz  =:6.5°  44'  22,^4 
Berechn,  wahre  Diftanz  für 
5U  471  1 7, /y5  wahre  Zeit  in  Paris  =65  58  16,  6 . 

v ‘ Differenz  zzs  . 13'  54/' 1 

Stündl.  Änderung  der  Diftanz  = + 33 , 19,  8.  . 
Hiernach  • , • - , 

(iV  54»"*)  36<>o". 


/ • 


Durlach  öltl.  v.  Paris 


‘999, d 


25'  ‘,“4 


Das  arithmetifche  Mittel  aus  beyden  Belli  mm  ungen 
gibt 

Durlach  öftl.  von  Paris  zzz  24/  9,^6  = 6°  21  2i//. 

Wir  würden  geneigt  feyn,  dem  Relultat  aus  der 
Beobachtung  am  « Auguft  mehr  Werth,  als  dem  vom 
vorhergehenden  Tage  beyzulegen;  da  uns  die  erften 

Beob- 


. « 


t 
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Beobachtungen  weniger  gut,  als  die  letzten,  zu  I>yn 
- fcheinen.  Wenn  man  die  Zv/ifchenzeiten  mit  den  be- 
obachteten Diftanzcn  und  deren  Änderung  vergleicht, 
fo  zeigt  lieh  offenbar,  dafs  die  zweyte  und  dritte  Di- 
ftanz  gegeu  die  erftere  zu  klein  find,  da  die  Differenz 
der  eriten  und  dritten  Diifanz  llatt  5',  51  56"  feyn  Toll- 
te. Dafs  aber  übrigens  das  hier  gefundene  Initiiere 
Refultat  von  der  Caflinifchen  Beftimmung  abweicht, 
beweift  noch  nicht  dagegen,  da  das  Fehlerhafte  der 
Caflinifchen  Meffungen  in  Deutfchland  an  einem  an. 
dem  Orte  (M.  C.  Vll  B.  S.  355  f.')  umständlich  und 
v klar  auseinander  gefetzt  worden  iit.  Da  hiernach  die 

I B * 

Länge  von  Durlach  noch  immer  etwas  zweifelhaft  i(t, 

® 1 ^ # t 

fo  wünfehen  wir,  dafs  der  Hr.  Spp.  Ka.rtma.nn  die- 
fen  Zweifel  durch  Beobachtung  einiger  Stembedek« 
kungen  heben  möge. 

' . v.  L/ 
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. !Beyträge 

^ur  Kenntnifs  des.  Flächen- Inhaltes  einiger 
Lander,  und  Ini'eln  in  und  aniser 

Eu-iopa. 


1 * • 


e\  ' 1 

S‘  . * ■ . : 

chon  Öfters  und  mit  Recht  hat  man  fich  über 
die  Un zu ver laf; lg lvtit  beklagt,  mit  der  lelbltin  den 
teilten  neuen  geographilchen  Lehrbüchern  der 
Flächen  - Inhalt  ganzer  Länder  und  Provinzen  an- 
gegeben wird.  Allein  unmöglich  kann*  diefs  den? 
Schriftfte Ilern  felbft  zur  Laft  gelegt  werden,  da 
zum  grüfsern  Theile  die  Quellen  lehlon,  aus  de-*' 


Mon^Corr,  ~XVI  ßk  1Ö07. 


Pd 


* 


nen 


> • 
% 


Digitized  by  Google 


* 1 , • ' * \ ~ I 

598  Monatl . Correfp.  180 7.  NOVEMBER . 

% * 

t < 

nen  genaue  Data  über  dielen  für  politifcbe  und 
ftatiitilche  Geographie 'fo  intereffanten  Gegenftand 
Erhallen  werden  könnten*  Die  Überficht,  die 

* t 

Tempelmann  von  der  Oberfläche  des  ganzen  Con- 

tinehtes  gegeben  hat,  ift  veraltet  und  bedarf  einer 

.totalen  Umarbeitung,  und  daffelbe  ift  auch  grofs- 

tentheils  von  Crome’s  , Arbeiten  , in  diefem  Fache 
• , * ^ » » 

der  Fall,  der  zwar  vieles,  aber  nicht  immer  mit 

kritifcher  Auswahl  über  diefen  Gegenftand  zufam- 
men  gefammelt  hat.  Das  Intereffe,  was  die  Kennt- 
nifs  genauer  Angaben  über  den  Flächen  - Inhalt 
ganzer  Länder  und  einzelner  Provinzen  fchon  an 
fich  in  geographifcher  Hinficht,  noch  mehr  aber 
aus  dem  Gefichtspunote  hat,  dafs  fich  der  Flor  und 
dev  WohHtand  eines  Landes  nur  aus  dem  Verhält- 
nifs  zwilchen  feiner  Grofse  und  - Bevölkerung  her- 
leiten läfstj  dafs  es  von  diefem  Verhalttiils  abhängt, 

‘ ‘ * 4 1 

ob  in  einem  Staat  das  Ackerbau-  oder  Manufactur- 
Syftein  zu  begünftigen  ift,  und  dafs  überhaupt  der 
, Flachen  - Inhalt  eines  Lahdes  bey  allen  irgend 
möglichen  Itatiftifch-politifchen  Einrichtungen  als 
Bafis  dienen  mufs,  veranlafst  uns  auch  in  diefen 
Blattern  dielen  Gegenftand,  wie  es  fchon  einmal 
in  einem  frühem  Bande  gefchah,  zur  Sprache  zu 
bringen  und  einige,  wenn  auch  unbedeutende 
Bey  träge  zu  liefern  Da  es  aus  mehr  als  einer  Hin- 
ficht fchwerlich  eines  Mannes  Arbeit  Arbeit  feyn 

t / % 

kann,  eine  Revifion  des  Flächen  Inhaltes  der  gan* 
zenA/Velt  zu  liefern  r da  eines  Theils  der  mit  einer 
forgfältigen  Ausarbeitung,  diefer  Refultate  verbun- 
dene Zeit- Aufwand  bedeutend  ift,  und  dann  kein 
Privatmann  in  dem  Belitz  aller  der  Charten  und 

‘ „ geogra- 
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geographifchen  Weyke  ift,  die  doch-  zu  einer  fol- 

^ ' * - , ~ ' 1 

chen  Arbeit  noth wendig  erfordert  werden,  fo  wün- 
fchen  wir,  dafs  jeder ,‘der  im  Belitz  einiger  Mate-  * 

Italien  ift,  aus  detfen  ein  Bey  trag  zu  fi ehern  Fla- 

^ • 

chen-Anaaben  erhalten  werden  kann,  unferm  Bey- 
fpiele  folgen  und  die  e irgendwo  bekannt  machen 
möge,  um  fo  die  Quellen  und  Hilfsmittel  zu  ver- 
mehren,  aus  denen  nach  und  nach  ein  Ganzes  ge-  / 

macht  werden  kann.  Wir  wünfehen  dieis  um  fo 

\ • s » 

mehr,,  da  wir  willen  , dafs. eben  jetzt  ein  guter 
Geograph  mit  einer  Umarbeitung  von  Tempelmann  » 

befchäftiget  ift,  und  .diefe  Revifion  gewils  lehr  ari 

/ , 

Vollftaridigkeit  gewinnen  wird,  wenn  einzelne 

•»  ‘ 

fremde  Bey  träge  mit  dazu  benutzt  werden  können* 

* * 

N \ * 

Nimmt  man  Deütfchland,  Frankreich  und  * 
feinen  Theil  von  Italien  aus,  fo  gibt  es1  aufserde  m 
wohl  kein  Reich*  deflert  ganzer  Flächen  - Inhalt  bis 

. i 

auf  100  und  mehr  geographiiehe  Quadrat  - Meilen 
zu  verbürgen  wäre;  eine  Ungewilsheit , die  denn 
doch  fürwahr  keine  Kleinigkeit  ilt  und  der  heuti-  1 
gen  Ausbildung  der  Geographie  eben  nicht  zur  Eh- 
re gereicht.  Geht  man  aber  aut  aufser-europäifche 
Länder  über*  dann  glauben  wir  keiner  Übertrei- 
bung fchuldig  zu  werden,  wenn  wir  behaupten* 
dafs  die  Ungewifsheit  des  Flächen- Inhalts  bis  auf 
Taulende  von  Quadrat  - Meilen  gehen  könne  Der 

* ß / 

-Beytrag*  den  wir  für  diefsinal  lielern,  betrifft  einen  *.  ' 
kleinen  TheiL  des  alten  und  einen  gröfsern  des^ 
neuen  Gontinentes,  indem  fich  liieraut  die  Ouel- 
len  befchränken  , die  wir  mit  sSicherheit  zu  diefem 
■ Behuf  benutzen  zu  können  glaubten.  , Liefe»Quel-‘ 
t V L d 2 > len 
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len  find  Spe-Charten , die  wir  vor  einigen  Wochen 
aus  dem  Depofito  hydrografico  von  Madritt  erhiel- 

* I 

ten , und  die  in  Hinficht  der  Menge  von  aftrono- 
mifphen  Küftenbefti  mm  ungen,  auf  die  fie  fich  grün« 
den,,  und  der  Sorgfalt , womit  fie  entworfen  find, 
lieh  ganz  befonders  zu  einer  darnach  zu  machenden 
Flächenberechnung  eignen.  In  Europa  ift  es  die 

tf  t 

weltliche  Spitze,  Spanien,  Portugall,  die  baleari-, 
fchen  und  pithiufifchen  Infein,  deren  Flächen- 
Inhalt  wir  hier  liefern,  und  von  America  geden- 
ken wir  nach  und  nach  die  Gröfse  der  ganzen  Eid- 
lichen Hälfte  nebft  allen  dazu  gehörigen  Infein 
und  den  Antillen  bis  zum  Mexicanifchen  Meerbu- 
fen  mitzutheilen , da  bis  dahin  die  oben  erwähnten 

» 

See -Charten  reichen.  Wie  fehlerhaft,  mit  Aus- 
nahme des  auf  Befehl  des  damaligen  Spanifchen 
See- Minilters,  Don  Antonio  Valdes,  im . Jahre 
1783  angefangenen  und  in  den  Jahren  1787  und 
89  beendigten  Ipanifchen  See  - Atlaffes,  alle  ande- 
re Charten  dieles  Reiches  find,  ift  in  diefen  Blät- 
tern (G.  E.  I B.  S.  111  , IV  B.  S.  55  folg.)  hinläng-  j 
lieh  gezeigt  worden,  und  natürlich  mufsten  daher 

auch  aile  Angaben  über  defien  Fläch.  Inhalt  fchwan- 

* . , 

kend  und  ungewifs  feyn.  Crome  berechnete  aus 
1 ' Lopez  Charten  den  Flächen- Inhalt  von  Spanien  zu 
9277  □ Meilen,  . Büfching  fetzt  dafür  8500,  und 
in  der  neuern  franzöfifchcn  Geographie  mathema- 
tique,  phyfique  etc.  von  Mentelle  und  Malte  Brun, 
werden  8496  Quadrat  Meilen  dafür  angenommen. 

Die  zuverlaffigfte . Beftimmung  ift  unftreitig  die, 
welche  von  den  Verfalle rn  jenes  See- Atlaffes  gege- 

% 

ben,  und  nach  der  der  Flächen -Ihhalt  von  Spa- 
- • . nien, 


Digitized  by  Google 


/ 


'S  / 

\ 

XXX.  Bey  träge  zur  Kennt n,  d.  Flach . Inhalts  etc . 40 1 

* • f • « - 

* v . 

nien/  jedoch  nur  vorläufig,  auf  8860  geographi-  * 
fcbe  Ouadrat  - Meilen  beflimmt  wurde*  Sämmtli- 

f *** 

che  Angaben  verliehen  iich  mit  Ausnahme  der  balea- 
xifchen  und  pithiufifchen  Infein.  Die  See-Charte/ 

aus  der  wir  den  Flächen -Inhalt  von  Portügall  und 

* ' ^ 

Spanien  berechnet  haben,  führt  den  Titel :x 

r , f * I ^ 

* Carta  Esferica  de  las  Coftas  de  la  Peniufula  de 

* • • * 

Espanna  las  de  Francia  e ltalia,  hafta*  el  Cabo 

venere  y la  correfpon diente  de  Africa.  en  efta  Par- 
te deL  Meditteraneo  con  las  Yslas  y Escollos  que 
comprende  efta  Exte'nfion  de  Mar.  Conftruida  de 
Orden  del  Rey  en  la  Direccion  Hydrografica ; y 
prefentada  a S.  M.  por  Mano  del  EXMO  Sennor  . ’ 

Principe  de  laPaz,  Generaliffimo  de  Mar  y Tieiy 

Ä * » / 

ra.  Anno  de  igoi. 

t 

undfcheint  mehrere  neue  Berichtigungen  zu  ent- 
halten, da,  wie  wir  nachher  zeigen  werden , meh- 
'xere  Küftenbeftimm ungen  von  denen  in  oben  er- 
wähntem See-Atlas  angenommenen  abweichen  und 
dann  auch  die  Lage  der  nahe  am  Ufer  von  Africa 

t * 

befindlichen  Infel  Galita  nach  aftronomifchen  Be- 

« 1 » • j 

obachtungen  die  im  Jahre  1802  gemacht  wurden, 
niedergelegt  ift.  Da  die  genannte  Charte  nach 
Mercators  Projection  entworfen  ift,  fo  gibt  fie  den  N 
Flachen -Inhalt  genau,  fobald  nur  für  den  Ma,fs- 
ftab  einer  jeden  Zone  der  durch  den  Cofinus  der 
rnittl^rn  Breite  dividirte  Werth  eines  Grades  am 
Aequator Xngenoltlnien  wird.  Will  man  nun  ge- 
nau verfahre^,  fo  darf  bey  einem  Lande,  was  ei- 
ne folche  Ausdehnung  wie  Spanien  hat,  die  Be- 
rechnung nicht  auf  der  Kugel,'  fondern  auf  dem  , 
s , • Sphä-  ' 

■ 1 • 

• . / 

* , 

‘ , . 1 . 

1 . 
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Sphäroid  geführt  werden,  und  es  fragt  lieh  nur  da 
jpöcb,  was  für  eine  Abplattung  dabey  zum  Grunde 
zu  legen  ift?  Da  das  angrenzende  Frankreich  eine 
eigenthümliche  Abplattung  von  zu  haben 

fc  hei  11t,  To  wären  wir  gar  nicht  abgeneigt,  auch 
diefe  für  Spanien  anzunehmen,  und  dann  würde 
der  Ausdruck  für  den  Flächen  - Iphalt  eines  Zoneq* 
Abichniits,  defren 

mittlere, geographifche  Breite  =1 

Höhe  der  Zone  in  Graden  =b 

Zahl  der  inneliegenden  Längen -Grade  m 

(■+■  3,9750  fin  l b cof.  1. 

— 0,0085  fin.  $ b cof,  3 1. 

•+-  0,00002  fin.  ^ b cof.  5 1, 
in  geograpbjrchen  Quadrrt- Meilen , 15  auf  einen 
Grad  gerechnet-  - Da  aber  diele  Abplattung  den 
meiften  Geographen  etwas  auffallend  febeinen 
könnte,  fo  haben  wir  uns  auch  bey  diefer  Berech- 
nung der  gemeinen  Annahme  von  unterwor* 
fen,  wo  dann  jener  Ausdruck  in  .folgenden  ü6er* 
geht : 

b 

2 b. 


==m646.)9f+  3’98802  cor-l,?n-  > 

T ” t — 0,0059g  col.  5 1 fin. 


Der  Durchmeffer  ift  bey  beyden  Ausdrük« 
ken  mit  der  angenommenen  Abplattung  aus  der 
franzöfifchen  Gradmeflung  hergeleitet  worden. 
Die  Differenz  beyder  Ausdrücke  befteht  für  den 
Flächen  -Inhalt  von  Spanien  in  19,7  Quadrat-Mei- 
len, um  welche  der  Inhalt  mit  Abplattung 
kleiner,  als  mit  einer  Abplattung  von  t§o  gefunden 
worden  ift.  Die  ßerechnungs-  Methode  felbft  war 

übrigens 
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übrigens  die  in  diefen  Blättern  (M.  C.  B.I,  S.  173 fl.) 
umftändlich auseinander  gefetzte;  alle  gröfsere Flä- 
chen wurden  nach  der  Formel*  berechnet,  und  nur 
die  Fläche  der  kleinern  in  keine  reguläre  Figur  zu 
bringenden  Ausfchnitte  durch  Abwägu|fg  gefun- 
den. a Die  Papier -Sorte  war  englifches  Velin  mit 
dem  WaGferzeichen  J.  Whatman  1805.  Hiernach 
wurde  gefunden,  ' # 

^ 1 

Fläch.  Inhalt  v.  Spanien  = 8823,48  geogr.  □ Meilen, 

i 

eine  Beftimmung,  die  höchflens  30  — 40  Quadrat 

V • » 

Meilen  noch  unficher  feyn  kann  und  die  auch  mit 

\ / . M 

der  von  den  Verfaffern  des  See-Atlaffes  gemachten 
, Angabe  gut  harmonirt.  Nimmt  man  nun  nach  der 
itn  Jahr  1787  mit  Sorgfalt  gemachten  Zählung  die 
Volks- Menge  in  Spanien  zu  10,268*50  Menfchen, 
an,  fo  kommen  auf  die  Quadrat  - Meile  1160  Be- 
wohner; eine  Bevölkerung,  die  allerdings  für  ein 
fo  fchönes  und  fruchtbares  Land,  wie  Spanien  ift, 
noch  fehr  unbedeutend  ift  und  mit  der  Bevölke- 
rung in  Frankreich  und  Deutfchland  ganz  im  Mifs- 

vörhältnifs  fteht.  Doch  ift  nach  Bourgoing’s  Ver- 

* 

l'icherung  die  Bevölkerung  von  Spanien  feit  dem 
Jahre  1787  im  Wachten. 

- V 

i \ t 

Noch  weit  mehr  Ungewifsheit  herrfchte  zeit- 
lier  über  den  Flächen  - Inhalt  von  Portugail,  wo 
die  Angaben  noch  zwifchen  17  und  1900  Quadrat- 
Meilen  fchwanken.  De  Barros  in  feinem  Memo- 
ria rohre  as  cauzas  da  differente  populacao  de  Por- 
tugal etc.  (Tom  I der  Memorias  oeconomicas  da 
Academia  Real  das  Sciencias  de  Lisboa  9 S.  125) 
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gibt  dafür  2750  Legoa«  quadratas  an , was  lieh  auf 

f i 

i88^  geographifche  Quadrat- Meilen  reducirt,  da 
das  Verteil  tnifs  der  porjug.  Legoa  zur  geograpb. 
Quadrat  - Meile  0,(  944:  1 iit,  Portugiefifche.  Land- 
Charten  u$n  Portugall  find  uns  nicht  zu  Geficht  ge- 
kommen, fo  wie  wir  auch  keine  Refultate  in  Er- 
fahrung  bringen  konnten,  die.  etwa  die  im  Jahr 
1799  organifhte  königlich  geogrgphifche  Gefell- 
fchaft  in  Portugall  in  djefer  Hinficht  gehabt  hätte, 
wiewohl  fie  fich  fchon  feit  mehreren  Jahren  mit 
einer  trigonometrifchen  Vermeffung  des  König- 
reichs befchäftigen  füll.  Die  Grenze  zwifchenPor- 
tugall"  und  Spanien  ift  auf  der  oben  genannten 
Charte  durch  eine  punctirte  Linie  angegeben,  und 

hiernach  fanden  wir, 

" * 

Fläch.  Inhalt  v.  Portugall  = 1689,4  □ Meilen, 

• ' ' ' 

ein  Refultat  was  etwas  kleiner  als  alle  zeitherige 
Angaben  ift.  Die  Angaben  über  die  Bevölkerung 
.von  Portugall  find  eben  fo  fch  wankend,  wie  die 
über  deffenFlcicheo-Inhalt.  Nehmen  wir  2,900000 
für  die  v^ahrfcheinlichfte  Volks -‘Menge  an,  fo  be- 
trägt die  Bevölkerung  auf  eiqer  Quadrat -Meile 
1717  Seelen. 

Von  den  balearifchen  In  fein,  Mallorca  und  IVB“ 

norca,  und  den  Pithiufifchen,  Iviza  und  Formen- 

• « 

tora,  werden  wir  wahrfcheinlich  nun,  da  die  fran-  , 
zöfifche  Gradmeffung  wirklich  bis  dahin  verlängert 
wird,  bald  beftimmtere  geographifclie  Data  erhal- 
ten, als  es  zeither  der  Fall  war.  Aus  der  vorliegen- 
den fpanilchen  See -Charte  fanden  wir:  ✓ 


r 


Flächen- 
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Fläch.  Inhalt  von  Mallorca  59,54  geogr.  □ Meil. 

— — — Minförca  15,71  — r — — 

— r — r — Iviza  9,60  — - — r.  tt- 

— — » — Formentera  5,70  — — — «* w 

« t 

Letztere  ift  unbewohnt  *)'  und  die  Infel  Qrbrera  ift 
zu  klein,  als  dals  wir  uns  getrauetqn  mit  Sicherheit 
ihren  Flächen -Inhalt  angeben  zu  können.  Von 
allen  dieffen  Infein  ift  keine  bekannter  als  Minorca, 

.von  der  wir  noch  ein  anderes  Jftefiiltat  liefern,  was 

* 

. uns 


*)  Es  ift  fondorbar,  dafs  diele  Intel,  die  nach  zuvcrlälr 
figen  Nachrichten  eine  vortreffliche  Fruchtbarkeit  hat, 
'doch  iyimer  unbewohnt  geblieben  ift.  Audi  zu  Stra- 
bo’s  Zeiten  war  diefs  der  Fall,  der  lib.  III,  S.  302,  fol-/ 
gendc  Befchreibung  diefer  Infeln  liefert:  ,,E  regione 

Hispaniae  iufulae  jacent  duae  quidem  pityufae,  duae 
% vero  Gymnefiae,  quac  Baleares  appellantur , quas  in- 
ter  Taraconis  et  Sucronis  maritiinam  elfe  fitas  conti- 
git.  Super  hanc  conditum  eft  Saguntum,  Pityufae 
iQngius  in  pelago  exiftentes  , magis  quam  Gymnefiae, 
declinantur  in  Occafum.  E quibus  una  quidem  voca- 
tur  Ebufus  £ Iviza)  urbem  ejusdem  nominis  contincns. 
Circuitus  Iufulae  ftadiorum  400.  Latitudo  inaequalis, 
uti  etiam  longitudo,  Probe  jacet  infula  Ophiufa  (For- 
mentera) longe  minpr  qc  deferta.*1 

Für  Leier,  die  mit  den  Benennungen  der  altern 
Geographie  weniger  bekannt  find,  fügen  wir  die  Be- 
merkung bey,  dafs  Taraco  und  Sucro  das  heutige  Ta- 
ragona  und  Ctillera  bezeichnen.  Über  die  Bedeutung 
des  Letztem  herrfcht  mth  eiue  kleine  Zweydeutig- 
keit,  da  Plinius  und  Ptotemaeus  durch  Sucro  einen 
Flufs  bezeichnen,  der  unftreitig  der  Xucar  ift,  der 
lieh  beym  Cap  Cullera  in’s  mittellandifche  Meer  er-  , 
giefst.  Saguntum  ift  das  heutige  Murvicdro^ 

a>.  L * 


x 
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. uns  nicht  minder  zuverläffig,  als  das  vorßehendd,' 
zu  feyn  fcheint,  und  wa^wir  aus  der  bey  „Tho- 
mas Walfch  Journal  of  the  late  Campaign  in  Egypt, 
•London  1803“  befindlichen  „Map  of  the  Island 
of  Minolta,“  entlehnt  haben.  Diefe  Charte,  die 
in  einem  lehr  grofsen  beynahe  topographifchen 
Mnfsftabe  entworfen  ift , gibt  für  den  Flächen -In- 
halt von  Minorca  14,3  Quadrat -Meilen'  was. mit 
dem  vorherigen  Refultat , Vortrefflich^  überein- 
‘ ftimmt.  Da  aber  die  engüfche  Charte  nach  einem 
weit  gröfsern  Mafsftabe  als  die  fpanifche  entworfen 
ift,  und  die  Engländer  lange  im  ruhigen  Befitze 

>on  Minorca  waren,  fo  find  wir  diefsmal  geneigt 

# - 

der  erftern  den  Vorzug  einzuräumen.  Der  vor- 
treffliche Hafen  Mahon,  der  diefe  Infel  zu  einem 
wichtigen  Puncteim  mittelländifchen  Meer  macht, 
war  die  Urfache,  dals  deren  Belitz  ein  ewiger  Zank- 
apfel zwifchen  Frankreich,  Spanien  und  England 

war.  Mannicbfaltig  waren  die  Änderungen,  die 

* 

lieh  im  vergangenen  Jahrhunderte  mit  dem  Belitz 
diefer  Infel  ereigneten.  Spanien  befafs  diefe  Infel 
zu  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts , die  aber 
1713  in  Gemäfsheit  des  Utrechter  Friedens  an  Eng- 
land abgetreten,  im  Jahre  1756  von  den  Franzofen 
'unter  Anführung  des  Marfchall  Richelieu  erobert* 
nach  gefchloffenem  Frieden  aber  im  Jahre  1763 
^ abermals  an  England  überlaffen  wurde.  England 
n blieb  nun  bis  zu  dem  Jahre  1785  ruhigen  Belitz 
der  Infel,  wo  fie  von  den  Spaniern  unter  Anfüh- 
rung des  Herzogs  von  Crillon  daraus  vertrieben 
wurden,  die  floh  auch  bis  zum  Jahre  1798  dort  be- 
ha  pteten,  wo  die  Infel  abermals  unter  engüfche 

^ ßoth- 

. « 
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Bothmäfsigkeit  kam,  bev  dem  Frieden  von  Amiens 
aber  an  Spanien  zurückgegeben  wurde.  JJie  bey- 

den  vorziiglichften  Städte  in  Minorca  find  Ciuda- 

* 

tella  und  Mahon.  Der  nach  letzterer  Stadt  ge- 

t N 

nannte  Hafen  Mahon  fcheint  nach  eipem  b$y  dem 
oben  genannten  englifchen  Werk  befindlichen  Pla- 
ne davon,  fehr  feft  zu  feyn.  Die  Forts  St.  Philipp, 
Malborough  und  St.  Charles  vertheidigen  die  Ein- 
fahrt, und  bey  einer  tapfern  Verteidigung  mufs 
die  gewaltfame  Wegnahme  diefes  Hafens  fchwer 
feyn.  Ein  Port  Fornelia,  den  wir  auf  der  engli- 
» fchen  Charte  angegeben  linden,  wird  durch  ein 
Fort  gleiches  Namens  vertheidiget ; allein  unbe- 
fchützt  ift  der  fchöne  Hafen  Addaya,  da  das  zwar 

* 1 

' in  der  Nähe  befindliche  Fort  Capi  fchwerlich  eine 
Landung  dafelbft  hindern  kann;  auch  war  es  von 
da  aus,  dafs  fich  die  Engländer  im  Jahr  1798  der  In- 
fei  bemeifierten, 

' • \ 

Die  Gröfse  diefer  Tnfeln  wird  in  neuern  Geo- 
graphien fehr  verfchieden  angegeben.  * In  der  vor- 
her angeführten  Geographie  von  Mentelle  und 

- 1 4 

Malte.  Brun  herrfcht  hierüber  eine  grofse  Discor- 
danz<;  in  der  Uberficht , die  von  dem  Flächen-In- 

1 i 

halt  von  ganz  Spanien  gegeben  wird,  ift  Mallorca 
/ zu  65,  Minorca  zu  29  und  Iviza  zu  22  Quadrat-Mei- 

1 

len  angenommen,  allein  Seite  98  deffelben  Bandes 
hey  der  einzelnen  Befchreibung  diefer  Infein  wird 
Mallorca  zu  54  oder  45  und  Minorca^nach  Arm- 
; ftrong  zu  246  Squares  miles  = 12,5  geographifche 
Quadrat -Meilen  angegeben  ; Differenzen,  die  der 
Redacticui  eben  nicht  zur  Ehre  gereichen#  Auf  den 

* > * rn  eilten 

* - ' * 

,\ 

* - ' . 

\ ; . . • 

• * 

i • ’ 

* 

/ 

\ 
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meiften  Charten  ift  Minorca  fälfchlich  kleiner  als 
• , Iviza  abgehildet,  wie  diefs  eben  auch  hey  der  in 
den  Geogr.  Ephem,  IV  Band  befindlichen  Charte 
von  Spanien  der  Fall  ift.  Wenn  wir  die  vurhegen- 
/ de  fpanifche  See  - Charte  mit  dem  Längen-  und 
Breiten- Verzeichnis  vergleichen,  was  in  derM.C. 
B.  I,  S.  330  f.  gegeben  ift,  fo  zeigt  ficli,  dafs  die 
~ ' neuern  Rectificationen  vorzüglich  darin  behänden 
haben,  dafs  die  Ausdehnung  von  Spanien  füdlich 
etwas  verkürzt,  nördlich  dagegen  an  der  Küfte  des 

t ^ 

Atlantifchen  Meeres  etwas  vergrößert  worden  ift. 
Die  Riiftenbeftim inungen  an  der  üblichen  und  welt- 
lichen Seite  fo  wie  die  auf  den  Infein  im  mittel» 
. ländifchen  Meere,  harmoniren  faft  durchgängig 
vortrefflich  mit  den  altern  Angaben.  Als  Beleg  des 
Angeführten  heben  wir  folgende  Ortsbeltimmun- 
gen  aus,  die  wir  forgfältig  aus  der  fpanifdhen  See- 
Charte  abgetragen  haben. 


t 
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Spanien  *.  , • ■ 

45  18  JO 

4 

36 

0 

— 

C°  Cervera,  vnordöftli- 

• 

che  Grenze  , . 

• . . i*s 

42  , 3.7:30  1 

9; 

30 

0 

V* 

— 

# , / | 4 ^ M - J r , * * , 

Die  Lage  der  oben  erwähnten  ln  fei  Galita 
die  be^  nahe  mit  Cagliari  unter  einerley  Meridian 

^ 4.  . * , 4 » 

liegt,  wurde  im  Jahr  1803  von  Don  Dionyfio  Ga- 
liano  beliimmt: 


• 4- 


♦ 4 4 - 4 


Breite. 


Oflliche  Länge 
von  Cadix. 


Infel  Galita  1 57°  53'  40"  | 


—i  > 


1 "° 

10 


20 


// 


Die  G'röfse  diefer  Infel  kömmt  fehr  nahe  mit 
der  von  Cabrera  überein.  Nicht  unerwähnt  kön- 
nen wir  es  hier  lallen*,  dafs  die  aftronomifchen  Be- 
ftinimungen,  die  Feuillee  in  feiner  bekannten 
Rqifebefchreibung  von  Port  Mahon,'  Almeria  und; 

* y * • « - ■ - * V 

Carthagena  gegeben  hat,,  bis  auf  einige  Secunden 
mit  den  neuern  Augaben  überein ftimmep.  — Wir 
verlaßen  nun  Europa,  um  auf  das  neue  Continent 
überzugehen*  deffen  Flächen -Inhalt  vom  Capo  de 
Hornos  bis  zum  570  Tödlicher  Breite  wir  jetzt  un- 
fern  Leiern  darlegön  wollen.  Die  fpanilchc  See- 

, - Charte? 


' i 
1 

H 


1 

/ 4 


' \ 
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\ t 


Charte,  die  uns  hierbey.zur  Grundlage  diente,' 
führt  den*Titel: 

t \ * * 

,,Carta  Esferica  de  las  Coltas  de  la  America  Me-- 
ridional  desde  el  Parallele  de  56°  50'  de  Latitud 

/ S.  Halla  el  Cabo  de  Homos.  Levantada  de  Or- 

* 

den  del  Rey  en  1789»  90,  94  et  95  por  \arios 
Officiales  de  fu  r1  Armada. 

Prelentada  a S.  M.  por  Mano  del  EKMO  Sr.  Don 
Juan  de  Langara,  Secretario  de*  Eftado  y del 
Despacho  Univerfal  de  Marina.  . Anno  de  1798  “ 
und  ift  fchon  zum  Theil  im  V B.  M.  C.  S.  452  f.  an- 
gezeigt  worden.  Wir  fangen  mit  der  füdlichften  , 

t 

S.pitze  von  America,  mit  dem  Feuerlande,  an.  Die- 
fei*  grofse  Diftrict  der  noch  viel  Terra  incognita  fpr 

• t * ^ ^ ^ 4 ^ 

Uns  enthält,  wird  eigentlich  durch  den  grolsen 

* > 1 

Canal  des  heiligen  Sebaftian  in  zwey  Theile  ge- 
trennt. Wir  haben  beyde  Diftricte,  deren  Gren- 
zen wir  nachher  näher  angeben  werden,  belonders 
berechnet,  und  fanden i 4 


Flächen  - Inhalt  des 
nordöftlich.  Theils 
des  Feuerlandes  . 

Flächen  - Inhalt  des 
füdweftl.  Theils  * 

Hiernach  das  ganze 
Feuerland  .. 


X tp 

166,3  geogr.-D  Meilen 


= 1555.4  — — — 


— 15*1)7  googr.n  Meilen. 


< # V 

Der  nordöftliche  Theil  des  Feuerlandes  wird 

f 

durch  die  Vorgebirge  del  Etn  Santo,  Orange,“  del 
Boqueron  und  einem  unbenannten  Vorgebirge  an 
der  Judöftiichen  Spitze  begrenzt. 


Namen 
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Namen  der  Oi  te. 

ß 

♦ - - p - ?-* » • 

Südliche 

Breite., 

VV etliche  Länge 
* von  Cadix. 

C°  de!  Etu  Santo 

— Orange  . 

— del  BoqUeron 

■i  . 

Unbenannt.  Vorgebirge 

520  4o'  4o" 
52  28  ■ 5° 

55  27  0 

55  0 

6i°  40'  0"  • 

'65  0 O 

*65  41,  20 
i 61  50  -0 

. i 

Von  diefen  Puncten  ift  nu t das  Vorgebirge 
des  heiligen  Geiftes  aftronumifch  beilimmt.  Von. 
dem  übrigen  Feuerlande  heben  wir  noch  folgend® 

v r 

merkwürdige  Puncte  aus,  die  nach  der  Bezeichn 
nung  auf  vorliegender  Charte  auf  aftrono  milchen 
Beftimmungeri  beruhen.' 


■ Aä  i i ^ 


Namen  der  Orte. 

Südliche 

Breite 

Weltliche  Uinge 
von  Caüix. 

Capo  de.  Hornos  . 

o5 

5ö7 

5°" 

c 

0 

/ 

c 

C°  de  Buen  - Succeffo 

55 

1 

u 

1 

59;  0 5° 

J.  Diego  Ramirez 

50 

28 

50 

6a  2a  0 

C°  Sta  Ines 

54 

7 

0 

60  40  20 

Unbenanntes  Vorgebir- 

* 

» • 

ge  an  der  füdöftl.  Ein- 

• • 

fahrt  des  Canal  d.  Sn 

4 * 

s. 

Sebaftian  . . . 

55 

25 

5° 

61-41  0 

C°  de  las  Virgines  * 

24 

0 

6a  8 0 

C°  Pilares  . . y 

52 

46 

0 

6s  59  ' ö 

Los  Evangeliftas  . . 

52 

54 

0 

68  48*  0 

Oer  Canal  de  Sn  Sebaftian  ift  der  einzige,  der 
als  wirklich  durchgehend  bezeichnet  ift,  allein  au- 
fserdem  find  noch  eine  Menge  andere  Canäle  an* 
gedeutet,  und  es  ift  fehr  wahrfcheinlich , dafs  das 
ganze  Feuerland  vielfach  von  folchen  durchfchnit- 
ten  ift.  Die  detaiilirte  Darftellung  der  Magellqni- 
fchen  Straf se  auf  diefer  fpanifcheix  See -Charte,  ift 

für 
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für  Sclii fahrende,  bey  der  denn  doch  wohl  noch  j 
unentfchiedenen  Frage,  ob  es  vortheilhäfter  ift, 

t i 

durch  diefe  oder  um  das  Capo  de  Hornos  zu  fchif- 
fen  fehl*  intereffant.  * Die  Meinungen  der  be* 

• t J 

. rühmieften  Schifahrer  über  dielen  Gegenftand  , fo 
wie  auch  darüber,,  ob  es  rathfamer  ift,  die  Meer- 
' enge  Maire  zu  durch fehiffen,  oder  um  das  Staaten-  , 
Jaml  herum  zu  fegeln,  find  getheilt.  Capitän  By- 
ron, der  zweimal  das  Gapo  de  llornos  paffirt  und 
bey  einer  Durch fcltiffung  der  Mngellanifchen 
Meerenge  mit  Unannehmlichkeiten  mancherley 
Art  zu  kämpfen  gehabt  hatte,  fagt  deffenungeacbtet 

ausdrücklich,  dafs  er  den  letztem  Weg  jedesmal 

1 % 

verziehen  würde,  zumal  wenn  es  in  der  Gewalt* 
des  Capitän  liehe,  die  Jahreszeit  zu  wählen,  in- 
dem im  Monat  December  nicht  ein  einzelnes 
Schiff,  fondeni  eine  ganze  Flotte  in  einem  Zeit- 
raum von  drey  Wochen  diele  Meerenge  paffirea 
könne.  Cook  und  mit  ihm  die  meiflen  neuern 

i * 

Schiffahrer  behaupten  dagegen,  dafs  die  Durch- 

i 

fahrt  der  Magellanifchen  Strafse  wegen  dev  ufizäh- 
ligen/darin  befindlichen  Klippen  und  kleinern  in-  -J 
fei -Gruppen  weit  gefährlicher  und  Zeitrauben-  j 

der  als  die  Umfchiffung  des  Capo  de  Hornos  fey*  ; 
Auch  die  Reife-Routen  der  beyden  fpanifchen  ■ 

Schiffe,  der  Deseubierta  und  Atrevida,  die  auf 

diefer  Charte  dargeftelit  find,  gehen  beyde  um  das 

• * % 

.Cabo  de  Hornos  herum.  Es  würde  voreilig  von 

• | 

uns,  die  wir  nicht  aus  eigner  Erfahrung  urtheilen 
können,  feyn  , hierüber  entfeheiden  zu -wollen, 
allein  wenn  wir  auf  der  einen  Seite  bedenken,  dafs 

der  Weg  durch  die  Magellaaifche  Meerenge  bis 

\ * *■  • 

* ms 
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ins  ftille  Meer  nur  ungefähryp,,  der  dagegen  um  das 

* | *■  1 

Capo  de  Hornos  igo  geographifche  Meileri  beträgt, 

dafs  dann  die  fiidlicbe  Kiifie  des  Feuerlandes 

>'  • • « 

ä-uTserrt  unwirthbar.  ift,  ftatt  dafs  die  Ufer  an  der 

■ . . . , * . • . > 

Mageilanilchen  Meerenge  Erfrifchungen  und  vor- 
züglich antifcorbutifche  Vegetabilien  in  Menge 
darbieien:  fo  fcheinen  uns  diefe  Vortheile  das 

. ‘ ■ / V « > ' 

Schwierige  der  Schiffahrt  durch  diefe  Meerenge*, 
die  es  fchon  jetzt  weit  weniger  als  zu  Cook’s Zeiten 

1 1 % 

ift  und  bey  genauem  Reconnaiffancen  noch  mehr 
erleichtert  werden  wird,  .wohl  aufzuwiegen.  An- 
ibn’s  Rath  nie  die  Maire’s  Meerenge  zu  befah- 
ren, fondern  allemal  das  Staatenland  zu  urnfchif- 

fen,  dann  bis  61  — 62°  lud  lieh  er  B reite  zu  heuern. 

• * 1 > . 

und  nachher  erft  eine  nordweftliche  Richtung  zu 
nehmen,  wurde  nur  durch  die  Jahreszeit,  in  der 

* . * -rr 

er  jene  Gegenden  befchiffte,  veranlafst.  Es  war  im 
* * . » » r 
Monat  März,  dafs  Anfon  in  die  Mail  e’s-Strafse  kam* 

. 1 . k « v \ ' 

bekanntlich  die  Jahreszeit,  wo  der  dortige  Winter 
einzutreten  anfängt,  der  jederzeit  von, den  heitig- 
ften  Stürmen  begleitet  ift. 

Die  Oberfläche  des  Staaten  - Landes,  welches 
lieh  von -Weh  nach  Oft  ungefähr  zehn  geog  raphi- 
Sehe  Meilen  erft  reckt,  fanden  wir 

= 11,8  geograph.  □ Meilen. 

Die  öftlichfte  Spitze,  C°  de  Su  Juan,  ift  aftronomifch 
darauf  beftimmt.  .. 


8iiu  liehe 

VVeitl.  Länge 

j 

. ' i 

Hr*ite. 

von  Cadix. 

Capo  de  Sn  Juan  [54°  47'  o"|57°  25;  5° 

‘ Die  Malouinen  norchveftlich  vom  Staaten- 
jLande,  berühmt  durch  die  Anfprüche,  die  znehre- 
Jtton.  Corr,  XVI . £,  1807.  £ e re 
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re  Nationen  auf  ihre  Entdeckung  machen,  bege- 
hen, aufser  einer  unzähligen  Menge  kleinerer  In- 
feln,  aus  zwey  durch  die  Meerenge  de  Sn  Carlos 
von  einander  getrennten  gröfsern  Infeln  , Fal^laäd 
oder  der  grofseu  Malouine  und  Soledad.  Die  Geftalt 

« i , 

beyder  ift  unendlich  zerriffen.  Wir  fanden: 
die  Oberfläche- von  Falkland  = 85,5  geogr-  DMeiL 
— — — Soledad  = 71,1.  — 

Hiernach' Flächen -Inhalt  > * 

' der  Malouinen  . . . =156,6  geogr.  ClMeil. 

Aftronomifch  beftimmte  Puncte  finden  wir  auf  den 
Beyden  Infein , Falkland  und  Soledad,  nur  drey, 
Pto  Egmont,  C°  Percibail  und  Pto  de  la  Soledad, 

4 

allein  da  dadurch  die  Lage  der  ganzen  Malouinen, 
die  auf  den  m eilien  andern  Charten  ziemlich  feh- 
lerhaft  abgebildet  ift,  berichtiget  wird,  fo  haben 
wir  aufser  der  Lage  von  diefen  auch  noch  einige 
andere  Vorgebirge  aus  der  vorliegenden  Charte  ab- 
getragen, die  wir  jetzt  folgen  lallen: 

Infel  Falkland. 


r 

Namen  der  Orte. 

* * 

Südliche 

Breite. 

Weltliche  Länge 
.von  Cadix. 

C°  Percibail  - 
C°  Orford'x  . 

C°  Mereditti  > 

Pt0  Egmont  . . 

Infel 

5 1 0 47' 

51  55  O 

5 2 5 20 

51  4 50 

Soledad. 

5+q  53'  3°" 
54  41  * 0 

54  12  0 

53  4^  0 

Namen  der  Orte. 

Südliche  * 
Breite. 

Weltliche  Länge 
von  Cadix.  • 

* m 

C°  Leal  ...  . 

C°  Corrientes 
' P‘°  de  la  Soledad  . 

C°  S»  Felipe  . . j 

* 

51°  21'  "o" 
51  24  0 

51  - 32  0 
5»  45  5“  ; 

52°  58'  3°" 
5»  36  0 

51  48  0 

.51  34  0 

Di« 
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DieBefchreibung,  die  Don  Pernetty  in  feinem 

Voyage  aux  lies  Malouihes  von  dem  Clima  und 

der  reichen  Vegetation  auf  diefen  Infein  macht,  ift 

weit  vorthfeilhafter,  als  man  füi'520  füdlicher  Breite 

erwarten  füllte.  Der  Befitz  diefer  Infein  veran- 

lafste  vor  einigen  Jahren  Zvviftigkeiten  zYvifchen 

•Frankreich,  England  und  Spanien,  die  jedoch* 

durch  Überlaffüng  derfelben  an  Spanien,  was  auch 

nun  einige  kleine  Colonien  darauf  hat,  befeitiget 

wurden.  Der  Befitz  diefer  Infelh  kann,  dünkt  uns, 

nur  in  fo  fern  von  Intereffe  zu  feyn,  als  von  da  aus 
t ' / 
fehr  vorthfeilhaft  die  Fifcherey  in  dielen  liidlichen 

Regionen  des  Oceans  betrieben  werden  kann.  Die 

Lage  diefer  Infeln  bietet  in  phyfifch  - geographi- 

fcher  Hinficht  eine*  Erfcheinung  dar,  mit  deren 

, 4 

wahrfcheinlichen  Erklärung  man  fich  bis  jetzt  ver- 
gebens bemüht  hat.  Alle  gröfsere  Continente  en«  " 
digen  fich  in  der  nördl.  und  füdl.  Halbkugel  infpitzi- 
gen  Vorgebirgen  und  alle  find  auf  der  öftlichen  Sei-' 
te  von  einer  bedeutenden  Infel  begleitet.  Was  Ma- 
dagascar  für  Africa,  Ceylon  für  Afien  if;,  das  find  die 
Malouinen  für  America.  Gewils  ein  interfeffanter 
Gegenftand  für  Naturforfcher , da  die  Erfcheinung 
zu  gleichförmig  ift,  um  nicht  durch  irgend  eine  be- 
ftimmte  Uriache  bewirkt  zu  feyn.. 

Auf  dem  öftlichen  Ufer  von  Süd -America 
findet  fich  bis  zum  580  füdlicher  Breite  keine  Infel 
von  Bedeutung;  zahlreicher  find  fie  dagegen  auf 
dem  weltlichen  Ufer,  wo  vorzüglich  die  Infein  Ma- 

i ' . 

dre  de.Dios,  Campana,  de  tres  Montes,  Chiloe 
und  Guayaneco  eine  nähere  Erwähnung  verdie- . 
nen.  Eine  unbenannte  gröfsere  Infel,  umgeben 

E e ä von 
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von  einer  Menge  kleineren,  befindet  fi'ch  nähe  an 
der  weltlichen  Ein fahrt  der  Strafse  Magellaii. 
Wir  fanden  den  Flächen  - Inhält  dieier  unbenann- 
ten  In  fei  = 69,7  geographilche  Quadrat- Meilen. 
Ein  C°  deStaLucia,  unter  510  25'  o"  leidlicher  Brei- 
te und  69°  12'  o"  weltlicher  Länge  von  Cadix,  be# 
zeichnet  im  allgemeinen  deren  Lage.  Der  Fla« 

. chen*  Inhalt  der  übrigen  fo  eben  genannten  Infein 
ift  folgender: 

Fläch.  Iijh.d.Infel  Madre  de  Dios  = 72,9  geogr.  QM; 

— — Campana=  80,9  — — 

— Guayaneco=  15,2  — — i 

HalbinL  de  tres  • 

Montes=  193,6  — — 

— Infel  Chiloe=  172,3  — — 

“Von  allen  diefen  fämmtlich  unter  fpanifcher  Botli« 
mafsigkeit  befindlichen  Infein  find  nur  wenig  De- 
tails bekannt.  Nach  den  neueften  Nachrichten 

1 

fcheinen  die  Spanier  auf  allen  Niederlaffungen  zu 
haben,  und  von  ihnen  können  alfo  nur  umftändli- 
(chere  Nachrichten  über  das  Clima  und  die  Cultur 
diefer  Infein  erwartet  werden.  Einige  geographi- 
lche Details,  die  uns  vorliegende  Charte  darbietet, 

1 

fügen  wir  noch  bey.  Aftronbmifche  Beftinunun* 
gen  auf  diefen  Infein  find  ziemlich  fparfam  vor- 
handen. Auf  der  Infel  Campana  und  der  Halbiniel 
de  tres  Montes  finden  wir  nicht  einen  einzigen 
Punct  als  aftronomifch  beftimmt  angezeigt.  Auf 

der  In  fei  Madre  de  Dios  ift  es  das  nördliche  Vorge- 

■ 

birge  de  tres  Puntas. ' Diefe  Infel,  die  fich  etwas 
überfeinen  Breiten-Grad  von  Süd  nach  Nord  er- 
ftreckt  un4  durch  dea  Canal  del  Oefte  in  z wey 

. ~ Theils  . 

. i 

\ • 

0 
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> Theile  getrennt  wird,  ift  auf  der  nördlichen  Seite 

. » • ' 

durch  das  eben  genannte,  und  auf  der  Tödlichen 
„ durch  das  Capo  Santiago  begrenzt.  Die  Lage  die- 
ler  Vorgebirge  ift  folgende.:  . 


Namen  der  Orte 

Südliche 

Weltliche  Länge 

Breite. 

von  Cadix. 

\ 

C°  Santiago 

50°  55'-  30" 

69°  13'  0" 

C°  de  tres  Puntas  ♦ 

49  46  0 

69  28  0 ' 

Die  In  fei  Campana,  die  durch  den  fchmalen 
Canal  de  Campana  von  dem  feften  Lande  getrennt 
wird  , fcheint  Telbft  von  fpanifcher  Seite  nur  wenig 
unterfucht  zu  feyn,  da  wir  nicht  ein  einziges  Vor- 
gebirge darauf  benannt  finden , und  dann  auch  die 
ganze  .weltliche  Küfte  nur  durch  eine  punctirte  Li- 
nie  angedeutet  ift.  Die  Breite  der  Tödlichen  Spitz© 
dieTer  InTel  ift  490  20',  die  der  nördlichen  4^®. 
Gleiche  BewandniTs  hat  es  mit  der  groTsen  Halb- 
Infel  de  tres  Montes,  die  durch  den  fchmalen  un- 
gefähr eine  halbe  geographilche  Meile  breiten  Ift-* 

* v 

i m o de  Ofqui  mit  dem  Continent  von  America  zu- 
fammenhängt,  indem  auch  hier  die  ganze  weltliche 
Küfte  ohne  nähere  Bezeichnung  nur  durch  eine 
einzelne  Linie  bezeichnet  iit.  Fünf  Minuten  föd-  , 
lieber,  als  diele  HalbinTel,  liegt’ die  InTel  des  heili-  - 
gen  Xavier,  deren  Flächen- Inhalt  wir  — 6,4  geor 
graphiTche  Quadrat-Meilen  fanden.  Das  C°  de  tres 
Montes  und  die  Pta  Taitaohaohuon , uni  er- 46°  5$' 
und  450  51 / Tödlicher  Breite,  begrenze^  das  welt- 
liche Ufer  der  HalbinTel  de  tres  Montes.  Von  der 
zuletzt  genannten  Pta  Taitoahaohuon  erftreckt  fich 
his  beynahe  an  das  Tödliche  Ufer  .d$r  InTel  Chiloe 

' . der  , 
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der  Archipelagus  de  los  Chonos unter  deffen  all- 
gemeiner Benennung  vyir  hier  die  Infelq  Guaite- 
cas,  Caitao,  Mianglarra,  Quernila,  Quiquet,  Jor- 
dan,  J^asqueti,  Moraleda,  Tapa,  Chalacaiguet, 
Portu -misauls,  Calvetao,  Algueao,  Barba , Gar- 
rido,  Rivers,  Tenquehuen,  Anajao,  Isquiliac, 
Vallenar  und  Lemus  bemerkt  finden.  Die  Infel 

•k 

Huafo  unte/  440  fudlicher  Breite  hat  einen'  Flä- 
chen  Inhalt  von  noch  nicht  *4  geographischen  Qua- 
drat-Meilen. • 

Die  Infel  Ghiloe,  die  fich  von  410  50-'  bis  430 
48* lüdlicher  Breite  erftreckt,  ift  am  forgfaitiglten 
•auf  diefer  Charte  bezeichnet.  Die  vorzüglichfte 
Jpanifche  Niederlaffung  auf  dieler  Infel  ift  am  • 

nördlichen  £nde  derfelben  am  Hafen  Sn  Carlos, 

• / $ 

der  Halbinfel  Lacuy  gegenüber.  Da,  wir  von  die- 
fcm  Flafen  einen  befondern  Plan 

„Plano  del  Puerto  de  SH  Carlos  Situado  en  la 
„Parte  Norte  de  la  Isla  de-Chiloe.  Trabajado 
„Aabordo  de  Jas  Corvetas  Deseubierta  y Atrevi- 
„da  de  la  Marina  Real , Anno  de  1790^ 
befitzen,  fo  können  wir  einige  Details  über  diefe 

1 

Niederlaffung  bey  bringen.  Der  Flächen -Inhalt 
von  Chiloe,  den  wir  oben  =172,3  geographifche 
Quadrat  - Meilen  ang^ben,  wird  fich  gewifs  nur  we- 
nig von  der  Wahrheit  entfernen,  da  alle  .Küften 
foFg  faltig  beftimmt  zu  feyn  fcheinen.  Der  Plan, 
deffen  wir  fo  eben  erwähnten,  ift  nicht  allein  in 
Hinficlit  feiner  detaillirten  topographischen  Bs- 
Zeichnung  der  Halbinfel  Lacuy,  .der  Niederlaffung 
lind  der  Umgebungen  von  S11  Carlos  und  der  Men- 
ge nautifcher  Details  von  diefem  Hafen,  fondern 

auch 
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auch  vorzüglich  wegen  feiner  typographischen 
Schönheit  in tereffam  und  wichtig. ' Die  Präcifion,  , 
Schärfe  und  Deutlichkeit,  mit  der  hier  die  bergi- 
gen und  zum  ,Theil  fchroff  ab^efchnittenen  Fellen* 

' Ufer  dargeltellt  lind,  und  das  Zarte  und  die  Fein- 
heit der  Bezeichnung  bey  Sandbänken  und flächern 
Abdachungen  erinnern  wir  uns  nicht  in  irgepd 

einer  franzöfifchen  oder  englifchen  Charte  fchöner. 

• 1 

* gefunden  zu  haben.  Antonio  Vazqz.  iit  'der  brave 
Künftler,  der  fie  geftochen  hat  und  der  nicht 
liehen  zu 'bleiben  fcheint,  da  wir  frühere-  Blätter 
vön  ihm  befitzen,  die  bey  weitem  nicht  die  Voll- 
endung, wie  das  vorliegende  , haben. 

Der  Hafen  vpn  Sn  Carlos,  gebildet  durch  die 
Halbinfel  Lacuy,  ift  vorzüglich  fchön»  da  er  Tie- 
fe, Gröfse  und  Sicherheit  gegen  alle  Winde  verei- 
niget.  An  der  äufserften  nördlichen  Spitze  von 
- ‘ Chiloe  finden  wir  Pueblo  y Forte  de  Sn  Carlos  be-„- 

zeichnet,  und  in  einer  kleinen  Entfernung  unter- 

' ‘ ‘ * ' 

halb  ift  ausdrücklich  ein  Obfervatorium  angegeben, 

' deffen  Breite  410  51'  50",  Länge  67°  56'  15"  weft- 
' lieh  ven  Cadix  ift.  Diefe  Spitze,  fo  tvie  die  gegen- 
über liegende  Kiifte  der  Ualbinfel  Lacuy  fcheint 
ftark  befeftigt  zji  feyn,  fo  dafs  der  Eingang  in  den 

Hafen  feindlichen  Schiffen  lehr  erfchwert  werden  . 

kann.  Auf  der  grolsen  Charte  finden  wir  aufser 
Sn  Carlos  nur  noch  einen  einzigen  Qrt  auf  Ckiloe 

V • 

aftYouomifch  b&ftirumt« 


w 

' - ■*  p 

Südliche 

Breite. 

Weltliche  Länge 
von  Cadix. 

Ein  hoher  Berg 
Tet,s  de  Cucap  . . . 

» 

4a0  44' 

i - * - 

1 68°  48' • 

Auf 


/ 


\ 


1 


$ 
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1 

Auf  dem  gegenüber  liegenden  Continent  von 

' . . * • * ) 

America  ift  der  hohe  Vulcan  Purarrague  ebenfalls 
aftrönomifch  beltimmt,  und  hiernach  feine  füdli- 
che  Breite  =41°  17',  weltliche  Länge  von  Cadix 

* - Ä ‘ V 

66°  32'.  • ‘ 

I 

* < \ 

x 

Wir  gehen  nun  zum  eigentlichen  Continent 
von  America  über,  welches  wir  zonen  weife,  erftlich 
vom  Feuerlande  bis  zum  450  und  dann  von  da  an 
bis  zum  37?  leidlicher  Breite  berechnet  habfen,  Die 
Befultate  waren  folgende: 

Fläch.  Inhalt  von  Süd-Ame- 
rica vom  Feuerlande  bis  zu 

450  füdlicher  Breite  . . = 7856,4  nMeilei^ 

.,Vom:450  — 370  füdl.  Breite  . =14492,1 — — 

. ✓ . • - • . 

,Da  man  doch  annehrnen  mufs,  dafs  fämmtli- 

. / •*  m « « « f | ^ * 

che  vorher  erwähnte  Infein,  fo  wie  nicht  minder 

1 * • * / . 1 . { 

das  Feuerland,  mit  zu  Süd -America  zu  rechnen 
lind,  fo  vyird  bey  einer  Zufammertftellung  al- 
1er  v°rher  erhaltenen  einzelnen  Refultate  für  den 
Flächen  - Inhalt  von  Süd- America  bis  zu  dem  570 
füdlicher  Breite  folgendes  erhalten; 

* . ■>  1 • ...... 


Fläch.  Inhalt  d.  Feuerlandes 

— 

1521,7.  □ Meil. 

— — — Staatenlandes  . 

_ 

1 1,8 

— — der  Malouinen 

— 

i56>7- ; 

— einer  unbenannten 

• > * t 

u . 

— « 

\ 

In  fei 

/ * 

= 

69 .7—  % 

— - der  Infel  Madre  de 

4 

♦ 

Dios  . 

✓ 

7».,  9 . 

~ — ■ — Campana  . 

= 

80,9—  — 

— — Guayaneco 

=: 

15,2 

• • < , 
• / , 

* 

* , Fläch. 

\ 

1 
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195,6  a Meil. 


1 •/ 


\ - 


— 172,5—  — « 


Flach.  Inhalt  der  Infel  de  tres 

» J * . • % • 

/ • * V ’ 

Montes  . s=s 

f i ' • 

* 1 

— — des  Archipelagus 

delosChonos  = 50.0 

1 • » v '» 

— der  Infel  des  heil. 

* ..  A 

Xavier  . 

— — — Chiloe  . 

• * 

— des  eigentlichen 

9 ’«  • 1 * 

Continentes  vom 

• . * r \ 4 

- Feuerlande  bis 

* ~ < * 

450  füdlich.  Breite  = 7856,4 — — ■ 
— — • v.  45° —37°  fnd- 

^ ‘ l % * * 

’ licher  Breite  • . 

Flächen-Inhalt  yon  Süd-Ame- 

* # ' * 

. ,xica  .überhaupt , vom  Capo 

-de  Hornos  bis  zum  370  füd- 

9 s r 

lieber  Breite  . . . 


14492,1 


<9 

* 


t , 


=24699,7  □ Meil.  „ 


• r- 

Um  ein  Verfprechen  zu  erfüllen,  welches  vvirbey. 
der  frühem  Anzeige  diefer  fpanifchen  See -Charte 
unfern  v Lefern  gegeben  haben,  la^n  wir  nun 
noch  das  Verzeichnis  der  auf  der  öftlichen  und 

» > f V 

weftlichen  Küfte  von  Süd  - America  bis  zum  370 
befindlichen  aftronomifchen  Beliimmungen  folgen. 


*\ 


\ 


I.  Aftro< 
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I.  Aftronoraifch  beftimmte  Puncte'auf  der  oftll-i 
chen  Külte  von  Süd  - Arnerica  vom  Feuer- 

lande  an. 


Namen  der  Gite. 


Südliche 

Breite.. 


W eiUieht*  Länge 
von  Cadix. 


IKa  de  Grgciaia  Dias  ’ 

5l° 

42' 

40" 

62° 

5<>* 

0* 

' C°  Piedondo  % % 

50 

51 

3° 

62 

49 

40 

Pia  de  Sta  Cruz  . . , 

50 

1 1 

0 

62 

17 

3°  • 

P‘°  de  Sxl  Julian  . 

49 

7 

3° 

61  , 

ih 

O . 

C°  de  los  Desvelos  . 

48 

18 

20 

59 

50 

0 

C°  Bl  an co  . . . * 

4 7 

15 

3° 

59 

42 

0 

Pto  de  Cordova 

45 

44  ' 

20 

61 

10 

0 

Pt0  de  Malaspina  *,  ; 

4S- 

12 

2Q 

. 60 

21 

3° 

pt°  (je  vn  Antonio  . , 

45 

2 

3° 

.59  „ 

31 

x5  . * 

P10  de  Sla  Elena  . . 

44 

3<> 

0 

59 

14 

0 

Ptö  de  Melo  ... 

45 

3 

0 

59 

45 

0 

1 j 


Von  den  letzten  bevden  Hafen  liegen  befon- 

**  % % 

dere  Plane  vor  uns: 

. Plano  del  Puerto  de  StÄ  Helena  en  la  Cofta  -Pa- 

* # * • • • 

„tagunica,  ^rabajado  Abordo  de  las  Corvetas  Des- 
„eubierta  y Atrevida  de  la  Marina  Real.  Anno 

. >1*794“  • . . * - 

V«d  - 

,, Plano  der  Puerto  de  M.elo  in  la  parte  nprte  del 
Golfe»  de  SM  Jorge.  - • Trabajado  Abordo  del 
„Falucho  Su  Antonio  y de  la  Lancha  de  la  C015- 
„veta  Descubierta,  A las  ordines  del  Capitan  de 
„Fragata  Du  Juan  Gutierrez  de  la  Coneba.  An- 
•„no  1795-“ 

Beyde  enthalten  eine  detaillirte  Darftellung  diefer 

Hilfen  und  find  für  Schiffahrer  vorzüglich  durch 

die  Menge  der  dabey  befindlichen  Sonden  fehr  in- 
v , N 
tereffant.  Als  eine  fehr  hohe  und  gröfstentheils 

fchroff  abgefcknittene  Bergfpitze  lft  auf  dem  er- 

ftern 


* 


\ 
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*•  . » 

1 / \ . 

Itern  Plane  die  Pta  y Zerrö  de  Sn  Jofe  bezeichnet^. 
Auf  der  ganzen  weltlichen  Küfte  ift  der  Puerto  de 
Valdivia,  von  dem  wir  ebenfalls  ein  befondeves 

Blatt  haben:*  * 

m % 

„Plano  del  Puerto  de  Valdivia  en  la  Cofta  Oefte 
„de  la  America  Meridional,  Levantado  En  diffe- 
„rentes  ocafiones  por  los  Yngeuieros  del  Exerci- 
„lade  S,  M.  y rectificado  por  el  Piloto  de  la  R1.  * 
„Armada  Graduado  de  Alfz.  de  Navio  Du  Jofe 
„Moraleda.  Anno  de  1788“ 

der  einzige  aftronomifch  beftimmte  Punct. 

- • • \ 

Ift  die  topographifche  Zeichnung  auf  die  fern 

Blatte  richtig  und  der  Natur  gemafs , fo  find  die 

- \ 

Umgebungen  des  Hafens  von  Valdivia  einzig  in. 
ihrer  Art,  denn  wohl  fchwerlich  dürfte  noch  eine 
'Gegend  der  Welt  gefunden  werden,  wo  ein*  gl  ei-  ' 
che  Anhäufung  hoher  Berggipfel,  verbunden  mit 
einer  fchnellen  Abwechfelung  von  hohen  Ebenen  . 
und  tiefen  Thälern , fo  wie  Bier,  Statt  fände.  Mit| 
vielen  Schwierigkeiten  mufs  für  feindliche  Schiffe 

der  Eingang  in  den  Hafen  verbunden  feyn,  da  die 

* ■ 

beyden  Vorgebirge,  die  diefen  begrenzen,  und  dann 
Buch  die  in  der  Mitte  liegende  Infel  Manzera  viel- 
fach befeftiget  find.  Die  aftronomifche  Beftim- 

\ , 

rnung  ift  im  Fte  de  Sn  Carlos  gemacht,  deffen  Brei- 
te zu  5g0  5 o'  17",  weftl.  Länge  von*  Cadix  67°  17' 
angegeben  ift.  . 

» 

(Die  Fortfetzung  folgt  im  nächften  Heft.) 
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'■  .-Übet 

die  Beftimmung  des  Radius  einer  Kugel,  de- 
ren Oberfläche  mit  einem  Ellipfoid  von  ge- 
gebenen Dimenfionen  die  ’meifte 
• • 

Ähnlichkeit  hat  *}, 

' ’ » - . » 


J3ie  Flächen- Inhalts -Berechnungen,  die  wir  un- 
fern Lefern  in  dem  vorhergehenden  Auffatze  darge- 
legt haben,  führten  uns  auf  einige  Unterfuchun- 


Der  fpäte  Empfang  der  Connaiffance  des  tems  pour 
- i8°3>  die  ich  erft  in  der  diefsjährigen  Leipziger  Mi- 

chaelis-Meffe  erhielt , veranlafst  eine  kleine  Collifion 
zwilchen  Prony  und  mir  in  Hinficht  des  hier  abge- 
druckten  Auffatzes,  indem  Prony  ganz  denfelben  Ge- 
genltand  in  dem  genannten  Werke  unter  der  Auf- 
schrift : 

Recherche  de  la  pofition  du  rCentre  et  de  la  Ion-  w 
„geur  du  rayon  de  la  fphfere  dont  la  furface  s’ap- 
,yproche  le  plus  de.  ooin»cider  avec  celle  du  fpli^- 
„roide  terreftre  dans  un  perimfctre  donne“ 
obgehandelt  hat.  Da  Prony's  Auffatz  weit  früher,  alfi 
der  me'mige , gefchrieben  und  abgedruckt  worden  iß> 
und  in  Hinficht  der  analytifchen  Eleganz  meine  Me- 
thode 

/ 

t 


4 
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/ 

geh  theils  über  die  Abt,  \vio  in  Gemäfsheit  der 
, » 

verfcliiedenen  Projectionen  der  Flächen -Inhalt  ei- 

\ , ' . 

nes  Landes  zu  berechnen  ift,  theils  aber  auch  dar- 

. - 4 ' 

über,  wie  diefer  Flächen- Inhalt  auf  Charten  am 

V'  1 t 

tichtigften  dargeftellt  werden  kann.  Da  wir,  um 
diele  Zeitfehritt  für  eine  gröfsere  Claffe  von  Leiern 
gemeinnützig  zn  machen * .es  uns  zur  Pflicht  ge- 
macht haben,  mit  analytifchen  Unterfuchungen 
möglichft  fparfam  zu  feyn , fo  befchränken  wir 
uns  auch  diefsmal  lediglich  auf  den  letzten  Gegen* 
fiand,  der  für  Charten  - Zeichner  und  überhaupt 
• für  Geographie  von  Interelfe  feyn  mufs,  da  es  uns 
fcheitit,'  als'  könne  durch  die  Methode,' die  wir 
hierüber  geben  werden*  nicht  allein  eine  gröfsere 
1 * / Genauig- 


thode  weit  hiriter  fich  läfst,  fo  gebe  ich  gern  alle  An- 
fprüche  auf  die  erfte  Bearbeitung  diefes  Gegenftandes 
auf.  Da  ich  aber  fclion  vor  drey  Wochen  diefen  Auf- 
fatz,  auf  den  mich  der  vorhergehende  natürlich  hin- 
führte, beendiget  hatte,  und  mein  Verfahren  zu  Jöe- 
ftimmung  des  Radius  der  gefuchten  Kugel  von  dem 
Prpny’fchen,  wie  fich  jeder  Lefer  bey  einer  eignen 
Anficht  überzeugen  wird,  ganz  verichieden  ift,  wie- 
wohl lie,  wie  ich  nachher  zeigen  werde,  in  den  End- 
rclültateii  identifch  find,  fo  habe  ich  geglaubt,  mei- 
nen Aufiätz  ganz  in  derfelben  Geftalt,  wie  er  vor  Le- 

{ung  der  Prony’fohen  Abhandlung  gefchrieben  war,' 
lier  abdrucken  laffen  zu  können,  da  es  eines  Tlieils 
nicht  ohne  Intereffe  ift,  einerley  Gegenftand  auf  ver- 
fchiedenen  Wegen  behandelt  zu  fehen,  und  dann 
auch  meine  Darftellung  mehr  praetifclies  Detail als 

die  von  Prony , enthält. 

. « «•  « 

vt  L * 
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Genauigkeit  undl.eichtigkeitbeyCharten-Projectio- 
nen,  fondern  auch  eine  gewifs  ,fehr  wünfchenswer- 
the  Gleichförmigkeit  darin  erhalten  werden.  Die 
Berückfichtigung  der  elliptifchen  Geftajt  der  Erde 
hey  EntvyerFung  y011  Eandcharten  ift  allemal  müh- 
. fam,  und  gewifs  lehr  erleichternd  wird  es  Fern, 
Wenn  diefe  vermieden  und  alle  Projectionen  auf 
der  Kugel  gemacht  werden  könnten.  Diefs  wird 
mit  völlig  hinreichender  Genauigkeit  gefchehen 
können,  wenn  man  jedesmal  für  die  Zone,  die  ei- 
ne Charte  umfaFTen  Toll,  den  Radius  einer  Kusel 

1 

beltimint,  deren  Oberfläche  mit  der  des  Ellipfoid* 

» 

die  meilte  Ähnlichkeit  hat.  Folgende  zwey  Me- 
thoden,  von  denen  die  letztere  allgemeiner,  und 
genauer  ift,  fcheinen  mir  diefe  Bedingung  zu  er- 
füllen. 

> • 

% 

* . ' 

• # 

Nimmt  man  die  Parallelen  für  Kreifc  an,  fo 

# 

\ r , 

find  alle  vom  Mittelpunct  der  Erde  aus  an  einerley 
Parallel  gezogene  Radien  einander  gleich,  und 

hiernach  ging  meine  erfte  Anficht,  nach  der  ich  je- 

^ / «• 

ne  Bedingung  zu  erfüllen  glaubte*  davon  aus, 
dafs  die  Oberfläche  des  Kreifes,  deCfen  Radius  von 
den  nach  verfchiedenen  Puncten  eines  Meridians 
gezogenen  Serni - Diametern  die  kleinfte  Abwei- 
chunghabe, auch  die  größte  Ähnlichkeit  mit  der 
Oberfläche  des  Ellipfoids  haben  müffe.  Sey  halbe 
grofse  AchFe  a,  geographifclie  Breite  ==  <p;-'Ex- 

centricität  = e2  , geFuchter  Radius  ==  a',‘  fo  ift. ein 

♦ 

Semi-Diameter  des  elliptifchen  Meridians  oder  die 
Wurzel  aus  den  Quadranten  der  Ordinate  und  Ab- 
fciffe 
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% 

/-  -«n.fi'n»  eM 

- / ——  a \ 1 — e2  fin  2 lp  J 


und  rmf 'Vernachläffigung  der  hohem  Potenzen 
von  e4 

• i 

=:l(l-ie«nns 

N > 

Um  nun  allo  den  Radius  ar  in  Gemäisheit  der  ge- 
machten Bedingung  zu  erhalten  , rnufs  man  dielen 

fo  beftimmen,  dafs  die  Gleichung 

**  * 

a'— a(i  — -Je2Iin2<£0  CD  \ * 

ein  Kleinftes  werde.  Hätte  man  diefen  Radius  nur 
für  einen  beftimmten  Punct  <p  zu  beftimmen,  fo 
würde  man  dann  a'  ganz  genau  erhalten,  .allein  da 
hier  allemal  von  einer  Zone  von  mehreren  Breiten- 
lind  Längen  - Graden  die  Rede  ift,  fo  kann  für  a 
ein  nur  approximirter Werth  erhalten  werden,  der 
nicht  allen  Gleichungen  genau  . genug  thut.  Nennt 
njan  <p,  <?>',  <p"  etc.  die  mittlern  Breiten  eiher  Zone, 
x x',  x*- etc.  die  verfchiedenen  Werthe  der  Glei- 
chungen von  der  Form  (I)>  fo  mufs  aus  den  Aus- 
drücken 

a.1  — a (\  — > \ e2  fin  2 CO  ==* 
ai  — a (1  — f c2  fin  2 = x# 

^ a/  — a (^r-—  Je2  fin  2 (pn')zzzzxl,  etc. 

a*  fo  beüimmt  werden,  dafs  die  Gröfseii  x,  x , x 

Minima  werden.  , , 

Hätte  man  z.  B.  eine  Charte  für  eine  Zone  von 

' * ^ 

5°  - Höhe  zu  entwerfen,  deren  mittlere  Breite 
— 250  wäre , fo  hätte  man  ■ 


<p  = 22,  <i> 


1 — 25» 


i 


\ 


und 
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und\fetzte  man  dann  a=i  a':=(i» — rn)  Abplat- 
tung = fo  werden  zur  ßeftimmung  von  a# 

* oder  vielmehr  von  m folgende  Gleichungen  er- 
halten: 

1 • 

s — 0^0004564  -f-  m = x 

— 0,0004946  4-  m = x 

. It 

— 0,0005539  -f-.m  = x 

« J 

- ' ITT 

' — 0,0005745  4-  m = x 

V , ' * • * ' / 

•—  0,0006262  ■+■  m = XIV 

* * j % \ ” 

Behandelt  man  nun  diefe  Gleichungen  nach  Le 

•<  • 

Gendre’s  Methode  des  moindres  quarrds  und  effec- 
tuirt  die  Bedingung  des  Minimum,  fo  wird 

t 

— 0,0026756  + 5 m s±±  o; 

und  hiernach 

* 

. ' ‘ ■ » 

m = 0,0005351- 

was  für  diefen  Fall  ganz  mit  dem  arithmetifchen 
Mittel  übereinftimmt. 

Der  HalbmeOer  der  Kugel,  äuf  dem  alfo  die 
bekannte  Zone  zu  verzeichnen  wäre,  um  die  ange* 
führte  Bedingung  zu  erfüllen,  iit  folglich 

1 

— a-  °>9994649 

, ' . . 

Berechnet  man  mit  dieTem  Radius  den  Flä- 

t * S / 

chen  -Inhalt  der  bemerkten  Zone,  fo  findet  man 
dafür  61 15  □ Meilen  und  auf  dem  Ellipfoid  61 10; 
eine  Differenz,  die  bey  einer  fchon  fo  beträchtli* 
chen  Ausdehnung  gewifs  unbedeutend  ift*  Da  es 
aber  nach  der  hier  auseinander  gefetzten  Methode 
nicht  wenig  mühlaiü  und  befcJhweriich  fe^n  würde,  ' 

den 


Digitized 


XXX f.  Über  die  Beftimmuhg  des  Radius.  429 

- . * / * 1 ■ , 

den  Pvadius  der  erforderlichen  Kugel  für  eine  Zone 

von  bedeutender  Ausdehnung  zu  berechnen,  fo 
füge  ich  noch  folgendes  Verfahren  bey,  wodurch 
die  Rechnung  fehr  abgekürzt  werden  kann.  Be- 
hält man  die  obigen  Benennungen  bey  und  be* 

p ‘ • x » • • • ^ t 

zeichnet  durch  b das  willkührlich  anzunehihende, 
fucceffive  Wachsthum  der  Breite,  fo  ift 

/p2\  t ' 

==(!)- fin^+b) 


t 

in 

7 » 

folglich 

(n+  OV^~  m 


= (~)5nn  Op-i-nb) 

* t 

• ; i’  * . . _ . ' 

= <P  + W>+b]  + * • . fin  (<p-frnh) 

und  da  vermöge  der  vorherigen  Darftellung  die 
gefuchte  Correction  gleich  dem  arithmetifchen 
Mittel  aus  allen  ilt,  fo  wird 

• V 

- (eTy  <Tm  (p  + fin  ((?)  + . . . fin  (0  + n b) 

yf  m = 


n -f- 1 


Nun  hat  aber  vermöge  der  Theorie  recurri- 
xender  Reihen  jede  Zahl  von  Sinuffen,  deren  Bo- 

* 1 j - v;  . f . « - 

gen  in  einer  arithmetifchen  Reihe  fortlaufen,  eine 
endliche  Summe,  und  da  hier,  man  mag  nun  für  b 

einen  Grad,  eine  Minute  oder  Secunde  annehmen, 

»*■  • * * * • 

die  Bedingung  der  arithmetifchen  Reihe  doch  alle- 
mal erfüllt  werden  kann,  fo  ift  auch 

• • • nnC»+).b)=finC»±^^^±M 

(Euler  introd.  in  analyfin  infin.  lib.  I,  S.  *218) 
j Mun.  .Cerr,  XVI  ß,  ltfoj.  E f und 


X 


' I 


430  Monatl.  Correjp.  1807.  NO  VE  MB  ER. 

0 

und  hiernach  die  gefuchte  Correction 


m 


=(< 


1 

- i fin  (<p4- 1 n b")  fin . £ (n  b -f*  V) 

2 J _ ' 


(h-h  ljlwib 

'Da  aber  diefes Verfahren  nicht  ganz  genau  ift, 
und  vorzüglich  bey  Breiten  über  500  und  unter  io° 
bedeutende  Abweichungen  gibt,  wo  der  Flächen- 
Inhalt  allemal  refpective  zu  klein  oder  zu  grofs  ge- 
funden wird,  1b  füge  ich  noch  folgende  genaue 
und  allgemeine  Methode  bey,  die  für  alle  Breiten 
den  Radius  def  Kugel  beftimmt,  die  lieh  für  gege- 
bene Zonen  dem  Ellipfoid  am  meiften  nähert. 

•Sey  Flächen -Inhalt  auf  dem  Sphäroid  = ZS 
■ der  correfpondirende  auf  der Kugel  = ZK 
1,  b,  m,  mittlere  Breite,  Höhe  und  Zahl  der  Län- 
gen-Grade,  die  eine  Zone  enthält,  fo  ilt  für  3I3  Ab- 
plattung, und  wenn  man  aus  der  franzöl'ifchen 
GradmelTung  die  halbe  grofse  Achfe  beltimmt, 

ZS  =5Ä2i.mTa*cofl.finib—  ' ' ' 


560 


_ 1^22252*  ma^cofsl.  fin  3 b; 
500 


4 m t a1  2 Mr  Tt 
ZK  = - — .. coi  1 fin  Jb 

30°  / * 

Um  nun  die  Bedingung  zu  erfüllen,  dafs  die 
Fläche  der  Kugel  der  des  Ellipfoids  gleich  kommt, 

mufs  a'  fo  beltimmt  werden,  dafs 

• * 

3,98802  qa2  coflfinj-b.  r i r 

• . „ _ . _ — 0,0039895  a*  cor  3 1 fin  |b=* 

— 4,00000  q a* 2 col  I Im  £ o 

. • * 

wird,  wo  ’ . 


. a== 
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m . 1 

q und  *f— & H-** 


ift.  Nun  fey 


ä*  = a (ft— m) 


»,2=zn2  (1  — 2 m) 


indem  wegen  der  Kleinheit  von  m die  höherh  Po- 
tenzen  ohne  Bedenken  vernachläffiget  werden  kön- 
nen , fo  wird 

/ 

— 0,01 198  cofl  En  I b ^ 0,005989  cof5  lfin  f b 

4-8mcof  lfin £b  = o;  x , - 

*.  , ^ *•  * 

und  hiernach  ■ ■ 

1 

0,000408^  rr>r%  1 fin  3-h*) 


<.1X1=0, 0014975  + 


col  Hin  * b 

JL 


CA) 


Diefer  Ausdruck  wild  für  jede  Breite  1 und 
Höhe  der  Zone  b die  Correction  geben,  die  an  der 

F 1 * ' ' halben 

✓ 

" , 

feht  diefer  Ausdruck  auf  den  erften  Anblick  von 
dem  verfchieden  zu  feyn  fcheint,  den  Prony  fiir  den 
gefuchten  Radius  gibt,  fo  find  defTenungeachtet  beyde 
Ausdrücke,  wie  aus  nachltehendem  erhellt,  ganziden- 
' tifch.  Prony  zeigt  am  angezeigten  Orte,  dafs  man  für 
den  Halbmeffer  der  Kugel,  deren  Oberfläche  mit  der 
des  Ellipfoids  die  gröfste  Ähnlichkeit  haben  follj  das 
arithmetifche  Mittel  aus  den  HalbmeiTern  dergröfsten 
und  kleinfteh  Krümmung  für  einen  Punct  $ des  el- 
liptifchen  Meridians  nehmen  müiTe.  Verfährt  man 
hiernach,  fo  finde  ich  mit  Vernachläfligüng  der  hö- 
Jiern  Potenzen  von  e2,  dafs  diefer  Werth  gleich  ift 
dem  Halbmeffer  einer  Kugel,  deren  Radius  im  Paxal- 
lel  (p  dem  des  Sphäroids  in  demfelben  Parallel  gleich 
ift, , weniger  dem  Product  aus  diefem  Halbmeffer  in 
die  Abplattung  und  das  Quadrat  des  Cofinus  der  Brei- 
te; oder  nennt  man  Radius  des  ParalleJs  (p  für  das 
" Spkäroid  = x , Abplattung  = «,  halbe  grofse  Achfe  . 


\ •/ 
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halben  groTsen  Aclife  angebracht  -werden  muls, 
um  den  Radius  einer  Kugel  zu  erhalten,  deren 
' Oberfläche  lieh  der  des  Sphäroids  am  meifteh  nä- 

• hert. 


^ / 


— 1,  fo  ift  nacli  Prpny's  Bezeichnung  der  gefuchtd 

• X» 

Radius 

=l±l!  = o— “cop<{>) 

Z . coi  ^ T ' 

und  nach  einer  fernem  RVductioh 

• u 

— x — « ( cof  2 (£)  — Tin  2 ££>} 

Nun  war  naqh  meiner  Methode  diefer  HalbmefTer 

< * . , . . * 

r -4-  r*  _ ' 

— — IT — — x — m = 1 — 0,0014975  — 

2 

0,0004986  cof  5 1 Qn  | b 
coi  1 ün  £ b 

Sieht  man  nun  die  Bogen  f b und  Jb  für  ihre  Sinuffe 
.an  , fo  wird  • 


L±ll=i-Ö, 


00149?5 — 


0,00 1 49680015! 
cof  l ’ 
cof  5 h 


(coi 5 ix 

,+-zsn),  ' 

indem  man  die  beyden  Coefficienten  0,0014975  und 
0,0014968  unbedenklich  für  gleich  anfelieii  kann,  da 
deren  Differenz  nur  von  einigen  kleinern  vernachläf- 
Rgten  Gliedern  herrührt.  Subftituirt  man  nun  für 

cof.  5 l die  Potenzen  des  einfachen  Winkels,  fo  wird 

\ 

1L^~  r zzz  i — 0,0029950  (cof  21  — ßn  i 1) 


' =i-a  (cof 2 1 — fin 2 l) 

* völlig  fo , wie  Prony  gefunden  hat.  Dai  aber  die  bey 
diefer  Reduction  gemachte  Vorausfetzung , dafs  die 
Bogen  | b und  |b  ihren  SinuITen  gleich  find,  doch 
. zuweilen  merklich  von  der  Wahrheit  abtVeichen. 
kann,  fo  mochte  ich  beynähe  meirien  Ausdruck  (A). 
für  noch  .genauer,  als  den  Prony’fchen  (B) , halten* 

v.  L. 
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liert.  Man  lieht  aus  diefem  Ausdruck',  dafs  der 
Radius  der  Kugel  bis  zu  450  der  Breite  kleiner,  alt 
die  halbe  grofse  Achfe  , dann  aber  gröfser  iit. 

Da  es  wohl  wünfchenswerth  wäre,  wenn' 
durch  den  Gebrauch  diefer  Methode  bey  Charten- 
Projectionen  eifee  Gleichförmigkeit  darin  erlangt 
werden  könnte,  fo  kaffen  wir,  um  Charten -Zeich- 
nern die  Mühe  der  Rechnung  zu  erfpaxen  , eine 
kleine  Tafel  hier  folgen,  aus  der  mit  den  Argu-_ 
menten  der  mittlern  Breite  und  der  Hohe  der  Zo- 

f • f 

ne  die  erforderlichen  Radien  jedesmal  gefunden 
werden  können. 


Tafel  für  die  Durchmeffer  einer  Kugel,  deren  Ober- 
fläche für  beftimmte Zonen  der  eines  Ellipfoids  eon. 
gegebenen  Dimenfionen  am  nächften  kommt. 
Halbe  grofse  Achte  = 1. 


Arg.  II 
jnittl*  geo- 
grapli.  Br. 


Argiim.  I.  Hobt1  der  Zone. 


6° 


I 


12 


5- 

10. 

*5- 

20. 

£5- 

30. 

35* 

40. 

45* 

5°*  - 

55* 

60. 


0,9  7°575 
0,0971919 

o,9974H5 

o,997709j 

0,9980769 

0,99850-5 

o>9989734 

o,9994753 

1,0000000 

1,0005104 

1,0008993 


o>997°733 

0,9972065 

o?99^54 

0,9977182 

0,9980816 

0,9985025 

o,9989(i82 

o»9994^46 


18 


240 


°>9')7<>995 

0,9972500 

0 99744 5» 
0.9 97752Ö 
0,9980^93 
0,9985025 
0.9989599 

o,999448o 


x>.99W)*765jö. 9999495 
i,ooo.|884j  1.0004520 


0,9971357 

0,9972629 

',9974-06 

0,9977523 

0,9981000 

o,9985025 

o,9989179 

0,9994224 
o,9999i2i 
1 ,0004016 
1,0008763 
1 ,001528% 


1,00098489,0009593 
i,ooi4852U,ooi45o6  1 0013965 

Weit  verwickelter  wird  die  hiör  abgehandelte 
Aufgabe,  wenn  auch  die  Parallelen  elliptil'ch  find, 
worüber  wir  uns  7.11  einer  andern  Zeit  einige  Unter-* 
luch ungen.  beyzubringen  Vorbehalten. 
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% 

Ü.  b e r * 

die  Fortfetzuns:  der  franzölifchen  Gradmef-* 

O 

\ 

Jung  bis  zu  den  balearifchen 

, 1 Infein,  • 


Da  wir  fchon  öfter  in  frühem  Heften  der  Ope« 
rationen  erwähnt  haben,  mittelft  deren  der  grofse 
in  Frankreich  gemeffene  Meridianbogen  noch  um 
drey  Breiten  - Grade  durch  die  Verbindung  des 
Continentes  von  Spanien  mit  den  baleariichen  In- 
feln  verlängert  werden  feilte,  fo  wird  es  gewifs 
unfern  Leiern  willkommen  feyn , einige  neuere 
Nachrichten,  die  wir  aus  der  Hiftoire  de  l’Aftro- 

m mie  für  lgoö  entlehnen,  über  diefe  merkwiirdi- 

# * • . * 

ge  Gradmeffung  zu  erhalten,  Mdchain  war  ein 
Oprer  jener  Operationen  geworden,  und  feit  fei- 
nem To.de  war  auch  das  Ganze  in's  Stocken  gera* 
then.  Eine  vortreffliche  Biographie  von  Mechain, 
die  Delambre  in  dem  kürzlich  erfchienenen  Tome 
VI  der  Memoires  de  l’Inftitut  des  Sciences,  Lettres 
et  Arts  geliefert  hat,  enthält  eine  Menge  Details 
über  die  letzten  Arbeiten  des  verdienftvollen  Man- 
nes, und  da  wir  fchon  früher  etwas  Ähnliches  noch 
bey  Mechain’s  Lebzeiten  in  dieferZeitfchrift  (B.II.) 

unfern 

' , * 

* % ' % * 

I 1 
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.unfern  Lefern  mitgetheilt  haben,  fo  fcheint  es 

. . I 

zweckmäßig,  um  diefe  deutlche  Biographie,  die 

von  Delambre  für  genau  und  richtig  erklärt  wird,*) 

/ 

vollständig  für  unfer  deutfehes  Vaterland  zu  ma- 
chen, die  letzten  Lebensumftände  jenes  Mannes 
-noch  mit  einigen  Worten  hier  darzuftellen  ,vfum  fo 
mehr,  cla  eben  diefe  mit  der  jetzt  in  Ausführung 
kommenden  Ausdehnung  der  franzöfifchen  Grad- 
meffung  bis  zu  den  balearifchen  Infein  im  genaue^ 
ften  Zusammenhänge  Stehen.  Ungern  hatte  fich 
Mechain  genöthiget  gefehen,  jenes  Project.  was  er 
fchon  früher  gefafst  und  mit  deffen  Ausführung  er 
fich  lange  nachher  befchäftiget  hatte,  jh>ch  end- 
lich aufzugeben,  und  ungern  war  er  im  Jahre  1800 
nach  Paris  zurückgekehrt.  Auch  hier,  als  Direc- 
tor  einer  wohl  ausgerüsteten  Sternwarte,  wo  fich 
ihm  als  thätigem,  unerrnüdetem  Aftronomen  eine 
wünfehenswerthe  Laufbahn  öffnete,  verlor  er  jene 
Operationen  nie  aus  den  Augen,  und  als  endlich 
nach  einer  langen  Unterbrechung  die  Regierung 
die  Fortsetzung  derfelben  genehmigte,  eilte  er, 
Paris  mit  der  Schönen  Hoffnung  zu  verlaffen,  jene 
große  Verbindung  in  Zeit  von  einem  Jahre  zu 
Stande  zu  bringen.  Allein  wie  lehr  fah  er  fich  in 

seinen 


\ 


• » 

In  den  Memoires  de  rinftitut  des  Sciences  etc.  etc. 
Tom.  VI,  S.  2:  „Tous  ces  cletails  font  dejä  connus 

„par  liric  notice,  inprimee  dans  le  Journal  allemand  de 
„Mr.  de  Zach , qui  paroit  avoir  travaillc  für  de  bons 

„Memoires.“ 

\ 
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feinen  Erwartungen  getäufcht*!^  Überall  fehlten 
bey  feiner  Ankunft  in  Spanien  die  nöthigen  Voran- 
Halten.  Der  Commandant  des  Brigantin,  der  zu 

feinen  Cornmunicationen  mit  den  Infein  beftimmt 

, * • * -<  A . - 

war,  hielt  ficli  noch  nicht  für  hinlänglich  bevoll- 
mächtiget, und  während  aafs  neue  Befehle  zu  die- 
fem  ßehufe  ausgewirkt  werden  mufsten,  brach  auf 
dem  Schiffe  das  gelbe  Fieber  aus,  was  nach  einem 
Verluft  von  zwey  und  zwanzig  Mann  an  feiner 
. Mannfchäft  nach  Minorca  gefchickt  wurde,  um  da 
Quarantaine  zu  halten.  Dis  Herbeyfchaffung  ei* 
'nes  andern  Brigantin,  der  erft  hergeftellt  werden 
mufste,  unaufhörliche  Regengüffe,  Ouragans,  wie 

* ^ ^ ' 7 

♦fie  in  jenen  Gegenden  leit  -Menfichen  Gedenken 
nicht  Statt,  gefunden  hatten,  'hielten  Mdchain  Mo- 
nate lang  vergeblich  auf.  Die  Überfahrt  von  Bar* 
cellonä  nach  Mallprca  und  Cabrera,  die  gewöhn* 
Jjch  nur  einen  Tag  dauert  , wurde  durch  aufseror- 
dentliche  Umhände  fo  verlängert,  daf$  man  auf  dem, 
Fahrzeuge  fqhon  alle  Schrecken  einer  Hungers- 
noth  zu  empfinden  anfing,  und  als  endlich  durch 

r 

«inen  Windftofs  das  Schiff  an  eine  öde  und  beyna« 
he  ganz  verlaffene  Gegend  der  Infel  geworfen  wur- 
de, widerfetzten  lieh  die  mit  dem  Aufhören  jenes 
anlteckenden  Fiebers  noch  unbekannten  Einwoh- 

» * 1 

ner  der  Landung,  verfagten  felbft  die  dringend* 
Tten  Bedürfniffe  an  Brod  und  Waffer  und  geftan- 
* den  Mechain  und  einem  einzigen  Officier  erft  nach 
drey  Tagen  als  eine  befondere  Gnade  die  Erlaub* 
Xtifs  zu,  die  ganze  Infel  durchreifen  zu  müden» 
um  lieh  zum  Gouverneur  zu  begeben.  • Um  das 
Unangenehme  diefer  ganzen  Expedition  zu  ver- 
mehren, 
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m 

mehren,  mufste  . lieh  Mechain  bald  / von  ihrer- 
Fruchtlofigkeit  überzeugen,  indem  auf  der  ganzen 
In  fei  kein  Punct,  vorhanden  war,  der  >011  d^r  fpa- 

nifchen  Külte  aus  hätte  erblickt  werden  können. 

• * * • * 

Alle  früheren  Entwürfe  waren  nun  unzureichend, 
die  fchon  entworfenen  D.reyecksnetze  mufsten  ver- 
ändert und  ftatt  nach  Tortofa  bis  zu  den  Gebir.- 

' • » . « * 

geri  von  Cullera  und  Oropela  verlängert  Werden. 
Mit  den  gröfsten  Befchwerlichkeiten,  mit  Anftren- 

* \ ^ \ ' ; 1 

gungen  und  Gefahren  aller  Art  war  die.  Unter- 

* \ v " ) * j , 

. lucht*  ng  diefes  neuen  Terrains  verbunden.  In  der 
heftigften  Sommerhitze  des  füdlichen  Spaniens 
jnufste  Möchain  die  zu  Errichtung  von  Signalen 
tauglichen  Berggipfel  bereifen,  und  die  Unterlu- 
chung  der  Küfte  von  Oropela  zu  einer  Bafis-Mef- 

r **  • 

fung  hätte  ihm  beynahe  das  Leben  gekoftet;. 
Eine  Ebene,  die  er  zu  dieler  Operation  beltimn*- 
te,  war  durch  einen  Flufs  durchfchnitten , und 
als  er  eine  ihm  als  feicht  bezeichnet^  Stelle  palli- 
ren  wollte, , verfank  er,  und  nur  augenblickliche 
Hülfe  konnte  ihn  von  der  nahen  Todes  • Gefahr 

■w  ' * . * # 

jetten.  So  verzog  fich  die  zu  den  Winkelmeffun* 
gen  günftige  Jahreszeit  immer  mehr,  und  es  rück- 
te nun  die  Epoche  heran,  wo  an  jenen  Kulten  ein 

* * N * J % » 

anfteckendes  und  vorzüglich  für  Fremde  mörderi- 
fches  Fieber  zu  herrfchen  pflegt. . Man  hatte  Md- 
chain  davor  gewarnt,  allein  unmöglich  konnte  er 
fleh  dazu  entlchlielsen , die  nur  angefangenen 
Operationen  liegen  zu  laffen  , und  perfonliche  Ger- 
Jahren  konnten  einen  Mann,  der,  wie  Mechain, 
nur  die  Erfüllung  feiner  Pflicht,  nur  % die  Errei- 
chung feines  fphönen  Zweckes  vor  Augen  hatte;, 

nicht 

1 ' • * * - 
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^ i 

# 

% • 

nicht  abfchrecken.  Die  Anfteckung  ergreift  alle 

» V r 

feine  Begleiter,  ein  fpahifcher  Bedienter  wird  da- 
durch hingerafft , zwev  Olficiere  erkranken  neben 
ihm  in  feinem  Zelte;  allein  nichts  kann  Möchain 
bewegen,  feinem  Vurfatze,  diefe  Operationen  noch 
vor  dem  Eintritt  des  Win’ers  zu  beendigen,  un- 
treu zu  werden.  In  einem  Briefe  des  Barons  de  la 

• , i 

Puebla  an  Möchain,  der  fich  un'er  des  letztem  Pa- 
pieren fand,  befchwor  ihn  diefer  feiner  Gefund- 
heit  zu  fchonen,  uncbfchrieb  ihm  darin  eine  Diät 
vor,  die  wenigftens  einigermafsen  die  Gefahren  fei- 
nes Aufenthaltes  vermindern  konnte.  Erft  fpät  fing 
Mechain  felbft  an  ängftlich  zu  werden,  und  in 

dem  letzten  Briefe,  den  er  an  Delambre  fchrieb, 

* 

fcheint  er  fchon  im  Vorgefühl  feines  nahen 'To- 
des zu  fagen:  ,,Je  ne  fuis  ni  plus  fort,  ni  plus  jeu- 

ne,  ni  plus  acclimate  que  ceux  que  j’ai  vu  fuccom- 
ber,u  Gerechtes  Schrecken  verbreitete  fich  beym 
Vorlefen  diefer  Stelle  in  einer  der  academifchen 

Sitzungen , und  Delambre  erhielt  den  Auftrag, 

* 

ihm  dringend  die  Unterbrechung  jeiier  feiner  Ge- 
fundheit  To  nachtheiligen  Arbeiten  zu  empfehlen. 
Allein  leider  war  diefs  fchon  zu  fpät,  feine  ganze 
Conftitution  war  fchon  zerrüttet,  und  in  ihm  lag  der 

4 — 

Keim  des  Todes.  Und  .wie  wäre  diefs  auch  anders 

\ 

möglich  gewefen?  Welche  Gefündheit  hatte  den 
Strapazen  der  fortdauernden  Nachtwachen  \vi- 
derftehen  können,  denen  er  fich  fo  vielfach  un- 
terwarf? Nur  feiten  waren  die  Bergfpitzen  , die' 
ihm  zu  Dreyeckspuncten  dienten,  unaufhörlich 
von  Wolken  und  Dünften  umgeben,  am  Tage  ficht- 
bar;  Reverberen  mufsten  dazu  angewandt  und 

ganze 

/ 

^ * t 
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• 

ganze  Nächte  den  Beobachtungen  geopfert  werden. 

♦ Nicht  achtend  Fieber  und  Froft,  führte  er,'  um 
keinen  Augenblick  unbenutzt  vorübergehen  zu  laf-  . 
fen  , während  • ganzer  zwölf  Tage,  einen  ruhe* 

' lofen  Lebenswandel,  der  die  ftärkfte  Gefundheit 
zu  untergraben  vermocht  hätte.  Eine  einzige  • 
Nacht  gab  er  fich,  überwältigt’  von  Müdigkeit 

V 

und • Anftrengung  , dem  Schlafe  hin , als  er  keinen 

• * 

der  angebrannten  Reverberen  erblickte,  und  ein' 

Wächter  wagte  es,  als  diefe  Gchfbar  wurden,  nicht 

» * , 

ihn  in  der  Ruhe,  die  ihm  fo  feiten  war,  zu  ftören. 
Allein  fchmerzhaft  beklagt  fich  M^chain  in  einer 
feinem  aftronomifchen  Tagebuche  befonders  bcyge- 

* ' 

fügten  Note  über  diefe  vereitelte  Beobachtung, 

«ils  er  am  andern  Tage  des  Wächters  Schonung  er- 
fuhr. Diefe  Note,  diefe  Beurkundung  einer  Auf- 
opferung ohne  Gleichen  war  die  letzte,  die  der 
edle  Mann  niederfchrieb.  Doch  beendigte  er  die- 
fe Station  und  eilte  dann  nach  Caftellon  de  la  Pla- 
na, um  für  leinen  ganz  ermatteten  Körper  nur  ei- 
nige neue  Kräfte  zu  fammeln,  Allein  vergebens  — 
er  unterlag.  Die  nähern  Umftände  feiner  letzten 
Tage  find  unfern  Lefern  aus  einem  Briefe  von  le 
Chevalier  bekannt,  den  wir  in  diefe  Zeitfchrift 
(B.  XD,  S.  170)  eingerückt  haben,  und  wir  fchlie- 
fsen  hier  die  Biographie  eines  Mannes,  der  Genie 
und  Talent  mit  einem  feltnen  Fleifse , Gefchick- 
lichkeit  mit  einer  raftlofeu  Thätigkeit  und  Eifer 
vereinigte,  und  dem  nichts  zum  Vorwurfe  gereichen 
kann,  als  der  in  unfern  Tagen  fo  feltne  Fehler,  . 
der  felbft  an  Tugend  grenzt  — die  zu  geringe 
•Schonung  feiner  felbft.  — 

* - Lange 
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Lange  blieben  nach  Mechain’s  Tode,  die  Ope!- 
Nationen,  die  diefer  angefangen,  aber  zu  beendigen 
nicht  vermocht  batte,  unvollendet  liegen,  bis  end- 
lich im,May  ig 06  auf  la  Placks  Antrag  die  Verlänge- 
rung der  Dreyecksre.ihe  bis  zu  den  balearifchen  In* 

1 Jfeln  genehmiget  und  diq  Ausführung  Biot  und  dm 
beyden  Spaniern  Arago  und  Rodriguez  übertragen 
wurde.  Irn  September  feift^n  diefe,  verfehen  mit  - 
fillen  zu  dielem  I^ehuf  erforderlichen  Inltrumen- 
ten,  Mqltiplications-Kreifen,  Uhren,  Apparaten 
zur  Beftimmung  des  einfachen  Secunden-  Pendels 
unter  verfcbiedenen  Breiten  u.  f.  vy.  > ah  und 
langten  bald,  ohne  irgend  Hinderniffen  zu  begeg- 
' Jen,  glücklichen  Spanien  an.  Von  Barcellona  aus  . 
gab  Biot  feine  Zufriedenheit  mit  der  ausgezeichne- 
ten Aufnahme,  die  er  von  fpanifcher  Seite  gefun- 
den habe,  zu  erkennen ‘und  verficherte  nach  fei- 
ner Ankunft  in  Saragoffa,  dafs  fielt  das  grofsq 

t » 

Paupt- Dreyeck  vom  October  bis  Februar  wohl  zu 
Stande  bringen  laffen  werde.  Am  12  October  rei- 
fte Biot  nach  Valencia,,  von  wo  aus  er  nach  Culle- 
-ja  zu  gehen  gedachte,  welches  einen  Drqyecks- 
Punct  abgeben  wird.  Doch  waren  da  unaufhörli- 
che Regen  den  Operationen  fehr  hinderlich.'  Den 
16  October  kam  der  für  den  Transport  der  Aftro- 
nomen  nach  Iviza  beftimmte  Brigantin  le  Myftique 
unter  Anführung  eines  eben  fo  liebenswürdigen 
als  unterrichteten  fpanifchen  Officiers,  M de  Var 
• $aro,  aili  Da  die  erforderlichen  Päffe  für  die  freye 
Schiffahrt  diefes  Fahrzeuges  vom  englifchen  Admi- 
xaliläts  - Collegio  ausgewirkt  worden  waren  , fu  ift 
der  Brigantin  nicht  bevvaffrueU  Die  Einfchiffung 

1 V - : ' ' foll 
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foll  zu  Denia,  neun  geographifche  Meilen  unte£ 
Valencia,  gefchehen,  von  wo  aus  danii  die  Entfer-« 
nung  bis  Iviza  nur  fünfzehn  Meilen  betrügt*  Ara 
Ä3  Octöber  fchiffte  fich  Jßiöt  nach  Ivi2ä  ein  und 
\kam  den  10  November  zurück.  Die  Refultate  der 
# von  ihm  auf  dieler  Reife  angeftellten  Uriterfuchun- 
gen  beftanden  vorzüglich  darin,  dafs  auf  Tier  fpa* 
Vnifchen  Küfte  nicht  Cullera,  iondern  der  Poltert 
MongQn  nahe  bey  Denia.  und  auf  Iviza  der  Berg 
Camrey  als  Stationen  gewählt  wurden.  Man  hoff-« 
te  damals  alle  Dreyecke  in  Zeit  von  zwey  Monateii 
zu  beendigen;  Die  Breiten  werden  zu , Formen«» 
tera  beobachtet , wo  auch  eine  Bafis- Meffung  Statt 
finden  loll.  Der  durch  fein  gro  fses  Werk  über  die 

t . y • • • • * « ' i 

Differential-  und  Integral  - Rechnung  rühmlichft 
bekannte  rpanifche  Mathematiker  und  Vice -Di- 

rector  der  königlichen  Sternwarte  zu  Madrid* 

, _ . 

Chaix,  übernahm  den  Poften  Mongon,  M.  de  Va- 


. caro  einen  zweyten-.  Der  Eifer,  den  die  Herren' 
Yaudeuil  zu  Madrid,  Biot  zu  Barcellona,  la  Nulfe 
, zu  Valencia  und  Morand  zu  Denia  bey  den  Vor- 
bereitungen und  Zurüftüngen  zu  dielen  Operatio- 

> ( 

Den  bewiefen  haben,  verdient  einer  befonders 

rühmlichen  Erwähnung.  Nur  mit  unfäglicher^ 
• , » 
Mühe  gelang  es,  einige  der  Stationen  brauchbar 

zu  machen.  Zweihundert  Menfchen  mufsten  aa 

einem  Fufsfteig  auf  den  Felfen  von  Mongon  arbei* 

ten,  60  Maulefel  und  60  Menfchen  waren  in  Iviza 

. m 1 

auf  ähnliche  Axt,  befchäftiget ; .alle  Zelte  wurden 
einmal  durch  einen  heftigen  Nordwind  umgewor- 
fen, allein  nach  vielfachen  Anstrengungen  war 
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/es  doch  endlich  am' 7 December  ißo6  gelungen, 
alle  Reverberen  und  Signale  auf  den  erforderli- 
chen Stationen  zu  Stande  gebracht  zu  haben.  — 
So  weit  reichen  unfere  Nachrichten,  und  fehn- 
lichft  wünfchen  wir  unfern  Lefern  bald  weitere 
Details  über  den  Erfolg  diefer  merkwürdigen  Ope- 
rationen mittheilen  zu  können. 


t 


1 


• y 


\ 


I 


\ 


y 


t 


% 


XXXIII. 


I 


XXXIII.  Traite  de  Gtodtfie , par  L.  PuiJJant.  445 

H 


* • • * 

/ * 

' XXXITI.  • ' • - 

. 

Traite  de  Geodefie  - 

# . r 

ou  Expolition  des  Methodes  aftronomiques 
et  trigonometriques  ? appliquees  foit  ä la  me- 
fure  de  la  terre  I'oit  ä laconfeclion  du  canevas 

i * 

des  Cartes  et  des  Planes.  Par  L.  PuiUant, 

. j.  . 1 

profeffeur  de  Mathematiques  k PEcole  impe-  1 

riale  militaire  etc. 

/ / 

ä Paris,  1805.  . 


‘ Die.  gröfsere  Genauigkeit  der  Inftrumente  und 
die  belfern  Beobachtungs  - Methoden , die  man  in 
' neuern  Zeiten  bey  trigonometrifchen  Operationen 
und  überhaupt  bey  Vermeffungen  ganzer  Länder 
einzuführen  angefangen  hat,  machten  eine  Umfor- 
mung der  altern  Berechn ungs-  und  R/ductions- 
Methoden  unumgänglich  nothvvendig.  Wenn  man 
vorher,  wo  die  Inltrumente  bey  Winkelmeffungen 
nur  bis  auf  eine  halbe  Minute  Genauigkeit  zu  ge- 
währen vermochten,  Correctionen  von  einzelnen 
Secundenmit  Recht  vernachiäffigte,  fo  durfte  di<  fs 
in  den- letzten  Jahren  und  vorzüglich  feit  Einlüh- 

• . 1 / 
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,rungdes  Borda- Maierifchen  MtiTtiplications-Krex- 

f es,  wo  durch  vervielfältigte  Beobachtungen  die 

Scharfe  des  zu  erhaltenden  Endrefultates  bis-  auf 
...  ...  «■' 
eine  R.aum-Secunde  erhalten  werden  konnte,  nicht  , 

mehr  gefchehen.  In  den  meiften  der  altern  Grad- 

* » * 

^meffungen , die  doch  gewifs  als  Mafsftab  der  gröfs- 
ten  Scrupulofhät  in  allen  Reductionen  'für  die 

* 1 * 1 

damaligen  Zeiten  angefehen  werden  muffen,  fin- 
det man  kleine  Nachteiligkeiten , die  bald  diele 

> bald  jene  vernachläfligte  Correction  betreffen*  wie 

* ' • * « 

es,  um  nur  zwey  Beyfpiele  von  den  Gradmeflun- 
gen  anzuführen,  die  gerkde  von  den  berühmteiten 
Mathematikern  geleitet  wurden,  bey  der  Perua- 
nifchen  und  der  Italienifchen  der  Fall  war,  wo 
theils  die  Correction  der  Balis- Meffung  wegen  Tem-  • 
peratur,  theils  die  Correction  der  Azimuthe  wegen 
Convergenz  der  Meridiane  vernachläTIiget  oder 
falfcli  angebracht  wurde.  Eritvon  derZeit  an,  wo 
lieh  franzühfehe  Mathematiker  vereinigten  , um 
die  berühmte  trigonometrifche  Verbindung  zwi- 
ffchen  den  beyden  Sternwarten  zii  Greenwich  und 

Paris  zu  Stande  zu  bringen , fängt  fich  die  Epoche 

* # 

an  , wo  man  folche  Operationen  fowolil  in  practi- 
fcher  als  theoretifcher  Hinficht  mit  mehr  Sorgfalt 
zu  behandeln  anfing  , und  wenn  auch  zuerft  ein 
Deutlcher,  unfer  unfterblicher  Tobias  Mayer,  die 
glückliche  Idee  hatte,,  die  Fehler  abfoluter  Mef- 

fungen  durch  Vervielfältigung  zu.  \ermindern,  Io 

**»•»  ^ 

kann  es  doch  auch  durchaus  nicht  verkannt 
werden,  dafs  diele  Idee  erft  unter  Borda’s  Händen 

* X 

ihre  wahre  practifche  Brauchbarkeit  erhielt,  Io 
frie  der  theoretilche  Theil  der  Geodefie  feine  jetzi- 

- g® 

X 
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Y ' v 

ge  vorzügliche  Ausbildung  einzig  den  Arbeiten 
yon  Legendre  und  Delambre  verdankt,  da,  fonder- 
bar  genug,  kein  einziger  deutfcher  Geometer,  fo  - 

r I 

viel  uns  bekannt  ift,  etwas  neues  und  vorzügliches 
hierin  geleiftet  hat.  Denn  Mayer’s  practifche  Geo- 
metrie, die  wir  als  ein  treffliches  Lehrbuch  fchat- 
zen , kann  hierher  nicht  gerechnet  werden.  Wenn^ 
man  einige  frühere  Arbeiten  der  beyden  franzöfi- 
fchen  Geometer  Clairaqt  . ünd  Dionys  du  Se* 
jour  über  die  Beftittmiung  der  geographifchen  La- 
ge eines  Ortes  aus  den  gegebenen  Abftänden  vom 
Meridian  und  Perpendikel  eines  feiner  Lage  nach 
bekannten,  in  den  Memoiren  de  l’Academie  des 
Seiences  pour  Tan  1737,  und  in  des  letztem  grö- 
fserrn  Werk,/Traitd  änalytique  des  mouvements  ap- 
parents  des  Corps  cdleftes,  gegenwärtig  unberück- 
ßchtiget  läfst,  Io  mufs  die  in  den  Parifer Memoiren 
von  1787 •'von  Le  Gendre  befindliche  Abhandlung 
als  die  elfte  angeiehen  werden,  in  der  mehrere  bey 
grofsen  trigonometrifchen  Operationen  vorkom- 
mende Gegenftände  mit  einer  gröfsern  Schärfe  und 
Beftimmtheit  behandelt  werden.  Delambre,  der 
mit  vieler  geometrifchen  Eleganz  ein  ganz  vorzüg- 
liches  Talent  befitzt,  trigonometrifche  Functionen 
kurz,  gefchmeidig  und  praciifch  brauchbar  za 
machen,  ward  vermöge  feiner  vieljährigen  Arbei-' 

••1 

ten  bey  der  gt^fsen  franzöfifchen  Gradmeffung  und 
der  unzähligen  dabey  vorkommenden  Reductio- 
nen  und  Correctionen  natürlicherweife  auf  die* 
Auflöfung  aller  hier  nur  irgend  vorkommenden 
Aufgaben  hingeführt  und  dadurch  zur  Bearbei- 
tung eines  Werkes  veranlafst,  welches  den  ganzen  ’ 
Mon.  Gort,  XVI B,  1807«  Gg  theo- 


I 
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theoretifchen  Theil-  der  hohem  Geodefie  umfafst, 
eine  Menge  neuer  Methoden,  eine  fcharffinnige 
Beftimmung  und  Schätzung  möglicher  Fehler  und 
% eine  vortreffliche  Vereinigung  analytifcher  Kunft- 
griffe  mit  vieljährigen  prattil'chen  Erfahrungen  ent- 
hält,  und  welches  allen  Mathematikern  unter  dem 
' * ' Xitel:  Methodes  nnalytiques  pour  la  Döterminai  ( 

tion  d’un  Are  du  Möridien,  fattfam  bekannt 
ift.  Viel  neues  konnte  nun  zwar  feit  diefer  Zeit 
' • Vielem  Fache  fchwerlich  geleiftet  werden;  aU 

‘ ' . |ein  da  denn  doch  fowöhl  in  dem  Tome  L der  Bafe 

du  Syftöme  metvique,  als  auch  .in  dem  feitdeitt' 
'Heftweife  erfchifcnenen  Memorial  topographique 
et  mili-taire,  einige  weitere  Ausführungen  von  hie; 
her  gehörigen  Materien  geliefert  wurden , fo  konn-  j 
1 tß  ein  Werk,  welches  das  Ganze  der  Geodefie  in  « 
einem  ‘ fy  fteinatifchen  Zufammenha nge  darftellt; 

1.  nicht  unwillkommen  feyn.  Der  Veriaffer,  der 
' ''  fchon  als  einer  der  vorzüglichften  Mitarbeiter  an 
; dem  fo  eben  genannten  Memorial  topographique 

in  der  mathertiatifcheti  Welt  vortheilhalt  bekannt 
ift,  hatte  anfangs  den  Plan,  einigen  dielen  Gegen- 
, ftand  betreffenden  Auffätzen  , die  Tchon  in  jene 

periodifche  Schrift  aufgenommen  worden ’ waren, 
einegrölsere  Ausdehnung  zu  geben,  fand  aber  bald, 

• dafs  dadurch  entweder  die  Grenzen  jenes  Memorials 
übetfeh  ritten  , oder  nur  Bruchftücke  geliefert  wei- 
J den  könnten ; und  ward  daher  zur  Ausarbeitung 
des  vorliegenden  Werkes  veranlafst.  Da  es  nicht 
'zu  verkennen  ift,  dafs  dieles  Werk,  welches  in  ei- 
nem guten  Zufammenhange  für  alle  hauptfäch- 

liche  Fälle*  die  bey  gröjsern  VermefTungen  vor; 

\ , kom- 
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kommen  können  , eine  eben  fo  deutliche  als  rich- 
tige Theorie  enthält,  für  jeden  Mathematiker,  der 
durch  Gelehnt ack  oder  Beruf  zu  einer  practilchen 
Theilnahme  an  trigonometrilchen  Operationen  hin- 
geführt wird,  einen  lehr  guten  untl  zweckmäßigen 
Leitfaden  abgeben  wird,  fb  halten  wir  uns  für  ver-  ' 
Bunden, es  durch  eine  kurze  Anzeige  zur Kenntnif» 
unlerer  deutfehen  Leier  zu  bringen.  Da  aber  das  . 
Lob,  welches  wir  dem  vorliegenden  Werke  fo  ebeij. 

V ^ ^ f nur  deffen  Zufalnmenftellung  und  Zweck 

im  Allgemeinen  gelten  kann  , indem  übrigens  der 
ganze  Inhalt  an  und  für  lieh  felbit  für  den,  der  mit 
den  hierher  gehörigen  Abhandlungen  von  le  Gen- 
dre,  Delambre  und  la  Place  bekannt  ift,  wenig- 
oder  gar  nichts  neues  enthält,  fo  können  whvuns  ' 
auch  hier,  um  Wiederholung  längft  bekannter  und  ' 
fchon  öfter  in  dielen  Blättern  berührten  Gegen- 
ftände  zu  vermeiden,  auf  eine  detailiirte  Anzeige 
und  Beürtheilung  des  Inhalts  nicht  ejnlaffen,  fon- 
dern  muffen  uns  blofs  darauf  befchränken,  den 
Mathematiker,  der  fich  das  Werk  vielleicht  an» 
fchaffen  will,  mit  dem  Inhalte  delfelben  im  All^e- 
meinen  bekannt  zu  machen. 

t * • , 

• Das  ganze  Buch  zerfällt  in  fünf  Äbfchnitte, 
deren  erfterer , fich  mit  einigen  allgemeinen 
aftronomifchen  Begriffen  befchäftiget.  Ob  nicht 
diele  bey  jedem  , der  Operationen  der  hohem  ' 
Geodefie  vornehmen  will,  als  bekannt  vorauszu- 
lefz^n  gewefen  wären,  wollen  wir  gerade  nicht 
«mtl'cheidem  Dals  der  Verfallet  aber  hier  die  ’’ 
Schiefe  de*  Ecliptik.  zu  250  28'  6, "5  angibt,  ohne 
weder  die  Epoche  diefer  Angabe,  noch  auch,  ob  ■' 

G g a diel© 
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diefe  Schiefe  die  mittlere  oder  fcheinbare  ift,  zu 
bemerken,  und  dals  dann  der  Sterntag  in  runden  ' 
Zahlen  zu  230  56'  angegeben  wird,  mufs  als 
- ' Nachläffigkeit  gerügt  werden.  Auch  ftimmt 

.hier  die  Säcular-  Abnahme  der  Obliquität 'von  35* 

• nicht  mit  den  Beftimmungen  der  erften  franzöG- 
Ichen  Geometer  überein.  W’enn  dann  der  Verfaf- 
fer  S.  7-  in  aftronomifcher  Hinlicht  ganz  im  Allge- 
meinen Tagt,  dars  die  Längen -Kreife  kleinere  wä- 
ren,  fo  ift  diefs  zwar  in  geographifcher  HinGcht 
ganz  richtig , allein  cs  kann  bey  einem  Anfänger 
Verirrungen  verurfaehen,  wenn  er  z.-B.  die  Län- 

gen-Kreiie,  die  von  den  Planeten  in  ihrer  Bahn  1 

helchrieben.  werden,  fich'  als  kleinere  denken 
'woLte.  «Auch  möchten  wir  der  in  diefem  Capitel 
voll  dem  Verfaffer  gemachten  Behauptung,  dafs 
Biot’s  Traitd  Elementaire  d’Aftronomie  phyfique 
als  eine  Einleitung  zur  tVlecanique  celelte  anzufe- 
henfey,  reicht  beytreten,  da  wir  nicht  finden  kön- 
nen,  dafs  jenes  Lehrbuch,  von  defien  Trefflichkeit 
wir  übrigens  vollkommen  überzeugt  find,  das  Stu* 

' # dium  der  Mdcanique  xelelte,  welches  vorzüglich  in  " 
»analytischer  Hinficht  feine  Schwierigkeiten  hat,, er- 

r * • •*. 

leichtert.  . , 

Der  zweyte  Abfchnitt,  der  eine  allgemeine 
Entwickelung  beyder  Trigonometrien  enthält, 
ift  zwar  gerade  nicht  für  Anfänger  geeignet,  wird 
aber  für  jeden , der  nur  nur  die  erften  mathemati- 
fchen  Elemente  inne  hat,  ungemein  lehrreich feyn* 
v Der  Verfaffer  geht  von  den  drey  Hauptgleichungei1 
zwifchen  einem  Winkel  und  den  drey  Seiten  eines 

Dreyecks.  die  ei  als  bekannt  annimmt,  aus  und 

leitet 
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leitet  daraus  mit  der  gröfsten  Einfachheit  alle  an-  » 
dere  Formeln  zur  Auilöfung  geradliniger  Dreyecke 

< * t 

ab.  Jene  drey  Hauptgleichungen  der  geradlinigen, 

1 

Dreyecke  dienen  dem  Verfaffer  ferner,  auf  eine 
fehr  kurze  und  lichtvolle  Art  den  Hauptfatz  der 
k fphärifchen  Trigonometrie,  dafs  die  Sinus  -der 
Winkel  den  Sinuffen  der  ge^enüberftehenden  Sei- 
ten proportional  find,  zu  deinonftriren  — eine 
Dernonftration , die  in  Hinficht  der  Deutlichkeit 
und  Eleganz  das  Verfahren  unferer  deutlichen 
Lehrbücher  weit  hinter  lieh  läfst.  Mehrere  ap- 
proximative Auflöfungen,  die  der  Verfaffer  im  drit- 
ten Capitel  diefes  Abfchnittes  für  Fälle  gegeben 
hat,  wo  wegen  befonderer  Befchaffenheit  der  trigo- 
nometrifchen  Linien  und  unferer  logarithmifchen 
Tafeln  die  Anwendung  der  gewöhnlichen  trigo-i 
nometrifchen  Ausdrücke  etwas  unlieber  wird, 

Und  intereffant  und  dürfen  von  dem  Mathemati- 

* ' " s 

ker,  der  das  Buch  wirklich  ftudieren  will,’  keines-.- 
weges  überfchlagen  werden,  da  auf  den  hier  zum 
TheiJ  gegebenen  Werthen  von  Dreyecksftücken 
durch  Reihen  fpätere  Demonftrationen  .von  wich-» 
tigeren  Sätzen  beruhen.  Dafs  der , Verfaffer  bey 
diefen  Entwickelungen  die  Ausdrücke  der  trigono- 
metrifchen  Linien  durch  imaginäre  Gröfsen  zu 
Hülfe  genommen  hat,  könnte  getadelt  werden,  da 
andere  Methoden,  obgleich • nicht ■ auf  kürzerm  - 
"W  ege,  zu  ebenderselben  Refultaten  geführt  hätten^ 

Zuletzt  gibt  der  Verfaffer  in;  diefein  Abfchnitt  ein® 

~ » ;*■  —•  . ■ - 

directe  Dernonftration  des  früher  von  le  Gendre  ge- 

gebenen  Theorems,  mit  deffen  Zuziehung  fphärifche 
Dreyecke,  die  fehr  wenig  gekrümmt  find’,  als  ge-  , * 

radli- 

* . 1 

. - ' ■ \ 
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radlinige  behandelt  werden  können.  Da  fogar  De- 

• , * 1 / ' » * 

lambre  diefe  Demonstration  fchwierig  fand,  fo  ift 
Iie  um  fo  verdienltlicher,  da  fie  auf  blofsen  Elemen- 

» ' ‘ f _ - - - • 

tar- Sätzen  der  Trigonometrie  beruht.*)  Das  ganze 
✓ Vierte  Capitol  diefes  Abfchnittes  ift  der  Entwicke- 
lung  einer  allgemeinen  Theorie  der  ftereographi- 
fchen  Projection  gewidmet,  die  lieh  auf  eine  vor- 

> • % ' . • t * 

ausgefchickte  analytifche  Unterfucbung  der  krum- 

* • . f • 

men  Linien  ^gründet,  die  durch  den  Durchfchnitt 
eines  Kegels  mit  einer  Ebene  unter  verfchiedenen 
Neigungswinkeln  erhalten  werden,  und  die  in 
Hiniicht  der  Allgemeinheit  und  arftilytifchen  Ele- 
ganz nichts  zu  wünfehen  übrig  läfst.  Doch  fihdet 

der  deutfehe  Leier,  der  den  gründlichen  Aüffatz 

* * * * * * • * 

des  Dr.  Mollweide  über  die  analytifche  Theorie 

der  fterographifchen  Projection  (M.  C.  B.  XIV,  S. 

. *-  * • m 
427  folg.)  durchftudiert  hat,  hier  gerade  nichts 

t 0 • * 1 

neues,  da  ira  Gegentheil  diefe  Theorie  vollftändi- 

ger  ift,  als  die  im  vorliegenden  Werke;  allein  inte- 

. * * • 

xeffant  ift  es,  beyde  Auffätze  mit  einander  zu  ver- 
gleichen, da  die  Verfaffer  verfchiedene  Methoden 
befolgt  haben. 

.Der  dritte  Abfchnitt,  der  zwey  Drittheile  des 
ganzen  Werks  ausmacht,*  enthält  in  fiebzehn  Ca- 
piteln  das  ganze  Detail  der  geodätifchen  Operatio- 
nen und  'der  dabey  anzubriugenden  .Correctionen 

4 t * -•  f 

und  Redüctionen , nebft  einer  umftändlichen  ana- 

9 ,l  , V l * 

lytifchen  Theorie  der  Figul*  der  Erde,  Delambre*$ 
oben  angeführtes  Werk  und  la  Place’s  Möcanique 
cölefte  liegen  hier  durchgängig  zum  Grunde,  und 

» ' * * • * . 1 - • • • 

. * 4 - 1 aufset 

* • *■  • : 

*)  Früher  hat  fchon  le  Gendre  felbft  di6  Dejnönltratiött 
diefes  Satzes  gegeben. 
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^ aufser  einigen  Details  über  diejfranzölifche  Balis-r 
Meffung,  nebft  der  detaillirten  Entwickelung  eini- 
ger/von  la  Place,  gegebenen  Endrefultate , findet 
xnan  hier  nichts  neues.  Alles,  was  der  Verfaffer  im 
crften  Capitel  über  den  allgemeinen  Gang  der  Ver- 

meffung,  über  die  vortheilhaftere  Condition  der 

* 

Dreyecke,  über  die  Conftruction  der  Signale  . 
u.  f.  w.  Tagt,  ift  fchoif  zu  oft  in  diefen  Blättern  und  1 
noch  neuerlich  bey  Anzeige  des  Svaribergifchen 
Expofd  fo  umftändlich  berührt  worden,  dafs  wir  uns 

hier  nicht  im  mindeften  dabey  aufhalten  können. 

% 

* Die  detaiilirte  Befchimbung  des  Bordailchen  Mul* 

* * > * 

tiplicatiohs- Kreifes,  der  mit  Recht  als  das  vozüg-" 
Kchfte  Inftrumeni  bey  trigonometrifchen  Operation- 
alen empfohlen  wird,  ift  gut  und  richtig,  allein  bey 
weitem  nicht  fo  vollftändig  als  diefelbe.  hier  (M.  G. 

B.  IX,  X)  geliefert  wurden  ift.  Am  intereffan- 
teften  find  achtxfchöne  bey  dem  YVerke  befindliche 
Kupfertafeln,  wo  der  Bordaifrhe  Multiplications- 

Kreis  in  verfchiedenen  Lagen  und  dann  auch  in 

* • 

feinen  einzelnen  Theilen  abgebildet  ift,  mit  deren 
Beyhülfe  auch  Lefer,  die  noch  nie  ein  folches  In*  . 

„ ftrument  fallen  und  damit  beobachteten,  lieh  ei- 
nen. deutlichen  Begriff  davon  werden  abftrahiren 
können.  Nach  den  Darstellung  des  practifchen 
, Tbeils  der  trigonometrifchen  Operationen  geht 
. ~ der  Verfaffer  auf  die  Correctionen  der  gemachten 
Beobachtungen  über.  Da  diele  ohne  alle  Abände- 
rung ausle  Gendre’s  und  Delambre’s  Memoireh  > 
entnommen  lind,  fo  fügen  wir  blols  ein  paar  Worte 
über  die  Verfchiedenheit  der  Methoden  bey,  nach 
denen  die  eben  genannten  Geometer  bey  Auflüfang 

der 

' * 

• * 

v ' 
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der  erhaltenen  Dreyecksreihen  tu  Werke  gehen«. 
Wenn  die  beobachteten  Winkel  mittelft  der  be- 
kannten Correctionen  auf  Horizontal- Winkel  redu- 
cirt  lind,  fo  mufs  jedes  Dreyeck  wegen  der  Kugel- 
Geftalt  der  Erde  eigentlich  als  ein  fpHärifches  an« 
gefehen  werden.  Le  Gendre  thut  diefs,  reducirt 
aber  das  Dreyeck  dadurch  auf  ein  geradliniges,  dafs 
er  fein  oben  erwähntes  Thedrem,  nach  welchem 
ein  wenig  gekrümmtes  fphärifches  Dreyeck  als  ein- 
geradliniges angefehen  werden  kann,  .,  wenn  man 
von  jedem  Winkel  den  dritten  Theil  des  fphäri- 

X 

fchen  Exceffes  (proportional  der  Oberfläche  des 
Dreyecks)  abzieht,  in  Anwendung  bringt.  De- 
■ lambre  bringt  dagegen  an  den  Horizontal-Winkeln 
noch  eine  andere  Correction  an,  wodurch  die 
Winkel  zwifchen  den  Bogen  auf  die  zwifclien  den 
Chorden  reducirt  werden,  wo  denn  die  Drev- 
ecke  zu  wirklich  geradlinigen  werden.  Freylich 
ift  Delambre’s  Verfahren  etwas  mühfamer  als  das 

4 

von  le  Gendre,  allein  da  die  Methode  des  Letz- 
tem eigentlich  nur  dann  ganz  genau  ift.,  wenn  das 
Dreyeck  gleichfeitig  ift,  fo  würden  wir  doch  das 
letztere  Verfahren  vorziehen* 

Eine  nähere  Erwähnung  verdient  das  achte 
Capitel  diefes  Äbfchnittes,  wo  von  dem  Verfahren 
bey  einer  Baßs*  Meffung  gehandelt  wird,  da  hier 
mehrere  intereffajite  Notizen  über  die  fran&öfifcbe 
Baßs- Meffung  gegeben  werden  und  diefer  Gegen-, 
ftand  überhaupt  noch  wenig  erörtert  worden  ift. 
Die  franzöfifchen  Mefsftangen  beftanden  aus  Pia* 
tina  und  Kupfer,  die  vermöge  ihrer  verfchiedenen 
Ausdehnung  bey  gleichen  Wärme? Graden  eine 

Art 
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Art  von  metallifchem  Thermometer  bildeten.*  Sehr 

* 

genaue  Verlache  gaben  die  Ausdehnung 

der  Platina  für  i°  ther.  centigrade  =4-0,000008565 

4 • 

des  Eifens  — - — — r=-Ko,oooo  10666 

— Kupfers — - — — ‘=4-0,000017845 

— Glafes  t—  — •*  . — * =4-  0,000008535 

Die  Ausdehnung  des  Glafes  ward  von  Lavoifier  be- 
ftimmt  und  gilt  von  einer  Glasröhre.  Diefe  Be- 
ftirnmungen  kommen  fehr  nahe  mit  den  Refultaten 
überein,  die  früher  der  General  Roy  bey  der  Bafis- 
Meffung  von  Hounslow-Heath  fand.  In  dem  be*/ 
Kannten  Werke:'  „An  account  of  the  Meafurement 
of  a Bafe  on  Hounslow- Heath“  findet  man  S.  98. 
die  Expanfion  des  Eifens  für  i°  therm.  centigrade 

.=  0,000001x21,  des  Glafes  = 0,000007835.  Man 

# 

brachte  jene  Platina -Mefsftangen  bey  der  Bafis- 
MefTung,  um  jede  mögliche  Erfchütterung  zu  ver- 
meiden, nie  zur  ’ Berührung,  fondern  mals  jedes- 
mal den  kleinen Zvvifchenraum  durch  einen  an  den 

\ 

Mefsftangen  angebrachten  beweglichen  Mafsftab. 
Jede  der  vier  Mefsftangen  von  Platina  , deren  man 
fich  zu  jenen  Operationen  bediente,  war  zwölf 
Fufs  lang,  fechs  Linien  breit  und  eine  Linie  ftark. 
Sie  waren  mit  einer  Platte  von  Kupfer  fechs  Linien 

✓ n 

kürzer,  als. die  von  Platina,  bedeckt  und  nur  an 
dem  einen  Ende  an  einander  befeftiget,  fo  dafs  die 
Wirkung  der  Temperatur  auf  der  andern  Seite 
durch  die  verfchiedene  Ansdehnung  der  Platina 
, und  des  Kupfers,  \yelcbe  die  am  Ende  der  kupfer- 

i * 

nen  Platte  befindlichen  Eintheil ungen  in  *00503 
des  Ganzen  angaben,  beftimmt  wurde,  EineMen- 
ge  forgfältiger  Untexluchungen , t deren  Relultate 

Borda 
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' Borda  in  einem  noch  ungedruckten  Memoire  darge- 

geftellt  hat,  zeigten,  dafs  das  metallifche  Ther-, 
mometer  der  erften  Mefsftange  bey  o°  der  Tempe- 
ratur 385,3  Theite  angab , und  dafs  die  Dilatation 
für  einen  Theil  des  Thermometers  0,9245  pars  be- 
trug.  Die  zvveyte,  dritte  und  vierte  Mefsitange 
waren  refpect/  um  0,2,  0.4  und  0,4  Theile  kürzer^ 
als  die  erftere,  und  ihre  metallifchen  Thermome- 
ter zeigten  bey  der  Temperatur  des  Eifes  585*5» 
580,5'  und  384*5  Theile.  Das  Refultat  einer  fehr 
forgfältigen  im  Jahre  1798  .nach  Meffung  der 
Grundlinien  zu  Melun  und  Perpignan  vorgenom- 
jnenen  Vergleichung'dieferMefsftangen  von  Platina 
mit  der  bekannten  fogenannten  Peruanifchen  Toi- 
fe, fiel  dahin  aus  , dafs  die  Länge  aller  vier 'genau 
an  einander  gefügten  Mefsftangen  bey  einer  'Tera- 
fieratur  von  12,°5  therm.  centigr.  gerade  achtmal 
Jo  grofs  ift,  als  die  peruanifche  Toife,  und  d alb  bey 
derfelben  Temperatur  die  erfte  Mefsftange  genau 
die  doppelte  Länge  jener  Toife  hat.  Umftändli- 
chere  Nachrichten  über  fämmtliche  bey  den  fran- 
zofifchen  Balis  - Mersftangen  vorkommehden  Ope- 
rationen haben  wir  wahrfcheinlich  in  dem  nun 

* 1 t 

-bald  herauskommenden  Tome  II  der  Bafe  du  Sy fth- 

■*  * 

me  mdtrique  zu  erwarten.  Wir  wollen  dem  Her- 
ausgeber diefer  Zeitfchrift  nicht  vorgreifen,  fonft 
könnten  wir  bey  diefer  Gelegenheit  einiges  über 
den  zu  der  Thürinsifchen  Baßs-Meffung  gebrauch- 
ten Apparat  bey  bringen,  deffen  ganze  Einrichtung 
uns  noch  vortheilhafter  und  zweckmäfsiger,  als  die 
hi  er  befchriebene,  zu  feyn  fcheint.  Was  der  Ver- 

faffer  in  diefem/Gapitel  noch  über  die  Reductil* 

einer 
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einer  gebrochenen  Bafis  beybringt,  ift  ebenfalls 
nach  Deiambre,  und  es  ift  fonderbar,  dafs  die  Fäl- 
le , .wo  die  Anwendung  diefer  Methode  erfordert 

' ’ 1 

wurde,  fowohl  bey  der  franzöfifchen  Gradiheffnng 
im  Jahre  1740,  ala  auch  bey  der  neuern  wirklich 
Vorkommen,  * , * ■ 

S 4 . 

' • * * •/  ^ * .> 

Nachdem  der  VerfaCfer  im  IX  und  X Capitel 

theils  ein  urnltändliches  numerifches  Beyfpiel  für 
die  Dreyecks-  Auflofung,  theils  die  Art  und  Weife 
gezeigt  hat , wie  die  Diftanzen  vom  Meridian  und 
Perpendikel  am  fchärfften  zu  berechnen  find,  geht 
er  im  XI  Capitel  auf  die  Darftellung  der  Ausdrücke 
über,  die,  unter  Vorausfetzung  eines  Bllipfoid  de 
. Kevolutidn,  mehrere  Theile  der  tetr  ehrlichen  Me- 
ridiane und  Parallelen  durch  Functionen  der  Brei- 
te  geben.  Das  gan.ze  Capitel  enthält  grofsten theils 
daffelbe,  was  Deiambre  in  dem  oben  angeführten 
Werke  über  denfelben  Gegenftand  S«Ö8  f.  geliefert 
hat,  und  das  Verdienft  des  Verfaffers  beltehtnur  in 

J * V 

einigen  umftändlichern  Entwickelungen,  wie  diefs^ 
um  nur  ein  Beyfpiel  anzuführen,  bey  einer  interef- 
Xanten  Formel  für  den  Winkel  der  Verticale  durch 
ejne  fchnell  convergjrende  Reihe  der  Fall  ift,  .die/ 
Deiambre  ohne  Beweis  mit  Zuziehung  eines  von  la 
Orange  gegebenen  Satzes  dargeftellt  hatte  und  die 
hier  S»  12g  lehr  leicht  und  deutlich  demonftrirt  ift, 
i*nd  dann  in  einer  umftändlichen  Erörterung  und 
numeri fclieri  Anwendung  der  von  le  Gendre  in  fei- 
ger vNouvelle  .*  Methode  pour  la  Determination 
des  orbites  des  Comfctes“  gegebenen  Methode  des 
moindres  Quarres  auf  Beftimmung  der  Ellipticität 


% 
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der  Erde.  Allein  fatfch  iß  es,  wenn  hier  getagt 

wird,  dafs  altronomil'che  Phänomene  und  die  all-  . 

, gemeinen  Gefetze  der  Schwere  die  Abplattung 
»-  gäben  , da^diefe  aus  den  beften  Beobachtun- 
gen, die  man  hierüber  benutzen  kann,  allemal 
kleiner  als  T§5  folgt.  Neu  ift  <\ie  ünterfuchung, 
die  der  Verfaffer  am  Ende  diefes  Capitels  für  die 
Gleichung  des  Sphäroids  gibt,  was  durch  die  Um- 
drehung  einer  Ellipfe  um  ihre  kleine  Achfe  erzeugt 
wird.  ,Im  XII  Capitel  werden  fehr  umftändlichdie 
* Methoden  von  le  Gendre  und  Delambre  entwik- 
kelt,  die  auf  die  Auflöfüng  der  vorzüglich ften  Auf-  * 
gäbe  bey  trigonometrifchen  Operationen  ,,aus  der 
gegebenen  Breite  des  einen  Endpunctes,  dem  Azi-> 

/ ' muth  einer  Station  und  den  Dreyecks-  Seiten,  die 
Längen- Breiten  und  Azimuthe  aller  andern  Sta- 
‘ tionen,  nebft  dem,  Warthe  des  zwifchen  den  äufser- 
Iten  Parallelen  inne  liegenden  Meridians  zu  findefn“ 
hinführen.  Die  Refultate,  die  man  nach  den  Me- 
thoden diefer  beyden  Geometer  findet,  werden  im- 
, . ' 
mer  fphr  nahe  diefelben  .feyn , da  fie  im  wefentli- 
\ % 

v chen  nur  wenig  von  einander  abweichen.  Da  es 
hier  nicht  der  Ort  feyn  kann,  in  eine  umftändliche 
x Analyfe darüber  einzugehen,  was  beyde  Methoden 
eigenthümliclies  haben,  lo  verweilen  wir  Lefer, 
die  fich  näher  davon  unterrichten  wollen,  auf  die 
lehrreiche  Darftellung  in  dem  vorliegenden  Werke. 
Lobenswerth  ift  es,  dafs  der  Verfallet*  am  Ende  der 
* analytifchen  Entwickelungen  jedesmfl  numerifcbe 

- V 

Beyfpiele  hinzugefügt  hat,  da  dadurch  bey  dem 
Anfänger  jede  Schwierigkeit  der  Anwendung  befei- 
tiget  wird. 

' v Das 

» ' ' - - 

- * i ' 

* 
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Das  XIII  Capitel  befchäftiget  Hell  erft  mit  ei-' 
nigen  lehr  kurzen  Notizen  über  die  Art  und  Weife, 
wie  aus  den  gegebenen  Diftanzen  vorn  Meridian. 
'Und  Perpendikel  die  Charte  eines  Landes  zu  forrrii-  f 

A 

/ 

ren  ift*  und  dann  umftändlicher  mit  der  bekannten 
Aufgabe,  wie  die  Lage  eines Punctes  zu  beftiminen 
ift,  von  dem  man  drey  der  Lage  nach  gegebene 
Puncte  erblickt.  Der  Verfaffer  gibt  hiervon  erft 
eine  einfache  und  zum  practifchen  Gebrauch  vor- 
theilhaft  eingerichtete  Auflöfurig  nach  Delambre, 

• s 

dann  aber  noch  eine  andere,  die  wir  ihrer  Eigen- 
thümliclikeit  wegen  etwas  näher  erwähnen  müden* 
Nur  bemerken  wir  noch  in  Hinficht  der  erften 
Auflöiütigj  wo  es  S.  lyi  heifst:  ^Nommons  3 et  y 
les  reductions  ä Phorizon  des  angles  obferves  ADC, 
ADB,  daf$  uns  diefer  Ausdruck  etwas  zwevdeutig 
fcheint,  da  ß und  y nicht  die  Reductionen,  i’ondern 

die  auf  den  Horizont  reducirten  Winkel  felbft  find. 

* , * 

Die  zweyte  eben  erwähnte  Auflöfung  dieler  Aufga- 
be ift  für  den  Fall  entworfen,  wenn  von  dem  Punc- 
te aus*  deffen  Lage  beftimmt  werden  foll,  nur  die 
geneigten  Winkel,  und  nicht  die  zur  Reduction  auf 
den  Horizont  erforderlichen  Zenith  - Diftanzen  be- 
obachtet worden  lind.  Der  Verfaffer  behandelt 


diefe  Aufgabe  aus  dem  Gefichtspuncte  einer  drey- 
kantigen  Pyramide,  deren  Spitze  die  gefuchte  La- - 
ge  des  vierten  Punctes  bildet.  Er  findet  die  drey 
Entfernungen  dieles  Punctes  von  den  Eckpuncten 
der  Bafis  durch  die  drey  Gleichungen,  die  durch 
die  Relation  der  Seiten  und  des  beobachteten  Win- 
kls in  den  drey  die  Seiten  - Flächen  der  Pyra- 
mide conftittiirenden  fchiefwinkligen  Drey  ecken 

•*'  erhal- 


/ 


9 

458  Monatl,  Corre/p.  1807.  NOVEMBER. 

*9  * 

erhalten  werden,  gibt  dann  de,n  cubifchen  Inhalt 
der  Pyramide  durch  eine  Function  dieier  drey  Ent- 
fernungen und  der  drey  beobachteten  Winkel  an, 

■ •'  und  findet  endlich  die  Höhe  oder  die  Neigung  des 
gefuchten  Punctes  über  die  gegebenen  dadurch, 
dafs  er  die  gefundene  Maffe  durch  den  dritten  Theil 
der  Fläche  der  Bafis  dividirt.  Aut,  diefer  Neigung 
werden  dann  mit  Zuziehung  der  f'chon  gefundenen 
directen  Entfernungen  die  horizontalen  leicht  be- 
rechnet. Diefe  Auflöfung  ift  elegant  und  hat  uns 
wahres  Vergnügen  gemacht,  nur  icheint  es  uns,  als 
liege  dabey  eine  Vorausletzung  zum  Grunde,  die  in 
' rerum  natura  feiten  Statt  finden  wird,  dafs  nämlich 
die  drey  der  Lage  nach  gegebenen  Puncte  in  einer-* 

* . ley  Horizont  liegen.  Viel  practifch  brauchbares 

hat  aber  diele  Methode  nicht,  da  die  numerilche 
Entwickelung  fehr  rnühläm  ift.'  Der  Ausdruck,  den 
der  Verfall  er  hierbey  für  das  Volumen  einer  drey- 

jkanügen  Pyramide  zu  Hülfe  nehmen  mufs,  veran-  ' 
lafst  ihn  zu  einer  umftändlicheuDemonftration  diel 
£es  Satzes,  der  fchon  früher  von  lä  Grange  in  den 
< Berliner  Memoiren  für  1775  behandelt  worden  ift; 
Formeln  zur  Berechnung  des  Flächen  - Inhalts  ei- 
nes Landes  nach  la  Grange  und  leGendre  befchlie. 

- Isen  diefes  Capitel; 

. * 

, Bas  ganze  XIV  Capitel  enthält  eine  lehr 
»mftändliclie  analytifche  Theorie  der  Geftalt  der  - 
Erde , . die  : mit  Einfchaltung  einiger  Zwilchen- * 

• ' lätze  ganz  aus  dem.  zweyten  Theile  von  la  Pia* 

' .pe’s  Mdcanique  cölefte  genommen-  ift  Ein  Ur-* 
Vtheil  über  den  Werth  dieier,  Theorie  iit  daher  un- 

l w t * 

K \ * nöuhig 
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nöthig,  allein  ob  diefe  ganze  analytifche  Abhand- 
lung , zu  deren  Studio  eine  vollftändige  Kenntnifi 
der  neuern  hohem  Analyfe  erfordert  wird,  am 
rechten  Platze  in  einem  Werke  ift,  was  denn  doch. 

. hauptfächlich  für  junge  Männer  beftimmt  zu  feyn 
fcheint,  deren  künftiger  Beruf  die  Leitung  und  An- 
' Ordnung  trigonometrifcher  Operationen  ift,  möch- 
ten wir.  wohl  bezweifeln.  Um  Lefern,  die  mit 

la  Place’s  Werken  nicht  bekannt  find,  nur  ei- 

. * * 

ne  oberflächliche  Idee  von  jener  Theorie  zu  ge- 
ben, fügen  wir  noch  folgende  kurze  Bemerkungen 
darüber  bey.  Unter  der  Vorausfetzung,  dafs  die  » 
Geftalt  der  Erde  von  der  einer  Kugel  nur  wenig  ab- 
weicht, gibt  la  Place  die  Gleichung  der  geodäti- 
ichen  Linie  und  leitet  daraus  die  Länge  des  zwi- 
fchen  zvvey  gegebenen  Breiten  inneliegenden  Me- 
ridian **  Bogens  her;  wobey  jedoch1  die  Annahme 
zum  Gründe  liegt  * dafs  die  erfte  Seite  dieler  Linie 
parallel  mit  der  correfpondirenden  Ebene  des 

himrnlifchen  Meridians  iit.  Ift  unfere  Erde  durch 

♦ 

Umdrehung  einer  Curve  um  ihrer  Achfe  entftan- 
den*  fo  wird  der  ganze  Erd-Meridian  in  jener  Ebe- 
ne liegen,  von  dieler  aber  abweichen,  wenn  die 
Parallelen  keine  Kreife  find.  Auf  eine  lehr  fcliarf- 
finnige  Art  wird  dann  das  interefJante  Refultat  ent- 
wickelt, dafv  die  Längen  - Differenz  der  bfcyden 
Endpuncte  des  gemeffenen  Bogens,  multiplicirt 
durch  den  Sinus  der  Brfeite,  gleich  ift  dem  Azimmh 
des  einen  Endpunctes,  wenn  die  obige  Bedingung, 
dafs  die  erfte  Seile  der  geodätifchen  Linie  der  cor- 
xelpondirenden  Ebene  des  himmlifchen  Meridians 
parallel  ift;  eriullt  wird.  Für  den  andern  Fall,  wo* 

\ dra  > 


1 


\ 
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die  geodätifche  Linie  der  correfpondirenden  Ebc- 
ne  des  Meridians  perpendiculär  ift,  wird  eine  Glei- 
chung für  die  Breiten- Differenz  der  beyden  End* 

X 

puncte  hergeleitet  und  dann  gezeigt,  dafs  die 
Function,  die  diefe  Differenz  gibt*  gleich  ift  (lern 
an  dem  Endpuncte  diefes  Bogens  beobachteten  Azi* 
anuthal- Winkel , dividirt  durch  die  Tangente  der 
Breite.  Diefe  beyden  Sätze  lind  ungemein  merk- 
würdig, da  die  Übereinftimmung  oder  Abwei- 
chun  diefer  Refultate  mit  den  unmittelbar  aus  den 
Beobachtungen  erhaltenen  zeigen  wird,  ob  die  fa- 
vrallelen  kreisartig  oder  elliptifch  lind.  La  Place 
berechnet  dann  die  Längen  - Differenz  eines  ge- 

meffenen  Parallel  - Bogens  nebft  dem  Azimuth  des 

» v' 

Endpunctes  deffelben  mit  der  correfpondirenden 

Ebene  des  hirnrnlifchen  Meridians  und  beftimmt 

* ' * 

endlich  die  radii  osculatores  für  die  geodätifchen 
Linien  im  Sinn  der  Meridiane  und  Parallelen,  wo- 
nach  er  auf  die  Entwickelung  des  wahrfcheinlichften. 
Ellipfoids,  weiches  aus  den  vorhandenen  Gradmef- 
fungen  für  die  Geltalt  der  Erde  folgt,  übergeht. — 
D i e 1 s i ft  d e r f e h r u n v ol  1 ft  an  dige  A bri  fs  rd  e r v ortr  e i fli- 
ehen analytifchen  Theorie,  die  la  Place  über  die 
Geitalt  der  Erde  gegeben  hat. 


Die  drey  letzten  Capitel  diefes  Ablchnittes, 
das  XV,  XVI  und  XVII,'befchäftigen  fich  theils  mit 
der  Art,  wie  terreftrifche  Refraction  durch  Beob- 
achtungen  beftimmt  wird,  und  dann  mit  trigono- 
metrifchen  und  barometrifchen  Höhen  - Meffun-  . 
gen.  Auch  hier  find  gröfstentheils  die  vonDelam- 

_ t 

bre  gegebenen  Methoden  bey behalten  worden, 

und 
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und  nur  das  Gapitel,  wo  von  Höben  - Meffun<ren 

durch  Barometer^  gebandelt  wird,  ift  neu...  Die 
Meihode,  die  der  Verlader  S.  230  gegeben  hat,  um 
aus  der  bekannten  Höben-  Differenz  zweyer  Punc- 

w 

te  und  den  gegeufeitig  beöbacbteien  Zenith-Diftan. 
zen  die  Horizontal  - Diftanz  herzuleiten  ift  be- 
fchrankter  als  das  Verfahren,  welches  «wir  (M.  C. 
B.  XIV,  S.  446)  auseinander  gefetzt  haben,  wozu 
nui  eine  Zenith  - Diftanz,  dagegen  aber  fr©  y lieh 
das  etwas  unfichere  Element  der  terreftrifchen  Re- 
fraction  erfordert  wird.  Die  Demonftration , die 
der  Verfafier  von  la  P lace’s  Ausdruck  für  Höhen* 
Meffungen  durch  Barometer  gegeben  .hat,  ift^gut 
urrd  deutlich,  und  die  bey gefügten  figurirten  ßev* 
fpiele  der  flöhen  - Berechnungen  des  pic  du  midi 
de  Bigorre  und  des  Chimborazo  fehr  zweckinäfsi^ 

um  den  ganzen  Gang  der  Rechnung  genau  darzu* 

< • 

ftel  Len*  • . 


\ 


• \ 


1 


1 
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Über  die  beyden. letzten  Abfchnitte  diefes 
Werks,  worin  von  dem  aftronomifchen  Theile  bey--  / 
trigonometrifchen  Operationen  gehandelt  wird,  ' 
eilen  wir  fchnell  hinweg,  da  diele  eben  nicht  voll« 
'ftiyidig  find  und  am  wenigften  unfern  Beyfall  ha.'  1 
ben.  Es  ift  hier  nichts  enthalten,  was  nicht  deut« 
fche  Lefer  gründlicher  und  ausführlicher  m Boh-  ‘ 
nenberger’s  Anleitung  zur  geographifchen  Orts- 
beitimmung  abgehandelt  fanden.  Der  Methode 
der  Zeitbefiimmung  durch  abfolute  Sonnenhöhen 
wird  S>  273  der  Vorzug  vor  der  durch  correfpondi- 
rende  gegeben,  und  ungemein  fpärlich  ift  das  VI 

Capitel  des  letzten  Buches  ausgefallen,  wo  von 
. Mon . Cotr,  XVI»  b»  iß 07,  u u t • 
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Länaen  - Beftimmunsen  die  Rede  ift.  ' Hier  wird 
gelagt,  die  Aftronomen  bedienten  fich  zu  diefem 
Behüt  hauptfachlich  der  Jupiters-  Satelliten -Fin- 
fterniHe,  und  der  Sternbedeckungen,  Sonnen  - und 
Mond  - Finfterniffe  wird  dagegen  mit  keinem  Wor* 
te  erwähnt.  Breiten*  und  Azimuthai  -Beobach- 
tungen und  Berechnungen  find  nach  Delambre  ab- 
gehandelt. Die-  vorher  erwähnte'  Befchreibung 

♦ 

des  Bordaifchen  Multiplications- Kreiles  und  eia  ^ 
Zulatz  zu  der  Methode  Berghöhen  trigonometrifch 

f'  \ - 

zu  beftimmen,  nach  la  Place,  befchliefsen  das 
Werk.  Angehängt  lind  noch  mehrere  Tafeln  zur 

Reduction  beobachteter  Winkel,  Berechnung  der 

„ • 

Längen  und  Breiten  aus  den  bekannten  Drey- 

ecks-Seiten  und  neue  Refractions  - Tafeln  nach. 

✓ 

la  Place.  * , - ■ 

Da  es  nicht  zu  verkennen  ift,  dafs  das  vor- 
liegende Werk  lehr  viel  practifche  Brauchbarkeit 
hat,  -wir  aber  bey  delfen  theuerm  Preife  (in 
Deutfchland.  8 Rthlr.)  befürchten,  dafs  es  bey  uns* 
% nur  wenig  bekannt  werden  wird;  fo  glauben  wir 
liier  den  Wunfch  äufsern  zu  muffen,  dafs  lieh  ein 
deuifcher  Mathematiker  mit  einer  zweckmäfsigen 
überfetzung  defielben  befchaftigen  möge.  Würde 
der  ganze  aftronumifche  Tiieil  neblt  der  analyti- 
Icheu  Theorie  der  Erde  weggelallen,  fo  würde  das, 
übrige  einen  mäfsigen  Octav-Band  ausmachen, 
der  auch  um  eitlen  civilen  Preis  \abzu  lallen  leyn 
würde,  wenn  die  jenes  Werk  eigentlich  theuer 
machenden  Abbildungen  des  Bordaiicheu'kreues 
ebehialls  wegblieben.  Diefes  Bucit'würoe  ge- 

wider- 
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berger’s  Anleitung  zu  geugraphi fclien  Ortybeftirn« 

' , 1 

imlngen  ausmachen  und  Fo  vereinigt  ein  von  reff- 
liches  Handbuch  für  alle  abgeben,  die  fich  in  den^ 
bey  GradineFrungen  oder  grofsen  Länder-  Veimef- 

lungen  vorkommenden  aftronoinifcb  - trigonome- 

\ . * 

tnithen  Operationen  unterrichten  wollen. . 


1 


» ♦ 
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Längenbeftimmungeh  durch  Blieb feuer  von, 
Kupferberg  und  Engelhaus  an  der  novdvveft- 

lichen  Grenze  Böhmens  fatnmt  mehreren 

* 

andern  Orten,  von  Aloys  David , Reg. 

Canonicus  des  Stiftes  Tepl  u.  f.  w. 

» 

Mit  zwey  Titelkupfern,  welche  die  Ausficht  vom 
Kupier  berge  zuin  Georgen  bei  ge  und  Engeln 

haus  voriiellen. 

Prag , 1807. 


' W enn  wir  bev  der  Anzeige  der  letzten  geogra- 
phifchen  Abhandlung  des  Herrn  Canonicus  David 
(M  C.  B,XV,  S.  ög  f.)  theils  einige  Zweifel  über  die 
darin  gegebenen  geograpfcifchen  Beftimmungen, 
theils  unfer  Mifsiallen  über  einige  darin  aufgeftellte 
Behauptungen  und  Äufserungen  darzulegen  unsvet- 
anlafst  tahclen, To  traf  jedoch  diefer  Tadel  die  Opera- 
tionen des  Verfaffors  und  deren  Zweck  überhaupt  im 

minderten  nicht;  im  Gegentheil  glauben  wir  den 

» 

Hin.  Canonicus  David  iür  den  neuen  Beweis,  den 
gegenwärtige  kleine  Schrift  von  feinem  unvtnter« 

brochenen  Fleifse  lieiert,  mit  dem  er  fortfäbrt 

* die 


t 
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die  Geographie  von  Bö.hmen  durch  brauchbare  * 

aftronomifche  Beftimmungen  zu  berichtigen,  un- 
fern öffentlichen  Beyfall  bezeigen  zu  müllen.  Aus 
mehreren  frühem  Anzeigen , die' wir  jedesmal  in 
diefen  Blättern  von  allen  feit  einigen  Iahren  er- 
schienenen kleinern  geograpliifchen  Schriften  des 
Verfa Tiers  gegeben  haben  , ift  fein  Inftrumenten* 

* j 

Vorrath,  feine  Behandlung?  - Art  und  überhaupt 
fein  ganzes  Verfahren  bey  geograpliifchen  Ortshe- 
ftimmungen  fo  vollftändig  bekannt,  dafs  wir  bey 
einer  abermaligen  detaillirten  Anzeige  davon  in 
läftige.  Wiederholungen  . verfallen  müfsten , und 
wir 'befchränken  uns  daher  diefsinal  biofs  darauf, 
erftlich  eine  kurze  hiftorifche  Erzählung  der  vor- 
jährigen  geograpbifchen  Operationen  des  Verfar- 
fers  und  einiger  feiner  Gehülfen  und  dann  ein 
Verzeichnis  'der  'dadurch  erhaltenen  geographi- 
fchen  Ortsbeftimmungen  unfern  Lefern  hier  zu 
liefern.  Den  Lefern  diefer  Zeitfchrift  (M.  C.  B.  X, 

S.  268  f.)  Ift  es  bekannt,  dafs  der  Verfaffer  im  Jahr 
18^5  an  der  füdvveftlichen  Grenze  Böhmens  die  La- 
ge des  Güntherberges  und  mehrerer  andern  Ortein 
* der  Abficht  aftronomifch  b^ftirnmte,  um  die  Mül- 
lerfche  Charte  von  Böhmen  darnach  zu  berichti- 
gen, und  ein  gleicher  Zweck  vdranlafste  ihn  im 
vorjährigen  Sommer  ähnliche  Operationen  an  der 
nordweftlichen  Grenze  diefes  Königreichs  vorzu- 
nehmen. Auch  vvünfchte  der  Canonicus  David  mit  ' 
diefen  Operationen  eine  nochmalige  Revifion  der 
geograpliifchen  Lage  vom  Stift  Tepl  verbinden  zu  - 
Können,  da  diefe  Stiftsberrfchaft  im  Jahre  1805  auf 
feinen  Vorfchlag  und  auf  Anordnung  des  Prälaten, 

• ' . ; Chry- 


t 
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Chryfoft'om  Pfrogner,  durch  Hrn.  JoTeph  Jüttnei\ 
Oberfeuerwerker  bey.  dem  K.  K.  Bombardier- -Kprps, 
trianguiirt  worden  war,  urid  fopacli  die  geographi- 
fcv  e Lage  einer  Menge  anderer  Orte,  deren  Abr 
Lande  vom  Meridian  und  Perpendikel  des  Stijtes 
Tepl  bekannt  waren,  nur  von  der  Lage  des  Letz** 
t^rn  abliingen.  Um / diefen  doppelten  Zweck  zu 
■ef reichen,  mufste  der  Ort  an  der  nord  weltlichen 

Grenze  fo  gewählt  werden,  dafs  fowohl  Prag  mit 

# % 

in  Verbindung  geletzt , als  auch  dann  die  Längen- 
beftiinmungen  bis  Tepi  fortgeführt  werden  konn- 
ten. . Linen  folchen  Punqt  bot  der  Kupferberg  bey 
•PrefsnitZv  dar , da  von  diefem  aus  Rngelhaus  bey 
Carisbad  und  der  Georgenberg  bey  Raudnitz  gefe- 
hen,  letzterer  Ort  aber  (ehr  gut  und  bequem  mit 
de  in  Lorenz  - Berge  bey  Prag  in  Verbindung  gefetzt 
werden  konnte  Die  Signale  auf  dem  Georgenberge 
übernahmen  Hr.  Wenzel  Mrkos  und  Jofeph  Sikora, , 
die  der  durch  mehrere  geographifche  Ortsbestim- 
mungen bekannte  Herr  von  Schönau  begleitete, 
um  die  ’Zeitheftimmung  mittelft  eines  lozolligen 
Sextanten  von  Troüghton  und  einer  vpn  dgm  Ihr- 
macberiFertbauer  in  Wien  verfertigten  tragbaren 
, Secunden-Uhr  zu  beforgen.  Der  Verfaffer  über- 
nahm die  vStation  zu  Kupferberg,  wo  ebenfalls 
Signale  gegeben  und  die  zu  Qeorgenberg  beobach- 
tet werden  io  Ilten«  Nach  Engelhaus  vbey  Caris- 
bad reifte  Herr  Bruno  Handgretingeri,  reg.  Ca- 
' nonicirs  des  Stiftes  Tepl  und  ProfeTior  der  Matlie-4 
matik  und  Phylik  am  Lyceum  zu  Pilfen,  um  da 
die  Kupferberger  Signale  zu  beobachten.  Dieler 
‘Beobachter  ward  von  dem  oben  genannten  Präla- 


ten 
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ten  Chryfoftom  Pfrogner  mit  einem  fehr  fchönen 
7zolligen  Sextanten  von  Cary,  der  unmittelbar  10" 

• angibt,' und  einer  kleinen  Secunden  - Pendel  - Uhr 
von  einem  Prager  Uhrmacher,  Simon  Müller,  ver- 

c 1 7 

leben,  auch  überliefs ihjn  der  Verfaffer  leine  Auch- 
fclie  Reifependeluhr,  da  er  aufser  dem  Chronome- 
ter  von  Emery  und  der  Miilleffchen  Pendel  - Uhr 
auch  noch  einen  zwevten  Chronometer  von  Brok- 
banks  in  London  bey  fich  hatte,  den  ihm  Hr  Lud- 
wig Sulzer,  Besitzer  der  Ilerrl’chaft  Konoged , kur 
Prüfung  und  zum  beliebigen  Gebrauch  iiberlaffen 

—V,  J 

hatte.  Einen  vierten  Beobachter  bey  dielen  Opera- 
tionen gab  der  Pfarrer  Franz  Kreybich,  Ehrendom-' 
herr  zu  L.eutmeritz,  ab,  der,  mit  einer  Bisvvanger- 

fchen  Secunden-Uhr  und  einem  7zolligen  Sextan-, 

• % 

ten  von  Dollond  verfehen,  die  Beobachtung  der 
Signale  zu  Schüttenitz  übernahm.  Alle  getroffe- 
ne Veranftaltungen  hatten  den  erwünfchten  Erfolge 
die  Signale  zu  Georgenberg  und  Kupfer bera^  wur- 
den am  4ten , 5ten  und  6 Auguft  Abends  zwifchen 
neun  und  zehn  Uhr  gegeben  und  auf  dem  Lorenz- 
berge, Engelhaus  und  Schüttenitz  pünctlich  beob- 
achtet. Die  Breite  vom  Kupferberge  und  Georgen- 
berge wurde  von  dem  VerfalTer  und  Hrn.  von. 

Schönau  durch  Sonnenhöhen  beftimmt.  Wir  fü- 

! 

gen  die  Refultate  diefer  Beobachtungen  hier  nicht 

• * 

bey,  da  wir  fie  fämmtüch  nachher  in  eineUüber- 

% * 
ficht  darftellen  werden.  Auf  die  Beftirnmung  von 

Kupferberg  konnte  die  geographifche  Lage  mehre- 
rer anderer  Puncte  gegründet  werden,  da  Herr 
1 Emanuel  Gruber  aus  einer  in  der  dortigen  Gegend 
mit  einem  gzoliigen  Sextanten-  vorgenommenen 

. Trian- 


468  Monatl . Correjp . 1307.-  NOVEMBER • 


Triangulirung  die  Abftände  vom  Meridian  und  Per- 
pendikel des  erlteren  anzugeben  vermochte. . Frey- 

lich  war  , jener  von  einem  Mechanicus  in  Schu- 

» 

fchitz  verfertigte  Sextant  ohne  Fernrohr  und  gab 
nuf  2'  an,  allein  David  verfichert , dafs  die  Thei- 
lung  über  Erwartung  gut  ausgefallen  fey  und  dafs 
frcli  die  damit-gemachten  Winkelmeffungen  von  de- 
nen, die  er  mit  feinem  Dollondfchen  Sextanten  vor- 
genoftimen  habe,  feiten  umzvvey  Minuten  ent- 
fernt hätten.  . 1 

* 

% 1 

Da  durch  diefe  Pulver- Signale  nur  ein  THeil 
des  Zweckes  v (d.  li.  die  geographifche  Beftimmung 
des  Kupferberges)  den  die  vorjährigen  aftronomi- 
fchen  Arbeiten  des  Verfaffers  haben  füllten,  er- 
reicht worden  war,  fo  kam  es  nun  noch  darauf  any 
wie  Engelhaus  mit  Tepl  in  Verbindung  zu  fetzen 
fey.  * Die  hierauf  Bezug  habenden  Operationen 
konnten  wegen  der  Amtsgefchäfte  des  Hrn.Profeffors 
Handgretinger  erft  im  September  180-6  vorgenom- 
men  werden,  wo  es  fich  denn  bey  einer  nähern 
Unterfuchung  des  Terrains  zeigte,  dafs  ungeachtet 
die  Anhöhen  bey  Stift  Tepl  um  einige  20  Klaftern 
höher  als  der  Schlofsberg  bey  Engelhaus  liegen, 

diefer  doch  von  da  aus  nicht  zu  erblicken  war, 

t # 

indem  die  hohen  Berge  bey  Gabhorn  die  gan- 
ze Gegend  um  Engelhaus  deckten.  Es  mufste  da- 
her die  Beftimmung  eines  andern  Mittelpunctes 
vorausgehen,  wozu  der  Kirchthurm  bey  Einfiedel 
gewählt  wurde  Pulver- Signale , die  am  7^»  und 
8 September  von  dem  Profei  or  Handgretinger 

, l 

gegeben  und  zu  Einfiedel  von  dem  Verlader  be- 

* , - 

obach-. 
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obachtet  wurden,  beftimmten  die  Längen  * Diffe-' 
renz  diefer  beyden  Orte  urjd  hiernach  die  abfolute 
Länge  von  Einfiedel,  was  denn  endlich  auch  die 

r 

von  Tepl  aus  fpchs  am  1 1 September  auf  der  An^ 
höhe  Otterbühl  gegebenen  Pulver -Signalen  gab. 
Diefe  Signale  wurden  zu  Einfiedel  von  David,  zu 
Tepl  vom  Herrn  Prior  Lambert  Hochberger  und 
Secretär  Amand  Klug,  und  zu  Haberkladrau  von. 
dem  Pr.  Handgretinger  beobachtet.  Die7  Zeitbe- 
ftimmung  zu  Tepl  wurde  durch  eine,  Mittagslinie 
und  eine  Auclifche  Pendeluhr  erhalten.  So  vvar 
denn  endlich  die  Abficht  des  Hrn  Canpnieus.  Da-* 
vid  erreicht  und  die  geographifche  Lage  von  Tepl 
beftimmt,  da  er  die  Breite  des  Stiftes  fchon  früher 

* 1 « 

(Wiener  Ephemeriden , 1792,  S.  580)  mit  vieler 

* t 

Genauigkeit  ausgemittelt  hatte.  ' » 

Die  von  dem  Prälaten  Chryfoftom  Pfrogner  nach 
Triangulirung  der  Herrfchaft  Tepl  angeordnete  tri- 
gonometrifche  Vermeffung  des  zu  diefem  Stifte  ge» 
hörigen  Gutes  Krukanitz*  durch  den  fchon  erwähn-, 
ten  Oberfeuerwerker  Jüttner  liefs  den  Canonicus 

David  wünfcben , auch  die  Lage  von  Krukanit'4 

* 1 

aftronomifch  zu  beftimmen,  um  dann  auf  diefe  die 

* V 

aller  andern  Orte  gründen  zu  können,  deren  Ab- 
ftände  vom  Meridian  und  Perpendikel  durch  jene 

Vermeffung  erhalten  wurden.  Da  Krukanitz  vom 

/ 

■ Stifte  Tepl  nicht  gefehen  werden  konnte,  fo  wur- 
den die  Signale  auf  dem  Weinberge  bey  Skupfch 
veranftaltet 9 von  David  zw  Widfchin , von  Hand- 
gretinger zu  Krukanitz  beobachtet  und  fo  letzteres 

• 

beftimmt,  da  die  Lage  von  Witfchin  durch  eine 
trigonoinetrifche  Verbindung  mit  Tepl  bekannt 


war. 


I 
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war.  Diefs  waren  die  Operationen,  denen  wir 

• j i 

vorliegende  Schrift  verdanken,  und  die, zu  nach- 

flehender  bedeutenden»  Menge  geographischer 

* * 

Ortsbeftinlmungen  Veranlaffung  gaben. 

Die  aftrono milchen  Beftimmhngen  find  mit  *, 
die''  irigonometrifchen  mit  A bezeichnet* 


Namen  der  Orte, 
\ 


Georgeuberg  * 

Bablitze  r Berg  ß . 
Schüttenitz  * . 

Kupferberg  * . . . 

Capelle  d.  Kupferbergs  A 
Schlofsth.  in  Klöfterle  A 5° 
JM'afr-Thurm  in  Kaaden  A 
Kirchthurmin  RedenitzA  50  / 
Dorf  Wotfch  A 
Schödel  - Wirthshaus  bey 
v Engelhaus  * 

Carlsbad  * . . . , 

Piftau  * . . . 

Kirclnhurm  zu  Kutten- 
plan A • • 

St.  A nna  Kirche  b Plan  A 
Hammerhof  bey  Tepl  A 
Stift  Tepl  * 

Einfiedel  * . • 

Haberkladrau  * . 

Gut  Pauten  A . . . 

Neu  markt  & 

Kirchthurm  Witfchin  * 
Weleritz  A . # . 

Fe Ifen kuppe  d.Podhora  A 
Kapelle  auf  dem  Brane- 
Jchauer  Berge,  nach 
David  Sehberg  A 
Kirchthurm  zuLandeckA 
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Namen  der  Orte. 

Krukanitz  * . ' * . . 

Per n harz  * . ' . s 

Kirchthurm  zuSelslals  A 
Schlols  zu  Chraenfcho-r 
witz  A . . ''  . 

Maierhof  Piehl  A 
Mayerhof  Podmökl  A 
Kirchthurm  zu’  Ane* 
lchau  A 

Mayerey  Lifchka  ^ . 
Czihava  A • 

Lecbova  A 

Kirfch.  (Kirchthurm)  A 
Schlols  zu  Skupfch  A 
Schlofs  Trpift  A . 
Kirchthurm  zu  Welper- 
fchitz  A • • • 

Der  Pfrauenberg  A . 
Wolfsberg  A . • . 

Lohowa  A 
Lichtenfteiii  A 
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1 Wiewohl  wir  gerade  nicht  alle  diefe  Beftim- 
inungen,  aus  Urfachen,  die  wir  diefsmal  an  zu  fuh- 
ren für  überflüffig  halten,  bis  auf  20  — 50"  ver-  x 
bürgen -mögen , fo  ift  doch  diefe  kleine  Ungewifs- 
heit  in  geographitcher  Hinficht  für  ganz  unbedeu- 
tend anzufehen,  und  es  ift  nicht  zu  verkennen,  * 

dafs  der  Verfaffer  durch  diefe  Arbeiten  der  Geo- 

1 \ 

graphie  Böhmens  einen  wefentlichen  Dierlft  erwie- 
len  und  einen  inlerefianten  Beytrag  zur  Charten-  *'  ‘ 
Berichtigung  vc^n^enem  Königreiche  ge'iefert  hat.  * 

► V « 

.Wir  haben  eine  gute  Charte  von  Böhmen , die 
Güfseield  im  Jahre  1804  revidirt  herausgegeben 

\'  ' hat, 

t « % 

* * 

' » 
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Bat,  mit  vorftehenden  Beftimmungen  verglichen 
und  da  denn  doch  oft  Abweichungen  von  zwey  bis 
drey  Minllten  vorzüglich  in  der  Länge  gefunden. 
Meiftentheils  waren  auf  der  Charte  die  Breiten,  zu 
klein  und  die  Längen  zu  grofs  angegeben. 

Die  Breite  von  Carlsbad  ward  aus  viertägigen 
Circummeridian- Höhen  der  Sonne,  deren  Reful- 
tat?  unter  fich  bis  auf  V'  harmonirten,  von  dem 

Hm  von  Schönau  mit  feinem  lczolligen  Trough- 

• > » 

tonfchen  Sextanten  beftimm.t. , Diefe  Beftimmung 
weicht  eine  Minute  von  der  ab,  die  im  Jahre  1789 
Herr  von  Zach  mit  einein  5zolligen  Sextanten  ge-  . 
funden  hatte.  ; Neuere  Beobachtungen  des  Herrn 
Profefiors  Bürg'  fcheinen  die  Breite  ebenfalls  et- 
was kleiner  als  die  letztere  Beftimmung  zu  geben. 


Bey  der  geographifchen  Beftimmung  von  En-  ' 
gelhaus  darf  es  nicht  unbemerkt  bleiben,  dafs  hier 
nicht  der  bekannte  Schlofsberg , fondern  das  nahe 
dabey  gelegene  Schödfel.- Wirthshaus  zu  verlie- 
hen ' ift,  ' * 


Die  Sternbedeckung  am  7 Septemb.  180S 

r 

gab  eine  Revifion  der  durch  Pulverfignale  beltimm- 
teni  Längen  - Differenz  von  Prag  und  ,Schödel- 
Wirthshaus  ab.  Der  Profeffor  Handgretinger  be- 
obachtete am  letztem  Orte,  ,Canonicus  David  zu 
Einfiedel,  und  aus  einigen  andern  dem  Verfaffer 
von  dem  Aftronomen  Triespecker  mitgetheiPerr 
Beobachtungen  leitete  er  folgende  Conjunctions- 
Zeiten  und  Langen -Differenzen  her, 

1800 

1 
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1806  am  7 .September. 


Namen  der  Orte. 


Wahr.  ^[Ung.D.f 
mittl.  Zeit.  feren*  ,nu 


. Ofen,  . 
Brünn  . , 

.Wien 

Prag  . . . 

Krem^münfter 
Schödelwirths- 
Laus 
Eini'iedel 


i-5v  58'  '8/8 
i5  48  '52,  0 
i5  47  58.  6 
15  59  48,  6 
i5  38  39>  1 

J 

15  34  6 


Wien. 
10'  40, 

0 54 

o o 

7 50 


Bc?ob.  Aus  tr. 

des  Stern» 


. Mittl.  Zeir. 

'V 14U  l8/2  5,,/i 


15 
1 5 
15 


9 4’ 
6 45, 
o 27 

8 59.  5 H 56  35. 

. 

15  5«,  o 14  54  9l 


'5  33  18,  1 1 14  20,  5 H 53  1«, 


5 

I 


5 


8 

9 


Zu  Ofen  ward  nicht  der  Austritt,  fon  lern  der 

t m 

Eintritt  beobachtet.-  Da  die  Austritte  am  dunkeln 
Mondsrande  gefchahen,  fo  hat  der  Canonicus  Da* 
vid  nur  diefe  als  die  ficherern  Beobachtungen  in 
Rechnung  genommen-  Die  Rechnungs- Elemen- 
te find  aus  THesneckerY  Monds-  und  Von  Zaclfs 

- * v 

neueften  Sonnen -Tafeln  entlehnt.  Die;  Beobach- 
tung zu  Brunn  wurde  von  dem  Advocaten  Sciiind- 
ler  gemacht,  (teilen  Wohnung  unter  4^°  nf  50^  der 
Breite  und  1,5  Zeit-Secunden  öftiicher  als  der 
Spiel  berg  liegt.  , • 

# < ' 

\ 

Mehrere  von  dem  Canonicus  David  und  fei- 
nen Mitarbeitern  bey  dielen  Operationen  gemach- 
te barometrifche  Beobachtungen  und  daraus  her- 
geleitete 'Höhenbeitimmungen  heben  wir  noch  am 
Schluffe  diefe  Anzeige  aus. 


* / 


\ 


Namen 
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, Namen  der  Orte. 

Hobe  über  der 
Meeresfläcbe  in 
Wiener  Klaft. 

Schien,  Haus  des  K.  Nedvvied  ■ . 

135  , 

Gafthaus  in  Jungfernteinitz  . i. 

106 

Gafthaus  zu  Laun 

9° 

Gornmotau,  Haus  des  Um.  Lorenz 

lÖO 

Bergvefte  Haflenftein  . i 

531 

Ptirberg  . • • • 

504 

Plarrgebäude  zu  Kupferberg  ; 

453 

Schlofshof  zu  Klöfterle  . - • ; 

108 

Schlaggen  werth  1 • 

195 

Schödel  - Wirthshaus 

3°5 

Engelhaufer  Berggipfel  . - 

349 . 

Garlsbad  *)  • ; 

i<Jl 

Stift  Tepl  • 

357 

Ein fi edel  . ’ ; 

372 

Spitzberg  ' * ' • 

• 37® 

Feilenkuppe  des  Podhora  . - • 

415 

Pfrauenberg  • • , * 

428 

Wollsberg  . • 4 * 

34* 

* X * 

1 r * • *■  » * % 

Die  WalTerfläclie  der  Tepl  beym  Einfluffe  iii  di<* 
Eger  liegt  9 Klaftern  tiefer-  als  der  Ort,  wo  die  art- 
gegebene Höbe  von  Carlsbad  beftimmt  wurdö. 


\ ' 
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s XXXV. 

I 

Correfpondenz  - Nachrichten  aus  dem  öfter- 

x * 

reichifchen  Kaiferthum. 

( 

Gefchrieben  im^Auguft  1807. 


Vi  ; . 

on  den  neu  eiten  geographifchen  und  mathemä- 

tilchen  Werken  des  öfterreichifchen  Kailei tiiums 

% 

verdienen  hier  folgende  eine  Erwähnung:  St  atijii- 

Jche  Übet  ficht  d es  öfter  reichifchen  Krb-  fc  aller  t h 11  rnsf 

, * * 

nach  feinem  'Auf lande  in  der  elften  Hälfte  des  Jah- 
res iS°7?  dar  gefeilt  von  Topf eph  Marx  Frey  her  rrt 
ton  Liecht enfiern,  mit  einer  Charte.  <igo7  Wien. 
Fol.  Preis  1 ih  30  Kr.;  Ift  in  Tabellen  form  ver- 
fafst.  St <ni jti/che  Überficlu  der  Jämtiitliclh  europ  ii- 
fchen  Staaten , nach  ihrem  Aufatnle  in  der  zwey- 
’ ten  Hälf  te  des  Jahres  lftoß  dargefiellt , von  eben- 
dem fei ben,  mit  einer  Charte  diefes  Erdtheils. 
Wien,  L807.  Preis  1 fl.  30X1*.  Charte  von  Mit- 
teleuropa, oder  von  den  Erbmonarchien  Öfterreich 
und  Preufsen,  dann  von  den  fämmtlichen  deyt- 
fclicu  Ländern , mit  Rückficht  auf  die  neueften 
Staaten  - Eintheilungen  und  mit  Benutzung  der 
Vur/.üglichiten  aftronomilchen  und  geographifchen 
Beftiuimungen , in  64  Sectionen  entworfen , von 

dem- 
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dein  Felben.  Diefe  Charte  erlclieint  in  monatli- 
* then  Lieferungen, von  2 Blättern,  worauf  mit  i.fl. 
50  Kr.  pränumerirt  wird.  Andreas  Stäctz , K%  K4 
Piaths  und  Direciors  der  K.  K.  Naturalien faram- 
lun47  in  Wien,  mineralogifches  Tafchenbuch%  ent- 

i o 

lial  tend  eine  Oryctographie  von  (Jnteröfterreich 

* 

zum  Gebrauche  reifender  Mineralogen,  herausge- 
geben von*  D.  G Megcrle  von  Miihlfeld . Wien 
und  Trieft  in  Geiltingers  Buchhandlung.  1807« 
594  S.  8.  Tafchenbuch  für  Erepnde  Jch'öner  va - , 
terländif eher  Gegenden , dritter  Jahrgang,  Auch 
\mter  dem  Titel:  IVJahlerifche  Streifzüge  durch 
die  ititereffanteften  Gegenden  um  Wien,  drittes 
Bändchen.  Wien,  bey  Anton,  Doll.  ~ 1807.  256  S. 
g.  Mit  Kupfern.  Profeffor  Bijinger's  General-Sta- 
tiftik  des  oft err eichijc he n Kaiferthums . Wien,  bey 
. Geiftinger.  1807.  gr.  8.  Preis  2 Rthlr.  Samm* 
liing  der  geographifch  - ftatiftifchen  und  hicrar~ 
chifch  - public ißifchen  Beyträge  des  Churfiiritlich- 
Sal/burgilchen  Hofkanzlers,  Reichsfrey  herrn  von 
Bleuel , das  vormalige  Enftift  und  nunmehrig 

ge  Herzogt  hum  Salzburg.  Salzburg,  bey  Franz 

Xaver  Duyle.  1806.  XIV  und-  i«>o  S.  gr.  8.  — 

\ 

D.Schemerl , K.  K.niederöfterreichifch.  Regierungs- 
Raths,  ausführliche  Amveijung  zur  Entwerfung p 
Erbauung  und  Erhaltung  dauerhafter  und  beijue- 
mer  Strajsen.  5 Theile,  mit  28  Kupfertafeln. 
Wien,  bey  Degen,  1807,  gr.  8.  Preis  9 Rthlr.  8 gr. 
Jofcph  Auguft  Schuhes  Ausflüge  nach  dem  Schnee - 
bergein  Unteröfterreich , mit  beygefügter  Fauna  und 
Flora;  zweyte  Auflage.  2 Theile,  in  8.  Wien  bey 
Degen,  lftoy.  Preis  6 Rthlr.  4 gr. — ln  Ungarn  "m 

erfühle-  » 
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erfchienen  letzthin  folgende  zwey  militari fche 
Werke:  Hndi-  tuclömdny r Kiddta  Szeker  Aloy*iu%  t 
(Kriegswiffönfchaft,,  hetausgegeben  von  Aloys  Sze- 
kdr)  Pefth  bey  Hartleben,  18^7»  8.  Der  eigen tü- 
che  Verlaffer  hinterliefs  diefes  Werk  im  Manuffcript, 
A'  h ad  mcjterjeget  tdrgyazö'fzükfegejebb  tudornd - 
- njrohnak  fumrnds  elöaddfa , a’  legjobb  regiaz  djabb 
Irökböl  öfzvejzedve » Elfö  Kytgt.'  (Hauptinhalt  der 
zur  Kriegskunft  nöthigen  Wiffenfchaften , aus  den 
heften  eiten  und  neuen  Schriftftellern  zufamm en- 
getragen.  Erftes  Heft.)  Pefth,  bey  Eggenberger, 

, I807.  8;: 

Der  folide  und  unternehmende  Buchhändler* 
Anton  Doll  in  Wien,  hat  lieh  entfchloffen  ein  geo- 

» 4 

graphisches  Handwörterbuch  der  öfter r eich ijehen 
Monarchie  herauszugeben,  und  hat  die  Ausarbei-  „ 
tung  delTelbendem als Schriftfteller bekannten  Pro- 
fteffor Karl  GeorgRümi  zu  Iglo  in  Ungarn  übertragen* 

Der  verdienftvolle  öfterreichifche  Gelehrte, 
D.  Franz  Sartori  in  Wien,  Redacteur  der  interef- 
fanten  und  freymüthig  gefchriebenen  neuen  An- 
nalen der v Literatur  des  überreichlichen  Kailer- 
thums,  hat  zu  Ende  Junius  1807  eine  wiffenfehaft- 
liche  Reife  dufch  Öfterreich  ob  und  unter  der  Ens* 
Salzburg,  Berchtesgaden,  Kärnten,  Stöyerrnark  und 

* einen  Theil  von  Ungarn  bis  Oedenburg  unternom- 
men, die  bis  in  den  October  währen  wird.  Obgleich 

• der  Hauptzweck  di^fer  Reife  ein  Gegenftand  der 
Öconomie  ift,  fo  wird  der  vielfeitig  gelehrte  D.  Sar- 
tori dennoch  auch  auf  die  Naturgefchichte  und  auf 
die  Geographie  diefer  Länder  Rückficht  nehmen. 
Er  wird  daher  auch  für  VerbelTerung  und  Vervoll-  . 

3/Ion,  Cb/T.  XVI  Bt  zö°7*  Ii  - komm- 
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kommnung  der  Chanen  diefer  Länder  beforgt 
Te-.n  und  durch  ein  gutes  genaues  Mefsbarometer 
die  Zahl  der  Höhenbeftimmungen  der  vaterländi- 
gehen  Gebirge  zu  vermehren  trachten,  Beyträge 
zu  einer  Alpenflora  und  Geographin  botanica  die- 
le,- Länder  fammeln,  auf  den  Bergbau  derfelben 
Rücklicht  nehmen  und  brauchbare  Beyträge  zur 
Oryctognofie  diefer  Länder  zu  erhalten  luthen. 
Auch  Naturmerkwürdigkeiten,  die  mehr  allgemei- 
nes Inter  eile  haben  , werden  feiner  Aufmerkfam- 
keit  nicht  entgehen.  Den  fchönen  Plan  feiner 
Reife  hat  er  in  den  öfterreichirdien  Annalen,  Ju- 
nius  1807 , dargelegt. 

In  den  neuen  örterreichifchen  Annalen,  May 

1807,  ftehen  5 7 philologifche , naturhiftorifche, 

geographifche  und  technologifche  Fragen  an  den 

nach  Arabien  reifenden  Ritter  von  H^gelmüller  in 

Wien,  vom  Profeffor  Karl  Georg  Rumi. 

' | 

Von  den  ungarischen  Mist eilen  des  Dr . Lü- 
beck erfchien  vor  kurzem  das  vierte  und  funfit 
Heft  des  zweyten  Bandes.  (Pelth,  bey  Hartleben, 
1807.  8.)  • Von  defct  Auffätzen  in  denfeiben  verdie- 
nen in  Ihrer  Zeitfchrift  folgende  angeführt  zu 
werden.  Viertqs  Heft:  Reife  durch  Bulgarien  und 
Rumänien , Befehl  ufs.  Politi'.che  Abhandlung 
' über  die  Theurung,  vom  Profeffor  Rumi  über 
den  Cheracter  des  National- üngars,  von  Dr.  Lü- 
beck. Fünftes  Heft:  Wanderungen  durch  ober- 
ungarifche  Gegenden,  in  Briefen  ati  Hrn.  du  Creffy 
*^in<rGenf. 

Seine  K.  K.  Hoheit,  der  Erzherzog  Karl , gibt 
gegenwärtig  durch  ein  eben  fo  wichtiges  als  nütz-^ 

* liebes 

• ^ 

X 

* 
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liebes  Unternehmen  einen  grofsen  Beweis,  wie  fehr 
' aufser  einer  zweckmäßigen  Örga^ißrung  des  ober' 
reichifchen  Militärs,  auch  die  Beförderung  der 
.Wiflenfchaiten  ihm  am  Herzen  liege.  Es  ward 
ihlÄ  von  fei»em  fehr  thätigen  und , einfichtsvMlen 
General  - Quartiermeilter , dem  General  - Major 
Mayer  von  Heldenfeld , fchon  im  verfloflenen  Jah- 
re in  Vorfchlag  gebracht,  zur  nöthigen  Edtiver- 
• fung  einer  genauen  Monarchie  - Charte  über  ge- 
Tammte  K.  K.  Erbltaaten  ein  aftronoinilch  - trigono- 
metrifches  Netz  ziehen  zu  dürlen.  Der  Erzherzog 
, Karl,  defleri  weitfehendem  Blicke  die  Gemein- 
nützigkeit eines  folchen  Unternehmens  nicht  ent«, 
gehen  konnte,  lögtö  diefen  Vorfchlag  l'ogleich  dem 
Kaifer  zur  Genehmigung  vor,  worauf  die fer,  über- 


zeugt  von  dem  Mangel  eines  fo  wichtigen  BedtirF- 
niffes,  diere  altronomifch - trigonometrilcbe  Trian- 
guiirung  vollkommen  bewilligte  und  ihre  unge- 
fäumte'  Ausführung  anordnete.  . Es  wurden  dem- 
nach aus  dem  K.  K.  General  - Quaftiermeifterliab 
die  fähigften  Officiere  gewählt,  und  diefen  der  ge- 
fchickte  Mathematiker,  Obcrft  von  Richter,  als 
Director  vorgefetzt,  das  Ganze  aber  der  gutenLei- 
tung  des  General  - Quartiermeiliers  überlaffen. 
Nun  folgte  derTelbe  vor  allem  für  die  Herbeyfchaf- 
fung  der  zu  einem  fo  wichtigen  .Unternehmen  nö- 
thigen  inathematifchen  und  aftronotnifchen  lnltru- 
mente  und  war  auch  fo  glücklich  den  auserlefen- 
ften  Vorrath  derfelben  von  den  befien  Künftiern 
Englands,  Deutlchlands  und  Frankreichs  zu  er- 
halten. In  Ungarn  flehen  an  der  Spitze  der  aftro- 

nomirchen  Beobachter  die’  der  gelehrten  Welt 
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rühmlichft  bekannten  Aftronomen,  Profoffor  Jo- 

harin  Pasquich  aus  Ofen  und  Tobias  Bürg  aus  Wien* 
Elfterer  hat  bereits  in  Tyrnau  die  Breiten -Beftim- 
mangen  beendet  und  befindet  lieh  jetzt  zur  ähnli- 
chen Beobachtung  in  Prefsburg.  An  der  Spitze  der 
geodätifchen  Arbeiten  heben  die  Oberlieutenants 
Augujtin  und  Konta,  welchen,  fo  wie  den  beyden 
Aftronomen,  hoffnungsvolle  junge  Officiere  beyge- 
geben  find,  um  fich  in  der  Anwendung  der  Geo- 

i 

däfie  überhaupt  bilden  zu  können.  Nächftens 

mehr  von  diefem  wichtigen  Unternehmen* 

* / * , 

1 * • 

Des  Erzherzogs  Rainer  K.  K.  Hoheit  hat  im 

1 

Sommer  diefes  Jahres  in  Begleitung  eines  Kaiferli- 

« 

chen  Hofgärtners  eine  botanifche  Reife  nach  Salz- 
\ * * 
bürg  gemacht  und  ift  mit  einet  reichen  Ausbeute 

zifrückgekehrt. 

t 

‘ f , m- 

Der  gelehrte  Franz  von  Kazinczy  zu  Szöpha- 
lom  in  Ungarn  arbeitet  an  einer  ungarifchen 
Überfetzung  der  von  Ungarn  handelnden  Artikel 
des  vortrefflichen  Werkes:  „Naturwunder  des 

überreichlichen  Kaiferthurns,  von  Dr.  Franz  Sar- 
tori.“  Den  Artikel  über  das  Tokajer  Weingebirge 
arbeitet  er  ganz  um  und  wird  ih>m  eine  Zeichnung 
beyfügen. 

Am  8 Julius  1807  fpürte  man  zu  Peulis  Ravna 
in  der  Arader  Gefpannfchaft  ,in  Ungarn  dreymal 
ein  ziemlich  heftiges  Erdbeben , worauf  Wind  und 

Regen  folgte.  _ . * ' \ 

\ 

Dem  berühmten  öconomifchen  Inftitut  Oeor- 
gicon  zuKefzthely  in  Ungarn  hat  der  patriotifche  » 
' . Graf, 


\ 
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Graf,  Georg  Feftetics  von  Tolna,  vor  kurzem  eine 
Forft-  und  Jagd -Schule  und  eine  Schule  für  die 
Geftiitts-  und  Bereiter- Kunde  bey  gefügt. 

% 

Das  erfte  Heft  der  neuen  Zeitfehrif t für  das 
öfterreichifche  Kaiferthum , vom  Profeffor  Karl 

Georg  Rumi  zu  Iglö  in  Ungarn,  das  im  Drucke  fo- 

% 

gleich  erfcheinen  wird,  fobald  die  öfterreichifche 
Cenfur  das  Imprimatur  ertheilt  haben  wird,  ent- 
hält unter  andern  intereffanten  Auffätzen  eine  lehr 

» I 

gründliche  Abhandlung  über  die  Mittel,  die  Staats- 
macht der  Öfterreichifchen  Monarchie  zu  heben, 
von  Gregor  von  Berzeviczy  zu  Lomnicz,  und  ein 
vollftändiges  Verzeichnifs  und  Befchreibung  der  ' 

V 

Mineralien  in  der  Zips  und  in  den  benachbarten 
Gefpannfchaften  Oberungarns  von  Tobias  Steller , 
mit  Anmerkungen  vom  Herausgeber  Rumi , * 

.Zu  Anfang  des  Augufts  1807  bereifte  HerrDr,,  s 
lVittmann , Leibarzt  der  polnifchen  Fürftin  Lubo- 
mirska,  die  Carpaten  in  der  Zips  in  Begleitung  des 
Kenntnisreichen  Botanikers  Maugfch  aus  Käsmark, 
und  brachte  eine  grofse  Menge  Alpenpflanzen  mit. 

Der  patriotifche  K.  K.  Rath  Stephan  MarczU 
bdn  von  Puchd  hat  zur  Errichtung  einer  unga- 
tifchen  militärifphen  Ac^demie  50000  Fl.  ge« 
Schenkt, 

• , V 

' \ 

r 

Auf  der  Pefther  Medardi-  Meffe  im  Junius 
1807  wurden  fo  viel  Landes -Producte  feil  gebo- 
ten, dafs  viel  zurückgeführt  werden  muTste.  Aper 
nur  Fettwaaren  und  Honig  fielen  im  Preife. 

-w  ' . I 

Die 
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Di e Kafchauer  bifchöfliche  Diöcefe  in  Ungarn 
hat  laut  dem  Rafchauer  Diöcefan-  Kalender  auf  das 
Jahr  1807:  154  PJebanien,  56  Local- Capellanien, 
23ü954  katholifche  Einwohner. 

1 * 

\ 

. \ 

Sowohl  zur  /Verhinderung  des  Einfchwärzens 
fremder  Waaren,  als  auch  zur  Bedeckung  der 
/jährlichen  Staatserforderuifl’e  ift  unterm  16  Ju- 
nius  iS°7  ein  neues  Patent  erfchienen,  wodurch 
alle  im  Inlande  erzeugte  VYaaren  einer  befondern 
Stempelung  unterworfen  werden. 

‘ * ■ ' i- 

Die  Ernte  war^ heuer  in  den  öfterreichifcheu 
Staaten  mittelmafsig ; dagegen  hofft  man  eine  er-. 

giebige  und  gute  Weinlefe.  ' 


Der  Ifcfpector  des  Gartens  des  MiiTeums  der 
Naturgefchichte  in  Paris,  Thouin  der  ältere,  hat 
dem  K.  K.  botanifchen  Garten  zu  Krakau  ein  Ge- 
fchenk  von  140  feltenen  Arten  von  Pflanzenfameu 
gemacht.  Auch  Profeffor*  H offmann  in  Moskwa 
hat  diefen  Garten  mit  einigen  feltenen  Kaukaii- 
fchen  Pflanzen  befchenkt,  und  Profeffor  Kitaibel 
in  Pefth  hat  dem  Dr.  Schuhes  in  Krakau  für  diefen 
(Saiten  669  Pflanzen  - Species  überfendet,  vyorun-i 
ter  fehr  viele  von  denjenigen  fich  befinden,  wel. 
£he  Profeffor  Kitaibel  mit  dem  Grafen  Waldftein 
auf  feinen  gr.fcen  Reifen  in  Ungarn  und  den  dazu 
gehörigen  Provinzen  entdeckte.  ' . 


Der  ungarifche  Reichstag  zu  Ofen  dauert  noch 
fort  und  dürfte  fich  in  die  Länge  ziehen,  da  die 
f.eicnsftände  über  fehr  viele  wichtige  Gegenftände 
zu  berathfch lagen  haben.  Jeden  ungarifchen  Pa-, 

trioten 


/ 
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trioten  freuet  es,  innig,  dafs  der  vielgeliebte  Erz- 
. herzog  Karl  unter  die  ungarifchen  Magnaten  auf«* 

^ genommen  worden  ift. 

% * 

' * * 

Die  neuen  Annalen  der  Litteratur  des  öfter- 

V * 

reicilifchen  Kaiferthums  und  die  ungarifche  Natio- 
nalzeitung, „ Hazai  tudöfitäjok ,“  die  Stephan  von 
Kyiltfar  in  Pefth  mufterhaft  dirigirt,  gehen  rafch 
ihren  Gang  fort.  Beyde  Inftitute  find  für  die  öfter- 
xeichifche  Monarchie  von  grofser  Wichtigkeit. 
Dr.  Sartori  in  Wien  loll  künftiges  Jahr  auch  Öko- 
nomifche  Annalen  herausgeben. 
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' 1 

. Über' 

V 

den  Cometen  von  *807, 


..  . '"•"  . - 1 ‘T"1'1  -L- — • 

* * * » 

E*  • ’ * ; • 

s lft  merkwürdig , dafs  da3  Andenken  an  diefe* 
Jahr,  welches  fich  durch  eine  Menge  feltner  £r-. 
eigniffe  auf  unferm  Erdkörper  fchon  fo.  fehr  aus- 
zeichnet, nun  auch  noch  durch  eine  feltne  aftror 
nomifche  Erfcheinung  verewigt  wird;  denn  unter 
diele  mufs  der  jetzt  noch  fichtbare  Comet  aller* 

dings  gerechnet  werden,  da  von  diefem  Licht  und 

• % 

/ diefer  GroJse  nur  wenige  in  Jahrhunderten  er*? 

fcheinen.  Für  die  meiften  unterer  Lefer  wird  es 

« , * * ’ ♦ 

der  erfte  Comet  feyn,  den  fie  mit  blolsen  Augen 
erblicken,  da  feit  176g  keiner  diefe  Lichtftärke 
hatte.  v Zwar  gehört  diefer  Comet  noch  bey  wei- 
tem nicht  unter  die  gröfsten,  da  er  nach  den  Be* 
fchreib.ungen , die  wir  von  den  Cometen  von  16 8o, 
1 744.  uttd  1769  haben,  diefen  an  Helligkeit  und 
Ausdehnung  des  Schweifes  bedeutend  nachftebt, 
allein  immer  bleibt  feine  Erfcheinung  fehr  interef? 
fant-und  würde  es  noch  mehr  feyn,  wenn  fich  unfe* 
re  anfängliche  Vermuthung,  dafs  es  ein  vielleicht 
nur  wiederkehrender  Fremdling  feyn  möge,  befta- 
- • i \ ‘ tiget 
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tiget  hätte.  Allein  leider  war  das  letztere  -nicht 
der  Fall,  da  feine  Elemente  mit  keinem  der  bis 
jetzt  berechneten  die  mindefte  Ähnlichkeit  haben9 

und  man  daher  annehmen  mufs,  dafs  dief'er  Comet  ; 

./  , 

feine  Bahn  entweder  in  einbr  Ungeheuern  Ellipfe 
durchläuft,  oder  jedesmal  bey  einer  Lage  des  Erd* 
körpers  in  feine  Sonnennähe  kam,  die  feine  Sicht* 
barkeit  bis  jetzt  nicht  geftattete.  Überhaupt  iß  die 
Wiederkehr  der  Cometen  und  die  Beftimmung  ih* 
rer,  ohne  fremde  Attractionen,  denn  doch  allemal 
in  fich  kehrenden  Bahnen  einer  von  den  noch  fehr 

t 

problematischen  Gegenständen  der  theoretifchen 
Aftronomie.  Mit  einiger  Beftimmtheit  kennen  wir 
die  Umlaufszeit  und  elliptifche  Bahn  nur  eines  ein- 
zigen Cometen,  des  berühmten  Halley’fchen,  der 
im  Jahre  1759  zum  viertenmale  beobachtet  wurde 
und  den  wir  im  Januar  1854  wahrscheinlich  wieder 
in  feiner  Sonnennähe  erblicken  werden,  wo  aber  • ; 
gerade  der  Ort  der  Erde  nicht  vortheilhaft  für  fei* 
ne  Sichtbarkeit  ift.  Der  Comet  von  1532  und  166* 
ward  für  identifch  gehalten,  allein  vergebens  hat 
man  in  den  Jahren  1789  und  90  feine  Rückkunft 
erwartet.  Die  Wiederkehr  des  Cometen  von  1264 

V v 

und  1556  im  Jahre  1848  ift  fehr  problematifcli ; 
und  eben  das  iß  der  Fall  mit  dem  grofsen  Cometen 
voj^  1680,  der  nach  Halley  identifch  mit  dem  ift, 
den  man  44.  Jahr  vor  unferer  Zeitrechnung , dann, 
im  Jahr  531  und  1106  gefehen  hatte,  und  der  nun  * ' 
im  Jahre  2254  in  feine  Sonnennähe  zurückkehren 
müfste.  Dafs  über  die  Rückkehr  aller  der  klei* 

* nern  Cometen , die  blofs  dem  bewaffneten  Auge 
lichtbar  find,  keine  Sichern  Beftimmungen  vorhan- 
den 


1 
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den  find , darf  uns  im  mindeften  nicht  wundern,  da 

man  diefe  erft  feit  50  Jahren  mit  einiger  Sorgfalt 

\ 

aufzufuchen  und  zu  beobachten  angefangen  hat, 
/Allein  dafs  wir  in  eben  der  Dunkelheit  über  die 
Uinlaufzieiten  fo  grofser  und  lichtstarker  Come*. 
ten,  wie  die  von  1456,  1460,  1618  u.f.  w.  fchvveben, 
bleibt  immer  räthfelhaft,  und  es  bleibt  uns  nichts 
übrig,  als,  wie  Seneca  vor  beynahe  zwey  taufend 

Jahren,  fo  auch  noch  jetzt  zu  Tagen:  „Ne  rtiire * 

% f 4 / / 

mur , tarn  tarde  erui>  quae  tarn  alte  jacent“ 

* 1 

, Wer  der  eigentliche  Entdecker  des  jetzigen 
Cometen  ift,  fcheint  noch  ungewifs,  da  noch  zu 
wenig  auswärtige  Nachrichten  darüber  eingegan- 
gan  find,  als  dafs  fich  mit  Beftimmtheit  etwas  dar- 
über fagen  liefse.  In  Sachfen  ward  er  zuerft  in  ' 

* * 1 

D res  de  11  gefehen,  allein  höchftwahrfcheinlich  wer- 

, ■»  ' ' / 

den  wir  frühere  Beobachtungen  *von  Pons  oder 
Thulis  aus  Marfeille  erhalten,,  wo  er  fchon  Mitte 
Septembers  fichtbar  feyn  mufste.  Die  erften  Beob- 
achtungen diefes  Cometen  erhielten  wir  von  Hm. 
Oltmanns  au$  Berlin.  „Ich  überreiche  Ihnen,“ 

s 

fchrieb  uns  diefer  fleifsige  Aftronom,  „in  Hrn.  von 
Humboldt’s  und  meinem  Namen,  die  Beobachtun- 
gen des  jetzt 'lichtbaren  Cometen,  welche  wir  hier, 
fo  oft  es  die.  Witterung  erlaubte,  angeftellt  haben. 

0 — 

Sie  find  fämmtlich  von  mir  theils  nach  Profeffor 
Bode’s  Uranographie,  theils  nach  Piazzi’s  Catalog 
reducirt  worden.  Ich  habe  zugleich  die  Bezeich- 
nung der  Sterne  beygefügt , damit  man  bey  verän- 
derten Pofitionen  der  Sterne,  womit  wir  den  Co-1 
nieten  verglichen  haben,  die  Örter  des  Letztem 

verbef- 
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verbeffern  könne.  Herr  von  Humboldt , der  eine 

bewundernswürdige  Öefchickliclikeit  in  Beobach- 
tung mit  Hadley’fchen  Sextanten  befitzt,  nahm  zu 

gleicher  Zeit  Abftände  des  Cometen  von,  « lyrae, 

\ * * 

fx.  urs.  maj. , « Coron.  und  * Bootis.  Die  Überein- 
Xtimmung  der  Refultate  fovyohl  unter  fich,  als  mit 
denen  am  Kreis- Micrometer  angeftellten  hat  mir 
grofses  Vertrauen  zu  diefer  Methode  des  Alter- 

•r  ' * 

thums  gegeben , und  ich'bin  überzeugt,  dafs  die- 
fes  Werkzeug  auch  zu  diefem  Endzweck  vortreff- 
liche Dienfte  leihet.  Prpfeffor  Tralles  beobachte- 
te mit  einem  5zolligen  Sextanten,  Herr  von  Hum- 

' ♦ - 

boldt  mit  einem  8zolligen.  * Die  Differenzen  gin- 
gen bey  bey den  Angaben  nicht  über  40";  oft 
ftimmten  beyde  Beobachter  auf  .wenige  SecUnden 
uberein  und  noch  dazu  bey  ftarkem  Mondfehein 
(am  14  October).  So  fand  ich  aus  Hm.  von  Hum- 

i 

boldfs  Beobachtungen  des  Abl’tandes  des  Cometen 

, t 

von  Wega  und  Arctur  die  jR.  am  5 October' 
2*7°'  5^7^  Deel  bor.  6°  24'  42". und  n'  fpäter 
aus  Abftänden  von  Arctur  und  « Coronae  JEk* 

22 70  51'  17",  Deel.  bor.  6°  25'  55",  Prof.  Bode 
fand  für  6Ü  50'  50"  m.  Z.  jR.  2270  50'  46",  Deel. 

6°  24'  35"  mit  u librae  verglichen,  wodurch  die 
Richtigkeit  unferer  Diftanzen  eine  fehr  fchone  Be- 
tätigung erhält.  Die  Beobachtungen  felbft  waren 
folgendem  - ' • 


- . ' 

/ 

• * . « . «ir 

' * . * ' ‘ 
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754^^oc^e  Urano- 
graph.  amRr.M.^ 
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Komet  von  « Boo- 
tis ec  Coronae  , 

129  Bode  Ur# 
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(Zwilchen  Wolk* 
erhafqht.  Ko* 
met  von  « Ly- 
rae « Bootis. 
Zweifelh.  Komet 
von  « Bootis  c 
Coronae, 

v 

85  Serpentis  am 
Kr.  Micr. 


r94Serp,  amK.M. 
0 Serp.  am  Kr,M, 

\ l 

J (fr  Serp.  Kr.Micr, 


i % 


\ 
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,Die  Methode,  die  diefen  beobachteten  Co- 
h meten »Örtern  zum  Theil  zum  Grunde  liegt,  veri 
dient  allerdings  näher  untersucht  zu  werden,  da  die 

l l 

Leichtigkeit,  mit  der  dann  Coineten  - Beobachtung 
gen  durch  einfo  kleines  Inftrument,  wie  ein  Sextant 
ift,  zu  erhalten  waren,  von  vorzüglichem  Werth 
feyn  würde.  Freylich  ift  das  Mühfame  der  Reduc- 
tion  bey  Solchen  Diftanz- Beobachtungen  ein  Stein 
des  AnftoXses,  allein  da  die  Länge  der  Rechnung  nie 
* • . eine 


Digilized  by  Google 


' » 


..  • ) S < ' 

-*  * I 

* - 

4 • • ' . 

XXXVI.  über  den  Cometen  von  1807. " 489 
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eine  gegründete  Urfache  ift;  eine  Methode  zu  ver- 
werfen, die  a.ufserdem  gute  und  brauchbare  Refut- 
tate  zu  liefern  vermag,  fo  wird  es  hier  auch  einzig  , 
darauf  ankommen  zu  unterfuchen,  welchen  Grad 
von  Genauigkeit  diefe  Methode  mit  W ahrjchein* 
lichkeit  und  nach  dem  bekannten  Meffangs- Ver-, 
mögen  der ‘ Sextanten  zu  gewähren  vermag.  Da 
der  Gegenftand  für  die  Cometographie  von  Wich- 
tigkeit ift,  fo  werden  wir*uns  in  einem  der  näch- 
ften  riefte  um  händlicher  darüber  verbreiten. 

4 \ K * * 

\ % » 

' Eben  waren  wir  befchäftiget  aus  vorftehen- 
den  Beobachtungen  Elemente  der  Bahn  herzuiei* 

ten,  als  wir  diefe  von  dem  im  Felde  der  Cometen-;* 

• * * * 

Theorie  fich  fo  fehr  auszeichnenden  Aftronomen, 
Hrn.  Beffel^  aus  Lilienthal  erhielten.  Wir  laffen 

feinen  Brief  hier  folgen. 

/ • ✓ 

. . . ,, Den  Cometen  bemerkten  wir  hier  zuerh  am 
4 October;  nach  langem  trüben  Himmel  war  die- 

fes  der  erfte  etwas  heitere  Abend,  lndefs  wurde 

- * f 

die  Beobachtung  doch  oft  durch  Wolken  gehört 
und  nur  eine  Vergleichung  mit  * Serpentis  konnte 
ich  zu  Stande  bringen*  Bis  zum  8 October  war  der 
Himmel  dann  beftändig  bedeckt  t nur  am  5ten  fah 
ich  den  Comet/en  auf  einige  Augenblicke,  weicheich  ' 
zu  einer  Ocularfchätzug  feines  Orts  benutzte.  Am 
gten  und  gten  war  der  Himmel  zwar  heiter,  allein 
ein  heftiger  Sturm  erfchütterte  die  Inftrumenter  ' 
und  machte  die  Beobachtungen  etwas  zweifelhaft. 
Auch  meine  Beobachtung  am  17  October  kann  we- 
gen der  oft  ftorenden  Wolken  nicht  für  fehr  ficher 
ausgegeben  werden#  Was  die  andern  de;r.  folgen«* 

den 

, » 

- ■ , ■ % 

X * 
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den  Ortsbeftimmungen  betrifft,  fo  fcheint  es  mir, 

dafs  fie  wegen  der  dabey  angewandten  Vor- 
ficht  und  wegen  der  Menge  der  dabey  zum  Grunde 

» 

liegenden  Durchgänge  nicht  anders  als  gut  und  ge- 
nau lein  können.  Diefe  Bemerkungen  werden  zur 
Würdigung  der  folgenden  Beobachtungen  dienen. 
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Gleich  am  8 October  nach  meiner  Beobach- 
tung des  Cometen  verfuchte  ich  es,  aus  diefer, 
^der  vom  4ten  und  der  Beobachtung  des  Herrn  Prof. 
Bode  vom  lften,  die  Elemente  der  Bahn  zu  berech- 
nen,  einige  Tage  fpäter  habe  ich  diele  Elemente 
etwas  verhelfen*  und  diele  find  es,  die  ich  Ihnen 

» * 1 • 

hierbei  lüge: 


Durchgang  durchs  Perihel 
Autfteigender  Knoten 
Neigung.  * 

Länge  des  Perihels  . 

Log.  deskleinft.  Abftandes 
- — der  mittl.tägl.  Beweg.' 
Bewegung.  , > v 


Sept.  20.8223  für  Paris 
264°  *8'  52* 

60  45  -43 

a75  53  18 
9*823237 
0,225273 
direct* 
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Der  Zweck  diefer  vorläufigen  Rechnung  (we-  ' 

» • V ^ * % 

gen  der  kurzen  Zwifchenzeit  der  zum  Grunde  lie- 
genden Beobachtungen  und  wegen'  der  Zweifel, 
die  bev  dielen  lierrfchen,  kann  fie  nicht  anders  - 
genannt  werden)  war  nur  die  Entfcheidurig  der 
'Frage,  ob  der  Comet  ein  fchon  vorher  beobachte*-  * 

ter  und  berechneter,  oder  ein  neu  erfchienener 

% 

fey  ? Diefen  Zweck  erfüllen  fie  vollkommen  , ob- 
gleich die  Verbefferungen,  die  He  erhalten  werden, 
vielleicht  nicht  ganz  unbeträchtlich  find.  Soblld 
ich  noch  ehiige  gute  Beobachtungen  erhalte,  thei-  * 
le  ich  ihnen  genauere  Elemente  mit,  die  denn  bis 
zur  Verfchwindung  des  Cometen  dienen  und  den 
dann  zu  berechnenden  definitiven  zum  Grunde 
liegen  werden!“ 

Von  uns  über  diefen  Gegen ftand  angeftellte 
* • 

Berechnungen  zeigen , dafs  diefe  Elemente  die  Be«'* 
k obachtungen  bis  zum  14  October  lehr  gut  darftel- 
. len.  Von  da  an  geben  die  Elemente  die  Cometen- 
Orte  zu  grofs,  fo  dafs  wir  nach  einer  am  25  üctbr. 
von  dem  Herrn  Prof.  Bode  gemachten  Beobach- 

* 

tung  den  Fehler  in  long.  -f-  12'  50"  in  latit* 
«h  io'  20"  finden,  wobey  jedoch  auf  Aberration, 

* ' V 

Nutation  und  Parallaxe  keine  Rückficht'  genom- 
men worden  ift.  Bedingungs  - Gleichungen , die 
wir  für  die  Beobachtungen  vom  14  — 21  October 
entwickelt  haben,  deuten  eine  Vermehrung  der 
Neigung  und  eine  Verminderung  der  perihelifchen 
Diftanz  und  der  Länge  des  Perihelium  an.  Mehr 
hierüber  im  nächften  Heft.  Burckhardt  hat  lchon 
am  5 October  dem  National  - Inltitut  die  Elemente 
der  Bahn  diefes  Cometen  vorgelegt. 

267°  ■ 
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£1  • • • *67°  47" 

. , Neigung  ...  48  4# 

Perihelium  * * ß9*  4 * 

Perihel  - Diftanx  . 0,6158 

Zeit  des  Perihelium  25  Sept.  5®  Morgens 
die  denn  freylich  bedeutend  von  dem  Beflerfchen 
abweichen  und  fich  noch  mehr  von  den  Beobach« 
tungen  entfernen.  Die  Helligkeit  diefes  Cometeu 
nimmt  jetzt  fchnell  ab.  Setzt  man  die  zur  Zeit  der 
Sonnennähe  =1*  fo  war  folche  am  12  October 
= 0,556  und  am  2 November  = 0,542.  Fiir  blofse . 
Augen  wird  er  daher  nur  bis  zum  Ende  diefes  Mo* 
nats  fichtbar  bleiben. 
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n dem  erfteh  Auffatze;  tiefes  Heftes  haben  wir 
S.  416  ge  Tagt',*  dafs > von  den  am  weltlichen,  üier  von 
Süd  - America  gelegenen  Infein  nur  von  Spanilcher 
Seite  nähere  Details  zu  erwarten  wären.  Wir  fin- 
den dafs  diefs  zum  Theil  fchon  gefchehen  ift,  da 
folgendes  Werk* 

;,DefcTiptioii  hiftorial  de  la  Prövincia  y Archi- 
„pidlago  de  Chiloe  en  ei  Regno  de  Chile,  von  P. 
„Pedro  Gongälez  de  Agneros.  . . ; . vrr 

* „Mit  einer  grofsen  Charte.  14.  r • Bey  Baylo  Calle 
„de  las  Carretas.“  ..  .. 

wahrfcheinlich  mehreres  dahin  gehörige  enthält. 
Buchhändlern,  die  uns  diefes  Werk  nebft  folgen- 
dem : ' ‘ 

„Relacion  del  ultimo  viage  al  Eftrechö  de  Ma- 
„gallanes  — en  los  annos  de  1785  y 1786,  mit 
f*  „Kupfern  und  Charten,  bey  Ibarra,  1788.“ 
vielleicht  verfchaffen  könnten,  würden  wir  fehl; 

' * ...  1 ■ » t > 

verbunden  feyn. 
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Sternbedeckungen , beubrachtet  von  Herrn 
Infpector  Beffel  zu  Lilienthal . 

.7»  M ‘1  . 4.  * ^ f. 
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Gnn«  am  SchluTs  dieleis  Heftes  erhielten  wir 

» **  * 

folgende  von  Hin.  Beffel  in  LiMeuthal nach  .neuern 
Elementen  berechnete  Ephemeride  des  -Coxneten, 
«die  Wir  nodh  Jrrer  unfern  Le  fern  mitzutbeilen  eilen: 
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diefem  * Auffatz  benutzt  worden 
find!  * Angabe  des  Flächen*.  Inhaltes  von  Spanien, 
'Portugal!*  und  -de»  balcaiifchen  . Tri  fe  in;  Neues 
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wiederkebrender  oder  neiierfchienener  iit?  Be-  > 
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Beftiramung  einiger  älteren  tuid  neueren 

Cometen  - Bahnen, 

„ von 

Ji  Ci,  Bur ckhar dt ,*) 


D. 


ie  Zahl  der  bekannten  Cometen -Bahnen  ift  in 

v . * v 

Vergleichung  ihrer  wahxlcheinlichen  Menge  fo 
klein  7 dafs  der  Verfuch,  ältere  Cometen -Beob- 
1 ' * " * ' ach- 

*)  Aus  ,jTome  I der  M^moires  prefent^s  h l'inftitut  des 
Sciences,  Lettres  et  Artspar  divers  Savans,  et  lusdans 
fes  affemblees“  entlehnt; 

Mon.  C«rr.  Xlfl  B.  1807*  X*\ 
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' » 

1 

,achtungen  zu  Beftimmung  ihrer  Elemente  zu  be- 

9 \ 
nutzen,  den  Aftronomen  nicht  unwillkommen 

i 1 

feyn  kann. 

Die  chinefifchen  Beobachtungen,  die  bey 
dieTen  Unterfuchungen  zum  Grunde  liegen,  find 
ln  Pingr^’s  vortrefflicher  Sammlung  ‘‘enthalten» 
Freylich  könnte  man  wohl  eine  größere  Genauig- 
keit dabey  wünfchen.  allein  da  die  Oometen,  mit 
deren  Bahnen  ich  mich  hier  befchäftige,  der  Er- 
de lehr  nahe  kamen,  fo  wird  die  gelange  Schärfe 
der  Beobachtungen  zuni  Th  il  durch  die  Schnel- 
ligkeit der  Bewegung  compeniift,  fo  dafs  ich  hoffe, 
dafs  die  hier  gegebenen  Elemente  hihreichen  wer- 
den, um  darnach  die  Identität  diefer  Cometen, 
wenn  lie  wieder  in  ihrem  Perihelio  erfcheinen,  be- 

urtheilen  zu  können; 

$ * 

t 

• r « , * # * , 

Corner  vom  J(ihre  539  unjerer  ’Leitrechnug . 

1 • 

Diefer  Comet  wurde  zu  Pekin  am  17,  22  No- 
vember und  1 December  beobachtet,  woraus Tich 
folgende  Elemente  ergaben  : 

/ ' Zeit  des  Perihelium  2oOctober  15*  559. 

Perihelifche  Diftanz  ' . 0,5412 

‘ * Perihelium  . . . iou  130  30' 

% . Sl  • * • • 1 28  .oder  7Ü  28° 

Richtung  des  Laufes  . . rechtläufig. 

* < 

Die  chinefifchen  Aftronomen'  geben  keina  ■ 
Breiten  an,  weshalb  denn  die  Neigung  der  Bahn, 
die  ich  ungefähr  io°  fchätze,  unbestimmt  bleibt. 
Auch  ift  es  unmöglich  zu  entfcheiden , ob  lieh  der 
Comet  am  22  November  im  auf-  oder  niederftei- 
genden  Knoten  feiner  Bahn  befand. 

Die 


s * „ ** 
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' ' ' , ' . . * 

Die  Entfernung  des  Cometen  von  der  Erde 

war  am  17  November  = 0,2  und  am  1 December 

* • t/  . , • . 

r=  0,1 , welches  denn  auch  mit  der  Verficherung 

> • t , y 0 

der  Chinefer  und  des  Procopius,  dafs  die  Gröfse 

des  Cometen  fehl-  zugenommen  habe,  gut  überein- 

• * ± ; ' 
ftimmt.  Der  Comet  mufste  noch  lange  nach  dein* 

• * f • , 

1 December  lichtbar  feyn,  auch  Tagt  Procopius, 

/ * ( , i ■ _ ’ _ , * • « ‘ • i • i • ,| 

dafs  er  vierzig  Tage  lang  gefehen  worden  wär,  und 
da  es  wahrfcheinlich  ilt,  dafs  er  bis  zum  17  No- 
vetoiber  wegen  feiner  füdlichen  Breite  und'Con- 
junction  mit  der  Sonne  unfichtbar  blieb,  fo  mufs 
er  in  Griechenland  bis  .zu  dem  27  December  be- 

» * ‘ * 1 » . , 1 * * * * . 1 . 

merkt  worden  feyn.  Obige  Elemente  geben  für 
dielen  Tag  Länge  des  Cometen  18  rö°,  Breite  70, 
Entfernung  von  der  Sonne  1,5,  von  der  Erde  0,7, 
alfo  dreymal  entfernter,  als  beym  Anfang  feiner 

/»  1 * 

Erfcheinung.  , . . . . v,  . ■ 

- Pi  ugre  findet  Schwierigkeiten  die  Stelle  im 
Procopius  mit  den  chinefifchen  Beobachtungen  zu  N 
vereinigen,  und,  um  diefe  aulzuklären , habeich 
das  Original  felbft  zu  Rathe  gezogen.  Die  Stelle 
ift  folgende: 

( , % 9 • 4 s • • • t * r.  * r y* 

„II  parut  aufli  alors  une  Com&te.  Cet  aftre  ega- 

. 1 

,loit  au  commencement  la  grandeur  d’qn  grand 
(homme;  dans  la  fuite  il  devint  beaucoup  plus 
„grand.  Sa  queue  (fin)  dtoit  vers  l’Occident,  fa 

, • 1 , i . . 

„tete  (oiigine)  vers  l’Orient;  il  fuivoit  le  foleil 
„meine:  car  l’un  etoit  dans  le  Capricorne,  Tau- 
„tre  dans  le  Sagittaire.“  (Liv.  II , Cap.  IV.) 


Allerdings  fah  man  den  Cometen  beym  An- 
fang feiner  Erfcheinung  nur  gegen  Abend,  allein 

, • L 1 2 ain 
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* ■ f 

ami  December  war  feine  Entfernung  von  der  Son- 

* ? i1 

xie‘grols  genug,  um  auch  gegen  Morgen  ficht  bar  zu 
feyn.  Die  Behauptung  des  Procopius,  dafs  der  Co.* 
met  der  Sonne  folge,  harmonirf  mit  dem  Refultat, 
welches  die  Elemente  geben;  auch  ift  die'Erklä- 
rung,  die  Procopius  hierüber  gibt,  gay,z  der  Wahr-  > 
heit  angemeffen,  wedn  man  das  V un  auf  den  Co- 
meien  bezieht.  Da  die  in  der  Parifer  Ausgabe  von. 
1662  befindliche  Überfetzung  eine  gegentheilige 
Meinung  äufsert , fo  wünfchte  ich,  dafs  ein  Inehr 
in  der  griechifchen  Litteratur  bewanderter  Gelehr- 
ter jene  Stelle  des  Procopius  einer  nähern  Unter- 

i • 

fuchung  unterwerfen  möchte.,*) 

‘ Comet 

t 

r * 

4 * 

* 

> 

•)  Delambre  hat  diefs  in  einer  bey gefügten  Note  gethan, 
und  da  diefe  Erörterung  vorzüglich  für  Aftronomen, 
die  lieh  mit  der  Litteratur  diefer  WiiTenfchaft  be- 
fchäftigen,  i'ntereffant  feyn  mufs  , fo  lallen  wir  folcbe 
hier  folgen.  Der  Text  im  Original  ift  folgender: 

vTotb  ksli  0 HOuqTris  tQavt)'....  aut  av- 
9Jtov  ri  1*6V  7r6%ct$  tcl  YjAio’^  r,  $8  ' 

7T(>(/g  civiqfcovTct  rjv.  ccvt co  cPg  rai  rjAtoj 

yy07Fl(r96V  it'JTSTO.  0 (j&SV  CtiyOKSgC*  T} Vy 

„avrog  $e  ev  neu  ctitrov  6t  Usv  Tiveg 

■ „8 KCL Aovv  £t<p)ct\/  ? 6 TI  $YJ  fTTt^KTig  J8  jv  KCLl 

„A'izv  oZsiav  Ttjv  ci^rjvy  6t  eie  7TU)yocvtai  .... 

% * « 

Es  ift  fehr  wahrfch ein licli , dafs  fielt  das  Wort  uvzog 

auf  KO(JL^Trtg  bezieht  und  dafs  es  alfo  heifst:  „Er/oZg- 
teder  Sonne , denn  diefe  ßnnd  imZeichen  des  Steinbocks , 
und  er  felbft  im  Schützen .**'  Der  Überletzer  hätte  in 
diefem  Falle  den  Sinn  des  Originals  richtig  gegeben, 
allein  der  Text  mufs  da  entweder  verdorben  feyn, 

oder 
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* ^ 

Comet  vom  Jahre  1097. 

• \ # 

Die  Angaben  über  $ie  Beobachtungen  diefes 
Cometen  find  folgende:  » 

Den 


oder  der  Verfaffer  liat  fich  Telbft  nicht  recht  verltan« 
den.  Man  würde  diefe  Schwierigkeit  zum  Theil  he- 
ben , wenn  man  fiatt  £V  aiyoxegCt)  las  SV  GKOgTTtM. 
Auph  befand  lieh  die  Sonne  am  17  Sept.  , als  dem  Ta- 
„ > ge,  wo  nach  Burckhardt  der  Comet  fichtbar  werden 
- .konnte,  fiey  einer  Lange  von  78  270  im  Zeichen  des 
Scorpions.  Nach  den  chinefifchen  Beobachtungen 
Hand  der  Comet  an  diefem  Tage  unter  den  Sternen 
//,  X,  0,  <r,  S Sagittarii,  deren  , Lange  damals 
S8  20°  betrug.  Der  Comet  war  alfo  im  Sternbild  des 
*'  Schützen  und  folgte  der  Sonne , was  nicht  der  Fall 
feyn  konnte,,  wenn  diefe  im  Zeichen  des  Steinbocks 
gellanden  hätte.  Bey  diefer  Lage  mufste  der  Cometr 
der  einige  Zeit  nach  der  Sonne  unterging,  am  Abend 
weltlich  gefehen  werden.  Allein  immer  bleibt  es  un- 
erklärbar,  wie  der  Schweif  des  Cometen,  da  er  lo  na* 
he  an  der  Sonne  war,  eine  weltliche  Richtung  haben 
konnte.  Sehr  wahrfcheinlich  war  Procopius  und  noch 
mehr  feine  Copilten  in  der  Altronomie  ganz  fremd. 
Ausgemacht  bleibt  e$  aus  jener  Stelle,  dafs  damals  im 
'.Sternbild  des  Schützen  ein  Comet  fichtbar  war , wor- 
in  Procopius  ganz  mit  den  Chinefem  übereinltimmt. 
Diefs  iit  das  wefentiiehr,  da  B.  Bcftimmungen  ganz 
auf  den  chincfifclien  Beobachtungen  beruhen  , und  je- 
“ ne  Stelle  dos  Procopius  zu  dunkel  ift,  um  irgend  ei- 
ner theoretifchen  Unterfuchung  zur  Grundlage  die- 
nen  zu  können.  # 

Auch  Abulpharagius  (Gr$gorii  Abul- pharagii  hi- 
, ßoria  Orientalist  beftätigt  die  Erfcheinung  diefes  Co- 
meten,  indem  er  lagt:  „Unter  der  Regierung  Ju- 

ftinians  belagerte  Cosras , König  dpr  Perfer /Edefia 
. , , damals  erfchien  ein  Comet  40  Tage  lang.“  Co^-  ' 


1 


50»  Monat! . Corrcfp.  i8<>7*  D ECE  M3ÜR. 

i 

Den  6 öctober  befand  lieh  der  Comet  8°  ört- 
lich von  <t  librae.  Den  16  October  Hand,  der  Co- 
met  fehr  nahe  an  einem  Tödlich  am  Kopf  des  Her- 
cules befindlichen  Stern.  . \ 

< 

Diefe  Angabe  ilt  unrichtig,  da  fich  füdlich 
kein  Stern  hier  findet,  allein  nördlich  fteht  ein 
Stern  fünfter  Grölse,  und  bey  diefem  befand  fich 

* 4 

/ p » « * j ^ 

der  Comet.  * 

i 

v Den  i 7 October  ging  der  Comet  Tehr  nahe 
bey  « Herculis  vorüber  und  am  25  October  fah  man 
ihn  nicht  mehr.  Um  am  6 October  fichtbar  zu 
feyn,  mufste  dör  Comet  da  eine  ftarke  nördliche 
Breite  haben,  und  ich  finde  aus  der  durch  die  Be- 
obachtungen am  löten  und  17  Octobet  beitimmten 
fcheinbaren  Bahn  des  Cometen,  dafs  diefe  50°  be- 
trug. 

€ 

. * 

««*  » 

ras  oder  Cosro^s  regierte  von  551  — 579  und  fing  den 
Krieg  gegen  die  Römer  im  Jahre  539  oder  540  an.  Bey 
der  cliitaefifchen  Beobachtung  kömmt  unter  andern  die 
fonderbare  Angabe  vor,  dafs  der  Comet  nur  30  von 
der  Venus  entfernt  gewefen  fey,  was  ein  Irrthum  feyn 
mufs,  da  fich  diefs  mit  der  damaligen  Lage  der  Venus 
nicht  recht  vereinigen  laffen  will.  Struyek  verwecli. 

feit  mit  Unrecht  die  Ten  Cometen  mit  dem  von  531  und 

$ 

will  hiernach  eine  grofse  Ähnlichkeit  mit  dem  von  1630 
entdecken.  Allein  die  chinefifchcn  Beobachtungen, 
dh?  Struyek  nicht  bekannt  waren  , harmoniren  zu  fehr  «. 
mit  den  Angaben  von  Procpius  (Procopii  Caefarienfis 
liiitoriarum  fui  temporis  libri  octo  1662),  als  dafs  man 
über  das  Datum  diefes  Cometen  in  Zweifel  feyn 
könnte.  ' 1 ' , 

v.  L. 
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* 

< | * 

tru*.  Nimmt  man  für  das  Zeit-  Moment  jener  Be- 

✓ ^ i 

obanhtungen  gv  an,  fo  werden  folgende  Elemente 

' * *s  1 - ' < 

erhalten: 


Zeit  des  Perihelium  21 
Perihelifche  Diltanz  . 
Perihelium  . * 

kl  , ;•  1 • 

Neigung 

Richtung  des  Laufes  *) 


9 September  1097 

..  . 0,7385 
• , . 11 
...  6 


V 


2°  30' 


37  30 

73  3° 
rechtläufig. 


*4 1 


Der  angeführte  Umftand,  dafs  man  den  Co- 
meten  am  25  October  nicht  mehr  iah,  konme  fehl* 
gut  zu  einer  Verification  der  Neigung  der  Bahn  be- 
nutzt werden  , die  ich  anfangs  zwey  Grade  kleiner 
gefunden  hatte.  Obige' Elemente  geben  für  den 
25  pctober  die  Länge  des  Cometen  108  o°,  füdli- 
che  Breitb  290.  Der  Comet  erfchien  älfo  da  noch 
etwas  über  dem  Horizont  von  Pekin,  ging  aber  zu 
Ende  der  Dämmerung  wieder  unter.  Die  Nei- 
gung der  Bahn  hät  hier  einen  grofsen  Einflufs  auf 
die  geocentrifche  Breite.  Eine  Vergröfserung  von 
1°  der  Neigung  hat  einen  Einflufs  von  50  auf  die 

Breite.  « \ 

♦ , > 

* 

Comet  vom  Jahre  1551  **)•  * 

' Diefer  Comet  ward  am  2^en9  <z6^en,  29Üea 
und  50  November  beobachtet;  allein  lehr  zu  be- 
dauern 

» • . 

' » 

S.  * , 1 

W abr fcli ei nlicli  wurde  diefer  Comet  zuerft  am 
entdeckt  und  in  Europa  nur  ungefähr  15  Tage  lang 
gefehen.  Über  die  Gröfse  diefes  Gometen  find  die 
Meinungen  mehrerer  Schriftfteller  felir  gethcilt.  — 
•*)  Ein  gleichzeitiger  Schriftfteller  (Iftorie  di  Matteo 
Villani  in  rer  um  Italicaruin  Scriptorcs  etc.  etc.  O!- 

lccti 
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dauern  ift  e$,  dafs  alle  Breiten  - Angaben  gänzlich 
fehlen , fo  dafs  fich  Reffen  Elemente  nur  ungefähr 

he  »immen  laffen:  „ * * 

* * . 

Zeit  des 'Perihelium  26,  5 November  1351  - 
Perihelium  . . . T 2*  90 

Perihelifche  Diftanz  , , . 1,0t  \ 

Richtung  des  Lauf  es  • . * rechtläufig. 

Die  Diftanz  diefes  Cometen  von  der  Erde  war 
am  24  November  kleiner  als  0,1  und  er  ftand  am 
30  November  der  Erde  noch  näher.  Sonderbar  ift 

\ r 

«s  daher,  dafs  man  ihn  in  China  nicht  länger  ge- 
fehen  hat.  Ob  bewölkter  Himmel  oder  eine  gro- 
fse  füdliche  Breite  die  Urfache  davon  war,  läfst 
, fich  nicht  entfcheiden. 

Kl  ■ 

Aus  frühem  Heften  diefer  Zeitfchrift  (M.  C. 

/ IV  B.  Septbr  *)  find  unfere  Lefer  mit  der  vom  Na-r 
tional-Inftitut  gekrönten  Abhandlung  des  D.  Burck- 
hardt  über  den  Cometen  von  1770  bekannt,  un4 
der  Inhalt  und  ganze  Gang  diefer  vortrefflichen 
V ' ' . * Preis- 


{ 

1 

1 

t 

» 


1 

«* 


* 


t i , ’ ■ • t*  \ 

lecti  a Lüdovico  Muratorio.  Mediolam  1723,  Tora. 
XIV)  fagt  von  diefem  Cometen;  ,)Im  Monat  Decera- 
ber  Iahen  wir  öftlicli  im  Ende  vom  Zeichen  des  Kreln 
fes  einen  Cometen.  Er  foll  in  das  Zeichen  des  Löwen 
iibergegangen  feyn , allein  ehe  wir  ihn  den  Krebs  rer* 
laffen  fahen,  endigte  fich  der  Winter  und  der  Coaiet 
verfchwand  bey  Annäherung  der  Sonne,“  Dafs  diefer 
Cornet  während  eines  Zeitraums  von  beynah  fecbsMo«' 
naten  immer  im  Zeichen  des  Krebfes  geblieben  feya 
foll , ift  hochft  unwahrfcheinlich. 

* v.  L. 
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\ ' 

Preisfchrift  ift  am  angezeigten  Orte  in  der  Bio- 
graphie des  Verfaflers,  nebft  den  merkwürdiglten 
Refultaten  daraus  im  allgemeinen  dargeftellt  vvor^  ’ » 
den.  Da  aber  bis  jetzt  die  eigentlichen  Beftim- 
mtingen  der  Elemente  jenes  Cometen,  fo  wie  alle 
weitere  darin  von  dem  Verfaffer  gegebenen  nume-* 
rifchen  Details  nicht  öffentlich  bekannt  wurden*-  ‘ 
fo  war  es  um  fehr  intereffant,  in  dem  ganz  kürz-, 
lieh  erfchienenen  Tome  VII  der  Memoires  de  la 
Claffe  des  Sciences  mathematiques  et  phyfiques  de 
l’Inftitut  national  de  France,  die  ganze  Abhand-? 

- lung  abgedruckt  zu  finden,  und  in  der  Überzeu- 
gung, dafs  es  unfern  aftronomifchen  Lefern  ange« 

. nehm  Teyn  werde,  die  vorzüglichften  numerifchen 
, , Rcfultate  diefer  Preisfchrift,  die  in  jener  Biogra- 

phie nicht  bey gebracht  werden  konnten,  kennen 
zu  lernen,  heben  wir  einige  davon  aqs.  Die  Ge- 
J nauigkeit  und  Sorgfalt,  mit  der  B.  alle  vorhandene, 
theils  bekannte,  theils  unbekannt  gebliebene  Be- 
obachtungen diefes  merkwürdigen  Cometen  redu- 
cirte,  und  der  Fleifs,  mit  dem  nicht-allein  alle 
zweifelhafte  Stern -Orte,  die  zur  Vergleichung  des  - 
Cometen  gedient  hatten  , beftimmt , fondern  auch 
der  Fehler  der  neueften  Sonnentafeln  aus  einer 
1 Reihe  Greenwicher  Beobachtungen  ausgemittelt 
wurde,  mufs  als  der  vorzüglichße  Grund  der  gan- 
zen Abhandlung  angefehen  werden.  Um  denEin-' 

frühere»  Reductions  - Fehler  zu  vermeiden  • - 
und  feine  Arbeit  ganz  unabhängig  von  allen  an- 
, dern  zu  machen,  fetzte,  der  Verfaffer  durchaus  kein  . 
Element  diefes  Cometen  als  bekannt  voraus,  fon-, 

dern  beftimmte  diefe  nach  einer  ihm  zum  Theil 

# . 

eigent- 
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' . v ' i , 

eigentümlichen  Methode  äus  drey  Beobachtung 
gen  vom  i7*en,  2^ftcn  und  29  Junius  1770,  die 
ihm  folgende  Refultate  gaben: 

•N  _ * r 

- A . • * • ' 

•Auffteieender  Knoten  k . . 1410  ^5f 

# 

Neigung  . . . • i'  38 

Perihelium  . • • 556  23 

« 1 4 

. Log.  der  kleinften  Entfernung  9,7979° 

, Zeit  der  Sonnennähe  . . 9.  105  Aug,  1770. 

1 

Eine  Menge  mühfamer,  zahllofe  Rechnung 

gen  erfordernder  Unterfuchungen  zeigten  die  IJn- 
• * • , 
ftatthaftigkei^  parabolifcher  und  hyperbolilcher 

Bahnen,  und  B.  geht  daher  im  dritten  Ablchnitt 

feiner  Preisfchrift  auf  die  Beftimmung  der  ellipti- 

Xchen  Elemente  über,  wozu  er  fich  jedoch  nur  der 

Beobachtungen  bedient,*  die  vom  2 Auguft  1770  an 

gemacht  wurden,  da  bey  den  frühem  der  Einflufs 

der  Atträction  der  Erde  auf  den  Cometen  befürch- 

* * * » 

^fet  werden  mufste.  Der  Verfafler  legt  hier  Lexells 
Hypothefe  mit  viererley  Modificationen  zmn 
Grunde,  entwickelt  dann  für  31  Beobachtungen 
vem  2 Auguft  bis  2 October  1770  Bedingungs-Glei- 
chungen, aus  denen  die  Correction  der  fupponirten 
Zeit  der  Sonnennähe,  der  Excentricität,  der  gro- 
fsen  Achfe  und  des  Ortes  der  Sonnennähe  gefunden 

M * 1 * 

wird.  Diefs  Verfahren  gab  folgende  Elemente: 

; Perihelium  * . . . 356°.  13'  40" 

Zeit  des  Perihelium  13,49022  Auguft  1770 
Excentricität  . °*78 54°95 

Log.  der  halben  groTsen  Achfe  =0,4971800 
Log.  des  halben  Parameter  . = 0,0805284 

. V Da 


i 
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* * V 

I » *• 

Da  Knoten  und  Neigung  auf  die  andern  Ele- 
mente keinen  Einflufs  haben,  fo  liefs  diefe  B.  noch, 
unbeftimmt  und  nahm  fie  Anfangs  nach  Lexell  an. 

Die  Vergleichung  diefer  Elemente  mit  den  Beob- 

* ^ 

achtungen  gab  in  longit.'  folgende  Refultate;  . £ 


\f  ■ i - 

• *» 

* 

% 

Am 

2 

Auguft  4-  12, "8 

Am 

29  Auguft 

4-  2, "2 

— 

3, 

— 

. — 9> 

3 

» 

3°  — 

4-  4,t  2. 

— 

4 

* 

— 16, 

8 

* 

31  * — 

4*  11,  6 

— 

5 

— 28, 

4 

— 

4 Septbr. 

+ • 9. 7 

— 

6 

— 

— 23, 

5j 

i 

5 ~ 

4-  , 6,  1 

1 

8, 

1 

— 11, 

» 

6 

• 

8 — 

— 11,  “ 

— 

IO 

— 30, 

5 

9 — 

+ 5, 5 

— 

il 

— 4°> 

0 

r 

H — 

4-  17,  1 

— 

12 

— 

— 13, 

7 

17  — 

— 15>  4 

— 

14 

— 

— 15, 

rr 

r — 

18  — 

— 28, 9 

— 

*5 

— 

+ 11, 

3 

— 

19  — , 

31-  9 

— 

18 

— *. 

— 12, 

3 

— 

20  — 

— 5V  ^ 

— 

*9 

— 

4-  2 , 

4 

, 

26  — 

+ 34-  3 

— 

25 

— 

4-  6g, 

0 

— 

. 1 Octbr. 

4“  27,  9 

— 

26 

— 

4-  39’ 

2 

— 

2 — 

4-  24,  1 

28 

— — 

, + 4?» 

6 

' 4 

Diele  Vergleichung  benutzte  B.  zu  einer 

• # 

tvveyten  Verbefferung  der  Elemente,  indem  er 
die  hier  gefundenen  Fehler,  von  denen  jedoch  die 
vom  25ften,  2Öden  und  28  Auguft  ausgefcbloffen 
wurden,  ftatt  der  Conftanteji  in  den  erften  Bedin- 
gungs-  Gleichungen  fubftituirte  und  die  oben  er» 

* * — * v. 

wähnten  Corrections-  Factoren  abermals  daraus 
* beftimrate.  Diefe  verbefferten  Elemente  waren 
folgende:  •' 


Zeit 
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■/ 


Zeit  des  Perihelium  15*  526  Auguft  1770* 

* Perihelium  * * «'  356°  15'  ixfÜT* 

* Excentricität . , . . 0,7854736  y* 

* Log.  der  halben  grofsjen  Achfe  0,4974080 

Log.  des  halben  Paranieter  0,0806421 
JJmlaufszeit  . * . 5,573296'  Jahre 

9.  • • ' • t 1310  5+'  5 4" 

■ Neigung  . , ‘ , , i 34  31' 

Die  beyden  letzten  Elemente  wurden  eben- 
falls durch  die  Methode  der  Bedingungs-Gleichun- 
gen  erhalten,  und  die  Vergleichung  der  in  diefer 
Ellipfe  berechneten  Orte  des  Cometen  mit  den  be- 
obachteten gab  folgende  Fehler  der  Elemente: 


Zeit  der 
: Beob. 

i’ 

Fehler 
ln  longit. 
k geoc. 

Fehler 
in*  latit. 
helioc. 

f 

Zeit  der 
Beobacht. 

Fehler 
in  long. 
" geoc. 

Fehler 
iu  latit, 
helioc. 

Aug.  2 

— 37, "a 

+ 12, "6 

Auguft  29 

- »."7 

— 1 JL,rr 

3 

•+•  15,  3 

+ 17,  7 

3° 

— 1,  4 

— 9*  5 

i 4 

+ 8,  2 

+ 31,  5 

31 

7*  4 

+ 25,  5 

6 

— 6,  1 

+ 5,  3 

Septbr,  4 

+ 18, 7 

+ 3»  0 

6 

— 4»  0 

-b  1Ö.  9 

5 

— 13.  8 

— *5,  9 

> S 

4-  6,  0 

— 8,  5 

8 

T 15.  9 

-f-  36,  6 

10 

— 15.  2, 

+ 24,  x 

9 

+ 12.  3 

— 7*  4 

11 

~ 34.  7 

-t-  0,  5 

14 

+ 13.  8j+  52,  9 

12 

— 0,  2j 

— 2,  6 

* 17 

— 3,  ö 

+ 3°.  9 

" '14 

+ 3,;  3 

— 12,  4 

18 

— 3U  4 

— 8,  8 

15 

+ 19,  2 

— 23,  ,5 

19 

— 13»  0 

4-xoo,  0 

18 

— 7r  7 

- U,  5 

20 

— 33*  2 

+ so.  0 

19 

+ 7.  8 

— 19-  3 

^9 

+ 36,  8 

15»  5 

25 

+ 66,  3 

— 54*  0 

Octbr«  1 

t 

+ 31.  4 

— x8»  5 

st 

+ 36,  9 

+ 9,  6 

a 

+ 39>  5 

— 53.  ° 

«8 

+ 38,  0 

— 5,  A 

1 

’ ’ • % ' . - 

Die  Fehler  der  helio centrif chen  Breite  am  lg 
und  20  Septbr.  fcheinen  zum  gröfsernTheil  auf  die 
Beobachtungen  zu  fallen.  \ 

, * Sehr 
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Sehr  inlereffant  ift  der  vierte  Abfchnitt,  wo 

1 * * 

der  Verfaffer  die  Störungen  des  Cometen  durch  die 

• V 

Erde  und  die  Bahn  unterfucht?  die  der  Comet  vor 
dielen  Störungen  hefchrieb.  jn  zu  gsringer  An- 
zahl wären  im  Monat  Junius,  wo  der  Comet  der 

* * 

Erde  am  niichften  war,  Beobachtungen  vorhanden, 
als  dals  lieh  die  Störungen  unmittelbar  aus  dielen 
mit  Sicherheit  hatten  beftimmenlaffen  können,  und 
der  Verfaffer  mufste  daher  hier  zur  Theorie  leine 
Zuflucht  nehmen,  wo  er  fich  der  Formeln  bedien- 
te, die  Albert  Euler  in  feiner  gekrönten  Preisfchrift 
(A.  Euleri  Medit.  de  Perturbation.  tnot.  Copi-  etc.) 
gegeben  hat.  Die  numerifche  Entwickelung  diefer 
Gleichungen  ; gab  Störung  der  Excentricität  =3 
— 0,0001222  der  halben  grofsen  Achfe  zc=  — 0,00251 
lind  hiernach: 

* . * * . '4 
* » 

* _ . 

• ' log.  der  halben  grofsen  Achfö  =±  0,4^7751 

log.  der  Excentricität  . . .=  9,895204 

1 , 

/ 

t * . 

Diefe  Grofsen  und  acht  Beobachtungen  vom 
15  — 27  Juuius  gaben  für  die  vom  Cometen  vor 
der  Störung  durch  die  Erde  befchriebene  Bahn 

folgende  Refultate: 

% 

1 * 

Zeit  des  Perihelium  15,  53480  Auguft. 
Perihelium  . . . 356°  iö'  a " j 

St  . » • 131  52  46 

Neigung  . . . 1 55  50 

fr 

\ ‘ 

Die  Abweichung  diefer  Elemente  von  den 

Beobachtungen  Hellt  folgendes  Täfelchen  dar: 


I 
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1 % 


Zeit  der 
Beob. 

Fehler  in 
long. 

Fehler  in 
latit.  1 

Zeit  der  j Fehler  in 
Reob.  1 long. 

Fehler  in. 
latit. 

Jun.  15 

— 2, "4 

+ 19/' 3 

Jun.  22 

— 25,"l 

" 4 5."7 

17 

+ 26  7 

— 9. 5 

24 

— 21,  2 

— 21,  8 

20 

— 6a,  5 

— 07,  6 

25 

— J5.  7 

— 24,'  7 

21 

+ 56.  7 

+ »7.  5] 

27 

+ 56,  5 

+ 61, 5 

1 * __ 

Bezieht  man  diefe  Fehler  auf  die  Sonne,  fo 

» • , 

werden  He. ganz  unmerklich;  fo  yerjchwindet  z.  B. 
für  den  27  Junius  der  Fehler  von  56, "5  in  longit. 
geoc.  ganz,  wenn  man  die  heliocentrifche  Länge 
um  eine  einzige  Secunde  ändert.  . 

. *♦  • • 

Die  Gewifshpit,  dafs  fich  der  beobachtete 
Bogen  diefes  Cometen  nicht  anders  als  in  der  El- 
lipfe  mit  einer  5*jahngen  Umlaufszeit  daritellen 
lalle,  führte  den  .Verfäffer  in  dem  fünften  Ab- 
fchnitt  diefer  Abhandlung  auf, die  Unterfuchung 
hiu,  ob  vielleicht  die  Bahnen  früher  beobachteter 
Cdmeten  identifch  mit  diefer  wären.  DieElernen- 

f 

des  Cometen  von  1702  fchienen  noch  ungewifs 

zu  feyn,  und  der  VerfaCler  unterwarf  daher  die 

. * J , > 

yon  Bianchini  und  Kirch  gemachten  Beobachtun- 
gen .einer  neuern  Unterfuchung»  Eine  genaue 
Reduction  gab  folgende  Orte  des  Cometen: 


1702. 

Mittl.  Zeit  in 
Paris. 

Comet.  * 

- Declin.  Comet. 

April  23 

— 26 

— 27 
May  1 

— 4 

1 1 v 2'  0" 

13  23  40 

9 56  36 

10.  12  36 
9 5»  15  : 

;257°  4 7'  18" 
i'245  43  58 
241  3°  3 

234  20  14 

23»  ’ 5 39  1 

I90  2'  37"  Bor. 

« ' 26  48  — 

1 „ 14  58  — 

1 13  15  A. 

3 25  8 — 

f 


Wor. 
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\ 

• • , V ‘ * _ , m 

-Woraus  B. , nach  la  Place’s  Methode,  folgen- 

t 1 

de  Elemente  entwickelte: 

. • • . ■ > 

. » * 

Zeit  des  Perihelium  13.  613  März  1702 
Perihelium  . . • 4*  18°  461  34,/ 

kl  • . ' . ö 8 59  ** 

Neigung,  . ...  4 24  44 

Log.  der  kleinften  Diftanz  ; 9810790. 

4 

t m “ * ,»  ' 

Elemente,  die  mit  den  von  la  Caille  für  diefen 
Cometen  beftimmten . lehr  nahe  Übereinkommen,, 
allein  freylich  nicht  die  allerrnindefte  Ähnlichkeit 
mit  denen  von  1770  haben.  Die  wahrfcheinlichea 
Urfachen,  warum  diefer  Comet  bey  feiner  fchnel- 
len  Umlaufszeit  defienungeachtei  nicht  öfterer  ge- 
fehen  worden  ift,  übergehen  wir  hier,  da  diefe 
fchon  in  der  vorher  erwähnten  Biographie  darge- 
ftellt  worden  find.  Das  einzige,  was  \Vir  >aus 
vorliegender  Abhandlung  noch  ausheben  zu 

muffen  glaifben,  ift  die  ganze  Reihe  von  Beob- 
achtungen diefes  Cometen,  die  andern  Aftrono- 
men,  die  fich  vielleicht  mit  dielem  Gegenftand 
befchäftigen  wollen,  fehr  nützlich  feyn  könn-, 

nen,  da  Burckhardt,  wie  wir  vorher  bemerk-. 

4 1 , 

ten,  alle  Beobachtungen  ganz  von  neuem  und 

( 

mit  dev  grössten  Scrupulofität  reducirt  hat. 


/ - 


1770. 
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.1^70. 


Mittl.Zeit 
in  Paris. 


Sch. Läng,  j Sch.  Breite 
des  Com,  | des  Coin. 


W ahre  I . 
des  Com. 


Wahre  Br 
des  Coru. 


Jul. 


Aug. 

\ r 


ü 

1 ti 

0 • i>  1 

. 15 

11  13  22 

272  52  14,5 

17 

11  59  16 

273  0 23,5 

20 

IX  25  20  i 

275  x8  5,5 

21 

IO  46  13 

273  24  25,3 

22 

12  9 38 

273  34  25, p 

24 

12  5 18 

•274  0 14,4 

25 

1$  33  15 

3/4  21  1,9 

27 

i 3 21  58  . 

275  56  18,0 

28 

10  46  33 

276  47  32,3 

28 

*3  53  7 

276  59  23,4 

29 

11  5926 

279  43  27»  0 

30 

IO  2l  14 

289  29  5» 

. 1 

1 2 2 47 

59  *2  47 

2 

9 5o  55 

8i48  0,5 

13 

14 
*5 


i5 
i4 
x5 
6';l4 
7<i4 
8 i4 

10 

11 

12 

>4 
15 

38 


i4 

i4 

x5 

x5 

i4 


j 


ß8 
29 
So 

* 51 
Sjept.  4 


*9U4 
»515 
2t;!  15 

14 

»5 

4 

15 


5 

8 

9 

10 

i4 

17 

39 

00 

% 29 

Oct.  1 

% 


»5 

16 

-5 

16 

14 

16 

15 
i5 
i5 
x5 

15 

16 


20  25 

25  »3 

21  15 

9 4o 
47  57 
2 23 
42  ^ 

52  44 
47  7 
4x  53 

33  41  , 
.»3  25»^ 

5 5*  • 
54  55 

53  5 o 
45  3o 

18  3o 
5y  4°  >5 
56  2t 
53  39,5 
7 3 
58  33,5 

34  36 
2 2 

1 35  . 
10  24 

26  23 
53  i3  . 

4 4 

52  6 

24  26 
33  43 

53  43 
58  26 
ix  24 


83  1 22 
36  47  20 

96  240,9 
90  25  31,7 
9649  3,i 

97  i4  *4,2 

97  3^32,8 

98  h 33,9 

98  34  6,7 

99  5i  54,0 
100  3 39*9 
100  35  53,0 
01  4o  56,1 

102  i5  4i,8 
io4  0 27; 7 
io4  56  23,1 
»o3  23  25,5 

io9  3 17,7 
1 io  2o  3,6 
1 x 1 1 20,4 


7 39  21,5  — 

9 5 59*3  — 
945  2',, 7 

10  59  23,4  — 
*5  o i3,5  — 
14  54  25.7  — 

2x  o «6,6  — 

26  29  "4,o  — 

27  32  *6,5  — 
37  '7  28,5  — 
58  55  48»  5 — 
7i  15  35,ö 
43  30  2,5 

3y  i5  3,o 
24  19  46,0 
o 5o  35,5  A. 
o 53  38*8  ™* 
o 56  30,7 

0 59  S9»8 

1 1 5o,6 
4 3,5 
674,0 

9 06,7 
11  38»i 
13  4,2 

15  33,9  * 

16  44,8 

18  48,2 

19  26,5 
1 21  44,0 
1 20  48,4 
1 2i  2,5 
1 20  41,0 
1 20  56,1 


111  39  10.0 

112  Iß  0,9  1 20  13,5 

11454  3,6  11949»1 
»x5  32  4,4  ii9  44,7 
1x72746,5  1x324,5 
118  3 29,3  1 18  24,5 
1134029,6  1x916,8 

121  5 53,0  ii5  45,o 

122  53  12,5  1 14  50,8 
1232739,9  x>15  o,Ö 
124'  0 58,3  1 i3  1,1 
124  34  39»  8 1 12  54,4 

129  15  28.x  1 10  34,7 

130  13  >4»»  1 9 4ö,9 

*30  4x  36,5  * 9 56»4 


4)  I II  | 

272  5»  53,i 
373  o i2,5  ■ 

273  17  44,4  i 

273  23  56, 1 j 

273  34  i4,6 

274  9 4,7 

274  21  26,5 

275  36  1,0 

276  46  31 
177 
279  43  44,o 
289  22  50,0 


5,6 


96  2 15,8 
96  25  7*4 

96  48  39»8 

97  i3  5i,5 
97  39  4»o 


„e  » 11 

6 8 2,1  B. 

7 5o  9,5  — 
9 46  58,4  — 
9 46  32,2  — 

10  4o  58*  ^ — 

13  x 50,0  — 

14  56  12,1  — 
2 1 12  43, 1 — ■ 
£Ö  12  *2,0  — 
«7  36  14,0  — 

38  X 40,0  — 

39  O 0,0 


o 50  22,3  A. 
o 53  25*9  — 
o 56  7,9  — 

0 59  7*7  - 

1 1 38*6  — 


98  55  46,4 ; 

99  52  35.2! 
100  3 21,2 

100  35  14,9  • 

101  4°  39»°; 

102  15  25,7, 
104  o 1 ä,4 
104  36  8*4 

108  23  l3»6 

109  3 6,i 
no  19  52,6 
1 it  x 10,0 
111  38  59»  5 
X12  «7  50,5 

114  53  54»4 

115  3i  55,3 

117  27  58,2 

118  3 *0,8 
m • • • • 

isi  5 45*o 
122  53  5,2 
125  27  32,5 
124  o ^0,7 
124  34  52,i 

129  15  i.9»9 1 
150  15  6,1  j 

130  41  28,5 


6 35»o 

9 26,5 

11  S8.x 

12 

15  25,2 

16  37»* 

18  4o,4 

19  i8»7 
1 2x  35,3 
1 20  .'<2,5 
1 20  56,4 
x 20  35,6 
i 20  5o,5 
1 20  12,8 

19  44*2 
19  39*6 

iß  20,0 

*8  !9 *7 
l9  12,* 
15  4o,5 
1446,8 
14  56,8 

1 2 57,o 
1 2 ',0, 4 
»o  31*2 
9 45,6 
9 55i5 


S 


f 


/ 
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,Da  wir  hie^  einmal  mqjirere'  Unterfuchungen 

% 

Von  Burckhardt  über  Cömeten-Bahnen  zulammen- 
geftellt  haben,  fo  wird  es  nicht  unzweckmafsig 
feyn,  auch  noch  die  Beftimmungen  auszuheben,  die 
von  demfelben  Verfafler  in  dielen  Memoiren  über  ; 
die  Cometen  von  1762  und  1784  gegeben  worden 
IintJ.  Der  letztere  Comet  wurde  von  Dangos  ent- 
deckt und  beobachtet,  doch  glückten  ihm  wegen 
des  trüben  Himmels  nur  zwey  Beobachtungen,  die 
bis  jetzt,  noch  ganz  unbenutzt  geblieben  waren. 

Dangos  beobachtete  diefen  Cometen  am  10  und  14 

” ; , - * • » » *•  t % « * 

April,  und  ftatt  der  dritten  Beobachtung  fetzte 
Burckhardt  voraus,  dafs  die  Diltanz  des  Cometen 
von  der  »Erde  lieh  in  beyden  Beobachtungen  gleich 
geblieben  fey,  vvornach  lieh  denn  folgende  Ele- 
mente ergaben  s 

* ^ * 1 , 

. . - f 

• # i * * 

Zeit  des  Perihelium  1784»  11 ,3  März 

* # 

Fenhelium  . . • . 5S  o° 

Perihelilche  Diftänz  . . 0,6821 

. Sl  • • ‘ , 1‘  25° 

Neigung  . 26° 

Richtung  des  Laufes  . . rechtläufig. 

»*,*  . * * * » * j 

Da  Dangos  Tagt,  dafs  der  Comet  bey  der 

t 1 , » 1 * , . * 

zweyten  Beobachtung  ettoas  heller  brfchienen  fey, 
fo  nahm  B.  bey  einer  zweyten  Beftimmung  ah, 
dafs  der  Comet  bey  der  Beobachtung  am  14  April 
dev  Erde  um  f näher  als  am  10  April  gewelen 
fey,  woraus  denn  folgende  Refultate  erhalten 
„ Wurden:  \ 
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Zeit 
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Zeit  des  Perihelium  1784  9 März  7* 
Perilielium  ; ' . « . 48  15® 

Periheiilche  Diftanz  . - . 0,585 7 

, . tt.  . ' . 

Neigung  . . ** 

' Richtung  des  Laufes 

Da  diefe  letztem  Elemente  mit  den  des  Corner 

ten  von  15^0  einige  Ähnlichkeit  haben , fo  wäre  es 

' > 1 . ‘ / 

lehr  intereffantgevvefen,  einige  nähere  Details  dar- 

- 1 f 

über  zu  erhalten  * allein  leider  konnte  diefs  nicht 

% 

der  Fall  leyn,  da  Dä’ngoS'bey  dem  Abbrennen  der 
Sternwarte  auf  Malta  von  allen  feinen  Papieren 
nichts  als  fein  metereolögifrhes  Journal  gerettet  hat- 
te, wo  lieh  denn  blofs  die  Bemerkung  fand,  dafs  er 
am  £2  April  das  Zodiacäl-1  icht  beoJ’ach  et  habe,  wor- 
aus er  denn  die  Folge  zog,  dafs  er  währlcheinlich 
* * 

an  diefem  Tage  den  Cometen  vergeblich  aufgefucht 
habe.  I >ie  Bedingung,  dafs  der  Cuinet  fchon  am 

22  April  in  Malta  unficntbai:  geivefen  fey,  wird 

• « ' ' * 

durc  h die  vorhergehenden  Elemente  nicht  erfüllt, 

Und  B.  beftimmte  daher  noch  eine  dritte  Bahn: 

0 

Zeit  des  Perihelium  1784  10  März  ov. 


Perihelium  » k 
Perihelifche  Diftanz 

Q*  • • 

Neigung  .•  • 

* • < ( 

Richtung  des  Laufes 


4 8 i7  ' ( 
0^3  77 

is  5°  . 

84° 

rechtläufig. 


Berechnet  man  hiernach,  den  Ort  des  Come- 
ten für  den  22  April,  fo  findet  man,  dafs  er  zwar 
noch  über  den  Horizont  von  Malta  aufging;  allein 
fehr  niedrig  und  lehr  entfernt  von  dem  Puncte 

r r.  : ..  • ftaad, 
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ftand,  wo  ihn  Dango$*hey  einer  vorausgefetzten 

gleichförmigen  Bewegung  Tuchen  mui'ste. 

✓ • * 

« 

Comet  von  1762.  , 

* 1 / 

Fünf  Aftronomen,  la 'Lande,  Bailly,  Klin- 
kenberg, Struyek  undMaraldi,  befchäftigten  fich 

» 

mit  der  Bahn  deffelben,  allein  keiner  konnte  Feh- 
ler von  4 — 5*  vermeiden , und  in  den  angegebe- 

' . ^ t " A 

nen  Elementen  herrfchte  grofse  Discordanz. 

Burckhardt  zeigt,  dafs  diefe  angeblichen  Feh* 
ler  und  Differenzen  in  der  vernachläffigten  Cor- 
rection  wegen  Refraction  ihren  Grund  haben. 
Nach,  einer  genauem  Redugtion  ergaben  fich  fol- 

" » " i * 

gende  Cometen -Örtet. 


» . 


yR.  Comet.  j Abweichung. 

Ti? s 

7,  .0 
55>  o 

„ * • \ * 

Und  hiernach  die  Elemente  feiner  Bahn:  , 


39  May 

|i4u  1'  >9" 

98°  5“'  7>" 5 

6i°  40' 

18  Juni us 

‘1  4?  3l 

151  58  10,  0 

42  19 

Junius 

IO  52  51 

140-  21  50,  O 

3i  33 

5®  14*'  2'  o 


v Zeit  des  Perihelium  1762  28?34io  May 
Perihelium 

Perihelifche  Diftanz  • . 

Sl  • • 

t Neigung  . ' 

. Richtung  des  Laufes 


u 


1,0090485  ” 
iis  i8°  33'  5 
85  38  15 

. rechtläufig'. 


// 


— 

Elemente,  die  mit  denen  von  Kiinkenberg 
noch/  am  meiften  übereinftimmen.  * 


_ A 


M m 2 


XL. 


Digilized  by  Google 


I . 


516  Monatl.  Correfp . 1807.  D EC  E MB  ER 


XL. 


B e y t r ä 


ff  C 


zur  Kennt  nifs  des  Flachen- Inhaltes  einiger 

Länder  und  Infein  in  und  aufser  • : 

* 

Europa. 

QFortfetzuhg  zum  November  - Heft , 5’.  425;) 


tlarerm  Verfprechcn  gemafs  fahren  wir  jetzt 
fort  uns  mit  dem  Flächen- Inhalte  des  neuen  Con* 

i 

tinentes  zu  belchäftigen.  Leider  können  wir  diefs- 
mal  nicht,  wie  wir  Anfangs  zu  thun  willens  waren, 
die  ßeftimmung  des  Flächen-Inhalts  von  ganz  Süd- 
America  bis  an  den  Mexicanifchen  Meerbuften  lie- 

1 

fern,  da  wir  bey  einer  forgfäitigbrn  Unterfuchung 
der  zu  diefern  Behuf  in  Händen  habenden  Hülfs- 
anittel  fanden,  dafs  auf  der  öftlichen  Seite  von 
Süd  - America  in  der  Sammlung  fpanifcher  See- 
Gharten,  die  wir  dem  Depofito  hydrografico  ver- 
danken, noch  einige  Lücken  vorhanden  lind.  Die 
uns  überfandten  Charten  find  auf  der  weltlichen 
Külte  ganz  vollftändig  und  ftellen  in  vier  Blättern 
die  Küften  am  füllen/ Ocean  vom  Cap  Pilares  bis  an 
den  Mexicanilchen  Meerbufen  vollitändig  dar,  da- 

t — gegen 
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« ’ ' ** 
r ' " * 

gegen  fehlen  ans  auf  der.,  öftKcben  HSeite  die 
Charten  vom  570  füdlicher  bis  50  nördlicher  Breite,  . * 
weshalb  wir  /l^nn  für  dielsmal  den  Flachen  - Inhalt 

' « • 4 ' I s, 

des  ganzen  neuen  füdlichen  Continentes  noch  un- 

• • 

erörtert  und  unbeftimmt  laffen  müffen.  Da  wir  je- 

. . • • ' , s , • . 

doch  ungern  die  Unteriuchung,  in  wiefern  die  zeit  - 
* lierigen  Angaben  über  den  Flächen- Inhalt  diefes 
grofsen  Continentes  auf  bewährten  oder  ganz  will- 
kührlichen  Annahmen  beruhen,  unbeendigt  liegen’ 
laff^n  mochten,  fo  haben  wir  mit,  Hülfe  der  bewähr- 

, 1 

teften  aftronomifchen  Beftimmungen  an  der,  örtli- 
chen Kiifte  von  Süd- America  ein  befonderes  Netz  da- 
fürin einem  grofsen  Malsftabe  zu  entwerfen  angefan- 

1 

gen,  auf  das  wir  dann  mitZuziehuug  der  fpanifphen 
See-  Charten  von  der  weltlichen  Küfte  mit  Sicher- 
heit die  Beftimmung  der  Oberfläche  von  Süd- Ame- 
rica gründen  zu  können  glauben,  deren  Befultate 
wir  unfern  Lefern  in  einem  der  nächften  Hefte  dar- 
legen zu  können  hoffen.  Wir  fpringen  daher  jetzt 
V<?m  ^7°  füdlicher  bis  zu  dem  20°  nördlicher  Breite 
über  und  glauben  unfern  Lefern  keine  ganz  un- 

intereffante  Erörterung  zu  liefern,  wenn  wir, über 

• * 

die  Confignration  und  den  Flächen  - Inhalt  des 
Mexicanüchen  Meerbufens  und  der  ihn  öftlich  be- 
grenzenden Infel -Gruppe  einiges  beybringen,  da, 
uns  fechs  fcböne  fpanifche  See -Charten  fehr 
fchätzbare  Details  darüber  darbieren.  Um  die 

» , 

Quellen  unferer  nachherigen  Angaben  beurtheilen 
zu  können,  führen  wir  die  Titel  dieler  Charten. 

t • t , * # # ^ ” 

hier.an:  , 

1)  Carta  esferica  que  comprehende  las  Coßas  dei 
Seno  Mexicano,  conftrujida  de  Orden  del  Rev 

en 


« . 1 

t 
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en  el  Depofito  hydrografico  de  Marina  etc. 

Anno  de' 1799.  corregida  en  1805. 

% 

* • . ' 

Carta Esferica  que  comprehende  los  desembo- 
ques  al  Norte  de  la  Isla  de  Sto  Domingo  y la 
parte  Oriental  del  Canal  Viejo  de  Bahama, 
conftruida  de  Orden  del  Rey  en  la  Direccion 
Hydrografica  etc.  Anno  de  1802., 


3)  Carta  Esferica  de  las  Isias  Caribes  de  Sota 
Vento,  conftruida  de  Orden  dei  Rey  fobre 
operaciones  geodeficas  en  1795.  Por  Dn  Co$- 
me  Churruca,  Brigadier  de  la  Real-Arma* 
da  etc.  Anno  de  1804. 


! 


\ v 

4>l  Carta  Esferica  que  comprehende  una  parte  de 

las  Isias  Antillas  las  de  Puerto-Rico,  Santo-Do- 

• • , * # 

mingo,  Jamaica  y Cuba  con  los  bancos  y Car 
nales  adyacentes\  conftruida  de  Orden  del 

. Rey  etc.  Anno  de  1799  corregida  en  i8°4* 

* ' • 

, 1 

5)  Carta  Esferica  de  una  parte  del  Canal  Viejo  de 
Bahama  y placeres  adyacentes  desde  Punta  de 
Maternillos  hafta  la  de’Ycacos,  conftruida  de 
Orden  dei  Rey  etc.  Anno  1799. 


6)  Carta  Esferica  dö  las  Isias  Antillas  con  parte 

de  la  Cofta  del  Continente  de  America,  Tra« 

bajada  de  Orden  del  Rey  por  los  Capitanes  de 

Navio  de  Sa  R1  Armada,  Dn  Cosme  Churra-  j 

ca  y Dn  Joaquin  Franc0  Fidalgo  etc.  ■ Publi-'  j 

’•  cada  Por  la  Direccion  Hydrografica.  Anno 

* de  1802.  ' . ' - ’ „ i 

' f 
V-  r ' ' * 

Zwar 
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Zwar  fehlt  es  gerade  nicht  an  Scbriftftellern 

> «•  . »'  s 

•über  die  Antillen , und  Raynal,  Lnbat,  Bryan-Ed- 
ward«,  Browne,  Sloane,  Atwood,  .Venault  de  * v 
Charmilly,  Moreau  de  St  Mery  und  andere 
haben  fchon  früher  über  den  gröfsten  Theil  die- 
fer  ausgedehnten  InfeK  Gruppe  imereffante  Nach- 
richten geliefert,  allein  von  dem  Gegenftande,  wo- 
von hier  hauptfachljch  die  Rede  feyn  wird,  vom  Flä- 
chen-Inhalt  und  von  Ortsbeftimmungen  trifft  man  , 
in  allen  oben  genannten  Scliriftftellern  wenig  oder 

gar  nichts  an.  Daflelbe  iit  in  Hinficht  des  Mexica- 

( 

nifchen  Meerbulens  der  Fall , von  deffen  Flächen- 
_ » % 
Inhalt  wir  uns  nicht  erinnern  auch  nur  eine. 

Schätzung  irgendwo  gefunden  zu  haben  und  def- 
fen Kulten  überhaupt  weit  weniger  bekannt  find, 
als  fie  es  in  Hinficht  der  Wichtigkeit,  die  diefes 
ungeheure  inländifche  Meer  früh  oder  fpät  vermö- 
ge  feiner  Lage  und  der  Handels  - Vortheile  , die  es 
darbietet,  erhalten  mufs,  verdienen.  Der  Ur- 
fprung  diefes  tiefen  Meerbufens,  wo  fich  eine  auf- 
fallende Wirkung  des  conftanten  Weitwindes  zeigt, 
ift  ungemein  merkwürdig.  Jener  Weftvvind,  der 
von  den  Ufern  des  heifsen  Africa's  an  ungehindert 
eine  Wafferfläche  von  fieben  hundert  geographi- 
fchen  Meilen  durch  ft  reicht , mufs  natürlich  auch 
die > Antil len  mit  einer  grofsen  Starke  und  Schnel- 
ligkeit treffen.  Diefe  kleinen  ifolirten  Spitzen,  die 
lieh  von  270  Breite  bis  nach  Trinidad  an  das  Con- 
tinent  von  Süd  - America  e»ftrecken,  können  den  ' 
Lauf  diefes  Ungeheuern  Luftftroms  nicht  hemmen, 
und  mit  ganzer  Kraft  dringt  er  nun,  die  Fluthen 
des  Oceans  vor  fich  her  treibend,  durch  das  Ca  rat - 

.bifche 
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' » 

bifche  Meer,  den  Meerbufen  von  Honduras,  zwi- 
Ichen  Cuba  und  der  Halbinfel  Yucatan  hindurch 

in  den  Mexicanifchen  hinein,  wo  der  Luft-  und 

* • * . ' * 

Meeresftrom  durch  die  örtlichen  Ufer  des  Königrei- 
ches Mexico  aufgehalten  wird.  Natürlich  mulste 
das  Continent  durch  diefe  heftig  und  hnmeT  nach 
einer' ey  Richtung  wirkende  grofse  WaiTermafle 
nach  und  nach  ausgehöhlt,  und  fo  durch  die  Län&0 
der  Z^it  jener  tiefe  Meerbufen  gebildet  werden, 

Es  ift  Schade,  dafs  man  nicht  ältere  Beobachtungen 
über  diefen  Gegenftand  gefammelt  hat,  da  fehr 
wahrfcheinlich  die  Natur  hier  nicht  ftehen  bleiben 

_ • • . , . 1 ’ 

uud  gevvifs  fo  lange  jene  Ufer  untergraben  wird, 
bis  fich  grofse  Fellenmaf/en  ihrer  Wirkung  wider- 
letzen werden.  Deutlich  ift  an  denUfefn,  wie  fie  ! 
^ut  vorliegender  Charte  bezeichnet  Und,  die  Wir- 
iung  jenes  Stromes  wahrzunehmen,  denn  überall 
^nd  diefe  zerriffen,.  und  durch  fchrnale  Erdzungen 
werden  grofse  Seen  gebildet,  die  der  Macht  de» 
an  dringenden  Qceans  fchwerlich  lange  widerftehen 
werden.-  Am  deutiichften  zeigt  ficb  dje  Kraft  je-  j 
»es  Stroms  und  das  Anhäufen  des  Waffers  im  In.- 

- * V •*  i % 

»ern  des  Mexicanifchen  Meerbufensin  dem  Phäno- 
, men,  welches  man  unter  deijiNamen  GulphStreaip  j 
kennt,  und  welches  offenbar  in  der  kreifenden  Bö\ve- 
gung  des  Waffers,  das,  zwifchen  Yucatan  und  Cuha 
hineingetrieben , bey  den  Colonias  del  nuevo. San- 
tander fiph  aufhäuft  . und  die  Wiederherrteilung 
des  Gleichgewichtes  durch  Ergjefsung  in  den  Ba- 
hama-  Canal  fucht,  feinen  Urfprung  hat.  Allein 
beynahe  überfteigt  es  menrchliche  Begriffe,  wenn, 
man  fich  die  Kraft  denken  vviil,  die  dazu  gehört, 

unt 
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V 

um  einer  fo  grofsen  Waffermaffe,  wie -jener  Gulph 
Stream  iß,  auf  eine  Entfernung  von  dreyhundert  ' 
geographifchen  Meilen  eine  • der  ge\yöhnlicbeij 
Bewegung  des  Meeres  entgegengefetzte  Pachtung 
mit  ^iner  grofsen  Schnei ligkeit  ?u  geben.  Franz 
Dxake  fcheint  im  fechzehnteh  Jahrhundert  diefen 

^ 1 « 1 « 1 * 1 

berühmten  Strom,  der  uns  über  fo  manchesuner- 

* . 

klärbar  fclieinende  Phänomen  der  phyfifchen  Geor 
graphie  Auffchlufs  gegeben  hat,  zuerft  wahrgenorr;- 
men  zu  haben. 

' . t 

- . /'•  * / 

Beynahe  von  allen  Seiten  wird  der  Mexirani-  > • ' , 

fche  Meerbufen  von  fpanifchen  Befitzungen  be* 
/grenzt.  Auf  der  nördlichen  und  füdlichen  Seite 
fliegen  die  Provinzen  Louifiana,  Weft  - Florida  und , 
Tabasco.  Mexico,  und  namentlich  die  Ichon  vor- 
her genannten  Colonias  del  Nuevo  Santander  bilden 
das  weltliche  Ufer,  und  die  beyden  Halbinfeln  Yur  ’ " 
catan  und  Oft -Florida  begrenzen  diefes  grofse  in« 
ländifche  Meer  auf  der  öftljchen  Seite.  Es  ift  hier 

unbeftimmt,  was  man  eigentlich  für  die, Grenzen  des 

/ 1 * 

Mexicanifchen  Meerbufens  annehmen  will.  Uns  / 

v ' * * » 

ichien  es,  als  fey  eine  gerade  Linie,  vom  C°„Catoch 

♦ 

auf  Yucatan  nach  der  Punta  Tancha  auf  Oft-Flo-* 

*• 

xida  gezogen , die  zweckmäf$igftc  Begrenzung,  und 
. mit  diefer  erhielten  wir : • • 

I t I » 1 ~~  ’ V 

I * 

♦ • • 

Fläch.  Inh.  des  Mexican.  Meerbuf.  =371.23  DMeil; 

eine  ungeheure  Fläche,  beynahe  der  von  Spanien, 
Frankreich  und  Deutfchland  gleich.  Die  gröfste  • 
Ausdehnung  des  Mexicanifchen  Meerbufens  von 

Süd  nach  Nord  iß  von  der  Punta  Guazacoalco*  un- 

\ 


Digitized  by  Google 


/ ' 


' \ 


' I ^ \ * • * V . ^ I * 

* Monat! . Correfp . 1807,  DECEMBER . 

• * i 

ter  180  7'  nördlicher  Breite,  8 7°  5°r  weltlicher  Un- 
ge  von  Cadix  bi«  zu  der  Infel  Sta  ^ofa  unter  30°  23' 
♦ttördl.  Breie  und  8 »°  4(>/  wefU.  Länge,  und  von 
Abend  nach  Morgen  von  der  Barra  de  la  Marina  am 
Ausflufs  des  Rio  de  Santander  unter  230  40'  nördl, 
Breite,  910  n;  o"  vveftl.  Länge  bis  zu  der  Punta 
Tancha  an  der  Süd*  Spitze  des  belieben  Florida 
unter  24°  51 9 nördl.  Breite  und  750  5'  weil!.  Länge. 
Hiernach  beträgt  die  Höhe  des  Mexicnnücben 
Meerbufens  184,  und  die  Breite  228  geographifrfo® 
Meilen.  Mehrere  Orte,  die  wir  als  af>rnn»»miTdl 
beftimmt  auf  vorliegender  Chaote  angezeigt  finden, 

•werden  wir  am  Ende  diefes  Auffatze*  ausheben. 

\ 

s ... 

Wir  gehen  nun  auf  die  fchöne  ausgedehnte 

Infelreihe  der  Antillen  über,  die  den  Mexicani- 

fchen  Meerbufen  umgibt  und  den  von  Hon -Iura» 

und  das  Caraibifche  Meer  bildet.  Her  Anblick 

diefer  grolsen  Menge  kleiner  abgeriflenet  stückeö 

feften  Landes  Jührt  felir  natürlich  auf  die  Vertnu- 

thung  hin,  dafs  diele  gan?e  Antillen  - Reihe  nur 

höhere  hervorragende  Spitzen  eines  frühem  gr0* 

fsern,  bey  irgend  einer  Revolution  überfcjnvemm* 

ten  Continenres  find.  Diefe  Infel-Reihe/ die  Nord- 

mit  Siidr  America,  oder  beftimrnter  Florida  mit 

Terra  Firma  verbindet,  hat  in  Flin ficht  der  Fon 

figuration  fo  viel  Ähnliches  mit  den  Kurilifc^efl 

und  Aleutifcben  Infein,  die  die  Verbinduni 

terres  fous - öceaniques  von  Unalafchka  nac  1 * ^ 

fchatka  und  von  da  nach  Japan  hin  atizeige*1’ 

man  wohl  füglich  bey  beyden  auf . gleich011  ^ 

fprune  fchlieisen  kann.  Sonderbar,  dafs  von 
. , N . * calien, 
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canen,  aus  denen  jene  nördlichere  Infelgruppe  faft 
einzig  hefteht,  man  wenig  oder  gar  keine  Spuren 
auf  den  Antillen  hat. 

/ 

* 1 < ' 

» V . • • , , 

V V - % I 

Unfere  Darftellung  des  Flächen -Inhaltes  der 
Antillen  langen  wir  mit  Sn.  Salvador  an: 

G ^ V ,t 

: Fläch.  Inhalt  von  Sn.  Salvador  = 26*)  □ Meil.  ■/ 


Warum  wir  bey  den  Antillen  mit  dem  kleinen 
Sn  Salvador  anfangen diefs  wird  wohl  niemand 
v fragen,  der  mit  der  Gefchichte  der  geographifchen 
. Entdeckungen  einigermafsen  bekannt  ift'.  Diele  In««, 
fei  war  es,  der  wir  die  Entdeckung  aller  übrigen 
und  des  ganzen  neuen  Continentes  verdanken,  auf 
* ihr  landete  der  unfterbliche  Columbus  zuerft,  ihr 
verdankte  er  fein  Heil,  als  feine  Mannfchaft,  die, 
unwillig  über  die  lange  Schiffahrt  und  die  oft  ge- 
täulchten*#Erwartungen , murrte,  hier  zuerft  am 
12  October  1492  Freytags  Morgens  das  lang  erlehnv 
te  Land  erblickte,  deffen  urfprünglicher  Name 
Guanahani  gewifs.fehr  paffend  von  Columbus  in 

Su  Salvador  umgewandelt  wurde.  Ein  kleiner  Ha* 

* * / 

fen  auf  der  öltlichen  Seite  diefer  Infel  unter  240  io# 
ixördl.  Breite  und  69°  12'  weftl.  Länge  von  Cadix 
' trägt  auf  der  fpanifchen  Charte  den  Namen 
Desembeo  de  Colon,  fürwahr  ein  kleines.  An-« 

4-*  * » / 

denken  für  eine  grofse  Entdeckung.  Gewifs  felir" 
verzeihlich  ift  es,  wenn  uns  das  Andenken  an  Co- 

. . lumbus  - 

1 


> j 

•)  Hier  und  bey  allen  nachfolgenden  Beftimmungen  ift 
von  geographifchen  □ Meilen,  15  auf  einen  Breiten-  - 
‘ Grad  gerechnet,  die  Rede.  . • * • 


t 
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lumbus  verahlafst,  ehe  wir  auf  die  weitern,  Rech- 
nungs-Refultate  übergehen,,  einen  fchnellen  über- 
blick auf  die  Entdeckungen  jenes  Mannes  überhaupt 
zu  werfen.  — Wie  in  abltracten  Wiffenfchaften, 
fo  war  es  auch  hier’der  Fall,;  dafs  nur  die  erfte  Ent- 
deckung  mit  Scluvierigkeiten  verknüpft  war,  der 
dann  leicht  eine  Menge  anderer  nachfolgten.  Dafs 
Columbus  nach  Entdeckung  der  erften  Infel  den 
grofsern  Theil  der  Antillen  entdeckte,  darf  uns 
weniger  verwundern,  als  dafs  es  ihm  gelang  in  ei- 
nem ganz  unbekannten  Meere,  das  mit  Klippen, 
Sandbänken  und  unzähligen  kleineren  Infelu  anv 
gefüllt  war,  ohne  Charten,  Sonden,  Piloten, 

aftronomifche  Hülfsmittel,  ohne  Kenntnifs  der 

f « ' 

Wind-  und  Meeres  - Strömung,  der  Ebbe  und 

Fluth  u.  f.  w.  zu  fchiffen,  ohne  Schiffbruch  ztfi  lei- 
'den;  ein  Ereignifs,  welches  nur  die  angeftrengt© 
unababläffige*  Sorgfalt  des  Anführers  möglich  ma- 

chen  konnte. 

* > 1 « 

Columbus  fteuerte  von  Sn  Salvador  füdlicber,  * 
entdeckte  da  zuerft  drey  der  gröfsern  Bahama-In- 
, fein,  die  er  Su  Maria,  Ferdinandina , Ifabella 

nannte,  dann  Cuba  und  endlich  am  *6  Uecember 

. -•  . . 

1492  Domingo.  Bey  feiner  zwevten  Reife  traf  er 
am  2 November  1495  zuerft  auf  Deseada,  und  be-, 
fchiffte  dann  Dominica,  Marigalante , Guadalu- 
pe, Antigua,  Porto  Rico. und  mehrere  kleinere  In- 
fekt. • Nach  einem  fünfmonatlichen  mühvolien 

■ • ,r  , 1 

Herumirren  im  Jahre  1494  entdeckte  er  Jamaica, 

hätte  aber  beynahe  in  der  Menge  kleinerer  Infein 

« * - 

am  tödlichen  Ufer  von  Cuba,  die  er  die  Gärten  der 

,1  i 1 * - 

Königin  nannte,  Schiffbruch,  gelitten.  ’ Erft  auf  der 

dritten  , 
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\ 

dlilt'en  Reife  irri  Jahrfe  1498  Ward  das  Continbnt 
von  Süd- America  entdeckt,  nachdem  er  am  erfteri 
Auguft  auf  Trinidad  gelandet  War,  wo  Cof umbus 
aus  dem  Ausflüffe  des  mächtigen  Örinöco  logleicH.1 
aüf  eiii  grofses  Continent  fchlofs  *).•  Die  Pruvin- 

/ 1 9 

zen  Cutaana  und  Paria  waren  es,  diö  hier  zum  er-’ 
ftenmäle  von  Europäern  betreten  • wurden.  Die* 
Hoffnung  eine  weftliche  Durchiahrt  zu  den  Gegen-> 
den  zu  finden,  auls  denen  die  Portugieferi  Schätze*, 
riach  Europa  gebracht  hatten,  veranlafsten  Colhm-  * 
bus  im  höhen  Alter  zu  einer  vierten  Reife.  Wurde ' 
a*uch  der  Zweck  der  Reife  nicht  erreicht,  wie  er 
es  nicht  werden  konnte,  fo  war  doch  die  £ntdek-_ 
kung  der  ganzen  Külte  des  Continenles  von  Capd  * 
Gracias  a Dio  bis  Portobello  das  intereflänte  Relul- 
tat  dieler  letzten  Reile  cl^s  unftelblichen  Colon.  — 

x ' ’ t 

Merkwürdig  und  den  Lauf  irdilcher  Dinge  beur- 
kundend iit  die  Erfcheinung,  dais  gerade  die  Ni- 

_ * * 

tion,  der  man  die  Entdeckung  des  neuen  Contl-7 
nentes  verdankte,  jetzt  k irie  Handbreit  darin  bfe.» 
fitzt,  dafs  eben  fo  die  Portugiefen , die  Europa  den 
Weg  nach  dem  reichen  Ofündien  öffneten,  die 
dort  vor  dre^  Jahrhunderten  unanihaltbat  alles 

* Unter- 


*3  Das  hohe  Anzeigen  des  Oceans,  welches  durch 

, ' ••  ■ 

Ausflufs  des  Ürinoco  dort  veranlafst  wird,  führte, 
verbunden  mit  der  Schönheit  des  Landes,  Columbus 
nuf  die  fonderbare  VermuthungJ  in  jenen  Provinzen 
das  Paradies  entdeckt  zu  haben.  Höchitwahrlchein- 
* lieh  ward  er  zu  dieler  Vermuthung  durch  die  Hypo- 
thele  des  Sir  John  Mandeville,  dafs  das  Paradies  am 
höchlten  Ort  der  Welt  liege,  veranlagt. 


/ 
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unterjochten,  jetzt  auf  ein  Stückchen  Land  einge- 
fchränkt  lind,  welches  man  auf  gewöhnlichen  Land- 
CJharten  kaum  erblickt,  und  dafs  endlich,  um 
diefes  Bild  der  Vergänglichkeit  menfchlicher  Herr- 
fchaiten  zu  vollenden,  die  Nation,  die  nichts  zu 
den  eriten  grofsen  Entdeckungen  beytrug,  jetzt  die 
He  rrfchaft  und  den  Nutzen  der  meiften  an  lieh  ge- 
ritten hat  und  noch  mehr  zu  ufurpiren  ftrebt.  — 
Wem  ialleu  hier  niclit  die  fo  vielfach  heut  zu  Tage, 
anwendbaren  Verfe  „.Sie  vos  non  vobis  etc/  etc  iC  • 
ein?  — Doch  wir  brechen  abv  da  diele  Zeitfchrift 
fürwahr  nicht  der  Ort  feyn  kann,  uns  in  moralifch 
politifche  Triiumereyen  zu  verlieren,  und  kehren 
zur  Fläxhenberechnung  der  Antillen  zurück.  Da 
fich  der  Belitz  diefer  kleinen  Infein  fo  oft  und 
vielfach  ändert , fo  hat  es  uns  zweckmälsiger  ge- 
fchieneft,  fie  nach  ihrer  geograhifchen  Lage , und 
nicht  nach  ihrer  politifchen  zu  claffificiren  ; doch 
werden  wir  meiiientheils  und  vorzüglich  bey  allen 
gröfsern  bemerken,  unter  weflen  Bothmälsigkeit 
fie  fich  zu  Anfang  dieles  Jahres  befanden. 


Flächen  «Inhalt  der  Lucayifchen  oder  Baha- 
xna  Infeiji. 

Fläch.  Inh.  der  Infel  Bahama Grande  = 53 DM. 


1 . 
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Ahacu  . . , ^ 

.26  - 

Hetera  ' . , . = 

27  — 

St.  Andres  . . = 

20  ~ <■ 

Gr.  St.  Salvador  === 

• 

26  — 

Nueva  Providencia  = 

14  — 

del  ESpto  Santo  = 

10  — 

— — — Kl.  Sn  Salvador 
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Fläch.  Inh.  der  I 

nfel  Inagua  Grande  . 

=: 

56  — , 

. — 

r 

- n «. 

- v 

— 

Samana-;'.  . 

' 3 — 

— 

— * 

— 

Acklins  . ; ^ . 

= 

5 — 

V * 

* e 

— 

Marihuana  . 

'8  — , 

'5p*  ■* 

\ 

^ 1 

1 

tr 

4 

Crooked  , u * 

zzzz 

3 — -• 

— 

— — • 

• . 

Fortuna  . . . 

2 — . 

— . 

— — 

’t 

los  Javentos 

1 

5 — . 

— 

— — 

— 

Watlings 

— . 

, 3 — * 

— 

— — 

— 

Exuma  ♦ . , 

3 — ’ 

— 

— > — - 

— 

Larga  . . , 

— 

**  * 

9 — 

— 

— — 

— 

Isias  Turcas 

- 

2 — 

— 

— — 

— 

Los  Ca)  cos  4. 

8 . — 

# * 

t 

— . — \ 

— 

Providenciales  * 

, V * * > 1 i 

— 

4 — 

Fläch;  Inhali  fämrntL  Bahamas Inieln-  = 2570  M. 


> Nicht  unbemerkt  darf  es  bleiben,  dafs  diefer  . 

fm 

Flächen -Inhalt  für  fämmtliche  ßaharna  - In  lein  ei- 

• * 

gentlich  noch  zu  klein  iit,  da  mehrere  der  klei- 
nern benannten  und  unbenannten  nicht  mit  dar»* 

.*  • - 

unter  begriffen  find.  So  iit  die  ganze  Menge, klei-. 
nerer  Infein,  die  fich  von  der  lnl'el  Helera  nach 
Exurna  herunter  zieht,  ferner  los  Requillos,  los 
Mirnbres  ,*  llac  Grande , IfacPequeno,  inleln  Ber- 
ris , In  fei  Rofa,  los  Galapagos  u.  I . vv.,  die  wuhL 
noch  zufammen  einen  Flächen  - Inhalt  von  20—5°  > 
Quadrat  - Meilen  ausmachen  können,  in  obiger  . 

- i 

Darftellung  nicht  mit  begriffen,  io  döfs  inan  feg-  , 

lieh  den  Flächen  * Inhalt  lammt  lieber  bahama-ln- 

' j 

fein  auf  280  — 290  Quadrat  - Meilen  fchätzen  kann.  . 

Die  Nachrichten,  die  man  über  diefe  Inlei -Reihe  ; 
hat,  find  fehr  unvollftändig ; das  beite  / was  neuer*  ; 
lieh  darüber  erfchien,  iit  Aiackuuien  Vo^age  aux  r 

- . iie» 
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;ic*  du  Vöttt  et  aux  iles  du  Bahänia.  £ondres  1304. * 
MAn  rechnet,  dafs  .es.  an  500  Inlel/i  gibt;  die  zu 
die  lern  Archipelagus  gehören,  allein  nur  ein  klei- 
ner Theii  davon  ift  bewohnt  und  der  englifchen 
Büthmälsi'gkeit  unterworfen.  DieZahi  der  lammt- 
liehen  Bewohner  beträgt  vielleicht  kaum  (iooo  Sec- 
lert’  .doch  hat  in  neuem  Zeiten  die  Cultur  diefer 
Infein  fo  fcugenoinmen , dafs  Exportationen  von 
Baumwolle;  Früchten,  Färbe  * Hülzeriru.  f. 
gemacht  werden. 

^ A - 

- < Guba  nebft  den  angrenzenden  Infein.  < - 

Fläch.  Inh.  der  Intel  Cuba  . . —“2254,9  DM. 

, . — — de  Pinos  . 1*.  = 51 

♦ \ 

— * — — Guajaba  . . = 1?2 

r l * — Cäyo  Romano  =• 

'JL  — — - Paredon  GraiidecÄ 

' ' «i.  — Cayo  Frances  c=s 

— — — El  Bärril  =±= 

\ • . 1 

— — Gayo  del  Coco  — 

« w 

— Cayo  de  Cruz  sbs 


12,6  — 
1,0  — 

M ““ 
1,4  - , 

y 

2,2  — ' 

^ 6 — 
-“».O 


- . Cuba,  die  grofsteder  Antillen,  ift  nebft  Por- 
to Rico  die  vorzüglichste  Befitäung  der  Spanier  in 
diefer  Infelreihe.  Colurnbus  hatte  diefe  Infel  we- 
gen ahtfer  girofsön  Ausdehnung  für  ein  Continent 
gehalleit;  ' bi«vim  Jahr.  1508  Sebältiän  de  Ocampo 
Cuba  iimfehifhe.  Der  Hafen  der  Havannd;  der 
an  1000  Schilfe  faffen  kann,  ift  vielleicht  einer  de* 
fchönften  der  ganzen  Welt.  Die,  geographische ■ 
Lage  der  Havanna,  die  noch  immer  etwas  unge- 

wifs  und  Schwankend  war>  Scheint  nün  durch  ei- 
ben 
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nen  fchönen  Aaffatz  von  Oltm'anns  (Berliner  Jahr- 
buch lgio,  S.  125)  wenigftens  in  Hinficht  der  geo- 
graphifchen  Länge  genau  beftimmt  zu  feyn.  Olt- 
inanns  leitet  mit  feiner  bekannten  Genauigkeit 
und  Scharte  die  Lange  der  Havanna  vorzüglich  aus 
folgenden  Beobachtungen  her: 

Havanna  w.  v.  Paris- 

1)  Churtuca’s  Beobachtungen  de* 

Jupiters  -Trabanten  - Finltcrnifie 
im  Jahr  1795  gaben  . * * 

2)  Die  '3  Finfternifs  vom  21  Febr. 

1803  (M.  C.  März  1805)  . * 

5)  Hin  von  Huniooldt’s,  Galiano’s 

und  Robredo’s  Beobachtungen  • * 5 38  51,  $ 

in#Mittel 


5V  38'  48.  "5 


5 38  54.  5 


5U 


' 5‘/'5 


38 

= 84°  4a<  52, "5 

* * * 

Die  Überein Ttimmang  diefer  Refultate  fpricht 
fehl*  Für  deren  Richtigkeit  und  wir- treten  unbe- 

- 1 

dingt  der  Behauptung  des  Llrn.  Oitmanns  bey,  dafs 
'künftige  Beobachtungen  nur  fehl*  wenig  all  der  von 
Thin  berechneten  Länge  der  Havanna  ändern  wer* 
\ den.  Auf  einem  fchönen  vor  uns  liegenden  Plano 
del  Puerto  y Ciudad  de  la  Havanna“  ift  die  Länge  zu 
84°  38f  ö",  die  Breite  zu  250  9' 2b"  angegeben.  Halen 
undStadtiind  hier  mit  dergrüfsten  Genauigkeit  ver- 
zeichnet und  mit  wahrer  typographifcher  Schönheit 

1 ” 

abgebildet.  Der  Eingang  in  den  Hafen  wird  durch 
die  beyden  Caftelle  de  la  Punta  und  el  Morro  ver- 
theidiget.  Wäre  Cuba  fo  angebauet,  wie  es  feine 
Fruchtbarkeit  und  fein  vortreffliches  Clima  verdien- 

t 

te,  fukö  nnte  ganz  Europa  mit  Colonial- Waaren  dar- 
Mon.  C»rr.  XV  J B,  ltfo/*  ]NJ  n v aus 
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aus  verforgt  werden,  allein  freilich  müfste  dann 
die  Bevölkerung,  die  jetzt  vielleicht  kaum  200000 
' Menfchen  beträgt,  verzehnfacht  werden.  Eine 
Million  Eingebohrne,  die  Cuba  hey  feiner  erften 
- Entdeckung  bewohnten,  find  vielleicht  ganz  ver- 
nichtet. — Als  ausgezeichnet  hohe  Bergfpitzen 
zeichnen  lieh  auf  der  In  lei  Cuba  die  Sa  del  Criital, 
de  Mua  und  Mefa  de  Mariel  aus. 


Porto-  Rico  nebft  den  angrenzenden  Infein. 
Fläch.  Inhalt  von  Porto -Rico  . = 182,1  DMeiL 


— der 

• 

Infel  Culebra  ’ == 

C7 

— 

— . — 

— 

Vieque  . = 

5»° 

— * 

— — 

— 

Sn  Tomas  = 

1,8 

— * 

% 

✓ 

S*1  Juan  . = 

1,8 

— 

VirgenGorda 

1,3 

— . 

\ 

— 

Tortula  = 

2,0 

— 

— — 

— 

Anegada  . = 

1,8 

— 

* 

t 1 

Die  Infeln  Culebra  und  Vieque  liegen  zu- 
nächft  an  Porto -Rico  an  und  fcheinen  unter. fpani- 
fcher  Bothraälsigkeit  zu  ftehen,  die  übrigen  bilden 
die  fogenannten  Isias  Virgenes,  wiewohl  eigent«* 
lieh  Anegada  nicht  mehr  dazu  gerechnet  werden 
kdnn.  Eine  Menge  anderer  zu  die.em  Archipela- 
' ,gus  gehöriger  Inlein,  als  Juana,  Norrtiand,  Joit 
* ' Wan  L)iks  Grande,  de  Pedro,  de  la  Sal,  Tonede- 
ro  , Ginger  u.  f.  konnten  wegen  ihrer  Kleinheit 
in  obige  Flächenberechnung  nicht  mit  aufgenom- 
men werden.  Die  Inleln  Virgen -Gorda  , Tortola 
und  Anegada  find  englifdh,  Sn  Tomas  und  Sn  Juan 
dänifch.  .Rechnet  man  zu  den  letztem  b eydea 

- dia 
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die  ebenfalls  unter  dänifcher  Bothmafsigkeit  ftehen- 
de  Infel  Sla  Cruz,  deren  Flächen*  Inhalt  £=  4,3  ift 
fo  betragen  die  dänifchen  Befitzungen  in  den  Antil- 
len überhaupt'  9,4  Quadrat  - Meilen.  Frey  lieh 

konnten  die  Dänen,  die  erft  fpät  an  dem  weftindi- 

* 1 • 

fchen  Handel  Theil  nahmen,  nur  einen  kleinen 

t 

Theil  jener  Befitzungen  erhalten;  allein  ihr  vor- 
treffliches Adminiltra tions -Sy item  läfst  fie  doch 
bedeutende  Vortheile  davon  ziehen,  fo  dafs  man 

s f 

die  jährlichen  Revenuen,  die  Dänemark  von  diefen 
, Infein  erhält,  auf  100,000  Rthlr.  fchätzt.  (Oxholm 
Etat  des  Antilles  danoifes).  Porto -Rico,  welches 

’ « 1 

fchon  im  Jahr  1508  durch  Ponce  de  Leon  für  Spa- 

nien erobert  wurde,  ift  eine  von  den  blühevnditen 
fpanifeben  Befitzungen.  Der  „Piano  Geometrieo 
del  Puerto  Capital  de  la  Isla  de  Puerto -Rico,  le- 
vantado  en  1794  por  D.  Cosme  de  Churruca“  gibt 
für  die  Breite  eines  an  der  Spitze  des  Hafens  gele- 
genen Caftells  i8p  29'  0",  weltliche  Länge  von  Ca- 
dix  590  48'  50".  Ein  hoher  heiler  Berg  Sa  de  Lu- 
quillo  zeichnet  fleh  am  üblichen  Ende  von  Porto- 
Rico  auf  der  vorliegenden  fpanifchen  See-Charto 

befonders  aus.  % . 

% 

Die  vorzüglichfte  englifche  Befitzung  in 

. • *■  , 1 

den  Antillen  iit  unftreitig  das  grofse  und  Ichöne 
Jaiftai  ca: 

Flächen -Inhalt  von  Jamaica  = 268,8  □ Meil. 
eine  Infel,  deren  Vortheile  an  fich  durch  ihre  für 
dien  Handel  vortreffliche  J-age  noch  bedeutend  er- 
höht werden.  Sie  kam  zuerft  unter  Cromwell  im 
Jahre  1656  unter  englifche ' Bothmafsigkeit  und 

N n 3 drohte 
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drohte  den  Spaniern  auch  in  Hinftcht  ihrer  Be- 
fitzungen  auf  dem  Continenfe  und  vorzüglich  der 
am  Mexicanifchen  Meerbufen  lehr  fchädlich  zu 
werden  Die  Halbinfel  Yucatan  war  wegen  des  be- 
deutenden Handels,  der  von  da  aus  mit  Campeche- 
Holz  getrieben  wurde,  für  Spanien  fehr  wichtig, 
und  beynahe  fchien  es,  als  wenn  ihnen  dieler  von 
Engländern,  die  von  Jamaica  aus  auf  Cap  CatochÄ 
der  nordöftlichen  Spitze  von  Yucatan,  landeten, 
en triften  werden  würde.  Allein  glücklicherweife 
f£ir  Spanien  fand  man,  dafs  das  Holz  iA  der  Baie 
de  Campeche  an  der  örtlichen  Küfte  von  Yucatan 
weit  vorzüglicher  war,  und  fo  liefs  man  die  Eng- 
länder im  ruhigen  Befitz  der  öJtlithen  Wälder,  die  p 
denn  den  ganzen  Handel  wegen  des  damit  ver- 
knüpften Verlüftes  nach  und  nach  ganz  eingehen 
lafien  tind  den  frühem  rechtmäfsigen  .Befitzern 
überlaßen  mufeten.  v Die  Bevölkerung  auf  Ja- 
maica foll  im  Jahre  1788  in  *91400  Seelen  beltan- 
den  haben.  11t  diefe  Angabe  richtig,  fo  ift  diefe 
die  bevölkertlte  Infel  unter  den  Antillen,  ~da  hier- 
nach auf  die  Quadrat- Meile  mehr  als  1000  Ein- 
wohner kommen. 

' ’»  ' ' 

Ein  intereffantes  Gemälde  von  Jamaica  hat 
Äeckford  in  feinen  Vues  de  la  Jamaique  entworfen. 
Die  Höhe  des  fogenannten  blauen  Berges  wird  dar- 
in zu  74 31  Fuis  angegeben. 


Fn  der  Mitte  zwifchen  Porto  - Rico  und  Ja- 
maica liegt  die  vierte  grofee  Äntille,  Hispaniola 
oder  Domingo,  die  in  Hi  »ficht  ihres  Flächen  »In« 
haites  gleich  nach  Cuba  folgt.  x 

“ Flächen 

- » * 

• < 

% 


\ 
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s 

Flächen- Inhalt  von  Domingo  = 1545,4  □ Meil. 


/ 

- * 

— Gonave  = 

23>3 

) 

1 

— Tortuga  — 

10,1 

'mmmm 

— Saona r = 

t , 

6,2 

i 

Die  drey  letztem  kleineren  Infein  liegen  fa 
nahe  an  Domingo  an,  dafs  fie  füglich  mit  dazu  ge- 
rechnet werden  können.  Aufset  der  fpanifchen 
.See-Charte  legten  wir  zur  Berechnung  des  Flächen- 

0 

Inhaltes  von  Domingo  noch  eine  franzöfifche  „Car- 
te de  St.Domingue,  par  J,  B Poirfon,  An  XII“  zurr* 
Grund,  die  uns  1322,6  Quadrat  - Meilen  gab,  ein 

v - % r 

Refultat,  dem  wir  beynahe  den  Vorzug  vor  jenem 
geben,  danach  neuern  Nachrichten  diefe  franzöli- 
fche  Charte  von  St.'Domingo  auf  wirklichen  Mfef- 
fungen  beruht.  Was  das  endliche  Schickfal  diefer 
fchönen  Provinz  feyn  wird,  wo  mehrjährige  inner© 

f ^ ' "•  m * * -4 

mit  unerhörter  Graufamkeit  und  Erbitterung  ge- 
führte Kriege  alle. bürgerliche  Ordnung  und  jede 

* • ^ ' * / 

Cultur  ins  Stocken  gebracht  haben,  ift  in  diefem 
Augenblicke  fchwerlich  abzufehen.  Leider  find 
die  fchönen  Hoffnungen,  die  fich  Frankreich  mit 

• 0 ' * \ • * % 

Recht  von  den  künftigen  Wortheilen  diefer  Colo- 
nie  verlprechen  konnte,  als  nach  Abtretung  des 
fpanifchen  Antheils  Cultur  und  Wohlftand  fchnell. 
darauf  zunahm , nicht  erfüllt  worden,  da  es  zum  * 
Unglück  jener  Provinz  einer  fremden,  eigennützig 

gen  Politik  vollkommen  gelungen  zu  feyn  fcheint, 

✓ 

einen  fchwer  auszutilgenden  Geift  des  Aufruhrs 
dort  zu  verbreiten.  Wahrfcheinlich  wird  das  vor- 

treffliche  Gemälde , welches  Moreau  de  St,  Mery 

- ■ * * .♦••>  - ® * ■*  • 

von  diefer  fchönen  Infel  entworfen  hat,  nun  nach 

dem 

* » » 
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dem  vielen  Blutvergiefsen  in  der  Wirklichkeit  man- 
che Veränderungen  erlitten  haben.  Die  ehemali- 
ge Bevölkerung  des  franzöfifchen  und  fpanifchen 
Amheils,  die  fich  jetzt  nothwendig  vermindert  ha- 
ben muls , beftand  nach  ^Moreau  de  St.  Mery  in 
620,000  Menfchen,  welches  auf  die  Quadrat-Meile 
noch  nicht  ganz  500  Bewohner  gäbe.  Die  Antillen, 
deren  Flächen  Inhalt  wir  bis  jetzt  angaben,  lind 
die  nördlichlten  und  liegen,  mit  Ausnahme  der  Ba- 
hama-Infeln,  fo  ziemlich  in  einerley  Parallel.  Die 
nun  folgenden  laufen  von  180  nördlicher  Breite  an 
in  einer  füdöftlichen  Richtung  bis  an^den  Meer- 
bufen  von  Paria  hin. 


Flächen -Inhalt  der  eigentlichen  Antillen  odeE 

iles  du  Vent  *). 

Fläch.  Inh.  der  Infel  St.  Chriftoval 
— Nieves  . 

— — — ' Barbudo  . 

* — — — . Monferrat 

* \ 

— — — Antigua  , 

" (Tierrapequena=i7,7 

^ — n Guadalupe|Tierragrande  ^=15»°  — 

— * — Deseada  . „ = M *** 

— Marigalante  . =r  4,1  — • 

» . — — Dominica  . ==13  »7-— ' 

• ; * Fläch. 


= 5 QM* 
==  1,0  — 

= 2,8  — 

* '===  2,0  - 

= 4>5  - 


. \ . 

Um  MifsverftändniiTen  vorzubeugen,  bemerke»  W1J 

ausdrücklich,  dafs  wir  keinesweges  darauf  Anlprach 
machen,  den  Flächen  - Inhalt  aller  Antillen  geliefert 
äu  haben. 


1 


t 


\ 
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Fläch.  Inhalt  der  Infel  Martinique 

— • — , — St.  Lucia 

' / . 

— . * ~ — St.  Vicente  % 

. 'Cariovacon 

* 

« r 

— Archipelago  Union 

— ' de  los  Gre-^Canaguan 
- - nädillos  ’lPajonos 

[Bequia 

— ■ ' der  Infel  Granada  . 

— — — Barbada 

— — • — Tabago 

— — — Trinidad  . 

— • — — Coche 

t 

— — — Cubagua  . 

\ 

r — — — ' Marguerite 

— — — Tortuga  , 


16,9DM; 
10,4  — 

6,5  — * 


= 5)2  — 


8,5  — 
= 10,4  — 
= 6,5  — 
= 78,2  — 
= 1,6  — 
= 0,8  — 
= 16,3  — 
= — 


* : . 

Der  größere  Theil  diefer  Tn  fein,  St.  Crifto- 

val , Antigua,  Montferrat,  Dominica,  Granada, 
mit  den  Grenadillen  Barbade,  Nevis  und  Trinidad 
ift  unter  englifcher  Oberherrfchaft , Marguarita, 
Cubagua  und  Coche  befitzt  Spanien,  Guadaloupe, 
St.  Lucie,  Martinique  und  Tabago  liehen  unter  fran- 
TÖfifcher  Bothmäfsigkeit.  * Von  den  holländifchen. 
Antillen  oder  den  iles  fous  le  vent  können  wir  kei- 
ne Data  beybringen,  da  es  uns  an  guten  Charten 
• davon  fehlt.  Martinique,  Guadaloupe  und  Trini- 
dad lind  unftreitig  die  wichtigften  . diefer  Infeln, 
doch' hat  die  Wichtigkeit  der  eritern  durch  den  ge- 
ftiegeneh  Flor  von  Domingo  und  Trinidad  unftrei- 
tifc  bedeutend  verloren.  Die  Gröfse  und  Frucht- 
barkeit von  Trinidad  und  feine  Lage  hart  an  den 
. . fchön-* 


• r * 
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fchönften  Provinzen  des  fudlichen  America’s  mach-» 

ten  den  Belitz  dieler  Infel  für  jede  Macht  fehr 
"*  wün  fchenswerth.  , Nicht  leicht  hat  der  Wohl  Rand, 

, die  Cyltur  und  die  Bevölkerung  einer  Infei  fo 
fchnejl  wie  die  von  Trinidad  zugenommen,  Bis  zu 
dem  Jahre  1780  war  Trinidad, faßt  ganz  unbewohnt, 
und  Spanien  bis  zu  Galvez  Minifterio  völlig  unnütz 
geblieben.  Erft  diefer  thätige,  kenntnifsreiche 
v Minifter  fühlte  die  Wichtigkeit  diefes  Punctes, 
lie i s Colotiien  dort  anlegen,  die  durch  die  weife 
' ‘ , Mafsregel  eines  frey gegebenen  Handels  fchnell  zu  j 
einem  hohen  Qrad  von  W ohlftand  gelangten  und  ei- 
. ne  Menge  voq  Fremden  hinzogen.  Um  fo  fchraerz- 
hatter  mufste  der  Verlult  diefer  Infel,  die  fo  viel 
; zu  werden  verlprach,  für  Spanien  feyn,  um  fo  .f 
mehr,  da  dijrch  deren  Befitz  ihren  natürliche^  ! 
Feinden,  den  Engländern  die  erwünfchte  Com« 
munication  und  der  Schleichhandel  mit  Terra  Fir* 
ma  fo  fehr  erleichtert  wifd, 

I V » 

^er  grofsere  Thejl  der*  auf  den  oben  genannt 
ten  fpanifcben  See -Chartert  befindlichen  aftron.o- 
mifchen  Beftimmungen  iß  fchon  in  den  neueften 
v1  Bänden  der  Connaiffance  des  temps  benutztiwoi- 

den , und  wir  heben  hier  nur  noch  die  Lage  eiui* 
gor  merkwürdigen  Puncta  aus,  die  wir  in  jener 
Sammlung  nicht  angeführt  finden. 


1)  Am 
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# * ' * < 

1)  Am  Mcxicanijchen  Meerbufen  und  an  der  Killte 
' * : von  OJt -Florida.  ' 


Namen  der  Orte  . 

Nördlithe 

Breite. 

Weltliche  Lange 
von  Cadix. 

Ini'el  Amelia  N.  Sp.*  . 

5°°  44' 

75°  4»’ 

Ausfluls  des  Rio  de  S11 

Juan  *)  . 

3°  21 

75  38  , 

J.  St  Anaitafia.  NI.  Sp. 

29  51 

75  20  . 

C°  Canaveral  ' . . 

28  18 

*74  l6  -y 

C°  de  a Florida  . , 

25  40 

74  0 

Cayo  Largo.  Mitte  , 

24  54 

74  23  ,T 

Pta  Tancha  , t . ,,  , 

34  51 

V 75  5 

C°  Romano  , t , 

2§  Q 

* 75  35  * 

A"^\|Pafode  la  Lutra 

• 

29.  12. 

f * * 

8 2 54  .u 

*29  . Q 

82  57 

fippi  lPafa  ^el  s>  0. 

29  Q 

83  ii" 

Siena  de  Sn  Martin  , 

18  28 

, 88  4° 

Montes  Azules^1  I.  . 

18  10 

70  27 

auf  Jamaica  ^ II,  , 

* 

l§  49 

t 

70  31 

' - , . 2)  c 

u.  b a, 

> ’«-*,•  V , ». 

| • 

Namen  der  Orte. 

Nördliche 

W eltliche  Länge 

Breite., 

von  Cadix." 

C°  de  Sn  Antonio 

2i°  55' 

V m ■ % 

Pan  de  Guayabon  . 

22  47,  ' 

77°  5'  0"' 

Mefe  de  Mariei  , 

22  ,56 

76  19  0 

Pan  de  Matanzas  . . 

23  0 

75  19  ° 

Sa  de  Criftal  . . . 

20  30 

69  0 0 

Sa  de  Moa 

20  32 

68  31  0 . 

El lunque 

20  20 

68  9 0 

Namen 


Grenze  zwilchen  den  fpanifchen  Belitzungen  und  den 
vereinigten  Staaten, 
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. » 

Namen  der  Orte, 

• 

Nördliche 

Breite. 

W eftliche  Länge 
«von  Cadix. 

Montanna  de  Barruco 
höchfter  Panct  (Do- 

U 

A 

•» 

iningo) 

Sierra  de  Luquillo  auf 

i7°  54' 

65°  6' 

Porto -Rico 

Monte  Miferi  auf  der  I. 

18  SO 

< 

59  28 

Sn  Criftoval 

Piton  de  Vauclin  auf 

17  22 

\ • 

56  34 

' \ 

Martinique 

Me  de  Rio  Grande  auf 

14  55 

54  4^  * 

Trinidad  . . ; % 

10  46  0" 

54  49 

Me  de  las  Cuevas  , 

10  44 

■ 55  u 

Nafgarima  . , 

t • M 

t • 

io  17 

* \ 

55  13 

4 

* 


x 


/ 


\ 


» » 
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XLI. 


B e,  y t r a g 

ZU  der  Lehre  von  Dreyecks  - Auflöfung  ohue 

» • f 1 ^ 

* ' logarithmiiche  Tafeln, 


•von 


j'  \ 


> 

Dr.  Q l b er  s. 


X 9 


J 


Un«,  den  von  Hrn.  Trofeffor  Mollweide  in  der 

* i 

M.  C neulich  angegebenen  Formeln,  aus  den 
gegebenen  Seiten  eines  ebenen  rechtwinkligen 
Dreyecks  die  Winkel  ohne  Beyhülfe  trigonometri- 
fcher  Tafeln  zu  finden,  vermiffe  ich  folgende^ 


\ 


a b 

5b2+a* 


Sie  ift  nicht  völlig  fo  genau  , als  die  von  Hrn, 
Prof.  Mollweide  in  Betrachtung  gezogenen;  hat 
aber  das  vorzügliche,  dafs  blofs  die  beyden  Cathe-  . 
ten,  nicht  zugleich  die  Hypotenufe  darin  vor- 
kommt, und  da  Ile  fich  leicht  im  Kopfe  behalten, 
auch  mehrentheils  ziemlich  leicht  im  Kopfe  berech- 
nen läfst,  fo  ift  fie  wirklich  zuweilen  von  einigem 

( r*- 

Nutzen,  wenn  man  z.  B.  auf  dem  Felde  die  Höhe 
der  Sonne  aus  der  Länge  des  Schattens,  die  fchein- 

* * • < bare 


\ 


t 


\ 


\ 
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bare  Höhe  eines  Gegenstandes  aus  feiner  wirkli- 
chen Höhe  und  feinem  Abftande  u.  d. «gl.  unmittel- 
bar wiffen  will.  Der  Winkel  « darf  nicht  über  20° 

1 , 

feyn,  wenn  ihn  die  Formel  bis  auf  die  Minute  ge- 
nau geben  foll.  Die  Formel  gründet  lieh  darauf, 
dafs  für  nicht  zu  greise  ziemlich  nahe 

9 

. . <b 

■ (b= • ' 

3-t-tang(p« 

* * * 

ift,  Wirklich  findet  man  beym  Nachrechnen 


Ä !!£*L+±05+-L^  u,  f,  w. 


3 -f- tang  (p2  45 


*89 


Obige  Formel  gibt  alfo  oder  « immer  et- 
was  zu  klein.  # 


i * 


• < 


XL  II. 


% 


i 


I 


/ 


XL1L  Ausz.  eines  Schreib,  des  Hm.  Oltmanns.  541 


• v / 


xlii.  . 

, # 

A u , s zu  g , 

aus  einem  Schreiben  des  .Herrn 

1 

Jab bo  Oltmanns. 


Berlin,  dert  29  Septbr.  1807.  / 

* * ' . Ew.  Hochwohlgeb.  glaube  ich  das  Re- 

fultat  meiner  neueiten  Unterfuchungen  über  die 

* ___  \ 

Strahlenbrechung  in  den  Tropen  - Ländern  vorle- 
gen zu  dürfen.  Zwey  von  den  zum  Grunde  geleg- 
ten Beobachtungen  verdienen  grofses  Vertrauen, 
die  dritte  habe  ich  nach  einer  vielleicht  neuen  Me- 
thode Behandelt  und,  glaube,  dafs  das  Relultat 
ebenfalls  zuverläffig  ley ; die  zwey  übrigen  mögen 
eine  Ungewilsheit  von  i'  involviren. 


f 


/ 


1)  Zu  Cumana  (66ö  50'  o,f  w.  L. , ioö  27'  45" 

' V • ' l 

n.  Br.)  am  28  Octbr.  1799  Morgens,  theim.  Reaum. 

J i ‘ 

+ 17,  Barom.  336', 7. 

Sch  Höhe5d  37'  Strahlenbr.  n.v.HumboldtS'  12" 

— — 6 22, 4 — — — 7 4,  5 

— 6 39> 6 — — — 7 45.  5 

— — 5 54>4  — “ — 4 °»  5 

' Für  > 

. 1 , ' 
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* * * ■ 

Für  diefe  Höhen  ift  die  Refraction  nach  la 
Place  8''57/'o>  / 43>"8,  7' 35," 3>  6'  *8, "4. 

' Rouguer  gibt  dafür  7'  31  ,"7,  6' 40, "5,  6' 24" 

5 24  • 

Le  Gentil  ■“  — 6 15  . 7 19  • f 1 

5'  58". 

* ’ * 

k 

2)  Zu  Cumana  5 September  1800  Abends, 

auf  i°4^,46"  Höhe,  Strahlenbr.  nach  von 

. — 1'  24  51  — — 19  53>  5J  Humboldt  ' 

# 

' , - * V I 

Statt  deTfen  Bouguer  16'  36"  und  18'  07",  ' 

le  Gehtil  19'  42"  und  22'  22"  an^ibt.  Die  obigen 

Beftimmungen  zum  Grunde  liegenden  Beobachtun- 

/ 

gen  halte  ich  für  Jehr  zuverläffig. 

t 

3)  Zu  Carracas  (69°  24'  57"  w.  L.,>  io°  30' 52'' 
n.  Br.)  260  Toilen  über  der  Meeresflähe,  15  — 160 
Therm.  Reaum. 

\ * * 

Durch  Mondabftande  von  der  Sonne  am  4 Ja- 
nuar lßoo  von  Hrn.  von  Humboldt  gemeffen: 

- auf  70  27  Höhe  » Strahlenbrechung  6'  55" 

— 612— - — — 7 4° 

^ 1 

Bouguer  gibt  dafür  5'  48"  und  6'  29",  le  Gen-  | 
til  aber  6'  39^3  und  7'  31 " zu  Pondichery. 

1 

■» 

Unter  die  minder  li ehern  Beobachtungen, 

ebenfalls  von  Hrn.  von  Humboldt,  rechne  ich  fol- 

. ‘ * 1 

gende 1 

* . - * 

, »)  Zu 
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/ 1 

*)  Zu  Acapulco,  März  1803 Nachts  7Ö0Fahrenhk 

auf  ii°  13'  Höhe,  Strahlenbrechung  43,"  / 

, 

— 15  48  — — / — 1 4 46  . 

* . » < 

ftatt  dafs  Bouguer  3'  49"  und  3'  1"  dafür  gibt4 


Damit  Ew,  Hochwohlgeb.  den  Werth  des  Re* 
fultates  der  dritten  Beobachtung  beurtheilen  kön- 
nen, glaube  ich  mich  über  meine  dabey  angewand- 
te Methode  etwas  näher  erklären  zu  müffen.  Es 
mögen  a und  b die  fcheinbaren  Sonnen-  und 
Mondshöhen,  D ihre  Entfernung  und  R die  für  a ' 
angenommene  Strahlenbrechung  bedeuten,  lö  ift 
vermöge  unendlicher  Differentiale  . 


« dü 
dü 


finb  - 

ä7i7ron-cot®Ptaa*a:=y 


Das  Verhältnifs  der  Variation  der  Zeit  und  « . 
d T * 

Entfernung  ^ = m ; dann  fey  ferner  die  wahre 

— 

Orts -Länge  L,  die  mit  R aus  den  Diftanzen  be- 
rechnete aber  X,  fo  ilt  die  Verbefierung  von  R 
gleich  ' ' % 

LOOX LcvdX ■ , - 

. in y mmmm  m (coi’D  fee a finb  — cotgD  täugb) 
und  nach  numerifcher  Entwickelung  (aftron.  Jahr- 

1 \ ■ . 

huch  1810)  die  Correction  von  R = + 58" , worauf 

fich  alfo  zu  ergeben  fcheint,  dafs  die  Strahlenbre* 

• % 

chung,  wieBouguer  folche  angibt,  nichts  weniger  als , 
zweilelfrey  fey.  xlch  fchmeichle  mir  daher,  dafs  mei-  N * 
s ne  auf  Vertrauen  verdienende  Beobachtungen  lieh 

gründen-  ~ 


Digitized  by  Google 


544  Monatl.  CorrefpJ  1807.  DECEMBER. 

gründenden  Refultate  Ihnen  nicht  unwillkommen 
feyn  werden, 

• ' r 

1 

habe  ich -immer 

, ■ ' 1 

die  Bedingungs  - Gleichungen  für  die  variabeln 
Elemente  desCalculs  beygeiügt,  damit,  wenn  künf- 
tige Jahre  eine  Änderuug  d,arin  gebieten  möchten, 
man  ohne  Mühe  das  Refultat  verbeffern  könne/ 
Zu  Cumana  gab  z.  B.  eine  Beobachtung  3 von  *.  ttl  <. 

7 Auguft  1799  folgendes  Refultat: 

r f f , 

4ü  25' 32/5  — 1,70  AS  4-  t,rtoA^*  — 1,12  j Q -+■ 1,12  A 

■ 

1 * , 

* 

/ 

Diefs  gibt  zugleich  ein  Kennzeichen  der  Güte  der 
Beobachtung  ab.  Die  Unficherheit  der  Piefractioii 
macht  hier  wenig  aus, 

. /* 

\ 

Der  Druck  der  grofsen  Sammlung  der  von  Hrn* 
von  Humboldt  angeftellten  aftronomifchen  Beob- 
achtungen, Io  wie  auch  der  Stich  der  geographi- 
JTchen  Charten  hat  feinen  Anfang  genommen.  Sie 
werden  alle  unter  unfern  eignen  Augen  entworfen, 
indem,  wir  hoffen,  dals  fie  dadurch  um  fo  mehr 
Vertrauen  verdienen  werden.  Für  die  Charte  des 
jAexicanifchen  Reichs  hat  Herr  von  Humboldt  eine 
lehr  uniftänd liehe  Anal} fe  entworfen  und  vor  eini- 
ger Zeit  das  Verzeichnifs  von  290  aitronomifcli  und 
geodätilch  beftimmten  Puncten  in  America  der  hie- 
' figen  Academie  überreicht  und  auf  der  Bibliothek 
des  Obfervatoriums  deponirt.  Es  mögen  60  von 
Xpanilchen  Altronomen  beftimmte  Orte  darunter 
feyn.  Ich  habe  die  letztem  grölstenlheils  revidirt 
und  iämmilich  an  die  Beobachtungen  des  Hrn.  von 

Humboldt 


( • 

Bev  den  Monds  - Dißanzen 


Digitized  by  Google 


I 


\ 


/ 


I 


XLIL  Ausz . tints  Schreib. 'des  Hm.  Oltmanns . 545 

St 

1 / 

Humboldt  ange  fehl  offen.  Ein  überaus  fchätzbarer 

• \ 

Beytrag  zur^Geographie  des  neuen  Continentes. 
"Von  barometrifchen  Meffungen  habe  ich  bereits 
400  nach  la  Place  berechnet ; vielleicht  dafs  noch  1 00 
hinzukommen.  Bey  diefer  Gelegenheit  habe  ich 
la  Place’s  Formel  transmutirt  und  ,*  was  bereits  Ra- 

\ 4 

mond  gelhan  hat,  etwas  abgekürzt.  -Es  fey  in  der 

\ 

untern  Station  die  Barometer-Höhe  h',  Temperatur  - 
der  Luft  t,  des  Oueckfilbers  t7  an  der  obern  Station 
aber  h,  x und  x1 . So  ilc  ♦ - 


log.^K'  ± — logh=« 

I \ * 

\ 

log « + log X + l°g  ^~j-|10°°)  =Log.  d. Höhe inMe. 

tres.  (Therm.  centigr.) 

9 

Die  Differenz  der  nach  la  Place  und  meiner 

' 1 ' 

Formel  gefundenen  Refultate  wird  feiten  1 — 2 
Me  tres  betragen, 

''  < * 

v 552,4,  ' 

^ 551,4-f- 2 . l'in  2 latit  * 1 

* 

• , » < 

Die  Formel  läfst  fich  leicht  für  Toifen  ein- 

xichterf ; für  mich  war, aber  das  ganz  gleichgültig, 
weil  ich  meine  Refultate  in  bey  den  Mafsen  an- 
gebe. ‘ 


✓ * » 

Ew.  Hoehwohlgcb.  vermuthen  in  dem  Effai  1 

für  la  Geographie  des  Plantes  bey  der  Temperatur 
von  1000 — 1500  Toifen  einen  Druckfehler.  Das 
Xcheint  aber  nicht  der  Fall  zu  feyn,  vvenigftehs  hat 

Herr  von  Humboldt  in  feiner  äufserft  interelfanten 

* / 

Abhandlung  über  das  Gefetz  der  Wärme -Abnah- 

Mun.  Corr , XVI  B.  1407. 

< 
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, !■ 

me  in  den  hohem  Regionen  die  Temperatur  jener. 

■ ' ’ * 

. Gebirge  unverändert  beybebaUei\.  Für  Santa  Fe 
de  Bogata  (1365  Toif.  über  der  Meeresfläche)  fin- 
‘de  ichsdie  mittlere  Temperatur  14 — 160  Reaumur, 
für  Fopajan  (9oS,6  Toif.).  .15  — 170  Reaum.,  Quito 
(1492  Toifen)  14 — 160  Reaum.  bey  Tage  und  in 
wärmerer  Jahreszeit  beobachtet.  Ich  habe  in  def- 
fen  nochmals  bey  Hrn.  von  Humboldt  über  Riefen 
Gegenitand  angefragt,  Er  beftimmc  mittlere  Tem- 
peratur von  Santa -Fd  13,2  Reaum.,  von  Popajati 
1(3,5  Reaum.,  von  Quito  120  Reaumur  und  diefe 
i • ' Temperaturen  find  eher  zu  gering  als  zu  grofs.  Er 

a 

, alaubt,  dafs  die  Anomalien  von  der  Gehalt  der 

o 7 _ 

Andes.-Xette , von  ihrer  Maffs  und  von  den  War-  < 

meftrahlenden  Ebenen,  die  fich  befonders  zwifchen 

/ / 

1000  — 1500  Toifen  Höhe  befinden,  herrühre.  Er 
behält  esafich  vor,  Ihnen  felbft  über  diefen 
. ‘ wichtigen  Gegenhand  nähere  Auskunft  zu  ge- 

hen. Verfuche,  welche  in  Wärme  ftrahlenden 

1 » ' 

Gegenden  angeftellt  find,  geben  nur  die  Wärme- 
• Abnahme  in  eifier  beftimmten  Gegend.  Sie  erklä- 
* - ren,  warum  in  Fopajan  noch  Pifang  (mufa  paradi-  j 

l’iaca)  und  andere  Pflanzen  heifser  Erdftriche  wach- 
ien  können,  aber  fie  find  nicht  geeignet  über  das 
. Gefetz  der  Wärme - Abnahme  im  Allgemeinen  zu 
entfcheiden.  Diefes  Gefetz  benimmt  Herr  von 
Humboldt  in  feiner,  acadernifchen  Abhandlung 
blofs  nach  Beobachtungen,  die  er  auf  Bergreifen 
und  auf  ifolirten  Gipfeln  angehellt  hat.  Er  be- 
' weilt  darin,  wie  die  dem  Tropen- Clima  eigne 
Strahlenbrechung  von  der  Wärme - und  Feuchtig ~ 
ketis- Abnahme  ^'zugleich  abhängt  und  wie  beyde, 

' , . fich 

» 

- % . ' 

* 

» * 
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* 

' lieh  compenfirend,  ein  Refultat  geben , das  von 
dem  in  den  temperirten  Zonen  gefundenen  nicht  • 

lehr  abweicht,  , - > 

- 

r i t 

Das  der  Geographie  des  Plantes  beygefügte' 
Verzeichnifs  verfchiedener  Höhen  americanircher 
Städte  wird  wefentJiche  Veränderungen  erleiden  '•  > 
indem  diele  nur  nach  approximirten  Formeln  be-  ‘ 
rechnet  worden  find. 


% • - 
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xLirr. 

% 1 

Fo  rt g ef et zte 

Nachrichten  über  die  neuen  Planeten* 

. * 

D ie  Beobachtungen  der  Pallas  waren  in  den  letz- 
ten drey  Jahren  wegen  -ihrer  ungemeinen  Lickt- 
fch  wache  immer  fo  fchwierig,  dafs  nur  wenige 
Aftronomen  fich  damit  zu  befchäftigen  vermoch- 
ten, und  dafs  daher  nur  wenig  gute  Beobachtun- 

/ 

gen  diefes  kleinen  Gehirns  erhalten  werden  konn- 

« 

ten.  Der  fchöne  Ramsdenfche  Mauer- Quadrant 
und  die  transparentere  italienifche  Atmofphäre  in 
Mayland  liefsen  den  dortigen  fleifsigen  Aftrono* 
men,  Oriani  und  Carlini,  immer  die  meiften  und 
vorzüglichhen  Pallas  - Beobachtungen  gelingen, 

* t 

und  gewifs  wird  es  unfern  aftronomifchen  Lefern 
intereffant  feyn,  wenn  wir  aus  einem  in  den  fo 
eben  erhaltenen  „Effemeridi  aftronomiche  di  Mi- 
lano per  Tanno  bifetile  1808,  calcolate  da  Frances- 
co Carlini  “ befindlichen  Auffatze  „Obfervationi  di 
Pallade  Preffo  roppofizione,  fatte  negli  anni  1803» 
18^5  e 1807  da  Francesco  Carlini“  einen  kurzen 
Auszug  hier  liefern.  Mehrere  der  in  jenem  Auf- 

fatz 


t 


) 


X 


Digitized 


% - 

XLItt  Fyrtgef.  Nachr,  über  die  neuen  Planeten,  54g 

t 

Tatze  befindlichen  Beobachtungen  und  namentlich 

0 * ' . * > 

die  Oppofitionen  von  1803  und  1805  find  unfern 

Eefevn  fchon  aus  frühem  Heften  bekannt,  und  wir 
berühren  daher  diefe  nur  in  fo  fern,  als  lieh  Car- 
lini  zn  deren  Berechnung  anderer  Elemente  be- 
dient hat.  Wir  finden  hier  Elemente  der  Pallas, 

* 

die  Car lini  felbft  entwickelt  hat,  allein  da 'diefe 

' f ■ * y 

fchon  in  einem , altern  Jahrgang  eher  Mavländer 
Ephemeriden,  den  wir  gegenwärtig  nicht  zur  Hand 
haben,  gegeben  worden  find,  fo  können  wir  nicht 

’m  ' / ■ ’ * 

beurtheilen,  auf  was  für  eine  Methode  und  auf 

. .T  • ’ 

was  für  Beobachtungen  fich  diefe  Elemente  grün- 
den, . Diefe  Elemente  felbft  find  folgende:  . 

i . • i v • . ■*  * . . 1 * i * • • 

Epoche  1803  3iDcbr  ov  m.Z.inMaylandagg0  41'  39* 
Mittlere  tägliche  tropifche  Bewegung  12S  50, "8438 
Log.  der  mittlern  Entfernung  . - 0,4420788  ' 

• ' • x . : i . 

Aphelium  1804  301 0 io/55/,?  jährl.  Ander.  + 10 6,  "2 

...  v ti , • 17a  28  57  • • . . — . 7* » 

Neigung  . . 34  37  *5  • • • - + o,  8i ' 

Excentricität.  , 0,2454266  ♦ , . — 0,00000661 

; : <•  * V ‘ 

Sehr  fchon  war  die  Übereinftimtaung  diefer 
Elemente'  mit  den  Beobachtungen  zur  Zeit , der 
Oppofition  im  Jahr  1305«  Wir  heben  folgende 
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1803. 

« 

Beobach. 
Lange  d. 

k 

L choclin. 
Länge  «d. 

1 

Fehl. 

der 

Eleni. 

i Bcob. 

| nördl. 

fFrpit.f» 

Berech 
Breite  . 

k 

Fehl. 

der 

Elem. 

♦> 

Jun.  27 

n # u 

278  21  13 

0 t r 

278  20  29  ; 

- 44 

n « « 

4651  4 

01« 

46  29  58 

— 6f? 

28 

278  629 

277  5 49 

- 40 

4®  *9  36 

46  28  50' 

-46 

Jul.  3 

39  43 

276  39  12 

- 31 

46  18  15 

46 17 13 

62 

. ' 4. 

276  22  59 

27JS  22  22 

-37 

46  15  15 

46  1 4 0 

73 

5 

276  S 59 

276  8 25 

- 34 

46  1 1 49 

46-11  3 

- 46 

Mittlerer  Fehler 

— 37" 

• ■ 

- 5ß.5 

* 

Wird  nun  für  ou  50  Jun.  die  Länge  der  Pallas 
berechnet  und  diefer  mittlere  Fehler  daran  ange- 
brächt,, fo  wird  erhalten  2770  39'  4 9 Lange 

der  Sonne  nach  Delambre's  neuen  Sonnentafeln 

^ t ^ * * * 

97°  38'  23  , relative  Bewegung  = i°  14'  10"  und 

'hiernach 

Zeit  der  Opposition,  1803  Junius  oü  2&[  o". 

K ' 1 1 i • 

Für  diefen  Augenblick  war 

‘ ’ 

^geocentrifche  Länge  der  Pallas  2770  39*50" 

• — — : . Breite  — — 46  27“  5 bor. 


J - 


Für  1804  ward  mit  Zuziehung  de^f heuen  Son- 
nentafeln  gefunden:  , • , 

' Zeit  der  g 0 £ 1804  30  Aug.  4V  56'  o" 


•f  - 

und  für  die  Ten  Augenblick 

V - 


. t 


i\\§en^„r  : ■ 4;  , 

geocentrifche  Länge  der  Pallas  337°^  o'  35 ,"6 
— — ; Breite  — . — 15  1 47,  8^or* 


-Die  Mayl ander  Beobachtungen  der  Pallas  zur 
Zeit  der  Oppofition  im  Jahre  1805  und  ihre  Ver- 
gleichung mit  den  VIII  Elementen  von  Gaufs  find 
im  B.XIV,  S.  91  fchon mitgetheilt  worden,  und  wir 
' * ...  laden 
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laffen  daher  hier  die  Vergleichung  jendr  Beobach- 
tungen mit  Carlini’s  Elementen  folgen: 


1805 

■ f * * 

BcobaCh. . 
Län^e  d.  j 

Berechn. 
Län^e  d. 

Fehler 

der 

Eiein. 

Beobach- 

tete 

Breite. 

Berech- 
nete 
, Breite. 

Fehler 
der  Ele- 
mente. 

Novbr.  17 

oft» 

71  5 27,0 

7iP*  5 >9.6 

— 7,4 

e 1 1/ 

52  51 32,3 

mit; 

52  52  50,  < 

+ 1 18,6 

2* 

69  55  35,6 

69  55  29,5 

— 6,1 

5353  1,6 

53  34  22,7 

' l 21,1 
1 36,0 

23 

69  18  22,3 

69  18  14.2 

- 8»1 

53  5"  32,5 

53  52  8»  3 

-<  2.V 

68  59  3.2 

68  58  58,8 

— 4,4 

55  59  0.2 

54  0 l4.6 

,V  1 i4,4 

üecbr.  3 

§5  57  59.2 

65  57  48,3 

— ic»,9 

54  47  16,4 

>4  48  37,5 

1 21,1 

4 

65  37  54*4 

65  37  2i,7. 

— 12,7 

54  49  52,9 

54  5i  15,2 

9'  1 20,3 

5 

65  7 9»8 

85  17  1,9 

- 7,9 

54  5i  59-1 

54  53  16,0 

1 16,0 

6 

64  56  59» 

64  56  49,0 

— 10,2 

54  55  14,8 

54  54  45,3 

1 50 ,5 

• • « * 

• » A 

Mittlerer  Fehler 

n 

— 8,5 

* e - a.  1 » •» 

| H. 

+ iao,4 

, \ 


Mit  dielen  Correctionen  folgt: 

Zeit  der  g £.©  1805  Novbr.  29  Hv  14'  . . 

und  für  diefen  Augenblick  war 

geocentrifche  Länge  der  § 67°  20'  44, "5 
' — — t Breite  — — 54  51  6 auftr.. 

Die  Oppofition  der  Pallas  im  Jahre  i8°7  wuf- 
de  abermals  fehr  vollftändig  von  Carlini  boobach-  . 

tet.  Der  Planet  wurde  mit  x Serp.  und  y Coron, 

. * . v • 1 « 

verglichen. 


Scheinb.  Zeit»  Dift.r 


Stern.  | 


Apr, 


May 


, 10 

i*9 

21 

26 

27 

38 

2.9 

3° 


H 


Serp. 


Cor. 


:l 


V 

15 

39 

24,10 

u 

15 

50 

« 1 

5>»24 

26° 

43 

1 

u 

2,7 

« 

26 

sf 

22 

c"  1 

56,0 

*5 

39 

18,04 

15 

46 

1,12 

26 

42  59,5 

24 

0 

+0,5 

l5 

39 

17,02 

15 

44 

43,3° 

26 

42 

58,7 

23 

33 

+5,7 

*5 

33 

47,,8 

*5 

41 

9,80 

18 

33 

4,4 

22 

3i 

7,7 

*5 

33 

46,16 

l5 

40 

24,28 

18 

35 

4,2 

22 

»9 

26,6 

15 

33 

45,32 

»5 

39 

37.87 

18 

35 

2,6 

22 

8 

3,3 

15 

33 

44,5° 

*5 

38 

5l>23 

18 

33 

4,3 

21 

57 

4,7 

15 

33 

43,95 

»5 

38 

3,88 

18 

33 

5,2 

21 

46 

20,7 

15 

33 

43,24 

l5 

37 

15,44 

18 

33 

o,5 

21 

35 

55,7 

15 

33 

42,70 

’15 

36 

26,90 

18 

% 

35 

*1,0 

21 

25 

49,° 

s \ 


180?. 


1 


Digitized  by  Google 


✓ 


552  Monatl.  Correjy * 1807*  DECEMBER . < 


1807. 

Stern 

im 

Parall. 

Zeit  der  Culmination. 

Scbeiiib.  Zen.'"Dift* 

Stern.  | j,  $ 

Stern.  \ 

May  3 
8 

10 

11 

* Serp. 
y Cor. 

v . 

*5,39  7)5° 
*5  39  6,08 
*5  39  5,7° 
18  33  4°>6S 

v , „ • 
*5  35  38,24 
*5,5*  28,+* 
*5  39  46,80 
15  235606 

cf  *•  "J 

26  42  59,6 
26  42  56,3 
26  42  55,3 
26  42  57,0 

. 0 1 « 

21  l6  13,0 

20  32  53,0 

20  17  59,» 
20  11  12,7 

Woraus  fich  folgende  Pofitionen  der  Palla* 
ergaben : / 


# 

1807;* 

Mittl.  Zeit  in 
Mayland. 

Gerade  Auffteig. 
$ 

Scheinb.  Abw. 
£ 

April  29 

15^  ll'  40" 

334°  56'  59’"4 

33°  50'  41."® 

• 30 

,5  ,6  57 

234  45  17»  4 

23  41  26,  0 

May  1 

13  2 14 

234  .35  21,, 5 

33  51  48,  4 

2' 

12  57  30 

254  21  31,  5 

24  '1  54»  0 

5 

13  53  45 

834  9 !3,  7 

24  11  34>  6 

8 

12  28  58 

233  7 8,  6 

24  54  52j  3 

10 

12  19  25 

253  41  49,  1 

25  9 45,  5 

Carlini  reducirte  diele  Pallas  - Örter  mit  der 
fcheinbaren  Obliquität  = 23?  27'  50"  und  mit 
Anwendung  der  Aberration  und  Nutation  auf  die 
Ecliptik,  wo  lieh  folgende  Fehler  der  Elemente 
ergaben : . 

. 4 • 

* „ 

♦ 

« • « r m r 

* t 

1 ' < * l#  . * . ; 


/ 


\ 


I 

18  07. 
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Mit  diefem  mittlern  Fehler  der  Pallas- Ele- 
mente und  den  neuen  Sonnentafeln  von  Delambre 
folgt  Zeit  der  Oppofition: 

£ £ 0 1807  4 May  14°  52'  16" 

* . , und 


/ 
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'S  ' ' r 

und  für  diefen  Augenblick  war 

% 

* • 

geocentrifche  Lange  der  Pallas  223°  37*  22  A . 

— — / Breite  — — - 42  11  27,  8 bor. 

% 

V \ % , , * 

Mit  Hülfe  diefer  vier  Oppofitionen  von  den 
Jahrpn  1803,  1^04,  1805  und  1807  und. mit  Zu-  j 
Ziehung  einer  im  Jahre  1802  von  Dr.  Olbers  ge-  , j 
• machten  Beobachtung  verfuchte  Oarlini  feine 
obigen  Elemente  zu  rectificiren.  Am  29  März  1 
1802  8U  5°'‘  48^  mit il.  Zeit  in  Mayland,  war  ,1 
die  fcheinbare  JR.  184°  36'  3^",  Abweichung 
n°  52'  59"  bor.  und  hiernach  mit  230  28'  6" 

■ Schiefe  der  Ecliptik  und  8°  25'  44*  Sonnenlän- 
ge folgt,  Länge  der  Pallas ‘1790  54'  14",  Breite 
12°  47'  21",  Elongation  1710  8'  30".  Da  die 
Elongation  .nicht,  weit  von  1 8°°"- entfernt  ift,  fo 
nahm  Carlini  für -eine  erfte  Näherung  den  Ra- 
/dius  Vector  ,aus  den  Elementen  * und  fand  damit 
jährliche  Parallaxe  des  Planeten  30  47'  2",  helio- 
centrifche  Länge  für  jene  Zeit  1830  21'  16".  Mit 
der  bekannten  Neigung  und  dem  Knoten  wur- 
den die  Orte  in  der  Ecliptik  auf  Orte  in  der  Bahn 
reducirt  und  hiernach  für  jene  fünf  Beobach- 
tungen folgende  Refultate  erhalten:  . x 
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Nun  fey  für  obige  Elemente  e Correction  der 
Epoche,  a Correction  des  Aphelium  (in  Minuten), 

e Cor- 
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1 , 

e Correction’  der  Excentricität"  (in  Taufendtheilen 
der  mittlern  Diftanz),  n Correction  der  mittlern 
Bewegung  in  Zehntheil  Secunden,  fo  werden,  wenn 
man  die  Epoche  den  15  October  i8°4  als  »den  mitt- 
lern  Zeitpunct  für  jene  Beobachtungen  annimmt, 
folgende  Bedlngungs- Gleichungen  erhalten: 

80, "47«  — 124,81  n — so,  "47a  +4i,"69e  =—  5" 

40,  02« — 51,5511  + !£>>  98a +17,  aoe  = + 19 

41.  45«—  5,1611  + 18,  55a  — 2i»  28e=  o 

'87,  64«+  59,9611  — 27,  640—56,  87e  — + 5 

56,  55*  + 87,5011  + 3,  653  + 40,  22e=— 750 

/ . ».  ' 1 

' Aus  diefen  Gleichungen  folgte  durch  gewöhn- 
liche Elimination:  ^ ' 

• • 

. e = — - 6,920a 

1 t • 

a =—  1,590 
- • n=—  5,571 

«=—1,635 

und  hiernach  die  verbeffert en  Elemente: 

tw  * 

JEpoche  1803  31  Decbr.  ov  299°  41'  44 
Aphelium  18O4  301  9 18 

Tropifche  mittl.  tägl. 

Bewegung  . • . , • 12'  50, "4867 

Excentricitat  ' » 0,2447346 

' > 

Log,  der  mittlern  Diftanz  0,4422130 

, i 

Um  nun  auch  die  Correction  des  Knotens  und 

* - 

und  der  Neigung  zu  erhalten,  berechnet  Carlini 

aus  den  beobachteten  geocentrifchen  Breiten  und 

den  aus  diefen  Elementen  beftimmten  Radien-Vec- 

• , 

toren  die  heliocentrifchen  Breiten,  aus  denen 
folgende  F ehler  der  Elemente  lieh  ergaben  : 

.>  ‘ . 1 Logar. 
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. 

Logur.; 

Dift.$aQ 

Log. Dill. 

« a © 

/ 

Bqob.  geoc. 
Breite. 

B’eob.he- 
lioe.  Br. 

Berechn 

hol.  Br. 

\ 

< 

Feh).' 
d.  El. 

1 | 

9>99976ao ! °>37 1 9«8S 

\ 0,007211610,5251640 

o,oo58325io, 5*54902 
9,99375*9 ; 0,353554* 
Oj003987°  1 0,44097°° 

O / 4i 

12  47  21,0  B 
46  27  5,0  - 

15  1 47,8  — 
54  31  2,6  A. 
42  11  27,8  B. 

O 1 tt 

7 26  4 

33  4*  *5 
io  27  4 

33  4*  ’S 
28  14  30 

• 1 u 

7 25  0 

33  40  33 
10  26  5 

35  4°  53 1 
28  15  53 

~ 64 

— 42 

^ 59 
! — 20 

1+  85 

Nun  fey  tt  und  i die  in  Secunden  ausgedrück-  v 
te  Correction  des  Knotens  und  der  Neigung,  fo 
werden  ^us  obigen  Beobachtungen  folgende  füni;  ‘ 1 
Gleichungen  erhalten: 

/ + o, *1*738  i — o//6667  7c—  + 64"  ' 

, + O,  98371+0,  1249  7T=  4-  42- 
+ O,  381014-0,  6430  * = 4-59 
+ O,  98751 O,  1249  TT  =+20  ' ' - 

1 

+ o,  8922  i — o,  3368*— — 85 

/ 

hieraus  ' */ 

► , 

. / • 

+ 3,'/52i6i  — o,"36o3*  = + 102" 

1 ! 

. — O,  7850  i + 1,  8963  * = 4-  100 

* — 6s"  i = 4-  36//  ' v 

Werden  aber  jene  Gleichungen  nach  Legen- 
dre’s  Methode  des  moindres  quarrds  behandelt,  fo 
' folgt: 

i = 4-n",  **  = + 29" 

. 

und  hiernach  , .7  / 

Länge  des  Knotens  1804  1720  29'  26" 

Neigung  . . 34  37  24 

Die  Reduction  der  Längen  in  der  Ecliptik 
\ t fcuf  die  Längen  in  dex  Bahn  kann  nun  mit  Hülfe 

jenen 

. \ 
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* ' * 
jener  corrigirten  Elemente  gen'auer  gefunden  wer- 
den, und  Cariini -findet  für  den  29  März  1802 
(durch  einen  Druckfehler  fteht  ih  den  Ephemeri- 
den  29  May)  die  jährliche  Parallaxe  50  46'  46",  he- 
liocentrifche  Länge  der  Pallas  = 185°  21'  o",  und 

1 

dann  ferner: 


B»‘ob.  Lange  iu 
der  Ecliptik. 

Berechn  Länge 
in  der  Bahn. 

Länge  in  der 
Bahn. 

Fehler  der 
Elemente. 

l'85°  2i'  o" 

277  • 59  5° 

537  . 0 5'> 
67  20  44  . 

225  5 22 

18  5°  36'  44" 
27 5 .3  59 
333  53  24 

6g  56  • 0 

228  56  11 

185°  38'  6" 
■275  * 54 

1533  54-  3i 

69  54  51 

228  57  9 

+ 82 " 

— 125  . 
+ 69 

— 69 

+ 58  . 

Aus  den  hier  gefundenen  Fehlern  der  Eie-  - 
mente  entwickelt  nun  Cariini  ' folgende  Bedin- 
gungs  - Gleichungen : 

, "*  n 

80, 47?  — 124, "81  n-  20,47a -f- 41,69  e = — 8a'f 

40,02« — 5 iy  55 n + 19,98a -f- 17,20  e = -f*  125 

« 

41,45« — 5,  i6n  + 18,55a  — 21,28  e=  — 69 

87,64«-+-  59,9611  — 27,643  + 36,876  = + 69  > 

56,35*+  87,  5on  + 3,65a  +4°,2S  7 = — 58 

* *+  , 

und  hieraus  • 

^ • 

• • ♦ 

1 

«— +o,"o82;  a=  + 0,601 

n=+o,  055;  e=— 0,873 

* s 

womit  denn  folgende  verbefferte  Elemente  ferhal- 


ten  werden : \ 

' 0 

t 

' ^ 
1 

' , * 

* 

* > 

< 

% 

> 

» 

Epoche 
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501  9 54 

1 r 

I72  29  20 


j 

Epoche  180551  Decbr.  ou  inJVlayland  2g9°4i/47" 
Aphelium  * 

St  • •'  • • 

Neigung,.  . „ . . . '543724,* 

Mittl.  tägl  tropifche  Bewegung  12'.  50, "4922, 

Excentricität  . . . . 0,2446475  • 

* - « * » 

Logvder  mittlern  Diftanz  . x 0,4422109 


Nur  wenig  weichen  diefe  Elemente  von  de- 
nen ab,  die  fchon  früher  Dr.  Gauls  (M.  G.  B.  XIV, 

* § . v 

S!  188)  gegeben  hat,  und  es  ftimmt  ganz  mit  de* 
Letztem  Behauptung  am  angezeigten  Orte  über-  * 
ein,  wenn  Carlini  hier  lagt,  dafs  es  unmöglich  fey, 
^alle  Beobachtungen  genau  durch  eine  reine  Ellipfe 
darzuftellen.  Der  gröfste  Fehler  der  Carlinifchen 
Elemente  fällt  auf  die  Opposition  von  1805.  Über- 
haupt find  für  die  Oppositionen  von  1802 — 1807 

/ ' • 

die  Abweichungen  der  berechneten  Orte  von  den 
beobachteten  folgende  : 


Jahre.  | 1802.  | 1003-  I 1804.  | 1805.  | 1807. 


Fehler  in  long. 

•+-  35" 

— 126" 

+ 95" 

“~43" 

1+  3 t" 

— in  latit. 

1—  78 

- 27  | 

-56 

- 15. 

!+83, 

Herr  Dr.  Gaufs,  nun  ProfefTor  der  Mathema- 

* * 

tik  und  Altronomie  in  Göttingen,  hat  für  1808 
eine  Ephemeride  der  Pallas  nach  neuen  verbefier- 
ten  Elementen  berechnet,  die  wir  hier  folgen  laf- 
fen.  Er  überfchickte  uns  diefe  kurz  vor  feinem 
Abgang  nach  Göttiiigen  und  fchrieb  uns  dabey : 

* f 1 

„Be)  gehend  überfchicke  ich  Ihnen  noch  die  Ephe- 

» ' 

meride  für  die  Pallas  auf  das  nächfte  Jahr;  die  ver- 
belferten  Elemente,  wornach  Sie  berechnet ift, 

' - * kann  . 


V 


' ‘ * J 


9 


/ 


, Ä .1  - 
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kann  ich  jetzt  nicht  auffinden,  l'ie  werden  ver* 

muthlich  unter  meinen  fchon  eingepackten  Pa- 

, / 

- ' J pieren  feyn.  So  bald  ich  lie  auffinde,  werde  ich 

lie  Ihnen  nachjiefern.“ 

\ _ 


JYlitternacht  in 
Güttingen. 

A\.  ^ 

Declin. 

Abftand 
von  d.  Erde. 

April  16 

3030 

lbt  * 

12° 

18'  N. 

0,55t11 

20 

303' 

51 

12 

5°  * 

0,5303 

304 

23 

13  ‘ 

2 1 

0,5244 

29 

304 

30 

, x3 

53  _ 

0,518+. 

May  2 

■ 305  • 

14  • 

14 

^3 

0,5122 

6 

.305 

54 

14 

55 

0,5060 

10 

3°5  ' 

5° 

15 

23 

0,4998 

, 14 

•306 

1 

55 

52, 

°>4934 

• 18 

306 

fS 

16 

19 

o,4Ö7! 

22 

30Ü 

11 

16 

46 

0,4808 

26 

306 

9 

17 

' 10 

°>4745. 

30 

306 

O 

17 

34 

0,4085 

Junius  3 

505 

5i 

1 7 

55 

0,4622 

7 

305 

35 . 

18 

0,4565 

11 

505 

15 

18 

3°.. 

0,4506 

15 

304 

5° 

18 

44 

0,445 1 . 

19 

304 

21 

18 

54 

o»4399 

' 23 

3°3 

48 

*9 

2 

o,435o 

27 

3°3 

1 1 

119 

5 

0,4305 

Julius  1 

302 

5i 

19 

5 

O.4264 

5 

301 

49 

49 

1 

* 1 

0,4223 

■ • , 9 

3°i 

4 

18 

53  • 

0,4197 

i *3 

3°° 

17  • 

18 

41 

°>4l7* 

17 

«99 

29 

18 

25 

°,4 l5* 

, 521 

298 

41 

18 

4 

0,4137  - 

05 

2t>7 

53 

17> 

40 

0,4129  . 

»9 

^97 

6 

*7 

11 

.0;4128 

Mitten 


v 


Digitized  b/ Google 


XLI1I.  Fort  gef.  Nachr . über  die  neuen  Planeten.  561 


Mitternacht  in 
Göttingen, 

M. 

• « • 

Declin. 

V 

Abftand 
von  d.Erde. 

Auguft  2 

296°  20' 

160 

40'  N. 

0,4135 

6 

295  37 

l6 

& 

0,4*45 

s 10 

29+  56  , 

15 

26 

0,4165 

14 

‘ 294  18 

H 

46 

0,4188 

18 

293  44 

14 

3 

- 0,4218 

22 

293  H 

13 

18 

0,4254  > 

26 

292  48 

12 

3* 

0,4269 

30 

.292  27 

1 1 

44 

0,4343 

September  3 

292  1 1 

IO 

56 

0,4393 

7 

**  / 

291  59 

10 

8 

0,4448 

1 1 

291  52 

9 

20 

0,5507 

a5 

291  '51 

8 

33 

0,4568  ’ 

19 

291  54 

7 

46 

0,4651 

''  23 

292  2 

7 

0 

0,4699 

r.  27 

292  14 

6 

15 

0,4767 

October  1 

282  51 

1 5 

32  , 

0 4856 

5 

292  53 

4 

50 

0,49öS 

9 

293  18 

4 

10 

o,4977 

293  48 

3 

32 

0,5043 

17 

194  22 

2 

56 

0,5118 

21 

294  59 

2 

21 

0,5188 

295  40 

1 

» 

49 

0,5^58 

>,29 

296  24 

1 

»8 

0,5326 

November  2 

29  7 11 

0 

/ 

50 

0,5394 

6 

298  1 

0 

23 

°>54>9 

10 

298  54 

0 

1 s. 

0,5505 

: 14 

299  50  . 

0 

24 

0,5586 

18 

500  47 

0 

44 

0,5646 

22 

301  47 

1 

O 

0.5705 

* 2Ö 

502  50 

1 

l9 

•,576i 

i*' 


i . 


' • \ - *• 
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»ft 

1 

Fort  gefetzte  Nachrichten 
, ' ..  über 

den  Cometen  von  1807. 


Für  das  blofse  Auge  ift  diefer  Comet  nun  nicht 
mehr  licbtbar,  und  nur  Aftronomen  werden  ihn 

7 .V 

vielleicht  «och  bis  zum  Januar  zu  beobachten  ver- 

mögend  feyn.  Nach  einer  von  Bouvard  in  das 

% 

Journal  de  Paris  eingerückten  Notiz  ward  er  am 

4 

20  September  zuerft  in  Mar  feilte  gefehen  und  dann 
am  September  in  Paris  beobachtet»  Bouvard 
beliimmte  aus  eignen  Beobachtungen  feine  Bahn 
und  erhielt  nach  der  Methode  von  la  Place  folgen- 
de Elemente:  < • 

Zeit  desjPerihelium  1807,19  Sept.  6U  56'  Morgens 
Perihelilche  Diltanz  . 0,647,191 

Länge  des  Perihelium1  \»  ' . 270°  56'  55" 

• - _« 

t bl  • . • '•  > >.*  39  4° 

Neigung  . . / . 65  14  1 

— • . • • " rechtläuhg. 


'Bouvard  fast  in  jener  Annonce,  dals  dieTer 
Comet  einer  der  ichonften  fey?  den  man  feit  drey- 

AU*-  q S v .4  ' T f«ig 


‘ ' I * ( 
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v. 

fsig  Jahren  beobachtet  habe.  Sein  Kern  erfcheine 

wie  ein  Stern  erfter  oder  zweyter  Grösse 7 'allein 
^niit  einem  matteren,  Licht.  . Noch  hat  bis  jetzt 

Niemand,  fo  viel  uns  bevyufst  ift ,,  die  merkwürdi* 

ge  Beobachtung  gemacht*'  vonderjuns  Dr.  Olbers 

N * * * \ | 

in  einem  Briefe  vom  7 November*.  Nachricht  gab. 
„Das  merkwürdigste  an  diefem  Cometen,“  fchreibt  •' 
' uns  diefer  forg faltige  Beobachter  ,r*ift  fein  getheil- 

tertoder:  vielmehr  doppelter  Schweif,  ' Ich  wurde 

• ..  - . , * ' ,, 

das  zuerft  am  20  Octbber’  gewahr.  ' Der  Cbmet  hat 
nämlich  im  Cometen-Sucher  nicht  Deinen,  fondern 

* I V.  t 

-i.  zwey  Schweife,  die- fich  etwa  1J0  vojn  Körper ' 
deutlich  trennen.  Der  nördliche  ift  amlän^ften 
lehr  dünn  und  blafs'und  ganz  gerade;  ich  konnte 
ihn  zuweilen  über  zehn  Crrad$  lang,  leben.  Der 

' - - v 4 Vrf  1 % ^ I 

leidliche  iit  viel  kürzer,  viel  breiter,  heller  und 
ftark  nach  Süden  gekrümmt,  etwa,  4 J .Grad  lang. 
Ich  kenne  nur  ein  ähnliches  Beyfpiel,  p ey  depi  Go- 
. meten  von  1744  nämlich«  nur. war  bey^diefem  alles 
viel  größer  — dievconcave  Seite  d$s,  Schwees  ift 
lehr. fehle, cht. gegrenzt.  . Dex  noch  immer  fehr  be- 
ftirqmte  deutliche  Kern  war  nach  Juftizrath  SchrÖ-* 

0 d 

ters  oft  wiederholten  Meffungen  im  Octob.  8 9" 

im  Durchmeffer  atfo  vonetwa'göoMeilCn.  J ^',v 

f N'r«  -1 

^ x >.  ■ , . 1 t 

...  * JO 

y / l»  ^ ^ j j "dt 

Dr.  Olbers  fah  den  Cometen  / •von1  feitieh  £i- 

V*  t . 

lienthalbr 'freunden  benachrichtiget,  zuerft  arh  5 
October*  konnte  ihn  aber  erft  am  gtön  beobachtet, 
wo  wir  dann  folgende  Reilie  vo^x  Beobachtungen 
von  ihm  erhielten: 

-Tvri  “T  n-T-  aöpiv  >T  ru  iU 
tTHl  Ü{  K/)rj  j()f  ?<»<,  .1 

4i;  : iodfü 9 / o Yl  o. 


? rb 


• • » • > » 


')b  . fci , ff  //Ci 

• t 

c ' bnei  rsnoho  f ofif 
* 

um  d y . . ilol 


bu  fj 
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ft'iittl  Zeit  in 
Brunen. 


/R.  appar.  Com. 


October  8 

. \ 

9 


u. 


11 

13 

14 

17 

18 
*9 

20 

23 

25 

ö? 

28 

5i 


f>®  50'  27" 

6 51  4 

7 42 

7 0 

7 15 

ö 37 

6 SQ 
6 47 

8 35 

6 28 

6 ' 50 

7 47 
6 .>'*7 

8.  3° 

-5  56 

6 7 


31 

oö 

12 

39 

25 

49 

20 

56 

39 

39 

10 

45 

1 

> 

29 


231"  i' 
232  - 2 
232  .5 


// 


234 

234 

236 

237 

240 

241 

241 

242 
C4S 
247 

249 

250 

253 


4 

4 

4 

- 3 
1! 

3 

57 

56 

54 

48 

5\ 

44 

43 


8 

14 

19 

22 

1 • 

4l 

21 

49 

4 

40 

*9 

44 

17 

3 

*5 

32 

46 


Dcclin.  boreal. 
app.  Com. 

o 


9 

10 

10 


9'  1»' 
1 3»  . 
4 10 


11 


47  29 

13  27  45  • 

14  17  36 

lö  43  4 5 


18 

19 
2 1 
22 
24 


15 

1 


3° 


14 

36 

24  37  28 
2b  33  ; 1 3* 


5 

40 

17 

51 


• 3 Hoi.  Bettels  erfte  Elemente  haben  wir  unferii 

liefern  fchon  im  vorigen  Hefte  mitgetheilt , und 
Wir  taffen  nun  die  verbefferten  folgen-,  nach  de- 
nen auch  die  noch  am  Schluffe  des  November-Hef- 
tes bdfiridliche^p  hem  des  Coüieten  berech- 

net ift.  * ’ v ’ 

1 - , . - ' ' 1 . . . - 

Zeit  des  Perihe^um  1807  i8>92^84  Sept.  in  Paris 
..  . . 2Öb°  22*  29,  1 

„Neigung  der  Bahn  • .*  . . '63*  -7_  > * * 

. Länge  des  Perihelium  . 271  19  9>  5 

7 Log.  4«r  peKÜjel.  Diltanz  ,,9.8135761 . , . 

. Log.  de!  mittl.  Bewegung  0,2397641  . 


Dr.  Gaurs,  der  die  Bahn'  keines  ani  Him- 
mel. erlcheinenden  Fremdlings  unberechnet  lälst, 
fchneb  uns  unterm  16  November:  „Aus  Bremer 


v»  -so  r 

* c t 


w 


, '1 


und 
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f _ * * * 

und  Lilientbaler  Beobachtungen  bis  zum  5 Novbr.  /. 

% habe  ich  folgende  parabolifche  Elemente  des  Co- 
meten  abgeleitet:  *' 

# I 

i , * ’ ^ 

• Durchg.  durchs  Perihelium  1 8 Sept.  1 9*  6' in  Paris 
Longit.  Perihelii  x.  . 271°  o'  13, "5 

£1  • ...  266  % 38  31, "2  ' ' 

,*  beyde  vom  fcheinbaren 
Aequinoct  an  gezählt 

LfOg.  des  kleinften  Abftandes  . 918114927  * 

Bewegung  . ...  rechtläufig,  f 

^ : ' - v * 

,,Diefe  Elemente  find. nur  unbedeutend  verfchie- 

* * ^ 

den  von  denen,  die  ich  fchon  früher  aus  einigen  • * 

Berliner  Beobachtungen  berechnet  hatte,  und  eben. 

Tu  weichen  fie  nur  wenig  von  denen  ab,  welche  Hr. 

Befiel  aus  einer  kürzern  Reihe  von  Beobachtungen 
abgeleitet  hat.  Von  Göttingen  aus  werde  ich  Ih- 
nen mehr  darüber  fchreiben  können.“ 

. ' • . > 

# 

-Nach  einem  Briefe  von  Oriani  aus  Mayland. 
ward  der  Cosnet  da'  zuerft  am  2 October  gefehen 
und  dann  faft  täglich  ununterbrochen  beobachtet. 

Die  Beobachtungen  bis  zum  30  October  lind 
folgende: 


t * ■ . 

1 

' - . 

% r 

• . . ' ■ . i 

1807. 
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Mi ttl.  Zeit  in  [Beobacht.  TR.  des  Beobacht,  nordl. 
Mayland.  ‘|  Conieten. 


Abw.  desCoTnet» 


Octbr.  2 

t 

6U 

38' 

33" 

224° 

~ ~ 1 

3o 

34» 

"8 

. ~ 0 

0 

37' 

5» 

"4 

3 

6 

11 

43 

225 

40 

45» 

0 

4 

32 

36 

: ; . . , 4 

6 

19 

36 

226  - 

46 

4°» 

8 

5 

28 

39» 

1 

5 

6 

8 

46 

227 

51 

o, 

5 

5 

24 

*5* 

4 

6 

6 

*9 

- 8 

228 

55 

27» 

2 

7 

19 

33» 

a 1 

9 

6' 

17 

232 

0 

54» 

5 

10 

0 

26, 

5 

10 

6 

19 

41 

233 

3 

7 

10 

55 

49 

J 

I 

11 

» 

6 

9 

46  . 

254 

2 

59- 

3 

11 

45 

14» 

5 * 

12 

6 

10 

3i 

255. 

3 

30, 

3 

12 

36 

24> 

0 r 

6 

28 

48 

236 

3 

39» 

5 

*5 

27 

56. 

6 \ 

14 

6 

12 

0 

237 

2 

31» 

5 

H 

16 

53. 

5 d 

*5 

5 

59 

46 

238 

1 

27» 

0 

15 

5 

13. 

0 | 

10 

6 

13 

5 

239 

0 

52» 

8 

15 

54 

6, 

2 .] 

17 

5 

54 

44 

239 

58 

45» 

0 

16 

70 

A 

o :] 

18 

5 

51 

*19 

240 

57 

25» 

3 

17 

27 

50,. 

5 1 

*9 

5 

49 

47 

241 

55 

5i» 

0 

18 

15 

48, 

6 1 

20 

5 

39 

5o 

242 

54 

9» 

5 

18 

58 

53» 

0 

; 25 

6 

12 

29 

247 

47 

28, 

7 

22 

36 

18, 

1 # 

* ’ • ©5 

6 

27 

41 

247 

48 

26, 

9 

22 

36 

35» 

0 i 

s8 

5 

55 

40 

350 

43 

46, 

°i 

24 

37 

39» 

4 

50 

6 

1 

24 

252 

43 

25» 

5 

25 

55 

*7» 

6 

•/ 

Aus  dicfen 

' • - ** 

Beobachtungen  leitete  Oriani  fol- 

gende  Elemente 

* . 

her: 

« 

Zeit  des 

Perihelium 

1807 

19» 

36450 

September 

Perihelifche  Diüanz 

°. 

653538 

i 

Longit. 

perihelii  . 

% 

272 

)°  20‘ 

40" 

Sl 

• 

• 

\ 

• 

266 

10 

25 

Neigung  . 

• 

4 

62 

38 

5» 

1 

1 ' 

Jeden  Kenner  mufs  die  Schnelligkeit  und  die 
Vervielfältigung  freuen,  »mit  der  jetzt  Cometen- 
Elemente  erhalten  werden,  da  diefe  noch  zu  Eu- 
lers Zeiten  nur  von  den  wenigften  Aftronomen 

geliefert 
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1 , 


geliefert  werden  konnten.  Ausbildung  der  Metho- 
den und  Verbreitung  der  höhern  Wiftenfchaften 
lind  es,  deen  wir  diele  Ichönen  Fortfchritte  ver- 
danken.  — Die  Beftimmung  der  elliptifrben  Ele- 
mente diefes  Cometen  wird  von  den  frühem  im 
September  gemachten  Beobachtungen  abhängen, 
fcllein  freylich  foheint  es  docii  allemal,  als  fey  er 
nur  in  einem  Zweige  feiner  Bahn  beobachtet  wor- 
den, da  felbft  in  füdlichern  Gebenden  die  Beob- 
achtungen  erft  nach  feiner  Sonnennähe  anfangen. 
Beftirajritere  Nachrichten  hierüber  hoffen  wir 

1 / 

unfern  Lefern  im  nächften  Hefte  mittheilexx  zu  , 

♦ 

können.  ' * 


. ...  — 


-!-T— 


( ■ 


f t 


* * • .. 


1 *- 


INHALT. 


•s'f  , 


* i *1 f t 


Scits 


XXXIX.  Beftimmung  einiger  altern  und  neuern  , C<^ 
ineien  - Bahnen  von  J..  C.  Burckhardt.  Comet  vom 
Jahre  539  unf.  Z.  R.  Un terfucliung  eines  fchein- 
baren  Widerfpruchs  zwilchen  den  chmefilch.  Be- 
obachtungen und  denen,  die  Procopius  angeführt 
» hat.  Comet  vom  Jahre  .1097  und  1351.  Beftimm. 
ihrer  Bahnen.  Refultate  der  Preisfchrift  des  Ver- 
fafiers  über  den  Cometen  von  1770.  Comet  von 
1762  und  1734.  Beobachtungen  des  letztem  von 
langos.  Schärfere  Beduction  der  Beobachtung. 

* 1 

des  Cometen  vou  1762.  * 497  > 

XL.  Beyträge  zur  Kenntnifs  des  Flächen- Inhaltes  ei- 

$ 

niger  Länder  und  liifeln  in  und  aufser  Europa. 

, (Fort- 
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* • • **  ' Seite 

4 * 

% (Fortfetz.  zttm  Novbr.  Heft,  S.  425.)  Angabe  von 
fechs  fpanifchen  See-Charten  , auf  dieficli  die  Be- 
rechnungen gründen.  Flächen- Inhalt  des  Mexi- 
canifchen  Meerbusens  und  der  Antillen.  Kurze 
Überficht  ihrer  erften  Entdeckung.  Geographi- 
fche  Ortsbeftimmung.  v 51$ 

j " . ^ *■* 

XLI.  Beytrag  zu  der  Lehre  von  Dreyecks- Auflöfung 
• f ohne  logarithmifche  Tafeln , von  Dr.  Olbers.  % 539 

XLII.,  Auszug  aus  einem  Schreiben  des  Hr*n  Jabbo 

Oltmanns.  Berlin  den  29  Sept.  1807.  Refractions- 

* * * 

Beftimmungen  am  Aequator,  aus  yon  Humboldts 

Beobachtungen.  Darltellung  einer  neuen  Metho-  » 

% de  Refractionen  durch  Diitanzen  zu  beftimmen. 

Nachrichten  über  den  Druck  der  von  Humboldt’- 

• - • { . < 

fchen  Werke.  Auskunft  über  einen  Zweifel,  die 

mittlere  Temperatur  einiger  Orte  in  Süd- America 

% & » • * * 

betreffend.  \ - 54.1 

/ XLIII.  Fortgefetzte  Nachrichten  über  die  neuen  Pia- 

* . * • 

* neten.  Beobachtung  der  Oppofition  der  Pallas  im 
Jahre  i8°7»  von  Carlini  zu  Mayland.  Berechnung- 
neuer  Elemente  der  Pallas.  Unmöglichkeit  die 
beobachteten  heliocentrifchen  Orte  der  Pallas  in  . 
den  fünf  Oppofitionen  vom  Jahre  1802  — 1807  durch 
eine  reine  Ellipfe  darzultellen.  Ephemeride  der 
Pallas  für  das  Jahr  1808,  von  Dr.  Gaufs.  • 548 

XLIV.  Fortgefetzte  Nachricht,  über  den  Cometen  von 
1807.  Beobachtungen  von  Olbers  und  Oriani. 

Elemente  von  BeiTel,  Bouvard,  Oriani  und  Gaufs. 

■—  * % • * 

Merkwürdige  Beobachtung  des  ge theilten  Schwei- 
fes diefes  Cemeten,  von  Dr.  Olbers.  562 
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bacu,  Inrel,  Flächenin- 
halt, 526."  . . • 

Abadanga,  geogr.  Br.  344«, 

352.  . , ' 

Abdal  - Kahman-al-  Suphi, 

26g.  1 

Abdolla,  Pafcha  zu  Damask, 

* / > 

81,  . 

Abulpliaragius , 301, 

Acklins,  L Flächen -Inhalt, 

, 5*fc  , • ' ' 

Addaya  , Hafen  auf  Minor- 
ca,  407. 

Africa  und  America  lind  nach 
Entitehung  der  Vegetation 
nicht  verbunden  gewefe», 

39«  , 

Agimere,  geogr.  L.  und  Br. 

544»  35°*  ' 

Agra,  geogr.  L.  und  Br.  344, 

553.  Flächen -Inhalt,  363. 


Aguada,  oder  Alguado,  geo- 
graph.  L.  und  Br.  344. 
A'had  mefterfeget  tärgyazö 
- cet.  477. 
v Ajmeer,  Fläch,  Inhalt,  363. 


Alcre,  jRy  8d>  8*. 

Aibatignius , delTen  Stern- 

Verzeichnifs , 263 , 270. 

_ " * * ^ 

Aleuten , 522. 

Alexandrien,  paropainifani« 

fches  360. 

Algucao,  Infel,  418. 

* 

Allahabad,  geogr.  Br.  344, 
Öltliches,  Flächen -Inhalt, 

362. 

Almeria , geogr  L.  und  Br. 

408.,  409.  ’* 

Altaifche  Gebirge,  71. 

Altar  de  los  Collares , 51. 
Altona,  geogr.  Br.  3M- 
Alvifa  Vittorelü  in  Venedig, 
81.  , 

Amazonen  • Flufs , verglich. 

mit  dem  Oronoco  ,*172. 
Amelia,  Inf.,  geogr.  Längs 
und  Breite,  537.  j 
America,  fiidliches,  geogr. 
Ortsbeltimmungen,  97  f. 
2*o  f.  16^,  854  - *57,  411, 

4>3>  4H,  417 > 422 1 537. 
558.  8*  Ortsbeltimmungen. 

Öchiif- 
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Schiffbare  Fliiffe  auf  der 
nord  - öftl.  Küfte , 160 ; ge 
ringe  BevÖlker.  i6o,  1 6 1 , — 
Fteye  indianifche  Völker- 
itämme'in  den  fpanifchen 
Provinzen,  v 1Ü1 , * 162.  — 
Militärmacht  in  Caracas, 
163.  — Cultur  und  Han- 
delswaaren,  164.  — Han- 
del, infopderheit  mit  den 

i 

engl,  und  holländ.  Infein 
in  Weflindien,  163  f.  — 
Cayenne,  170  f.  — Wich- 
tigkeit des  laPlata  Stroms, 
215  f.  — Umfchiffungdes 
Caho  de  Homos,  41 2,  415. 
— Lage  und  Wichtigkeit 
der  Malouinen,  414,  415. 


530 , 53 i — von  Jamaica, 
53t  — von  Domingo  und 
den  benachbarten  Infein, 
333  der  eigentlichen  An- 
tillen , 334  v 535-  — Kur- 
zer Abrifs  der  Entdeckun- 

t / 

gen  in  Wcßindien,  525  — 

.326. 


— Infein  auf  der  weltli- 
chen Kiifte,  4 if,  folg.  — 
Flächen-Inhalt  des  Feuer- 
landes,  410  — des  Staa- 
tenlandes, 413  — der  Ma- 
louinen , 414  — des  Ar- 
chipelagus  auf  der  weltli  I 
chen  Kiifte,4i6  —41g.  Ar- 
dujul  de  lq,s  Chonos,  418. 

— Fläch.  Inhalt  von  Cabo 
cle  Hornos  bis  37°  liidlich. 
Breite,  mit  Inbegriff  der 
benachbarten  Infein,  420, 
421  — des  Mexicanifchen 
Meerbufens*  521  — der 
Bahama- Infein,  526,  527 

— der  Infel  Cuba  . neblt 
den  angrenzenden  Infein, 
328  — von  Porto- Rico  u. 
den  angrenzenden  Infein, 


Anahuac  , 52. 

Anhjao,  Infel,  413. 
Andarhan,  Infel,  geogr.  L« 
und  Breite,  344. 

Anden  (Antis),  Lauf,  Höhe 
/und  Verkettung derfelben, 
50  f.  — Vulcane,  53  — 
Reichthum  an  Silber,  54 
— einzelne  Berghöhen, 
5Aj  55* 

Anegada,  Intel,  Flächen- 
inhalt , 530. 

Anefchäu,  geogr.  Länge  und 
Breite 471. 

Angeuweel  , geographifche 
Breite  , 544/  ‘ . , 

Anjengo,  geograph.  Länge 

* und  Breite,  344. 

Annalen,  neue,  der  Littera- 
tur  des  ölterreiehifchen 
Kaiferthums,  477 , ,47  g, 

483-/ 

Anoopfheber,  357. 

Anfon  , 135 , 413. 

Antigua,  Infel,  524,  FIäch% 
Inhalt,  334. 

Antillen , 519,  323  — ver- 
glichen  mit  den'  Kurilcu 
und  Aleuten,  522,  323  — 1 

v 

Flächen-Inhalt  der  einzel- 
' : nen. 
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Jien  Infeln,  5?3  — 535  — 
Kurze  Darftellung  ihrer 
Entdeckungen , 524,  525 

— Ortsbeftimmung, , 537? 
538. 

Antifana,  $1 , 53,  54,  55  — 
Höhe  'deffelben  , über  der 
'•  Meeresfläche,  54 — Meye- 

0 

rey?  55»  , 

Antonio  Vazqz  419. 

Apure-Flufs  , 171. 

Arabia  petraea , 80  * 

Arago , 440.  - 

Archipielago  de  los  Chonos, 
418;  Flächen -Inhalt.  421. 
— — de  los  Grenadillos, 
Flächen  - Inhalt , 535. 
Arcot,  geogr,  Länge  undßr. 

344» 

Arequiba,  Höhe  über  der1 
' Meeresfläche,  55* 
Ariftarch,  265.  • 

Ariftill’s  Sternverzeichnifs, 
•253,  265. 

Arnheim,  135. 

Arnol,  Infel  und  Fort,  geo- 
graph. ‘Breite , 344. 
Arrowfmith's , A. , Map  of 
India  , 340 — 364. 

Arroyo  del  Miguelete,  227. 
— del,  Molino,  229. 

v 

Arroyo  de  Paudo , 225.  * 


Arroyo  de  Solls  chica,  224  ; 
geogr.  Lange  und  Breite, 
23  5-  . 

— de  Solis  grande,  224; 
geogr.  Länge  und  Breite 
feiner  Mündung*  234. 
Affuncion,  St.  232;  geogr. 

Länge  und  Breite,  256. 
After,  Prem.  Lieuten. , 151, 
156,  292. 

Aftronomie,  kurze  Gefchich- 
te'  ihrer  Entftehung  und 
Ausbildung  als  Wiffenfch. 

264  f.  — Sternverzeich- 
niffe  vdn  Timocharis  und 
Ariftill  bis  auf  von  Zach, 

265  — 274. 

Attock,  geographi fclie  Län- 
ge und  Breite,  344. 
Atwood,  5*9« 

Aubenas,  8- 

Auch's  (in  Weimar)  aftrono- 
mifche  Uhren,  391. 
Auguftin , Oberlieuten.  480. 
Aumednagur,  356,  357. 
Aumednugger,  356. 
Aurungabad , geographifche 
Länge  und  Breite,  344. 
Auftralien,  ehemalige  Ver-* 
bindung  mit  Afien?  39. 
Avignon,  3,  4. 


I * 


B. 


Bablitzer  Berg , geographi. 

fche  Länge  und  Br.  470. 
Bahama  - Canal , 520. 


Bahama  Grande,  Flächen* 
Inhalt,  526.  ' • ‘ 


Eahamar 
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Bah  am  a-  Infeln  , 524 — Flä- 
chen-Inhalt,  526,527  — 
Anzahl,  528  — Bevölke- 
rung, 528  — • Ausfuhr-Ar- 
tikel,  528. 

Bahar,  Flächen-Iiibalt , 561. 
Bahia,  215,  216. 

Baie  de  Campeche , 532, 
t-  des  Flantes , 137. 

Baiiiy,  5» 5- 

Balafore,  geogr.  Länge  und 
Breite , 344  — Flächen- 
inhalt, 362. 

Balearifche  Infeln,  Flächen- 
inhalt, 405,  407. 

Balfour  ,45. 

Bamjan,  360.  » 

Bane  aux  Anglois,  225  — 
geogr.  Lange  und  Breite, 

. 235.  ^ 

— aux  Francois , 231, 
v de  Afilar , geogr.  Länge 
und  Breite,  235. 

Banco  del  Bucco,  <225. 

— — . Biiceo,  geograph. 
Länge  und  Breite,  235. 

— deCarretas,  225—  geo- 
graph. Länge  und  Breite, 

235.  • • * , * 

— - de  Martin  Garcia,  230. 

* — de  Ortiz,  228,  229. 

— de  Palmas,  230. 

■—  de  Pescadores,  229  — . 

geogr.  Länge  und  Breite 

' . *35-  ’’ 

— de  Solis,  geogr.  Länge 
und  Breite,  235. 

Bancut,  geogr. L.u.  Br.  347. 


Bangalon,  geogr.  Länge  und 
Breite,  544;  Höhe  dellcl- 
ben  über  Madras,  360. 
Banks,  Jof.  139. 

Barba,  Infel,  418. 
Barbada,'  Infel,  (Barbuda^ 
Flächen- Inhalt , 535. 
Barbudo,  Infel,  ( Barbados) 
Flächen- Inhalt,  534. 
Barcelona , 436. 

Barcelona  in  Süd  - America, 
167;  geogr.  Breite,  169. 
Barnoul  (^Barnul')  6g,  75. 
Barometer  - Stand  am  Gefta- 
de  des  Meeres undconftan- 
te  tägliche  Variationen 
deff.  am  Aequator,  44. 

, % 

Barquifimeto,  geogr.  Breite, 
169. 

Barra  de  la  Marina,  522. 
Barren  , Infel,  geogr.  Länge 
und  Breite,  344. 
ElBarril,  Infel,  Flächen« 
Inhalt,  528« 

de  Barros  Memoria  fohre  las 

% 1 

cauzas  da  differente  popu* 
laqao  de  Portugal,  403. 

Barry,  282,  387- 
ßaffeen , geogr.  Länge  und  • 

Breite , 344.  / 

Bazaar,  361. 

Becktord  Vues  de*la  Jamai- 

* * • «*  * 

que,  532. 

Becjapoor,  356,  357.  . 
Beliat,  Flufs,  355,  3^°* 
Bejah  oder  Beyah , fhih) 

355»  357* 

Beliaspoor,  355. 

BenitßS> 


> 


v 


I 
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‘Benäres , geogr.  Breite,  344 
richtige  Accentuation  die- 
-r  fes  Namens  , 359 ; Fläch. 

* > Inhalt  j 362. 

ßengal , 355  i 359  — Fläch. 
^ Inhalt,  361. 

Beobachtungen  auf  Reifen 
*’•  nach  dem  Riefengebirge, 
von  1^  Tirafeck,  AbJoe  Gru- 
ber,  Theod.  Hanke,  Frz. 
Gerftner,  etc.  1797,  332. 

* Bequia,  lnfel,  535*  • 

Berg  des  heiligen  Elias,  50, 

5L>  52-  • *'  . 

Berge,  Beftimmung  ihrer 
-i  Sichtbarkeit  vom  Meere 
aus,  49". 

Berg- Ebene  j höchße  der 
Erde,  54. 

Berg-  Hohen,  in  den  Cor- 
dilleren , 54 , 55;  im  Erz 
,,  gebirge,  150  f.  155J  in 
. Böhmen,  474. 
Berings-Strafse,  fpätere  Ent- 
hebung derfelben?  39. 
Berlin,  öftliclie  Länge  von 
Paris  ,93. 

Berris,  Infel,  527. 

von  Berzeviczy,  Gregor.  481. 

Befiel  in  Lilienthal,  87  , 91, 

92^  486f.  494,  564.' 

— Re^ucUon  der .Come- 
ten  - Beobachtungen  von 
7 Thulis  etc.  476  f.  ; verbel- 
. lerte  Elemente  dtes  Come- 
ten  von  1807,  <564« 

Beyhar,  359.  - * /0t{  _ .. 

/ 

& V ‘ 4.  . , 


Bey trüge  zur  Kenntnifs  de# 
»Flachen  - Inhalts  einiger 
Länder  und  infein  in  und 
aufser  Europa,  392  folg. 

- S.  Flächen  * Inhalt. 

Bhadek , 357.  v - v 

Bianchini , 510^ 

Biccanere,  353. 

Bienenrnühle  im  Erzgebirge, 

Höhe  über  Dresden  , 155 

— über  dem  Meere,  156, 

Biot,  Fortfetzer  der  franzö- 

fifchen  Gradmeffung  bis 

zu  den  balearifchen  infein. 

44°  — “ 1 raite  elementaire 

d'  Aftronomie  phyfiqüe, 

' 1 448»  \ 

* < * 

Bifinger’s  General  - Statiftik 
des  öfterreich.  Kaiferth. 

- 1807,  476. 

Biffan , 25^  . 

vonBleuelj  Reichsfreyherrn, 
Sammlung  der  geogr.  fta- 
tiftifchen  und  hierarch./ 
pnblicift.  Beyträge  über 
das  vormalige  Erzftift  etc. 
Salzburg  iyo6 , 4.76.  ' v 

Blöde,  Finanz  - öecr,  i^i, 
154» 

Boeberr,  Carl,  29» 

Bode , Aftrunoni  in  Berlin, 
338»  w . 

ßohnenberger’s  Anleitung 
zur  geographifchen  Orts« 
beftiininuug,  461,  463. 
Bombay,  Beftandtheile  und 

\ . x w • . I 

Flächen -Inhalt  der  Präsi- 
den tichaft,  362. 

Bombay, 


* 

9 


V * 
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Bombay,  Caftel , geograph. 

Länge  und  Breite,  344. 
Bonn  i’s  EntweTfungsart  der 
Charten  , 210 , 34 2 , 345. 
Bonpland,  Airne,  36, \ 40, 

43* 

Bootan , 359.  ‘ 

Bovda,  60 , 444 , 454 
Bo’rdä-Mayerfche,  Multipli- 
cations- Kreife,  444,  451. 
Bory  de  St.  Vincent  Effaies 
für  les  isles  Fortunees,  37. 
Boscovich's  Methode  zur  Be- 
«*  itimmung  der  Ellipticität 
der  Erde , 329. 

Bosporus,  fpätere  Entfte- 
hung  deffelben?  59.* 
Botany-Bay,  137. 

Bouche,  EiTai  für  l’hiftoire 
de  Provence  etc.  65. 
Bougainrille's  Charte  vom  la 
•*  PI  ata*  Strom,  226 
‘ 231. 


Branefchauer  Berg,  geogr, 
Länge  und  Breite  der  Ca. 
pelle  auf  deinfeiben,  470. 
Breiten  - Beitinirriung  ein*s 
Orts  aus:  zwey  gleichzeitig 
beobachteten  Sternhöhen, 

>45 1 ■ 


225, 


Bouguer,  ^7  f . «—  Verglei- 
chung feines  Werks  über 
die  peruanifche  Gradmef- 
fung  mit  denen  von  la 
Condamiue  und  Ulloa, 

. 238  folg.  , 

Bouguer’s,  Condamine'stind 
• Ulloa's  Werke  über  die 
peruanifche  Gradmeffung, 
^verglichen  von'  Thebdor 
Grenus,  238  f.  304  f. 
Bouvard,  562,  563. 1 ,s 
Bradley,  367/  370,  374, 

375 • •"  " ‘ 


r« 


< > 


J 


t **  iJii  n 


ßreitenbeftimmungen  und 
daraus  folgender  mittlerer 
Werth  eines  ßreiten-Gra* 
des  an*  Aequator,  301  f* 
Breiten  - Grad  , mittlerer 
Werth  deffelben  am  Ae^ua* 
tor , 321 , 324?  52-5. 
Broach,  geogr.  Länge  «»4 
Breite  j 344;  Flächen  - In- 
halt, 362. 

Browne , 519.  * 

au  Brusq  bey  Toulon,  59» 

/ Bryan - Edwards , 513* 
Buenos- Ayres,  Vice-KÖnig- 
reich,  214;  Stadt,  211» 
213,  223 , 230;  geograph* 
Länge  und  Breite,-  256.  * 
de  Buifon,  grober  Itrthum 
e in  feinem  Werke:  Preuves 
de  la  tlieorie  de  la  terre, 
60.  . ■ / 

Bulle  de  Gompofition,  16& 
Bundelcund  f * Flächen  - 1“* 
halt,  363.  ' • 

Burckhardt,  Dr.y 
Itimmung  ^einiger  Com?" 
ten  Bahnen , »-  497,  £ 

’ ' Preisfchrift  über  defl  ^o- 
! 1 meten^von  tifpo.  3°4  ^ 

; Memoire  über 

Xta,  so,  $u 

' . . . »ör h 
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Bürg , 3^5  , 4Z2  > 48o. 

— - über  einen  Theilungsfeh- 
ler  in  dem  Greenwicher 

* / i \ 

3V1  auer-  Quadranten  , 127 ; 


Vorfchlag  einer  befondern 

c-  ‘ • ' J 

für  Greenwich  beftiinmten 

Refractions  - Tafel , 188.  I 

- * - 

i 


Bnrhampur,  geogr.  Länge 
‘und  Breite,  544. 

Burnt , Intel,  geogt.  Länge 

✓ 

und  Breite , 347. 

Byron , 135 > zzi . 412.  »#  " 


C. 


.t 


.1 


Cabo  Blanco  , geogr.  Länge 
und  Br.  422. 

9 . , . • o 1 

— del  Boqueron,  geograph. 
Länge  und  Breite,  41 1. 

Canaveral,  geogr.  Länge 
und  Breite,  557.  { 

— Catach,.  521 , 532. 

— Cervera,  geogr.  Länge 

und  Breite,,  ,409. 

* # * • * 

— Corrientes,  geogr.  Län- 
ge und  Breite  , 414.  , 

— de  los  Desvelos,  geogr. 
Länge  und  Breite,  422.  | 

— . Espartel,  geogr.  Lange. 

« * , 

und  Breite,  40-1.  . 

* • 

— Espichel,  geogr.  Länge 
und  Breite , 408. 

H 

_ del  .Etu  Santo,  geogr. 
Länge  und  Breite,  411. 

— Finisterre,  geogr.  L.und 
Breite , 7,09. 

— c^e  la  Florida,  geogr.  L. 
und  Breite,  537. 

— Gracias  a D10  , 525. 

— de  Homos,  30,  154,  21g) 
412,  413;  . gepgr.  Länge 


und  Breite, 


» 1 


t ■ • . 

u 


. / 


' 


Cabo  heat,  geogr.  Lange  und  • 

• * » ii  . 4 

Breite,  414. 

— Machichaco,  geogr.  L. 
und  B*eite. 

— Mereditti,  geograph.  L»  v 
und  Breite , 414. 

— de  tres  IVlontes,  geogr* 

Bncite,  417 

» * « • < 

-r-  Orange,  geogr.  Länge 
und  Breite,  41 1. 

— Orford , geogr.  L.  uiid  . 
Breite,  414. 

— Oftegal,  geogr.  L.  und 
Breite,  4.09. 

0 * ' 

— Perciball,  geogr.  L.  und 

Breite,  414.  , , 

— Prior,  geogr.  L.  und 

• * * t *•  *i  * ^ 

Breite,  409. 

— de  tres  Puntas,  auf  der 

V m 

lufel  Madre  de  Dios,  geo- 

• ’ , r 

graph.  L.  und  Breite,  417. 

* » *. 

Pudondo,  geogr.  L.  und 

r.  • - • i : " * " 

Breite , 422.- 

— da  Rocha,  geogr. L.und 

Breite , 408. 

— Romano,  geogr.  L.  und 
Breite,  557. 

v *■  1 

' Cabo 
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Cabo  de  San  Antonio  aufCu- 
, ha.,  gcjogr.  Breite,  557. 

Sn  Felipe',  geogr.  L.  und 

Breite, 

de  Sn  Juan,  geogr. L.  u. 

Breite  , 415* 

— S.  Vincent,  geograph.  L. 

und  Breite,  408. 

, « 

— St»  Ines,  geogr.  L.  und. 
Breite,  4*1« 

— de  Sta  Lucia  auf  einer 
unbenannten  Infel  an  der 

• weltlichen  Einfahrt  der 
JViagellan.  Strafse,  geogr. 
L.  und  Breite,  416. 

— S.  Maria,  geograph.  L. 

und  Breite,  408» 

— Santiago  auf  der  Infel 
Madre  de  Dios,  geogr.  L. 

• t^nd  Breite , 417. 

_ de  buen-Succeflo,  geo- 
gr aphn  L.  u,  Breite , 41 1. 
— Trafalgar,  geograph.  L. 
und  Breite,  408. 

— de  las  Virgines,  geogr. 
r.  L.  und  Breite,  411. 
Cabrera,  Infel,  405»  409, 

436- 

Cadix,  Entfernung  vom  Vor- 
gebirge der  guten  Hoff- 
nung und  vom  la  Plata- 
Strom,  218. 

Caggar  oder  Cugger,  Flufs, 

355* 

Cagnoli’s  Beobachtung  der 
Winter  - Solftitien,  1783, 
1784>  130* 

Caliira , 8L 


Cahouapata , 243. 

Cajeri,  geogr.  L.  u,  Br.  546. 
Caitao  , infei,  418. 

Calabafo  , geogr.  Br.  1 69. 
Calcutta,'  Beftandtheile  und 
Flächen -Inhalt  der  PräfL- 

- denfcfchafts,  561  , 3S2. 
Calcutta,  Fort  William,  geo- 

graph,  L.  u.  Breite,  544. 
Caldas , Dr. , ein  aftronom. 
Genie , 11L  ; 1 

$ 0 ff*  .V 

Calkoen,  van  Beek^  Verf.;' 
die  Schiefe'  der  Ecliptik  ' 
und  die  Abweichung  eines 
Sterns  durch  (J  ircümnieri- 
dian-Holien  der  Sonne  11 

• 

einiger  Steine  zu  finden, 

114  f.  — Darftellung  ei- 
nes Verfahrens,  die  Obli- 
quität ohne  abfolute  Hö- 
henmeflimgen  zu  beftim- 
men , 115  f.  — Zweifel 

da  gegen,  124,  125; 

Gallao,  geogr.  L.  110,  in, 

215. 

Callingapatam , geogr.  L.  u. 
Breite,  344. 

Calpeny , Infel , geogr.  L. 

und  Breite,  344. 

Calpy  > geogr.  L.  und  Breite, 

344-  . 

Galvetao , Infel,  418.  ' 

Calymere,  geogr.  L.  und  Br. 

- 344-  / ~ 2 * | 

Camandhoo , 535,  * * 

Cambay ,/ Bufen , 350,  ggi, 

360.  

Camerer,  373. 

„ Campana,  ^ 
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Campana,  Inf.,  4.13  — Flä-jCap  Ste.  Marie  , 22%  ' 228 
eben  - Inhalt,  416,  420  _ _ Solander,  153. 

Cr(*nvrir  T ÜrntP  nvirl  v* ^ ^ t t i 


geogr.  Llinge  und  Breite, 

* t i v * 

— 4*1- 

Camrey,  Berg  auf  Iviza , 

• Ml* 

Banaguan,  Inf.,  535.  v 
Canal  de  Campana,  417. 

— del  Oefte,  trent  die  In- 
fel Madre  de  Dios  in  zwey 
Hälften  , 416',  - 

* 

— de  San  Sebaftian , 410, 

; 411*  ...  . . 

Cananore,  geogr.  L.  u.  Br. 

, 344*  ■ • ‘ : ‘ 

Candy  , Kaiferthum  , Flä- 
chen-Inhalt,  563-.'  * 

\ , 

Cap  Carvyar , geogr.  L.  und 

Br*  > 544.  - ... 

— Comorin,  geogr.  L.  und 

..  Br.  350,  351, 

— Cullera  , 405. 

— Diu,  geogr.  Länge  und 

Br-  343-  -V  . . 

Dundra,  geogr.  L.  u.  Br. 

345-  . , . . 

— de  bonne  Espdrance  134, 

218.  - , 

— de  Fremofe,  140. 

— Lezard,  61. 

7 * i •• 

— - Nalfau  in  Cayenne,  170. 

— Negrajs,  geogr.  L.  ti.  Br. 

/ * 346»,  35°  % 

— Pijares , 5^,  516  — geogr. 
L.  und  Br.  v 411. 

— St.  Antonio  , 225  , 228, 
231  geogr.  Länge  und 
Breite,  236. 

Mon.  Corr.  XVI B.  1307« 


— de  Vela , 15g,  , 

Capi“,  Fort,  407. 

Carabourou,  243,  244,  Höhe 
deffelben  über  dem  JVlee- 
> re;  518. 

Caracas,  52^  35^  Cnpitaine- 
rie  gendrale  de,  ßevölke»  . 
rung,  lb'o,  lfix  — Militair- 
Macht,  163  — Einnahme 

und  Ausgab«,  lös  Bul- 

les  de  com'pofition , 1*8. 

— Stadt,  55,  geogr,  Breite, 
'iGn--  . ^ ' ' 

Caraiben,  173',  174. 

Caraibifches  Meer,  519,  520, 
522. 

Cariovacon,  Inf.,  535. 

CarKni  , Aftronom  in  Mai« 
land,  548  f.  Auszug  aus 
deffen  üffervationi  di  Pal- 
lade preffo  1’  oppofizione, 
fatte  negli  anni  1803,  1805 
e 1807.  54S  f. 

* '\f  -v 

Carlsbad,  geogr.  Länge  und 
Breite,  470,  472 . Höhe 

über  dem  Meere,  474. 

**  : *.  .♦ 

Cavnatack  , 353  , Flächen- 
inhalt , 362. 

V « 

Carnicobar,  Inf.,  geogr.  L. 
unyd  Br.  344.  „ *.  • 

Caro , geogr.  Breite  , 16g.  , 

Cärpenlaria,  134,  135,-  , 

Carregarän,  geogr.  L.  und 
ßr- 345- 

Curta  Esferica  de  las  Codas 
Q q de  la 
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de  la  America  meridional 

etc.  1798,  4.*°« 

_ que  comprehende  la 

coda  Occidental,  de  Arne 
rica  etc4  1800»  327* 

— . — . de  uita  parte  del  Ca- 
nal Yiejo  de  Baliama  etc. 

1799*  5*8» 

— — que  comprehende  los 
Defemboques  al  Norte  de 
la  Jsla  de  Sto  Domingo 
y la  parte  oriental  del  Ca- 
nal Viejo  de  Bahama.  1807. 
Sl8» 

_ de  las  Codas  de  la 
Peninfula  de  Espanna,  las 
de  Francia  e Italia  etc. 
i8oi > 40I. 

— — de  laö  Isias  Äntillas 
con  parte ' de  la  Coda  del 
Continente  de  America , 

1^02,  518»  . 

— — que  compreliende  una 
parte  de  las  Isias  A11- 
tillas  etc.  1804,  gi8« 

— — de  las  Isias  Caribes 
etc.  180a,  518. 

— — del  Oceano  meridio- 
nal desde  el  Equator  hada 
60  grados  de  latitud  y des 
de  el  Cabo  de  Homos 
hada  el  Canal’ de  Mozam- 
bique etc.  1800,  222 , f. 

— — del  Rio  de  la  Plata 
desde  fu  defembocadura 

j | 

halta  Buenos  - Ayres  etc. 

1798,  221  f.  I 

— — que  comprehende  las  ■ 

/ 


Codas  del  Seno  Mexicanq 
etc.  1805,  517,  518. 

Carte  de  1’  Ainerique  fep-t 
tentr.  et  meridion.  p.  He 
riffon  , 542. 

— d'une  partie  de  la  Cöte 
de  Provence,  de  la  rade 
et  des  Isles  d’ Hyeres  — - . 
par  ,M.  L B.  d.  Z.  i&o6r 
zum  Anguß-Heft  der  M. 
Cor.  gehörig. 

— de  St*  Domingue  p.  i,  B. 
Poirlon , 533» 

Catteret,  1 35 , 136» 

£artefiu$  , 2 66* 

Carthagena  de  Itidias  ioi, 
213^  216* 

— in  Spanien , 409. 

Carwaree  oder  Kouvare, 

geogr.  Br.j  344*  ' 1 , 

Cashmen  oder  Sirinagur, 
geogr.  L.  und  Br.  344»  — 
Flächen- Inhalt , 363. 

Caffini,  13,  59^  366. 
Caffiquiard,  46. 

Cafiquiari,  Fl.  17’r. 

Cadellon  de  la  Plana,  439- 
Catherineburg,  ^Catlierinen- 
burg)  71.  — ‘ 

Cattack  , Flächen"*-  Inhalt, 
362.  ' 

Cautin , Jefuit , 170.  . 

Cawkfally,  352. 

Caxamarea , Stadt  , Hohe 
über  der  Meeresflnche ,.  55 
Cayainbö  51,104  Höhe  deBel- 
ben  über  der  Meeresfläclie 

54»  * * 

Cayenne 
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1 . ' 

Cayenne,  161,  — ( Schleich- 
handel , 167,  — allgetnei- 

' ne  Benennung  der  Külte 
zwilchen  dem  Oronoco 
und  dem  Amazonen- Fi. , 
170  — fpanifcher  Antlieil, 
1 70  f. 

Los  Caycos  j Inf. , Flächen- 
inhalt j 527. 

Cayo  del  Coco , Infel,  Fla 
chen- Inhalt,  528. 

— Cruz$  I.,  Fläch en-Inhalt, 
528‘  * , 

— Francesj  I.,  Flächen-In- 
halt,  528. 

t . \ _ 

«—  Largo,  ammexican.  M£er- 
bufeu,  geogr.  L.  und;  Er- 

537-  ' ' 

— . Romano  j I.,,  Flächen- 
inhalt, 528. 

de  Chabert , Marquis^  61. 

. . Chaix,  Vice  - Director  der 
tön.  Sternwarte  irt  Madridj 

. ; 4+1» 

Chala  caiguet,  Inf. , 41g. 

Chadernagor,  geog.' L.  und 

,.ßr.,  545. 

Changh,  359.  ' • 

de  Charmilly,  519; 

Charte  des  Riefengebirges, 
nach  den-heften  Hiilfsmit- 
teln  und  neueften  geogr. 

* 1 

- Oi^tsbeftimmungen  , ent- 
worfen von  Dr.  Job.  C.  E. 

\ « Hofer  $ 1806,  336. 

Chevalier  S.  le  Chevalier. 

/ 


feer.  ’ , . .579 

/ J 

5 • 

Chilhambrum , geogr*  L..  11. 

Breite,  345.  ' 

Chilcah-See,  Flachen -In- 
halt, 364. 

Chili  ,213.  / 

Chiloe,  Inf.,  415,  417,  418, 

— Flächen  - Inhalt  , 416, 

421. 

Chimborazo,  go>  51,  52,  53, 

110,  Höhi;  rieilelbfn  über 
der  Meeres- Fläche,  54. 
Cliinan,  244,  327,  328» 
Chiriefifche  Cometen -Beob- 
achtungen, 493  f. 

Chittagong,  geog.  Länge  u. 
Breite , 346/ 

Chitligong,  Fläphen-Inhalt, 

362.  ' 

Choule,  Fort  ^ geogr.  L.  u. 

Er.  471. 

Chraenfcliowitz  , Schlofs^ 
geogr;  Länge  und  Breite^ 

4? 1* 

Cliumbull , Fi. , 337. 
Chumularee  oder  Himma- 
leh , die  liÖchfte  Gebirgs- 
kette der  alten  Welt,  559. 
Cliunaub  , ‘Fl. , 355. 

Chunder,  353. 

Churruca,  See-Capit.  50. 

Cerro  de  Montevideo , 225, 
226. 

Ceuta,  geogr.  L.  und  Brei-  * 
te>  408. 

Ceylon,  Inf.  Flächen -Inhal 

363- 

Cigovich , Graf  v. , öltreichi\ 

Q q 2 , fclier 
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fcher  General  -Conful  zu 

i 

Akre,  8** 

Circars  , 'Flächen  - Inhalt , 
ou-* 

Ciudad  de  S.  Felipe  (^Mon- 
tevideo) 226,  — geogr. 

Länge  und  Breite,  255. 
Ciudatella , 407. 

Clairaut,  2 66,  275,  445. 
Ccclie  , Infel,  Flächen  In- 
halt, 535. 

* 

Cochin , geogr.  L.  und  Br. 
243,  — Flächen  - Inhalt, 

, o6'2. 

Cocos  , Infel geogr.  L.  und 
Er.  345* 

fcoffre  de  Perote,  43,  Höhe 
deffelben  über  der  Mee 
reifläche,  5J. 

Coiian,  geogr.  L.  und  Br. 
§*5* 

Coiron,  8 

Colair-See,  Flalhen-  Inhalt 
> 9 
364-  , . • . 

Colar  oder  Kolnram,  geogv. 
L.  u.  Br.,  545. 

/ ' , , a 

Coleti , Jefilii,  170. 

Colonia  del  Sacrumento  22g, 
geogr.  L.  u.  Er.  235. 

1 

Colonias  del  nuevp  Sanlan- 
der*  520,  521. 

Colurnbus:  kurze  Darfbel. 

Jung  feiner  Entdeckungen 
524,525*' 

Comet,  von  Anfang  Novem- 
ber igo6  bis  Mitte  Febr. 


1307,  von  Thtilis  bcobaclf- 
tet  178,  179 . — Redlichen 
diefer  Beobachtungen  und 

O 

Berechnung*  feiner  Bahn, 
igo  f. 

, ’ ‘ * * 

— von  1744  und  1769, 

434* 

— im  Herbft  1807,  484  — 
492,  562,  567.  — Oltmanns 
und  von  Humboldfs  Be- 
obachtungen deffelb.,  4S6, 
437,  488.  — Abltände  des 

Cometen  von  verfchiede- 

, 

neu  Sternen,  487,  488, 
489*.  —•  Beobachtungen 
deffelben  vom  4.  bis  20. 
Üctober  in  Lilien  thal,  4^9, 
490.  — Elemente  feiner 

Bahn  von  Befiel,  490,  4 91, 
— Elemente  von  ßurck- 
hardt’in  Paris,  491,  492. 
— Ephemeride  von  BeiTel 
vom  i.  November  1807  — 
30.  Januar  1808,  494.  — 

i 

Entdekurig  deffelben  ain  20. 
Sept.  in  Marfeille,  5 62  — 
Elemente  deffelben  von 
Bouvard,  563  — Durch- 
inef/er  feines  Kerns,  565 
— 'Beobachtungen  , des 
Cometen  in  Kremen  vom 
8.  bis  51.  üctober,  563, 
564  — verb eiferte  Elemen- 
te , von  BeiTel,  564  Eie* 
mente  von  Gaufs,  564, 
5e5  — Beobachtungen  in 
Mailand  vom  2.  bis  30, 
Üctober,  5 66  — Elemen- 
te 
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• 

le  von  Oriani,  $66  — ob 
ellipti  fclie  Elemente  zu 
erwarten  feyen , 5 67. 

Halley’s  Comet  von  1759,483. 
•'  Comet  von  1552  und  1661, 485 
1264  und  1556,  48 n. 

1680,  484,  485- 

» — — 1456,  1460,  1618,  48^. 
Jalir  339,  498  — 500. 

—  1097,  5ni  — 5°3- 

— 135»,  503?  5^4- 

1770,  504  — 5*2.» 

— — — ^784,  5.1 4« 

— — — 1762,  513« 

—  1744>  563* 

Cometen  : die  Wiederkehr 

derfelcen  und  die  Beftith- 
mung  ihrer  Bahnen  ifi; 
lehr  problematifch , 483« 

Cometen-Abftände  mit  Itad- 
ley'fchen  Sextanten  beob- 
achtet, 487,  4S8  ~ wel- 
chen Grad  der  Genauig- 
keit folelie  Beobachtungen 
gewähren,  489. 

* 

Cometen- Bahnen,  ältere  u. 
neuere  von  J.  C.  Burck- 

’hardt  beftimmt,  497,  f. 

\ ' 

Commotau,  Hohe  über  dem 
, Meere,  474, 

Concepcion,  St.,  232,  geogr. 
L.  u.  Br. , 236. 

las  Conchas,  Flufs , 230. 

/ 

— — Stadt  230  — geogr.  L. 
u.  Br. , 238. 

Conjimer , geog.  Länge  und 

Breite , 345. 

/ # 

• ? . \ t 

# 


i ft  e r.  \ , , 581 

. 

Continentcr,  ehemals  ver- 

f ' > " 

bundene,  jetzt  getrennte, 

39. 

Cook,  Jam.,  412 , 423 , — • 
dafs  er  der  erfte  Entdek- 
ker  der  öftliclien  Kühe  Von 
Neu-Holland'  nicht  fey, 
133  f.  v 

Cooloo,  335. 

Copernicus,  265. 

Coraillcren  , keine  eigentli- 

* 

eben  Eisberge  in  denfelben 
4S  — Höhe  und  Ausdcli- 

V / 

nung,  50  f.  - Vulkane,  . 
53  — Reichthum  an  Sil- 
ber 54  — einzelne  Berg- 
hohen, 54,  53.  / 

Cordova,  St.  in  Süd -Ame- 
rica, geogr.  L.  und  Breite 
- 237. 

Cornwallis,  Port,  in  Indien* 
geogr.  L.  u.  Br.  345. 
Corientis , .St. , geogr.  L.  u, 

Br. , 237.  ' 

\ x 

CofTimcotta , geogr.  L.  und 
Br.  343. 

Colte  de  Bracal , 140. 

Cötcs  des  Herbages,  140. 
Cotchesqui,  241 , 244,  24,5, 

2 47*  24äj  M2j  234,,  328» 

— Höhe  über  dem  Meere 
411  — geogr,  Br.  317,  320, 

. 523  > 324-  . , ' 

Coullaba,  Inf,,  geogr.  L/u, 
Br.  343. ’ ‘ . - 

Cow  oder  Coumul , Flufs, 
360. 

Cröme,  398,  400» 

Crooked» 


1 
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Crooked,  Infel,  Fläche n-In- 
* halt,  527. 

Croondali , 556. 

Cuba  , 520,  524  — * Flächen- 
inhalt von  Cuba  und  den 
1 angrenzenden  Infein  , 528, 
— Hafen  , Fruchtbarkeit 
' • und  Clinia,  52Q  — Bevöl- 
kerung, 550  — hohe  Berg- 
, fpitzen,  530  — geogr.  ürts- 
beftimmungen,  557,  538- 


\ 

Cubagua,  lnfel,  Flächen-Xn- 


halt 


555* 


Cndalore,  geogr.  L,  u.  Br. 
545- 

Cuen^a  in  Peru,  240 , 24c 
25s»  Höhe  über  dem  Mee- 
re» 55  — geoör*  Br.  So?» 
3°7  f*  52a,  524  — Höhe 
über  dem  Meere,  511. 


Culebra,  Infel,  Flächen-In- 
hal  t,  5 55c. 

Gullera , (Sucro)  405.  437» 

( 44° » 441- 

Cuinana,  525,  Handelswaa- 
ren , 164  — * Schleichhan- 
del, 167  — geogr.  Breite, 

Cumanacoa  , 46. 

Cupa , 61« 

Cupiquö,  Isthmus, 

Curacao,  vortheilli.  Schleicli- 
haudel  -mit  dein  fpani- 
fclien  America,  165 , • 

Curtiüs  , Albert,  Hiftoria 
coeleftis , 271. 

1 

Currurana , 51. 
de  Cufa,  Nicol.,  15. 

Cufco,  51. 

Czihana,  geogr.  Länge  und 
I Breite  , 471. 


D 


d’Alembert , 266,  275,  276, 

374»  375- 
Dalryinple,  541. 

parnask,  7^  80»  SL 

JDamoan,  Fort,  geogr.  L. u. 

Br*»  345* 

Dangos,  515,  514. 

Dänifche  Befitzungen  in  den 
Antillen , 530  , 551.  , Flä- 
clien-Inhalt,  551, 

•d’Anville , 38,  uo. 

P’  Apres  de  Mannevillette, 
35°« 


David,  Canonic.  554  folg. 
464  folg. 

Decau , weftl.  Grenze , 556- 
Flächen  inhalt,  565. 
de  la  Condamine  S.  la  Con- 
damine.  * 

de  la  Lande  S.  la  Lande. 
Delambre  , 275;  372,  3Z9> 
; 3dOj  581 » 434 i 455»  445* 
447  » 45Q»  452»  455»  456  — 
Methodes  analytiquespour 
la  Determination  d’ua 
Are  du  Mdridien,  448. 
de'la  Paz  S.  la  Paz. 

de  la 
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de  la  Place  S.  la  Plac£.. 

De Uii,  geogr.  L.  und  Cr. 
345  v 35Q  — Flächen  Inhalt 
563* 

de  l'Isle,  ßo. 

Denia,  441. 

Dent  de  Re,  12. 

Depons , B. , Voyage  k la 
„partie  orientale  de  la  terre 

.ferme  dans  rAmcriqueme 

~\ 

ridionale  etc.  158  f. 
Defcripcion  liiftorial  de  la 
Pfovincia  y Archipelago 
de  Chioloe  en  el  rcgno 
de  Chile  p.  Pk  Pedro  Gon- 
galez  de  Agneros,  49  5- 
Defcada,  Infel,  524  — Flä-; 

chen-Inlialt , 554. 
Defembco  de  Cplon,  525. 
Defeffarts  Siöcles  littdraires 
de  la  France,  6£.  , 

DespUices , 59. 

Deviocotta  , geogr.  L,  und 
Br.  345. 

Dhoraparah,  geogr.  L.  545, 

352»  ' 

Diamant,  Infel,  geogr.  L. 

und  Br.  345« 

Dib  Rawel , 355» 

Didwana,  355.  - 

van  Diemens»  Lana,  140. 

Diew  Head,  geogr.  tL.  und 

Br.,  345» 

Dilly»  Berg  in  Indien,  geo- 
graphifche  Länge  und  Br. 

545»  ' . . , 

Dimmody  oder  Dummoody, 
, Flufs , 35^. 


Diu,  Inf.,  Cailel,  geog.  L. 
und  Br. , 545  — . Flächen- 
inhalt , 365» 

Dniejaer , 70. 

Doabah  Bahry,  357. 

Doabah  Jallinder,  557. 

Dominica,  Infel,  524,  — 
Fläehen-Inlialt,  554. 

Donetz  , Fl.  70. 

Donetzkifclier  Kreis  ,70. 

Donzörc  (lat.  Durion*)  3 — 
geogr.  Br.  11  — Entfer- 
nung öftlich  von  Paris, 

Dooab , 357  — Flächen-In« 
halt,  361. 

Drake,  Franz,  521. 

Dresden , mittlerer  Borome- 
terftand,  152  f.  Höhe  über 
dem  Meere,  156  — über 
deffen  geograph.  Breite 
292  f.  — aftronomifche 
Inftrumente  auf  dem  ma- 
themat.  Salon,  297. 

Dreyecke,  ebene,  über  Auf- 
löfung  derfelben  ohne 
Hülfe  trigonometr.  Ta- 
feln , 13  f , — Frühere  Be_ 
arbeiter  diefes  Gegenltan- 
des,  19  f.  — Beytrag  dazu 
vom  Doctor  Olbcrs,  539» 

54°- 

Dfchebäl  (Gebalena)  80* 

Dfchinln , 59. 

* * , \ 

Duab , eine  von  zwey  Fliif- 
fen  umgebene  Infel  oder 
Halb  infel,  357. 
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Durion , ^DonZfcre')  3. 
purlach,  geogr.  Länge,  392 

3H5*  * ' * ' 


Ecliptik,  Verfuch  einer  Be- 
ßimmuiig  der  Schiefe  der- 
feibeu  144  f. 

— über  Verfchiedenlieit  der 
Refultate,  die  aus  den  Som- 
mer- und  Winter  - Soliti- 
tien  für  die  Ecliptik  erhal- 
ten werden  124«  f.  — ob 
fie  durch  eine  periodifche, 
von  Irregularität  Unfers 
Erdballs’,  abliängende  Un- 
gleichheit der  Nutation  zu 
erklären  fey  130  , 151  — 
Piazzi’s  Annahme  der  mitt- 
leren Shiefe  für  igoo  in 
ÜbereinAimmüng  mit  von 

Zaclds  und  Delambre’s  neu- 

€ 

en  sonnen  tafeln  13g,  188  f. 

Piazzi’s  Folgerung  der 
jährl.  Abnahme*  aus  Ver- 
gleichung feiner  Beobach- 
tungen mit  der  Beitim 
* * 

mung  von  la  Caille,TViay- 

V 

er  und  ßradley  132. 

— fcheinbare  Schiefe  derf. 

— * * 

2J  März  1737  aus  SolJti- 

tial- Höhen  der  Sonne  un- 
ter  dem  Aecjuator  beitimmt 

5 *5 » 5*4* 

Edel,  135. 

Einfiedel  in  Böhmen , 468, 

. geogr.  .k.  u.  JB.  470. 


- / 

Du  Scjour11,  Dionys,  443, 

Duida , Pic  du,  Höhe  über 
der  Meeresfläche,  55, 


— Hohe  über  dem  Meere, 

474-  - ' . ' 

Eilen,  Ausdehnung  für  ia 

therm.  eentigrad , 433. 
Eifenberg,  Sternwarte  da£  , 

'w  , * ‘ " r 

Ekatlierinoslaw  , 69. 

El-Coracon,  328.  * 

* 

el  Dorado,  174,  175. 
Electricität,  Einwirk’ungder- 
felbeii  auf'  die  Strahlen- 
brechung , 123,  12v> 
Elephant,  geog.  L.  u.  Br.  , 

1 ^ ' • 

- r45- 

Ellore,  geogr.  Br.,  345. 
Encyclopaedie,  Artikel:  Fro- 
ids,  Glaces,  Gel^e,  5. 
Engelhaus  bey  Carlsbad,  4 66r 
467,  4^8,  47a«  — geogr. 
L.  u,  B. , 470.  Höhe  über 
dem  Meere,  474. 

England,  Betragen  des  Gou- 
vernements in  Verheimli- 
chung  geographifcher  Ent- 
deckungen, 222. 

Englifch  - weftind.  Schleich- 
handel mit  dem  fpanifchen 
America,  1 67. 

EnTenade  de  los  Antillen)*, 
228. 

— de  Barragan , 230.  geogr. 
L.  u*  Br.,  236.*  ' * % . 


— de 
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•—  de  Cufre,  228.  - 
— - de  Pahon , 228« 

— del  RoJario , 228. 

—•  de  Santa  Rofa,  2 £4. 

— de  Sanboroinbon  , 251 , 

geogr.  L.  u.  Br., 236. 

— del  Sauce,  228. 

Erdaclife , Schwankung  der- 

felben  . 150,  1 5 1 . 

Erde , über  die  Gellalt  der- 
felben  , 75 , 74  — Piaz- 
zi’s  ' neue  Bellimmung 
der  Elemente  der  Erd- 

1 *. 

bahn,  185^  ig8  f . , ver- 
glichen  mit  von  Zach's 
Sonnentafeljz , 188  f.  — 

Vortreffliche  Übereinftim- 

\ r i 

mung  der  Elemente  der 
Erdbahn  aus  ganz  verichie- 
denen  Beobachtungen  von 

Piazzi,  Zäch  und  Delain- 

* ■*  7 **•  # 


dler  peruaiiifchen  mit  der 
. italienifchen  und  franzofU 
leben  Gradmeffung  , 525. 

la  Place’s  Methode  zur  Be- 

\ • * 

ilimmung  der  Ellipticität 
der  Erde , 329. 

— analytifclie  Theorie  ih- 
rer Gehalt,  458,  459,  4S0. 
Ericans  oder  Ircum-See, 
Flächen- Inhalt , 564. 

Emil  II.  Herzog  zu  S.  Go- 
tha , 260. 

EiTai  für  la  Geographie  des 
plant  es  cet.  par  Alex,  de 
•Humboldt  et  A.  Bonpland, 
26,  f.  ' , : ' 

Euler  > 2^  m ,|  _ 

Theorie  des  Mondes,  75.  Jf. 
— , Albert,  Medit.  de  per- 


turbat.  mot.  Comet,  509. 
Los  E vangelihas , geog,  *L. 
, 195  , 194.  — Ab.  J u.  Br. , 411. 

plattung  aus  Vergleichung \ Exuma , 1^  Fl. -Inhalt,  527. 

- F. 

\ 4 * 

Falklaud  oder  grofse  Ma. 

louine  , Flächen  - Inhalt, 

\ - 

414,.  geograph.  Ortsbellim- 
mungen auf  derfelben,  414. 


Falle  Point,  geo g.  L.  u.  Br. 
545* 

Ferdinantina  (Bahama  E) 

524* 

Fernambuc,  215,  216, 
Ferofce  - Canäle , 355. 

Ferro,  Infel,  über  Behim- 
mung  des  erllen  Meri- 
dians auf  derfelben , 59.  f. 


Fertbauer,  Uhrmacher  in  -» 
Wien,  46b. 

Fefletics  vonToIna,  Graf,  481, 
Feuer,  indianifches  Weifs-^' 
Bereitung  und  Anwendung 

!5?  £ " 

F euerland , Flächen  - Inhalt, 
410>  42d>  heheht  aus  meh- 
. • reren  Infpln , 410  , 411.' 

— , geographifche  Ortsbe- 
llimmungen auf  deffen. 
Kiillen,  411. 

Feuill^e,  (Loui$)  deffen  Ee« 

, • . *,  " • • •» 

bensbe-' 


I. 


• , 


f 
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honsbefchreibiing , 36 , f. 
Rückkehr  von  der  Infel 
Ferro,  56.  Aufenthalt  auf 
Teneriffa,  57 , 58.  — An- 
kunft in  Cadix;  in  Tou- 
«.  * # 

• * 

Ion  nnd  Marfeille,  59,  — 
liandfbhriftliohe  Sammlun- 
gen , 62 . — affronornifche 
• Beobachtungen,  63,  64, — 
Itarb  den  18.  April  1732, 
64,  — deffen  Portrait  vor 
dem  Juli us -Hefte  der  M. 
C. , 64,  — Gharacteriffik 
defielben , 64 , 65;  — 409. 
Flachen  - Inhalt  eines  Lan- 
des, über  deffen  richtige 
Darltellung  auf  Charten , 
424  > X» 

FJäclien -Inhalt  einiger  Län- 
der und  Infein  in  und 'au- 

/ 

fser  Europa,  39^,  f.  gi6> 
f.  — von  Spanien  , 400 , 
401  , 403  — von  Portugal, 
404  — von  den  baleari- 
fchen  und  pityufifchen  I11- 
fcln  , 405»  4ob\  407  — des 
Feuerlandes,  410,  — des 
Staaten  - Landes , 4*3  > ^ 
der  Malouinen  , 414,  — 
der  Infein  auf  der  weltli- 
chen Külte  von  Süd-Ame- 
^ica,  416,  41*7,  418,  -rr 
von  Süd  • America,  voiji 

__  _ 0 

Feuerlande  bis  37°  fjidl, 
Br.,  — 420,  421 , — des 
mexicanifchen  Meerbufens 
321 , — der  Bahama-In. 

‘ lein,  526,  52 1 — , der  In- 


fel Cuba  neblt  den  an- 

4 

grenzenden  Infein  , 528, 

— von  Porto -Rico  und 
den  angrenz.  Infein 

531 , — von  Jamaica,  531, 

— von  Domingo  und  den 
benachbarten  Inf.,  533,  — 

• der  eigentl.  Antillen , 534» 
535 , vergleiche  Bey träge. 
Flamlteed’§  Stern  verzeichnifs 
273  > 274. 

de  Flaugergues  in  Viviers,  4, 
5j  — Sternwarte  deffel- 
ben , 6j  7,  Verhalten  wäh- 
rend der  Revolution  , 8>  9* 
Fleurieu,  flu  • 

Florida,  Oft-  und  Welt-,  321. 
Formentera  , Flächen  - In- 
halt, 403t 

Fornella,  Fort,  407. 
Fortung,  Inf,,  Flächen -In- 
halt, 527. 

Frankreich , edles  Beneh- 
men des  Gouvernements 
für  Erweiterung  der  EVd- 
und  Völkerkunde,  2^2. 
Frailzöfifche  See  - Charten, 
Graduirung  derfelben  vom 
Meridian  der  Parifer  Stern- 
warte , 64. 

Fraueuitein,  Höhe  über  Dres. 
den , 155 , — über  dem 
Meer,  156. 

Fr.eyberg  im  Erzgeb.  mitt- 
lerer ßarometerltand,  132, 

f.  Höhe  über  Dresden  15g 

\ 

( — über  dem  Meere  156. 

Fwttypoor,  355. 

I G. 


Digitized  by  Google 


R e g i ft  e r, 

i 

G. 


'587 


' ' < 

' 

Gabhorn,  468« 

Los  Galapagos  , I.  527. 
Galiano , Don  Dionyfio,  40g. 
Gulita,  ‘Infel,  401,  geog.  L. 

' u.  Br.  409.  1 

Galle,  geog.  L.  u.  Er.  545. 

Galoez,  556. 

Gandapoor,  556,  557. 
Ganges,  354,  555,  560,  — 

, GrÖfsc  und  Tiefe  deffel- 
ben,  360. 

Ganjam , geog.  L.  und  Br., 
545. 

Garcia,  Sandbank  de  Mar- 
tin, 230. 

Garrido,  Inf.,  418- 
Die  Garten  der  Königin  (In- 
felgruppe,) 524. 
de  Garzon,  See,  223. 
Gaubil,  Traitö  de  FAftrono- 
mie  chinoife,  269., 

• Gaufs,  Dr.,  286,  287»  384» 
— glücklicher  Beftimmer 
der  Planeten- Bahnen , 84 
v — Vergleichung  feiner  II 
Elemente  mit  den  Beob- 
achtungen der  Vefta,  85» 
86,  87,  — zum  Profeffor 
der  Mathematik  undAftro- 

1 

nomie  in  Göttingen  er- 
nannt , 559. 

Ephemeride  der  Pallas  für 
' 1808,  560,  561,  — Elemen- 
te  des  Cometen  von  1807. 

565. 

Gay-Lullac,  43,  44.  * 


Gehalena  (Dfchebal, ) 80. 
Georgenberg  bey  Raudnitz, 
466,  467,  geog.  L.  u.  Br. 

47°.  ; ‘ ' > 

Georgicon  zu  Keszfthely , Er- 
weiterung deffelben , 480, 

48». 

Gerlach,  Willi.  70. 

Gerltner,  Profeffor,  332.  f. 
Gheriali , geog.  L,  und  Br. 

345-  , 

Gibraltar,  geog.  L.(  u«  Br. 

408* 

Gietermaker  , V vergulde 
Licht  der  Zeevart  etc.  27. 
Gigante,  101,  — geogr.  L* 
112. 

r 1 1 

Ginger , InT.  530.  \ 

Girard  , Tables  des  finus, 
tangentes  etc.,  21. 

Glas  , Ausdehnung  für  i° 
tlier,  centigr.  455. 

Goa , geog.  L.  u.  Br.  346  — 

Flächen- Inhalt,  363. 

• « 

Goahiros,  ein  freyer  india- 
nifcher  Stamm  in  Süd- 
America,  161,  162. 

Godin,  45,  97,  104,  108 
^39»  241 9 254,  304.  f.  . 
Goga  oder  Gogo , geog.  L. 
u.  Br.  346/ 

Gomera,  Infel,  56,  57» , 60. 
Gonave  , Inf.,  Flächen -ln- 

^ f 9 i 

halt,  533. 

Gongalez  de  Agneros,  495* 
• Gorriti, 
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Gorriti,  Inf.  225,  224, geogr 
L.  11.  Br,  234. 

Gradmeffung  am*  weifscn 
M eet  vorgefchlagen  74  — . 
Vorfchlag  zu  einer  Län- 
sen-Gradmeffung,  526  f. 
— franzÖfifche,  über  die  Fort- 
Xetzung  derfelben  bis  zu  den 
balearifchen  Inf.,  , 434 

— Befcliaffenheit  der  da- 

♦ * < • 

bey  gebrauchten  Mefsftan- 
gen,  452,  453. 

— , peruanifclie.  Refultate 
derfelben  von  Tli.  Grenus, 

' 238,  f- 

•t-,  peruanifclie,  .nähere  Er- 
örterung des  aftronom. 
Theils  derfelben , 502  , f. 
326,  327. 

Gradmeffungen  , Verglei- 
chung derfelben  zur  Be- 
Itimmung  der  Geltalt  der 
Erde , j 4. 

Granada,  Infel,  (Grenada) 
FLächeil- Inhalt,  555. 
Greenwich,  16, 

Grenus  , Theod.  , Verglei 
cliung  der  Werke  von  Bou- 
guer,  Condarnine  und  Ul- 
loa  über  die  peruanifche 
GradmefTung,  238  f.  301, 
502. 

Grimaldi's  Sternverzeichnifs, 
272- 

Grombridge,  Steph.  , 89» 
Gruber,  Abbe,  332. 

•— r Einan  , 467. 

Grünthal , Saigerhütte  im 

V*  t V . ». 


Erzgebirge , Höhe  über 
Dresden,  155  — über  dem 
Meere,  156. 

Guadalupe,  524  — Flächen- 
inhalt , 534. 

Guadas  46. 

Guajaba,  In  fei,  Flächen-In- 
halV,  528. 

Guaitecas,  Infel,  418»  * 
Guamachuco,  51. 

Güianaliani,  £S.  Salvador,) 

523?  524* 

Guanare , ‘geogr.  Br.,  169. 
Gua  neben,  62.' 

• Guarachico  auf  Teneriffa,  57» 
Guarapiche,  Fl.  j 160. 
Guaraunos,  ein  freyer  india- 
nifcher  Stamm  in  Süd- 
America,  161. 

Guayaneco  , Infel , 415  — 
Flächen-lnhalt,  416,  420, 
Guayaquil,  46,  no  — geo g. 

L.  m,  112  — Flufs,  327. 
Guaycas-lndianer , eine  be- 
fonders  kleine  Menfchen- 
race,  175. 

Guipuscoa,  Handelscompag- 
nie, 165,  1 66. 

Gr&ftini,  in  Trieft,  81. 
Gulph-Stream  im  mexicani- 
fchen  Meerbufen  ,**  520, 

521*' . 

Gumilla,.  Jefuit , 170,  171, 

, » 

Güntherberg , 463. 

Gurrah,,  Flächen-Inli. , 563. 
Guth  Pauten,  geo g.  L.  u.Br. 
470. 

Guzrat,  Flächen-Inhalt , 362. 

H. 
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H. 


Haber Ivladrarr,  469  — geog. 

\ '’L.  und  ßr. , 470. 

Hachä,  Fhifs , 162. 

Hacklugt,  215. 

Hadi-tudomdny,Kiadta  Szeke 

r Aloyfius,  477,  , . 

Halep,  80,  . v 

Halley,  3 66.  4 . 

HalJey’s  Stern  verzeiclinifs , 

. 273* 

♦ . 

Hanxmerhof  b.  ^Tepl. , geog. 

; . L.  und  Br, , 476. 

Handgretinger , Bruno,  Ca- 
nonic.  , 466  , 4G8  , 469, 

4?2. 

Harding,  87  — Stern-Atlas, 
288. 

Hartmann  , L.  J.  in  Durlach, 
Beftimmung  der  Länge. von 
Durlacli  durch.  Mondsdi- 
Itanzen  von  der  Sonne 

Haffenftein,  Bergfcfte,  Höhe 
über  dem  Meere , 474. 

Havan^ah  , vielleicht  , der 
fcliönlte  Hafen  der  ga4i* 
zen  Welt,  528  — geogr. 
L.  und  Br.,  529  — Plan 
von  Stadt  und  Hafen,  529. 

Hellefpont,  fpätere  Entlte. 
hung  deffelben?  39. 

Hempelsbaude  auf  dem  Rie- 
lengebirge,  333,  334,  33g. 

Henry,  Obfervations  de  Ve- 
nus 1798,  73  — Paffage 
de  Mer  eure  für  le  foleil 


d.  7.  May  1799^  142  — 
lur  l’ocpultation  de  s des 
gömeaux  le  8.  Aout  1798, 
147,  14S  — Röfultats  de 
Pobfervation  de  la  lune 

au  meridien  et  de  l’üccul- 

tation  de  (p  Sagittaire  le 

% ’ - 

'21.  Aout  1796,  148.  7 

Hermon,  (Schneeherg)  go. 

• * • 

Herrmann,  Defcription  de 

..  r 

la  cölebre  mine  d’argent 
de  Zmöof  au  Mont  d’ Al- 
tai en  Siberie,  71,  72,  73* 
Herfcliel,  36 6. 

Iiertoge,  135.  ' , 

Hetira,  Infel,  Flächen -In- 
halt, 526. 

* * . 1 * * \ 

HevePs  - Sternverzeichnifs  t 

272,  273.- 

, X t ■ f 'v 

HimmaleK  oder  Chumularee, 

die  höchile  Gebirgskette 

der  alten  Welt,  359. 

/ 

Hindoo-Kho-Gebirge,  360. 
Hipparch,  281  — deffenVer** 
zeichnifs  der  Zodiacal-Ster* 
ne,  262,  263 , 267,  268  -- 
uniterbliche  Verdienfte  uni 
die  Aftronomie , 263,  264. 

Hifpaniola,  £S.  Domingo) 

532.  , " , • 

Hiffar,  355.- 

» . - 

Hochberger,  Lamb.  4 4G9. 
Hoffmann,  Prof,  in  Moskwa, 
482. 

von  Högelmüller , .Ritter, 

Fragen 
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Fragen  an  den  nach  Arabien 
reifenden , 478. 

# 

Höhen-Beftinimnngen,  baro- 
metrifche , in  den  Cordil- 
leren,  54^  5^  im  Erzge- 
birge , 150  f.  155  , in  Böh- 
men, 474. 

Honda,  101.  # 

Honduras  , Meerbufen , gto, 

, S22*  * 

Hook , 570» 

de  Homos  , Infelgruppe, 

229« 

Huafo,  Infel,  41g. 

Huaytecas  , 5 r. 

Humboldt,  Alex,  de,  Effai 
für  la  gäographic  des  plan- 
tes  etc.  56  Ej  aftronom. 
Beobachtungen  zu  Quito, 
99 , 100,  170  f.  — deffen 
bewundernswürdige  Ge- 
fchicklichkeit  im  Beobach- 

$ 


jaen  de  Bracomorros,  55. 
JafFrabad,  Fort,  gei*>gr.  L.  u, 
Br.,  546*' 

Jagarnaut  oder  Jagrenat, 
geog.  Breite,  546/ 
Jagepoor  oder  Jehaujepoor, 
geograp.  Länge  und  Br., 

546- 

Jaghire  „ Flächen  - Inhalt, 

S62. 

Jaiver  oder  Tuppel,  Flächen» 
Inhalt,  365. 


07..  DECEMBER. 

* 

• 1 

teil  mit  Hadley'fchen  Sex- 
tanten, 487  — Beobach- 
tungen über  Strahlen- 
brechung in  den  Tropen- 
ländern, 541  f.  — ange- 
fangener  Druck  der  aftro- 
nomifchen  Beobachtungen 
in  America",  544  — Char- 
te des  mexican.  Reichs 
etc.,  544  — Deponirung 
feines  Verzeichniffes  von 
290  in  America  beftimm- 
tert  Puncten,  54.4  über 
das  Gefetz  der  Wärme- 
Abnahme  , 5t5,  546. 
Hurdwar,  355. 

Huyghe ns,  266. 

Huygens  de  circuli  magni- 
tudine  inv. , 19. 

Hydrabad,  geogr.  L,  u<  Br.* 
M6- 

* 

0 

Jamaica,  524,  politifche  Ver- 
bindung deileLben  mit  den 
Goabiros  im  fpanifchen 
America,  162  — vortheil- 
haftrr  Schleichhandel  mit 
dem  fpanifchen  America, 
167  — Flächen  Inhalt  551 
— . Bevölkerung  , 552. 

Japan,  522. 

Java,  140. 

— la  grande,  140, 
ibague,  101 ; geogr.  L#  112. 

lbera  " 
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Ibera-See,  232. 

Ibirinoca- Gebirge , 170.  . 

1 

Ihn- Junis,  265. 
ldumaea,  80. 

Jellafore,  geogr.  L.  und  Br. 

äti-  , 

Jerufalem,  79^  80. 
Jeffelmfcre,  355. 

Jefus  dö  Guyaba  9 geogr.  L. 

Und  Breite,,  256. 
de  Ignacio,  See,  223. 

Jicfe,  352. 
llimani,  51. 

Ihagua  Grande,  Flachen-In- 
halt,  527. 

- Indus,  354,  555,  560;  Grö- 
fse  deffelben , 361» 
Ingardy- Hills  .oder  Sriardy- 
Hills,  358» 

Jordan*  Flufs,  80.. 

— Infel , 418» 

Joft  Wan  Diks  Grande,  Inf. 

53°« 

Irkutsk,  68* 

IXabella  (Babama  - Inf.)  524. 
Ifac  Grande,  Inf.  527J 

— Pequeno,  Infel,  527. 
Isla  del  Espir.  Santo  * Fläch* 

Inhalt  * 526* 

— de  Flores  * 225;  geogr. 
L.  ürtd  Breite,  235. 

— de  Pincs,  Flächen -In- 
halt , 528, 

— San  Gabriel,  229 ; geo- 
graph.  L.  und  Br.  233. 

— de  Martin  Garcia , geo- 
graph.  Länge  und  Breite, 
235. 


Isla  de  Anton  Lopez  * 22g  ^ 

geogr.  L.  und  Br.  235.  - 1 

— , de  Palmas,  geograph.  L. 
und  Breite,  235. 

— de  Ratones  , 262  ; geo- 
graph. Länge  und  Breile, 

235* 

— de  San|  Xavier , Fläch.  . 
Inhalt,  417,  421. 

Islamabad , geograph.  L.  u, 
Breite,  346,  350. 

Isias  de  Homos,  229 ; geo- 
graph. Länge  und  Breite* 
235- 

— Turcas,  Fläch.  Inhalt* 

5*Z- 

— Virgenes , 330. 

Islc  anx  Francois,  226. 

Isles  du  Vent  oder  eigentli* 

che  Antillen ; Flächen-In- 
halt,  534.  535- 
isquiliac , Infel,  413. 

Ihmo  de  Ofqui  in  Süd-Ame- 
rica,  417, 

Italinsky*  Baron  von,  81. 

J uan  , Don , 239  f.  233  folg* 
304  folg. 

Juana,  Infel*  330. 

Juan  Fern andez , Inf.  219. 
Jumna,  Flufs,  555,  357, 

35>L  360.  . 

Jungfernteinitz , Höhe  über 
dem  Meere,  474.. 

El Junque, . auf  Cuba,  geo- 
graph. Länge  und  Breite, 
537- 

Jüttner,  Jof.  466,  469. 

\ ' . 

1 m %• 
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los  Juveiitos,  Infel,  Flächen-  1 Itzaccihuatl,  '48;  Höhe  über 
Inhalt,  522,  • | der  Meeresfläche,  ggt 

Iviza,  440,  44,1 ; Flächen- 1 Izo  um  60. 

Inhalt,  405,  407.  I 


K. 


/ 


• f , • 4 

Kaaden , gcograph.  L,  und 

Breite,  470», 

. % • 

Kamtfcliatka , 522» 

Karl,  Erzherzog,  478,  479, 

483. 

Karten : 

Sternkarte  vom  Laufe  der 
Ballas  vom  jii  Januar  bis 
21  Sept.  1307  beym  Julius- 
Hefte  der  M.  G.  D’An- 
ville’s  Karte  von  Sü^»  Ame- 
irica, nach  Condamine’s 
^ ^ , % 
Beobachtungen,  qS«  1 10 ; 


Olmedilla’s  Karte  von  Süd- 
America,  98J  Plan  von 
Quito , 98  i Karte  des  See- 
TMiniiters  Langara,  11  i ; 

lyialaspina's  Karte  von  Süd- 

% 

America,  112;  franzöfifqhe 
'Karte  von  Neu -Holland 
(um  1629  verfertigt)  ini 
brittifchen  Mufeum  176  f. ; 
C.  d’ uue  partie  de  la  Cöte 
de  Provence,  beym  Augult- 
Heft  der  IM.  C. ; zwey  fpa- 
nifche  Karten  vom  la  Plata- 
Strom,  220  f. ; #Bougainvil- 
le’s  Karte  vom  la  Plata- 
Stroin,  220  r 225,  231 ; 

fpanifche  von  der  Weifbü- 
Ite  von  Sild- America,  527; 


petrograph.zur  Befchreib. 
des  Riefengebirges,  553^ 
554?  536;  Dr.  Hofer’sKar- 
te  vom  Riefengebirge  ißoö, 
' 556;  * Arrowfmuh’i  Karte 
von  Indien,  340  — 564; 
Hoi  iifou  s Karte  v oiti  n örd^ 
America,  342; 
Karte  von  Afien , bey 
'Schneider  und  W.  in  Nfirn- 

berg>  J?95,,  343J  Rei. 

chard’s  Karte  von  Afien, 
Weimar  1805,  545;  fpani- 
fcher  See-Atlas,  400;  Car- 

ta  esferica  de  las  coftas  de 

/ 

la  Peninfula  de  Espanna 
etc.  401  ; Karte  von  Minor« 
ca,  406;  Plan  vom  Hafen 
San  Carlos,  418;  vom  Ha- 
fen Sta  Helena , 422  ; vom 
Hafen  von  Melo,  422 ; vom 
• Hafen  von  Valdivia,  423^ 
Karte  von  Böhmen  , 471 ; 
von  Mittel- Europa,  473, 

4 76 ; ß fpanifche  See-Xar- 
ten,  517,  5*8;  Poirfon’s 

* 1 * 1 

Karten  von  St.  Domingo^ 
553;  A.  von  Humboldt's 
Karte  des  mexicaniiehen 

Reichs,  544. 

• \ » . » 

4 

Karten- 
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Karten -Projectiönen , neue 
Methode  zur  Erleichter. 
und  geuauern  Beftirnmiing 
derfelben  , 424  f. 

Karten  - Projeciionsarten, 

m f-  • . 

Kafchauor  bifchöfliche  Diö- 

m 

cefe , Bevölkerung,  482. 

••  \ ^ 

Kazihczy,  Franz  von  j 4:>o. 
Kedgeree;  geogr*  L.  u.  Br*  j 

346.  ' *' 

Keiay»  55o« 

Kenti-  oder  Lar-Gebirge, 555 


Kepler , 266  , 27  1. 

* • • > « 

Kirch , fiio. 

. Kirfch,  in  Böhmen,  geogr; 

L.  und  br. , 471. 

Kitttibei,  432. 

Klinkenberg  , 5 1 5. 

* ^ 

KlöBerle,  in  Böhmen,  geo- 
graphische Lange  und  Br. 
470;  Höhe  über  dein  Mee- 

re,  474. 


Klugi  Am  and,  469» 

Ringel,  '3G6. 

Kögfer,  Präfiderlt  des  math. 

Tribunals  zu  Pekin,  269. 
Köhler,  inipect.'j  292  > 353, 

334.  335 . 339- 
Kolompa,  6y. 

Kolyvan,  i ivolüwan)  68. 71?  73« 

L 


Labat,  319. 

la  Gaille,  6j  59j  268 , 366. 
La  Condamine,  45 , 97  £,  — 
Vergleichung  [eines  Werks 
über  die  pcruanifclie  Grad- 
Mon.  Corri  XVI  ß.  1507; 


Koluwanifche  Statthalt.  71 7 z. 
Konta,  Oberlieuten.  4^0. 
Koursk,  ( Kurs  IQ  69.- 
Kraft,  Effai  für  la  inöthode 
. de  trouver  la  latitude  lür 
mer  par  Jes  hauteurs  fi- ' 
multanees  de  deux  aßres 
145  f Supplement  au  Me-  / 
rüoire  fur  la  reduction  des 
dillances  lunaires.  149. 
Krakau  , Bereicherung  des 
botau.  Gartens  dal.,  482. 
Kreybich,  Frz. , 467. 
Krukanitz,  469  — geograph. 

, Länge  und  Breite,  471. 
Kupfer,  Ausdehnung  für  i° 
therm.  centigr.,  453. 

Kupfer  und  Karten,  zum  XVI 
Bande  der  M.  C Feuillee’s 

Portrait  und  K.  vom  Laufe 

/ 

der  Pallas  zum  Julius  -H» 
eine  geometr.  Figur  und 
K*  von  einem  Theil  der 
Provence  etc.  zum  Aug.-H« 
Kupferberg  bcy  Pref  nitz, 
46h,  467V  468,  geogr.  L. 
und  Br.,  470;  Höhe  über 
dem  Meere.,  474. 

Kurilen,  522.  , 

Kuttenplan,  geogr*  L.  und 
Br.,  470.  • 

' - ’l 

meffung  init  denen  von 
Bouguer  und  Ulloa  , 25g 
folg. 

La  Cruz  y Olmedilla,  98« 
Lacuy,  Halbiufel,  418»  4T9» 
R r Lago,- 


\ , 
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Lago  de  Gnrzon , 223.  - 
— ( Ibera , 232  j geogr.  L.  u. 
Br. , 2 36. 

‘ — Ignacio,  223. 

— de  Patos,  229. 

— de  Rocha  , 223., 
la  Grange,  266,  458» 
Laguna,  auf  Teneriffa,  5S. 
Labore,  geogr.  L.  und  Br., 

346  — Gebirge  der  Pro* 
viuz  , 360. 

Lakediven  , 35p* 
la  Lande,  275 , 3*5  — über 
BeJftimmung  der  Schiefe 
' der  Ecliptik,  1 14,  115.* 
Lambert,  275 , 376. 
Lancafter,  geograph.  Länge 

93»  94- 

Landeck,  geogr.  L.  u.  Br. 
4 7°* 

Langara,  See  - Minilter , 111. 
LängenbefUmmungen  durch 
Blickfeuer  von  Kupferberg 
und  Engelhaus  etc.  .von 
Aloys  David,  1307  464.  f. 
Längen  - Differenzen  von 


' * ' 

la  Plata  - Flufs  in  geogr. - 
politifcher  Hinficht  be- 
trachtet, 2x1  f.  S.  Rio  de 
la  Plata. 

Larga , Inf.,  Flachen-Inhalt, 
527. 

Lascrueti,  Inf»,  418. 

Lau»  , Höhe  über  dem  Mee- 
re,  474* 

ß 

Lavoifier,  453. 

Laxmann,  Erich,  67 , 6g* 

le  Chevalier,  439. 

Legendre,  13,  445,  447,  436, 
452 , 456  — Nouvelje  Me- 
thode pour  la  Determiua- 

, tion  des  orbites  des  Co- 
rnötes,  453. 

Le  Gentil , über  Beßiinmnng 
des  Erdfcliattens , 106  — 
deffon  Verlach,  die  Prae- 
ccTfion  aus  Flamheeds 
Beobachtungen  herzuleb 
ten  , 282. 

Le  Monnier,  59^  366,  375. 

Lemhs,  Infel,  418« 

Lexell , 50S  , 507. 


Ofen,  Brünn,  Wien,  Prag,  j Lichtenitein  , in  Böhmen, 
Kremsmünfter  , Schödel-I  geogr.  L.  u.  Br. , 471. 
Wirtlishaus  und  Einfiedel,®  Lichtltärke  am  Aequator,  46. 


47$- 

Langlois  , (L 
‘ La  Nuffe  , 441. 

La  Paz , 31.  . 

de  la  Paz,  Hafen  auf  Tene- 

i 9 

riffa  , 53, 

laPlacc’s  M^canicjue  celelte, 
26*»  266 9 275,  371 , .37 6, 
447  i 453 , 459  i 40c»« 


Liehlltrahlcn  , Beltimmung 
der  iucceffiven  Fortpflan- 
zung, 5Z°  f-  * 

Li  ch  ten  Item  , Marx  Frey- 
herrn von,Itatiftifche  Über. 
ficht  des  ölterreich.  Erb- 

4 

Kaiferthums,  nachf  inem 

• 1 

Zultande  in  der  erften 
Hälfte  des  Jahrs  1807,  475. 

— itatiiri- 
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— ftatiftifcheÜhlerficht  d ev 

* I 

lammtlichcn  europäifchen 


Staaten,  nach  ihrem  Zu-  467. 


ftande  in  der  zweyten  Hälf- 
te des  Jahrs  igoS,  475  — 
Karle  von  Mittel -Europa, 
in  64  Sectionen  , 475,  476. 
Lima,  Stadt,  218 , 219. 

— , Vice- Königreich,  214. 
von  Lindenuu,  über  diegeogr. 

Breite  von  Dresden,  292  f. 
von  Lindner,  General-Major, 
MZ  7 353. 

Lifchka,  Meierey,  geograph. 

L.  und  Br.,  471. 

Lob os , Inf,,  224;  geogr.  L. 


Lopez,  Infelde  Anton,  229. 
Lorenzberg  be,y  Prag,  466, 


Louifiana,  521. 

Löwens,  155, 

Loxa  , 50  — Stadt,  55. 

Liibeck's  , D.  , ungarifche 
Miscellen,  473. 

f 

Lucayifche  Infein,  Flächen- 
inhalt, 526 , 527» 

iift  - Durchficlitigkeit  am 
Aequator , 46. 

Luftballons,  übereinen  Vor- 
fchlag  fie  zu 
63  , 6q,  .. 


dirigiren, 


und  Br.,  234. 

Lohowa,  geogr.  Länge  und  S Lyon,  Puhonefabrt  von  da 
Breite,  471.  1 bis  Avignon,  4. 


IVI. 


Macartney's  Gefairdfchafts- 
reife  nach  China,  Berich- 
tigung einer  Angabe  der- 
felben , fg. 

« 

Mackinnen  Voyage  anx  lies 

9 -- 

du,  Vent  et  nux  lies  du 
Bahäma  1804,  527 , 52g. 

Muddi  - Binder,  Hafen  von 

* 

Booge  - booge  r geogr,  L. 

und  Br.  , 346. 

» 

Ivladdi  Bunder  , 332. 

Madras , C.  S.  George. 

,Madräs  richtige  Accentua- 
tion  diefes  Namens,  339; 
Beftandtheile  und  Flächen- 


inhalt der  Prafidentfchaft, 
362. 

Madre  de  Dios,  rnfel , 415^ 
Flächen-Inhalt , 416  , 420; 
geogr.  Ortsbeilimmuiigen 
auf  derfelben  , 417. 
Madrid,  Depofite  hydrogra- 
fico  dafelbft,  400. 

Madura,  Flächen-Inhalt,  3^2. 
Magdalenen-  Strom  in  Süd, 
America  , mo. 

^ * im  - 

Magellanifche  Strafse,  318, 
411 , 412,  4«3. 

Malion,  Stadt  und  Hafen, 

4q6>  4°7  > 40<h 

Mahratten-  Staat,  nördliche 
ß r 2 Grenze 


1 • 
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Grenze,  557;  Flachen-In- 
halt  des  weftL  und  öftli- 

- chen  Reichs , 565. 

Maire-s  Strafse,  4*2 , 413»  , 

# 

Malaga , gaogr.  Länge  und 

* 1 

- Breite,  408* 

Malafpina , 111. 

Maldiven,  550. 

Maldonado;  £13 , 214, , 222». 

• 331  Beitreibung  des  Ha- 

fens, 223 > 224,  226t  227; 
geogr.  Länge  und  Breite, 

* 234.  / 

M dicoy  oder  Minicoy,  350. 
Malicoy,  Infel,  geogr.  L»  u. 

’ Br. , £46.  * 

Mallorca  * 436*  Flächen-Iil- 
• halt,  405 j 407. 

Malouinen  , BeÄandtheile , 

413, -  414;  Flächen  Inhalt, 

414.  420 ; g^ogr-  Ortsbew 
Himmlingen  auf  denfel- 
ben  , 414  J vortheilhafte 
Lage  und  Befchaifenheit, 

4*5« 

Mama-Tarqui,  245,  249*  M2» 
s.  255;  Höhe  über  dein  Mee- 
re,  311 ; geogr.  Br.,  517, 
320,  323,  3 2 4- 

* f 

Manaär,  Bufen^  551  > 3^5 
Mandeville,  Sir  John,  525» 
Mandowee,  353« 

Mangalore , gaogr,  Länge  u. 

Breite  * 346. 

Manzera  , Infel , 423* 

Map  of  India,  compiledfrom 
. ' varions  interefting  and  va- 
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luahle  Materials  — hy  A. 
Arrowfmith,  540  — 32i- 
Map  of  the  Island  of  Minor- 
ca , 406; 

Maraldi,  59 , 515» 

Marawas  , Flächen  - Inhalt, 

362. 

Maracaibo  , 162  ; Händels- 
waaren , 164, 

Marczibän  von  Pucho,  Steph. 

48  1 * ' * 

Marguerite,  Infel,  467  i Fläj 
chen -Inhalt,  555- 
Marienberg,  Höhe  über  Dres- 
den , 155;  über  demMee- 

\ 

re  , 136. 

Marigalante , 524;  Flächen- 
inhalt, 534- 

Mariguana,  Infetl;  Flachen- 
* Inhalt , 527. 

Marlborough,  Fort  auf  Mi* 
norca  , 407»  ■ ’ 
Martinique,  Flächen-Inhab 

535-  / . 

Maskelyne  , ,176 , ,&75>  3^7» 
36p,  38  335;  deffen  So’fti- 

tialbeobaclitnngeii,  vergli- 
chen mit  denen  von  Piazzi; 

125,  126. 

Mafulipatnam,  geogr,  Länge 
und  Breite,  546. 

MaUgfch  ,^48!- 
Mayer's,  J.  T. , Anweifung 
zur  ' Verzeichnung  der 
Land-,  See  - und  Him- 
* meiseharten,  209. 

Mayer,  T. , 444;  dollen  Stern- 

I verzeiehniis , 268,  3^* 

Mayer 
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Mayer  von  Heldenfeld , Ge- 
neral, 47.9» 

Möchain  , 13,  61,;  deiTen 
letzte  Arbeiten  und  Le- 
bensumftande , 434  f. 

Meeresftrömung  im  mexica 

nifclien  Meerbufen  , ' 520. 

\ . 

Megerle  Von  Mühlfeld  , 476. 
Mendoza,  geogr.  Lange  u. 
Breite,  257. 

Mercator's  Charten -Projec- 
tionsart , 1 97,  f. 

Mercurs  Vorübergang  vor 
der  Sonne  d.  7,  May  1799, 

r 

in  Petersburg  beobachtet, 

14g  f» 

Mercurs  Vorübergänge  vor 

• * 

der  Sonne  im  19.  Jahrhun- 
dert, 149» 

Merida,  52* 

Meridian , erlter , über  die 

Beltimmung  deffelben,  59  f- 

* 

Mefa  de  Mariel,  hoher  Berg 
auf  Cuba,  330 ; geograph. 
L.  und  Br. , 538. 

Meffier , 176. 

Meta,  Flufs,  171^ 

Mexicanifcher  Meerbufen  : 

/ * 

Entftehung  und  fortdau- 
ernde Erweiterung  , 519, 
520 ; Strömung  in  demfel- 

ben , 520  , 521 ; . Begren- 

— * 

zung,  521 ; Flächen-Inhalt, 

■ * v 

521;  Länge  und,  Breite, 
522 ; geographifehe  Ortsbe- 
itimmungen andemfelben, 


/ \ 
I , 
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, 

Mexico , $2j  *54,  320,  521;  . 

geogr.  L. , 94.  . , . 

* 

Mianglarra,  Infel,  418« 
Michailoff,  69.  ' 

Micuipampa,  53J  Höhe  def- 
lelben  überv  der  Meeres- 
fläche , 55. 

Midnapoor  , Fort,  geograph. 

Breite,  346.  7 ♦ 

Milin ; 245. 

Los  Mimbres , Infel , 527. 

■Min ho , Ausflufs,  geogr.  L, 
und  Br.,  409. 

Minorca  , Flächen  -\Inhalt,  - 

4°57  4°6,  40Z- 
Mira,  241 , 364;  geograph. 
Breite , 506,  307,  523,  3245 

Hohe  über  dem  Meere, 

Miranda’s  Expedition  \ 159. 
Mirroe,  Infel,  geogr.  Länge 
und  Breite,  346, 

Mirza- Mohamed-Ben-Scha- 
rook  (Ulug.Beg},  270. 
Miflifüppi,  geograph.  Länge 
und  Breite  feiner  Mün- 
dungen, 537. 

Mittelländifches  Meer,  ehe- 
malige Verbindung  deffel- 
ben mit  dem  Öcean?  39. 
Mohanimedis  Ticini  Tabulae 
declinationum  et  rectarum 
asccnlionum , 270. 

M°liueux,  Samuel , 370»  , 4 

Mollweide,  Prof.,  539. 
Mollweide,  C. überMtereo* 
grapliifche  und  mercatori- 
fche  Projection  des  ellip- 

tifchen' 
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, ti Teilen  ErdTphaeroids,  1^7 

f.  Projectionen  , welche 

die  1. ander  ihretn  Flächen- 
• / 

Inhalte  auf  dein  Spliäroid 
gemäfs  vorftellen , 204  f. ; 
über  die  analytifclie  Theo- 
rie der  Itereographifchen 
'^rojection , 450. 
Mondsbeobachtung  im  Me* 
ridian  den  2i,  Aug.  1796, 
in  St.  Petersburg,  148. 

Mondstheorie  nach  Euler 

4 ' • 

und  Schubert,  75  f. 
Moiigon  , 441. 

Mounier,  S,  le  Monnier 
Monferrat,  lnfel,  Flächen- 
inhalt, 554. 

Mont-Blanc,  51.' 

— St.  Victoire,  ioq. 

— du  beau  Temps,  52. 

— Ventoux,  7 ? 12. 
Montanna  de  ßarruco  auf 

1 

Domingo  , geogr.  Länge 
und  Breite,  533. 

Monte  Chrilti,  geogr.  Länge 

111 , 112. 

— de  las  Cuevas  , geogr.i 
L.  und  Br.,  538. 

— de  Larrun , geogr.  Länge 
und  Breite,  409. 

— - Miferi  auf  St.  Chriftoph, 
geograph.  Länge  und  Brei- 
te, 538. 

— Nasparima,  geogr.  L.  u. 

Br. , 528.  , 


Mente  de  Rio  Grande  auf 
Trinidad,  geogr. Länge  u. 
Breite,  538- 
Montelimart,  4. 

Montes  Azules  auf  Jamaica, 
geogr.  Länge  und  Breite, 

557- 

de  tres  Montes,  HalbinfeJ, 
413,  417 ; Flächen-Inhalt, 
416 , 421. 

Montevideo,  211 , 213,  2 
218 , 222  ; Befrhreibung 
der  Staat  und  des  Hafens, 
225,  226,  227,  228  — vgl. 
Ciudad  de  S.  Felipe. 
Montufar , 45. 

Mooltan,  357. 

Moraleda,  lnfel,  418. 

1 

Morand,  441. 

1 1 

Morcundy,  Flufs  , 35g. 
Moreau  de  St.  Mery , 519, 

533  y 53+-  t 

Morungh,  559. 

Moscley,  45. 

Mrkos,  Wenzel,  46g. 

9 

Muckud , 360. 

Muckwanny,  359. 

Müller,  Simon,  Uhrmacher 
in  Prag,  467. 

Mundlah,  Flächen  - Inhalt, 

363* 

Murviedro,  {Saguntum)  405. 
Mutis,  45. 

Myfore , Flächen-Inhalt,  562, 

363- 
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Nablos,  29* 

Nadone  , 55g. 

'Nagöre,  355. 

Nagpoor,  geogr.  Länge  und 

4 # » 

Breite,  54,6. 

Najin , 355. 

Namboody,  557. 

Nancovery,  Infel,  geograph. 

Länge  und  Breite,  546. 
Narcondam  , geogr.  Länge 
und  Breite ,,  546» 

Na tio n alzeit ung,  un  gari fch  e, 

453*  ' , 

Nauvpantepetel , Höfye  über 
der  Meeresfläche,  155. 

1 

Nazareth , 79«  ' 

Neebab,  360. 

Neembucu,  St.  , 2324  geogr. 

Länge  und  Breite,  236. 
Negnpatnam,  geogr.  Länge 
, . und  Breite,  346. 

Nelloor,  geogr.  Breite,  346, 
Nerbuddar,  Flufs , 360» 
Nertfchinsk,  68,  71. 
Ncu-Biscayen  , 52. 
Neuholland  , über  Entdek- 
kung  der  öftlichen  Küfte 
. durch  Cook , 134,  folg.  — 


- franzöfifche  Charte  de» 
hittifchen  Mufeums  von 
demfelben,  136  f. 
Neumarkt  in  Böhmen,  geogr/ 
Länge  und  Breite;  470.  ' 

Nevaclo  de  Tolucca,  48 
Höhe  deffelben  über  der 
Meeresfläche,  55. 

Nevvtee,  geogr.  Länge  und 
Breite,  316. 

Newton,  266.  276,  277.  ; 
Nialma  oder  Nealam,  332. 
353* 

Nicobar,  Infel,  geogr.  L.  u. 

Br. , 34 6;  35o.  ' . ' 

Nieves,  Infel,  (Nevis)  Fl.** 
Inhalt,  534. 

Nilab , Flnfs,  361. 
Nootka-Sund,  219. - 
Normand,  Infel,  530. 

Nova  Acta  Academiae  Scien- 
tiarium  imperialis  Petro- 
politanae,  T.  XIII.,  67  f. 

. 14^  f* 

Nueva  Providencia,  Fl. -In-» 

^ ' 4 1» 

halt,  326. 

Nuyt,  Pet.,  135. 


o. 


Öcampo,  Scbaftian  de,  328- 
Olbers , Dr.,  82?  M,  Mi  2M> 
286  , 565,  564 ; Beytrag 
zu  der  Lehre  von  i)rey- 


ecks-Auflöfung  ohne  Ioga 
ritlun.  Tafeln,  539,  540» 
Ollore  oder  Alöor,  geogr. 
Breite,  346.  • 

Oltmanns, 
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Oltmanns,  Jabbo,  486»  52Q : 
Berechnung  von  Sternbe- 
deck ungen  , £5  , 94 ; über 
die  geogr.  Länge  von  Qui 
to,  97  f.  502;  Ref  ultat  fei. 
ner  neueften  Unterfuchun- 
gen  über  die  Strahlen 
Brechung  in  den  Tropen- 
Ländern,  541  f. 

Omegas- Indianer,  174,  175. 
Omercuntuc,  359,  360. 

s 

Omcrgon,  geogr.  Länge  u.  I 
Breite  , 546. 

Ongole  , geograph,  Breite, 
346-  ' 

Opfer-Klippen,  geogr.  L.  u. 
Br.,  546. 

Oriam,  87,  88j  548  > 565i 
566 ; Schreiben  aus  Mai- 
land den  3.  Junius  1806, 

, 183  f- 

Orizava,  48»  49j  5?>  55» 
Oronpcko,  (Oronoco}  Flufs, 
160,  169,  525  \ Quellen 
und  Lauf,  170 , 171 ; Ver- 
gleichung mit  dem  Ama? 
{'  zonen -Flufs,  172 ; perio- 

s difche  tJberfchwemmun- 

» * * ‘ , 

gen, ‘473^ 

Oropefa , 457. 

Orotava  auf  Teneriffa,  58* 
de  Ortiz  , Sandbank , 228, 
223. 

Ortsheftimmungen,  geogr., 
im  füdlichen  Frankreich, 
11,  12 : der  Infel  Ferro, 
59  folg* ; in  verfchiedenen 
' . Ländern,  93,  94*  von  Qui- 


to u.  a.  O.  in  Süd-\meri? 

*• 

ca  , 97  f . , 32Q  f* ; von  Car 
racas  u.  f.  w. , 169; 

1 

Rio  de  la  Plata  , 234  — 
37;  im  Riefengebirge,  130 
folg. ; in  Qitindien  544  — 
547  ; in  Spanien  , 4°&  4Q9; 
m Portugal , 408,  408, 4°9  ; 
ftuf  der  nprdl.  afrikan.  Kii- 
ftc,  408;  »uf  den  Küften 
des  Feuerlandes,  41 1 ; des 
Staatenlandes  , 41 5 > 

den  Malouinen  , 4*4  i auf 
mehreren  andern  InTeln 
an  den  Küften  von  Süd- 
America,  4474  auf  der  cß- 
lichen  Küfte  von  Süd- Ame- 
rica , 422}  am  mexicajri- 
fclien  Meerbufen  und  an 
der  Küfte  von  Oft-Florida, 

537 1 au^  Cuba,  537  > 55& > 
auf  den  übrigen  Antillen, 

558* 

Oskollj  Flufs,  89 , 7°*. 

öfterretchifches  Kaiferthum: 
neuefte  geogr.  und  mathe- 
^ matifche  Werke  , 475  f*5 
Tiangulirung  deffelben 
zur  Entwertung  einer  ge- 
nauen  Monarchie -Charte, 

479 , 480- 

Oftindiens  Flächen  - Inhalt 
dieffeits  des  Ganges  in  geo- 
graph. Quadratmeilen  nach 
den  Belitzungen  der  Eu- 
ropäer .und  der  Eingebor 
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Oft'-  und  Siid -Indien,  Be- 
urtheilung  des  doppelten 
Wegs  dahin,  um  das  Vor- 
gebirge der  guten  Hoff- 
nung oder  uni  Cap-Horn, 

, 218,  219- 

Oftiudifche  Compagnie,  eng- 
lifche ; Flächen-Inhalt  ih- 
rer fouverainen  und  Bun- 
des-Staaten,  fl6i  — 3 65. 

Oftindifclie  Namen , Recht- 


. f 

Painfcm  oder  Painom-Jeung, 

352^  553- 

Pajonos,  lnfel,  535. 

Palläs  , deffen  Reife  von 
Moskau  nach  Taurien, 

§Sji  i 

Pallas  , fortgefetite  Nach- 
richten über  dielen  Pla- 
neten 548  — ; Schwie- 

rigkeit ihrer  Beobnchtun- 
' g n wegen  ungemeiner 
Lichtfchwäche  derfelben, 
343  : Oriani's  und  Carli- 
ni’s  Beobachtungen  derf., 
548;  CarlinPs  Elemente  d. 
P.  für  den  51.  Decembei 
1803,  übereiiiltimmend  mit 
« den  Oppolitions  - Beobach- 
tungen vom  27.  Jun.  bis 
5-  Jul*  »803  ; 549,  550; 
' Vergleichung  jener  Ele- 
mente mit  den  mailänder 
Beobachtungen  vom  17. 


\ 

/ 


/ * - 

ft  er . 601 

\ 

. fclireibung  derf.,  358,  559 

Oftrogqshk  (Oftrogozsk}  6g. 

Ütterbühl  in  Böhmen  , 469. 

\ 

Oude,  öftl.  und  weltliches 
nach  feinem  Flächen-In- 
lialt  i 561 , 363. 

Ougejn,  geögr.  Länge  und7  7 
Breite?,  346,  350*  ' 

Oxholm  , Etat  des  Antilles 
danoifes  , 53 1 . 

Oyambaro , 528» 


Nov.  bis  fL  Dec.  1805,  550, 

551  ; Oppofition  der  Pal- 
las von  Carlini  beobach- 
.<  tet  vom  10,  April  bis  11. 

May  1807,  55t  > 552 ; Po-  ' 
fitionen  der  P.  vom  29.  ' 

April  bis  10..  May  1807, 

. 552  ; Fehler  der  Elemen- 
te nach  Reducirung  jener 
Pofitionen  mit  fclieinbar. 
Übliguität  ==  23°  27'  50^ 
etc. , 552 , 553;  Rectifici- 
rung  der  Elemente  mit 
.Hülfe  der  * Oppofitionen  * 
von  1803,  1804,  1805  und 
1807  etc.,  554^  55^  556; 
Corr  ction  des  Knotens 
und  der  Neigung,  556,  557; 
jährliche  Parallaxe  für  den 
29.  Marz  1802,  heliocentr. 
Länge  und  Breite  in  der 
Ecliptih,  558;  Bedingungs- 
gleichungen, 558 ; verbef-  - 

ler  te 

' --  > / , 

\ . 
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ferte  Element?  für  den  3j 

. » 

’December  1805  > 5. 5 fl  ~ 

Vergleichunc  diefer  Eie- 
mente  von  C^rlir.i  mit  de- 
nen von  Gaufs,  55fl  7- 
Ephemeride  der  Pallas  liir 
i8°d  von  Gaufs,  559  — 5fdi. 
de  Pal  Hins,  Sandbank,  230* 
Palmira,  geogr.  L.  und  Br. 

345-  . ' 

Palnaud,  Flächen -Inh.  362* 
Painbainarca  , 327  , 528. 

Pan  de  Guayabon  , geogr.  L. 
und  Breite,  537. 

doMatanzas,  auf  Cuba, 
geogr.  L.  und  Br.  537. 
Panama,  Ihhinue.  30 , 52. 
la  Panela,  geogr.  L.  und  Br. 
255. 

Panniput,  geogr.  Br,  347. 
Paracatu  , St.,  geogr.L.  lind 
, Breite,  236. 

Paraguay,  Flufs,  214. 
Paranna,  Flufs,  214.  ' 
Paredon  Grande,  Infel,  Flä- 
chen-Inhalt,  523. 

Paria , 525. 

Paria,  du  Golfe  , 15g. 
Paridfong  oder  Pari-Jeung, 

552,  553* 

Pari-Jeung,  359. 

r 

Parima-See,  170,  175. 
Pasquich,  117,  430. 

Palto,  1QJL. 
de  Patos,  See,  22g. 
Pamigainv,  356. 

Peddapore,  geogr.  L.  u.  Br, 

346-  ' " 
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de  Pedro,  Infel,  530. 
Perez,  Clemente,  iU. 
Permera  oder  Parmira,  geo- 
graph.  L.-  und  Br.  547. 
Pernetty.  I)on$  Voyage  aus 
lies  Malouines,  413. 
Pcrnharz,  geogr.  L.  und  Br. 

4Z1* 

Peru,  213 , 216.  j 
Peruleros  y Kaufleute  aus 
' Peru  , 2JÜ, 

de  Pescadorcs,  Sandbank, 

' 1 - . 

229.  ' ' 

Pefther  M edardi  - Meffe  iin 
Junius  1807,  481. 

Peulis  Ravna  in  Ungarn,  4S0. 
PTaf Fs  ' aftronom.  Beyträge, 

' 389'  ' . 

Pflanzen -Vegetation,  liefert 

intereffante  Data  über  die 
Cultur  der  Länder,  ihre 
geograph.  Lage  und  Erhö- 
hung über  den  Mceres-Ho- 
rizont,  38. 

Pfrauenberg,  geogr,  L.  uad 
Breite,  471 ; Höhe  über 
dem  Meere , 474. 
Pfrogner,  Prälat  Chryfoßom, 

4bd , 467,  469. 

Phyfiker,  Aulforderung  der- 

/ * 

leihen  zur  Unterfuchung 
der  von  Piazzi  aufgeiteilten 
Behauptung:  die  Refract. 
könne  durch  folche  atmos- 
phärifche  Erfcheinuugen 
N bedeutend  modificirt  wer* 
den,  die  weder  durch  Ba“ 

rorneter  noch.  Thermonie* 

ter 
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ter  angezeigt  würden,  123. 
' Piazzi,  Giufeppe,  567 , 385, 
587;  dell’  obliquita  dell1 
Eclittica  , 224  f. ; Libro 

Sefto  de  R.  Obfervatorio  di 
Palermo,  . 18V  f. ; deffen 

• Bestimmung  derPraceHron 
weicht  von  der  der  übrigen 

• Aftronomen  ab,  283»  284, 

3^9.  .■ 

Pic  von  TenerifFa,  49,  60,  6u 
Piehl,  Meierhof,  gcograph. 

• L.  und  Breite,  471, 

Pingrd  , 6o^  4Q8»  499» 
Pinkerton,  139.  > 

Pinnaro,  Flufs,  geogr.  Br. 

* r-  ' 

546.  ' 

■ Piply  oder  Peeply,  geograph. 
Breite,  547. 

Piftau,  geogr.  L.  u.  Br.  470. 
Pitchinclia,  523. 

Piton  de  Vauuliri  auf  Marti- 
nique, geogr.  L.  u.  Breite, 

r 538»  t 

Pityiififche  Infein , Flächen- 
* Inhalt,  405,  407. 

1 % 

Plan  in  Böhmen,  geogr^  L. 
und  Breite,  470. 

' Planet , f.  Velta*  . 

0 

Planeten- Örter , Reduction 
der  beobachteten  fchein- 

}>aren  auf  mittl. , 582,  383. 

< 

Plano  del  Puerto  y Ciudad  de 

de  la  Havanna  , 52g. 

• , 

— del  Puerto  de  Melo  in  la 

* 

partc  norte  del  Golfo  de 
Sn  Jorge,  1795 ,-422. 

• ' , ' 


! Plano  geiometrico  del  Puerto 
Capital  de  la  Isla  de  Puer- 
to-Rico,  531. 

— del  Puerto  de  Sn  Carlos  , 
fituado  en  la  parte  norto 
de  la  Isla  de  Chiloe,  1790, 

418.  ‘ 

— del  Puerto  de  S*a  Helena 
en  la  cofta  patagonica,  1794, 

422.  ' 

— del  Puerto  de  Valdivia  en. 
la  colla  oefte  de  la  Ameri- 
ca meridional,  1788»  425. 

Platina,  Ausdehnung  beyx® 

therni.  centigr.  455. 

* * 

Poal , geogr.  Br„  547. 

Podhora , Felfenkuppe,  geo- 
graph. L.  und  Breite,  470; 
Hohe  über  dem  Meere,  472. 
Podmokl,  Meierhof,  geogr.  / 
L.  und  Br.  471.,  * 

Polarltern , eigenthümliche 
Bewegung,  569,  370. 
Poligars,  Fläch.  Inhalt,  362. 
Ponce  de  Leon,  531. 
Pondichery,  geogr.  L.  und 
x \Br eite,  347  i Flächen -In- 
halt, 362. 

^ ♦ 1 * t 

Pont- Saint- Esprit  (über  den 
Pthone)  4. 

« • 1 

Pootytopu,  geogr.  L.  u.  Br. 

347*  , , /( 

Popayan , Stadt , Hohe  derf, 
über  der  Meeresfl.  55, 546; 
mittl.  Temperatur,  546. 
Popocatepec,  43,  544  Höhe  , 
deff.  über  der  Meeresilä- 
che,  55. 

Popo- 
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Fopojan  , 101. 

Portobeilo  , 212  , 52g, 
Porto- Novo,  geogr,  L.  und 
Breite , 347. 

Porto- Rico,  524,,  528 ; Flä- 
chen- Inhalt  von  P.  nebft 

I 

angrenzenden  Infcln/^o . 
geogr  L.  und  Breite  feines 
Hafens,  531. 

Portugal,  Beftimrnung'feines 
Fläch.  Inhalts,  405  f . ; Be- 
völkerung, 404 ; Königl. 
geogr.  Gefellfchaft , 404» 
Ortsbeftimmung.  40,8 , 409 
* Portugiefifche  Quadratmeile 
iiri  Verhältnifs  zur  geogr. 

. 404. 

Portu-mifauls,  Infel,  418. 
Prepayis,  infei,  geogr.  L.  n. 

Breite,  547«  ' ' 

Prevoft,  56b. 

Privas , 12. 

Procopius,  499 , 500 » 501> 

' 502. 

Prony  Recherche  de  la  po- 
fition  du  centre  et  de  la 
, longueur  du  rayon  de  la 
fphere  etc.  424 , 4^5» 
Providenciales , Infel,  Fläch. 
Inhalt,  527. 

Ptolemaeus,  Sternverzeich- 
nifs,  265,  268,  269 , 270; 
Rechtfertigung  gegen  eine 
, Befohuldigung,  281. 
de  la  Puebla,  458» 

Pueblo- Viejo,  241 , 253. 
Pperto  de  Cordova,  geogr. 
L.  und  Breite , 422. 
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Puerto  Egmont,  geogr.  L.  u. 

Breite,  414. 

T \ 

— de  Malaspina,  geogr.  L. 
und  B:  eite  , 422. 

— de  Melo,  geogr.  L.  und 

Ereite , 422.  i 

— de  S*1  Antonio,  geogr.  L. 
und  breite , 422. 

—i  de  Sn  Julian,  geogr.  L. 
und  Breite,  422. 

— de  Sta  Elena,  geogr.  L, 
und  Breite,  422.  „ 

— de  la  Solidad , geogr,  L. 
Und  Breite,  414.  * 

Puiffant’s  Traite  de  Gcodefie, 

5ÖQ»  445  f.  * 

Puna,  Infel,  527. 

Punta  de  Arena,  327. 

* 

— de  la  AtaLaya,  229. 

r-  de  la  Ballen  a,  225  ; geogr« 
L.-und  Breite,  234. 

— de  Braba,  225;  geogr.  L, 
und  Breite,  235. 

— Carnero,  geogr.  L.  und 
Breite,  408. 

— del  Espinellö,  227;  geo- 
graph.  L.  und  Breite,  23g. 

— del  Efte,  223 , 224;  geo- 
graph.  L.  .und  Breite,  254. 

— de  Graciofa  Dios,  geogr. 
L.  und  Breite,  422. 

— Guaza  coalcos,  521, 

— de  Jefus  Maria,  geogr. 
und  Breite,  235. 

— del  ltnan,  ,224;  geogr. L. 
und  Breite,  234. 

— de  Maldonado,  223 ; geo- 
gr aph,  L.  und  Br.  234. 

» Punta 
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Punta  de  la  ^Memoria , 230. 

— Negra,  224;  geogr.  L.  u. 

Br.  234.  \ 

— de  las  Palmas,  231. 

— de  las  Pampas , geogr.  L. 

* und  Breite,  236. 

• > 

— de  Piedras,  230;  geogr. 
L.  und  Breite,  235. 

— de  Piedras  negras,  224; 
geogr.  L.  und  Br.  236, 

— Rafa,  224,  227;  geogr.  L, 
und  Breite,  234. 

— de  S.  Francisco,  230;  ge o- 
graph.  L.  und  Breite,  235. 

— de  Sta  Cruz,  geogr.  L.  u. 
Breite,  422.. 


Punta  de  la  Surra,  geogr.  L. 

ilnd  Breite,  234. 

* K % 

— Täitaohaohuon,  geograph. 
Breite,  417. 

— Tanclia,  521,  522;  geo-  * 
grapli.  L.  und  Br.  537. 

— de  las  Yeguas,  geogr.  L.  \ 
und  Breite,  235*  ' < 

-r  y Zerro  de  S«  Jofe,  425. 
Purarrague,  hoher  Vulcan  ' 
in  Siid  - America , geogr. 

L.  und  Br.  420. 

Purbach , 265.  \ 

Purberg,  Höhe  über  dem 
Meere,  474. 

r 

Purx^eah , 35g. 


Quemila,  Infel,  418. 

Quiijuet,  Intel,  418. 

% * , ■* 

Quito,  53,  259,  249;  Höhe 

deff.  über  der  Meeresflä- 
che, 55,  54S;  über  deiTen 
geogr*  Länge  aus  A.  v.Hum- 


\ 

boldt’s  Beobachtung,  100, 
115;  aus  Ulloa’s  und  der 
Acudemiker  Beobachtung, 
i02f.  113;  geograph  Brei- 
te,  311  f. , 320,  323,  524; 
inittl.  Temperatur,  54G. 
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Radius  einer  Kugel  u*  f.  w. 

t 

zu  beftimmen  , 424  f.  ♦ Ta- 
fel für  dieDurchmelTer  ei- 
* ner  Kugel  etc.  433. 
Rajaliniundvy,  geogr.  Br.347. 
Rainer,  Erzherzog,  480. 
Diego  Ramirez,  In  fei,  geo- 
graph. L.  und  Br.  414. 
RamiiTerant , Flächen  - In- 
hal, 362. 


Ramond,  545,  7 - # 

Rampoor  (Rohilias) ,?  Fläch. 
Inhalt,  3G3. 

de  Ratte  (Etienne  Hyacin» 
the),  4,  5. 

— — (Hubert)  Card,  und 

Erzbifchoff  , 5.  • ‘ * 

— -r-  (Jean),  Graf  von Ca- 
j ferta,  5. 

| Ravee,  Flufc,  357. 

x Rawee; 
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Rawee,  Flurs,  355* 

Ravey,  561. 

Rawoad , 360. 

Raynal , 519.  - 

Redenilz , geogr.  L.  und  Br. 

47°.  ' 

Refractions -Tafeln  in  von 

• Zach’s  Tabulae  fpeciales 
♦ % • 
Aberrationis  et  Nutationis 

etc.  380. 

Regen  - Menge  in  verfchiede- 
v fnen  Breiten , 46. 
Rigiomontan  , 265. 
Reichard’s  Karte  von  Afien, 
Weimar,  1805,  543* 
Reinbardsgrimme,  Höhe  üb. 
Dresden,  155;  über  dem 
Meere,  156. 

Relacion  del  ultimo  viage  al 
Eftrecho  de  Magallanes-en 

los  annos  de  1785  y 1 7 

17^8»  493* 

Remiel,  136.  541. 

Los  Reqvuillos,  Infel,  527. 
Rhotas , 5^®*  * — 

Riccioli’s  Sternverzeichnirs, 

272. 

von  Richter,  Oberft,  479. 
Rio  Anneinby  oder  Tieti, 
232,  233. 

ymm  Aquapey , 232,  233;  gdo- 
grapb.L.  und  Breite  feiner 
Vereinigung  mit  dem  Pa- 
rana, 236, 

— Blanco,  232. 

Cayaba,  232. 

— Colorado,  227. 

— Colorado  oderPardo,  232. 

* • • » • 


Rio  delasConchas,  230;  geo- 
graph.  L.  ubd  Breite  feiner 
Mündung , 236. 

— Corrientcs,  232. 

— de  Cufre,  gcogr.  L.  u.  Br. 
feiner  Mündung,  235. 

— Cuyaba , gcogr.  L.  und 
Breite  feiner  Quelle,  236. 

— Guacliid,  232. 

Guapore,  232. 

— Janeiro,  223,  215. 

— Jaurti,  232;  geogr.  L.  und 
Breite  feiner  Quelle,  236. 

— Negro,  46,  235;  Verbin- 
dung delf.  mit  dem  O10- 
iiocü,  171,  175. 

— de  Pabon,  228;  geogr. 

und  Breite  feiner  Mün- 
dung, 235. 

— Praguay,  233,  233;  geo- 
graph.  L.  und  Breite  fei- 

y f 

ner  Quelle,  236;  feiner 
'Vereinigung  init  dem  Pa- 
rane,  237. 

— Parana,  232,  233;  geo- 
graph.  L.  und  Br.  feiner 
Vereinigung  mit  dem  Pa- 
ranybo,  Tieti,  Aquapey, 
Paranapane  und  Ugay,  236. 

— Parana  pane,  252,  233; 
geogr.  L.  und  Breite  feiner 
Vereinigung  mit  dem  Pa- 
rana , 236. 

— Paranybo,  252,  geogr.  L. 
und  Breite  feiner  Mund, 
236  ; gcogr.  L.  und  Breite 
feiner  Vereinigungmitdem 
Parana,  256, 
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Rib  Pardo  oder  Colorado , 

232. 

/ 

— cle  la  Plata  , über  deffen^ 
Ausflnfs  in  geographifch- 
politifcher  Hinlicht,  211 
f.  ; Wichtigkeit  für  fchif- 
fahrende  Nationen,  212  f . ; 
Gicuse  driTelbon,  214,  231 
folg.;  Wichtigkeit  der  Hii* 
fen  am  la  Plata  für  die 
Indien  - Fahrer , 217,  213, 
21.9;  Vergleichung  deliel- 
# ben  mit  iVTalta , dem  Vor- 
gebirge der  guten  Hoff*- 
Jiung  und  Ceylon  , 220. 

/ 

Zvvey  Charten  von  demiei- 

V f 

ben,  22 i , 222  folg.,  231 
folg.;  iJeichreibung  feiner 

Ufer,  223  f. ; Breite  feiner 

1 4 

Mündung  , 223  { Quellen 
und  Arme  de  fl’. , 232  f. 

— - de  la  Plata,  gecgr.  ße- 
ftiinmung  mehrerer  Punc- 
te  an  dcmfclben,  254  bis 
237* 

— de  los  Porrudos  , 252 ; 
geogr.  Lange  und  Breite 
feiner  Quelle,  23 6: 

1 

— Sanborombon,  gcograph. 
L.  und  Br.  feiner  Mün 
düng,  236,.* 

— de  San  Juan,  geograph. 
Länge  und  Breite'  feiner 
Mündung  in  den  mexican. 
M^erbufen,  537. 

— de  St.  Lucia,  227,  228; 


1 - _ „ 

geogr.  Lange  und  Breite 
feiner  Mündung,  235. 

Rio  de  Santander,  522. 

— Tacuary,  232,  233,  * - 
— ‘ Ticti  oder  Annemby,  232.» 

— Tieti,  geogr.  Länge  und 

Breite  feiner  Vereinigung 
mit  dem  Parana , 256.  / 

~ U gay,.  252;  geogr.  Länge 
und  Breite  leiner  Vereini- 
gung mit  dem  Parana,  23G. 

— Urugay,'«  233  ; geogr.  L. 

u.  Br.  feiner  Quellen  und 
feiner  Vereinigung  ' mit 
dem  la  Plata  , 257.  - * 

— Yaguarey,  232. 

) ' 

Ritchei,  geogr.  Länge  und 
Breite,  347. 

Rivers , lnfel,  418. 
de  Rocha,  See,  223.  -* 

Rodrigimz,  440.« 

Körner,  571  , 375*  ' 

Rofa,  Infel,  527. 

des  RoUcoules,  ein  trigonom. 

Signal  von  Caflini,  12.  . 
Roy,  engl.  General,  13  — 
An  Account  of  the  Mea- 
furement  of  a Bafe  ; on 
Hounslow-Heath,  453. 
Rucu  Pichincha,  Höhe  deiT. 
über  der  iUeeresfläche,  £4. 

Rurni,  K.  G.,  477,478,481. 
Rumovsky,  Steph.  , Liffer- 
tatio  de  figura  telluris  etc. 

73-  . * * 

Ruttunpoor,  geogr.  L.  und 
Br.,  547. 

■ s. 
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del  Sacramento,  CoIonie,229. 

Sacrifice  - Rocks , geograph. 
L.  u.  Br.,  346. 

Saida , Höhe  über  Dresden, 
155 ; über  dein  Meere,  156 

Saint  Charles,  Fort  in  Süd 
America,  171.. 

Charles,  Fort  auf  Minor- 
ca,  407, 

— Chriftoph*  Infel,  Flächen* 
Inhalt,  534. 

/ — Croix,  auf  Teneriffa,  58. 

— George,  Fort,  geograph. 
L.  u.  Br. , 345. 

— Jago,  auf  Teneriffa,  57. 

— Marthe.  49,  52. 

— Philipp  j Fort  auf  Minor- 
ca,  407. 

— Thoine,  Haüptftadt  vom 
fpanif.  Cayenne , 171,  172, 

\ 173-  *74- 

de  la  Sal,Iufel,  530. 

Salado , Flufs,  231.. 

Saletiner,  Seeräuber,  57. 

Salfatte,  Infel,  Flächen-In- 
halt,  362. 

Samana,  Infel,  Flächen-In- 
halt,  527. 

Samara,  Flufs,  69,  70. 

Sambelong,  Infel,  geogr.  L. 
und  ßr.,  347,  550. 

.Samfon  de  Fer,  171. 

San  Andres,  Infel,  Flächen- 
inhalt, 526. 

— Carlos,  in  Süd -America, 


San  Carlos,  Ftc  de.,  geogr. 

L.  und  Br. , 425. 

— Carlos,  Hafen  auf  der  In« 

* *♦  • * 9»  ' 

lei  Chiloe,  41$,  419. 

— — Pueblo  y Forte,  419* 
— Chriftoval , 534. 

— Domingo,  524;  Flächen- 
inhalt nebil  den  umhegen- 

» 

den  Infein,  533 j Bevölke- 
rung, 534* 

— Felipe  S.  Ciudad  de  S. 
Felipe,  - 

— • Gabriel , Infel , 329. 

— Jayrne,  geograph;  Breite, 
169. 

— Ifidro , geogr.  Länge  u. 
Br.,'  236. 

— Juan,  Infel,  Flächen-In- 
halt,  530. 

— Juan  de  la  Frontera,  geogr. 
L.  und  Br.,  237. 

— Luis  de  la  Punta,  geogr 
L.  und  Br. , 237. 

— Pablo,  geogr.  L.  und  Br. 
236. 

— Salvador,  Infel,  (Guana- 
hani)  Fläohen-inhalt,525>  • 

526.  • 

— Tornas,  Infel.  Flächen- 
inhalt, 530. 

— Vincente,  Infel,  (St.  Vin- 
cent) Flächen  inhalt,  535' 

Sanborombou , Flufs,  231.  \* 
Sandwich  - Infein , 219. 

Santa  Anaftalia,  Inf.,  geogr* 
,L  und  ßr,,  537. 

Santa 
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_ Santa  CrüBt  Infel,  Flächen- 
inhalt , 55K 

— F** , Königreich,  1> 

— Fd,  Stadt,  255  * geogr. 

L.  und  Br. ; 237. 

•*-  Fd  de  - Bogota , 45 , 101 ; 
Höhe  über  der  Meeresflä- 

0 4 

chei  55,  546. 

— Lucia;  (St.  Lucie")  Infel, 
Flächen-Inhalt , 53g. 

•—  Lucia  , St. , 253  ; geogr. 
L.  und  Br.,  257. 

Matia,  (Baiiama*  Infel) 
524* 

4 

— Rofa , Infel , 322. 

Saona,  Infel,  Flächen-In- 

halt,  553«  ' 

Sartori's , Dr.  Frz. , willen- 
fchaftliche  Reife  durch 
Öfterreich  ob  und  unter 
der  Ens,  Salzburg,  Beruh* 

\ tesgaden  u.  f.  w. , 477,  478; 


Naturwunder  des  Öfterrei- 
chifcheli  Kaiferthums,  430. 
Sauffure,  45. . 

Schardhf  go. 

Schemerl,  Dr.  ausführl.  Auw. 
zur  EntvVerf.  ‘ Erhaltung  u. 
Erhalt,  dauerhafter  u.  be- 
quem. >trafsen,  1307,  476. 
Schindler,  Advoc.  in  Brünn, 
473*’ 

Schlaggen werth,  Höhe  über 
dem  Meere,  474. 

Schlau  , Höhe  über  der  Mee- 
resflädhe,  474. 
Schlangenberg,  in  Siberien, 

' 7l  , 72. 

Mon.  Corr.  XV  X B.  1307. 


Schmidts  Charten  * Projec- 
tions-Art,  210. 
Schneeberg,  (Hermon;  ßo. 
Schneekoppe  im,  Ri  eie  n G e- 
birge, über  die  Breiten* 
heftimmung  derfelben,  350 
felg. 

Schnee-Linie , Grenzen  der- 

felbeu,  47,  43. 

Schödel  - Wirthshaus  , geo«» 
graph*.  L.  und  Breite,  470, 
472.;  Höhe  über  dem  Mee- 
• , 474* 

von  Schönau,  466,  467,  472. 
Schröter,  (in  Lilienthal,) 

; 3S4. 

Schubert,  F,  T,  > 5upple„ 
mentuin  ad  theoriam  Lu** 
nae  eulerianajn  , 75  folg, ; 
fur.les  paiTages  de  Mercure 
für  le  loleil  qui  auront 
lieu  dans  le  dix*neuviöme 
fiöcle  , 1 49. 

Schuhes,  Jof.  A. ■,  Ausflüge 
nach  dem  Schneeberge  in 
Unteröfterreieh,  1307, 47g« 
Schumacher  > Dr. , in  Alto* 

*1** » 388  f»  •» 

Schüttenitz  •,  457 ; geograph*. 

Länge  und  Breite,  470.  ' 
Searbett,  Infel , geograph. 

L.  und  Br. , 347.  . 

Seebach,  555^ 

Seerdhuna,  Gebiet  des  Sum-' 
roo-Begum  j Flächen  - In- 
halt, 363* 

Seetzen,  Dr.  U.  J. , fortge- 
. fetzte  Reife  - Nachrichten 
S * , aus 


1 .* 
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ans  Jerufalem  den  5.  März 
1807,  79  folg,  f Tagebuch 
feiner  Reife  von  Akrenach 
Jerufalein,  79;  Charte  vom 
todtcn  See , 79';  Reife  nach 
dem  Sinai,  So;  Pafs  vom 
Pafcha  Soliinan , 82. 

Seiks  - Staaten,  Flächen- In- 
halt, 365. 

Serinagur  oder  Cafhmere, 
. geograph.  Länge  und  Br., 

34?« 

Seringapatnam  , geograph. 
Länge  und  Breite  , 347; 
Flächen-Inhalt,  362. 

' Serro  Betet,  geogr.  L.  und 
Br.,  254, 

Sefslafs,  geogr,  Länge  und 
Br.  , 471.  , 

Severndroog , Infel  , geogi*. 

L.  und  Br» , 347* 

Sextant,  zelinzoll.  v.  Trough-» 
ton,  von  der  höchften  Voll- 
kommenheit ,10.  v 
Seyffcrt , Bergrath,  295,  296, 
297* 

Shiggatzec-Jeung  , geogr.  L. 

, und  Br.,  352.  , 

Siberien , natürliche  Abthei- 
lung der  Bergwerke  in  drey 
Diftricte,  71, 

f 

Sierra  de  las  Animas,  geo- 
graph. Lange  und  Breite, 
234. 

— delCriftal  auf  Cuba,  530; 
geogr.  Lange  uncl^Breite, 

538- 

— de  Lucjuillo  , 551 ; geo« 


1 graph.  Länge"  umdrBreitef 

! 558. 

Sierra  de  Moa,  hoher  Berg 
auf  Cuhar  530 ; geograph. 
L.  und  Br.,  538.  i 

— * de  San  Märtin , g$ogr, 
L.  und  Br. , 537. 

Sigalloux  de  Flayosc,  (^Char- 
les Emmanuel')  63. 

Signal  du  Fault  bey  Donife» 

* re,  12. 

* * 

.Sikora  , Jof. , 466. 

Silber,  unglaublicher  Reich« 
thum  deffelben  in  den 
Cordiileren  , 54. 

Silin  de  Caracas , 49 ; Höhe 
über  der  Meeresfläche,  55. 

Sinai,  80.  ' 

Sindy,  Flächen-Inhalt,  365. 

Sirinagur v geograph.  Lund 
Br»,  344. 

Sitlaltepel,  Höhe  über  der 
Meeresfläche,  55. 

Skupfch,  4Ü9;  ge ogn  Lädge 
und  Breite,  4714, 

Slavensk,  70. 

Sloade,  519,  v 

Snellius  , Cyclometricus,  de 
circuli  dimenfione  etc», 

. *9* 

Soane  Flufs , 360.  . . 

j 

Solander  , 153. 

Soledad,  (kleine  Malouine) 
Flächen-Inhalt,  414;  geo- 

• gräph.  Qrtsbeftimmungen 
auf  derfelben , 414. 

Soliman  , Pafcha  zu  Akte, 

i 82.  , 

Solßitial« 


1 


i 

1 


j 


1 
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Solffitial- Beobachtungen  in 
y „ fiidlichen  Breiten,  vorge- 
ichlagen  zur  Beffimmung 
der  Verfchiedenheit  des 
Einflußes  der  Refraction 
r auf  die  Beobachtungen  der 
Sommer-  und  Winter  Sol- 
. llitien,  115;  Vergleichmig 
. der  SolÄitial-Beobachtun- 
. gen  von  Maskelyne  und 
Piazzi,  125,  126;  Cagno- 
, «li’s  und  Maskelynß's,v-i50. 

^olftitial  - Hohen  der  Son- 
ne, ein  vortreffliches  Mit- 
tel der  Breitenbeftimmung 

T 313.  , 

Soofeperarah,  357. 

Spanien:  Liberalität  des  Gou« 

* vern ements  in  öffentlicher 

♦ Bekanntmachung  geogra- 
_ phifcher  Entdeckungen , 

verglichen  mit  dem  Be- 
tragen des  englischen Gou-  i 
r Vernements  , 222.  , 

Spanien,  Beßimmung  feines 
Flächen-Inhalts , 400  folg., 

1 

Bevölkerung  im  Jahr  i 7S7, 
w 405  ; Ortsbeßimmungcn , 
408,  4<>9- 

Spitzberg  in  Böhmen  , Hohe 
über  dem  Meere,  474. 

Sriardy- Hills  oder  Ingardy- 
, .Hills,  358.  , , 

Staaten-Land,  412;  Flächen- 
inhalt, 413,  420;  geogra- 
phifche  Ortsbeffimnmng. 
auf  demfelben*i  413, 


Stactz,  Andr,  , mineralog. 

Tafchenbuch,  476. 

Steller,  Tob.,  481. 

Sterne,  fünf  fcheinbare  Be- 
wegungen . derf eiben , 275 
•folg. , 365  ; Praeceffio4 
276,  «77»  973,  279,  280, 
281,  282,  283,  284?  Nuta- 
tation,  276,  277,  278,  374' 
folg. ; Abnahme  der  Obli- 
quität , 279;  eigenthüml. 
Bewegung  , 365  ; Aberra- 
tion , 370  f, 

Sternbedeckungen;  * 

s der  Zwillinge  8.  Aug, 
*798  in  St.  Petersburg,  147, 
/ 148;  i ($)  21.  Auguft 

1796  in  St.  Petersburg, 
148;  k 23.  Julius  1807 
in  Dresden,  296,  297;  in 
.,LiUenthal,  494;  « Cancri, 
20  Febr,  1807  in  Dorpat, 

389>‘  <>  Ä 7*,  Sept.  1806; 

Schödel-Wirthsh^us , Ein« 

* 

fiedel  etc.,  472 \ k X 13.. 
üctbr.  1807  in  Lilienthal, 

. 494*  , 

Stern- Beftimmungen:  ^ ✓ 

Venus  r Maffe , *32  , 2335 
M Procyon  , 1805  , 1*35; 

vR  Atair,  1805,  183;  Pofi- 
, . tjonen  von  35  HaujRfter- 
nen nach  Piazzi,  neblt  den 
Abweichungen  in  jR  und 
Decl.„,  von  Maskelyne’s 
neueßem  Catalog,  186, 187; 

: Mars=  und  Venus -Maile, 
189  folg. ; motus  proprius 

. der  > 
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der  Sterne  nach  Maekely— 
ne  und.  von  Zach,  386*. 
Sternhöhen- Meffuiige«.  z\\r 
Breitenbeftimmuhg  eines 
Orts  anzuwenden,  145  f.4 
Sternfchnuppen  in  den  vul- 
kanifchen  Gegenden  der 
Anden,  47. 

Sternveraeichniffe : 

* 

von  Timocharis  und  Ari- 

* 1 

Itill  , 265;  Hipparch,  262, 
263,  267,  268’  Ptolemaeus, 
265  , 268  , 269  ; Albateg- 
nitis  und  Ibn- Junis,  263, 

**  1 

270;  chinefifches  von  2500 
Sternen,  269;  Ulug-Beg, 
270;  Landgraf  Wilhelm  IV, 

271 ; Tycho  de  Brahe,  271, 

► 

' 272 ; Riccioh  und  Grimal- 

h 

_ ’ • di,  27t;  Halley,  273;  He- 
vel,  272,  275;  Flamfteed, 

• 273,  274;  la  Caille,  274; 
Mayer,  Tob.,  274;  Mon- 
nier , 274;  Bradley,  274; 
Maskelyne,  274^  Cagnoli, 
274;  Piazzi,  274}  von  Zach, 

2 57  folg->  a74  368,' 

384  bis  387 

Stern-Zenith-Diftanzen,  neue 
Keduction  der  von  den 
v fpanifchen  Officieren  am 

1 • h 

'•  Aequator-  beobachteten  , 

-■  505  folg.  . • * i 

Strahlenbrechung  , Berech- 
nung derfelben  nach  Ba* 

» rometer-,  Thermometer- 
und  Hygrometer  -Corree- 


. ^ Jtonen*,  47^  Einflai*  der- 
selben t auf  die  Beobach- 
tungen der  Somm«T-  and 
Winter-Solftitien,  114,115; 
fie  könne  durch  folclie  at- 
mosphärifche  ErfohcittHn- 
gen  bedeutend  modificirt 
werden,  die  weder  durch 

i * 

• Barometer  noch  Thermo* 
meter  angezeigt  würden, 
128 ; ' Einflufs  der  Electri* 
oität  auf  diefelbe,  128,  i29> 
Horizontal  p Strahlenbre* 
, chung  am  Aequator , neue 
Berechnung  derfelben,  50$ 
folg.  ; Delamhre’s  neuefte 
Refractions  - Tafeln  , 5°9» 
in  den  Tropen -Ländern, 
nach  den  neueßea  ünter- 
fuchungen  von  Joh,  Olt- 
manns, 541  folg.  ,*  & Äe„ 
fractions  - Tafelm 
Struyck,  50a,  515. 

Studer , barometr.  Höhenbe- 
fUmmungen  im  Erzgebüf- 
ge,  *50  f* 

Suanberg,  249. 

Suares,  Diego,  21$;  Francis 
215. 

Suckut,  355. 

Südr  Wallis,  1.55. 

» * 

Salzer,  Ludw. , 467, 
Sumatra,  140. 
Sunderbunds  , Flächen -In- 

t 

halt,  364. 

Surat,  geogr.  L,  und  Breite, 

547  > 55*- 

+ % 


5urin am> 


’yR  e g-’i  ft^rr  ' 


Surinam,  vortheiln.  Schleich- 
handel mit  dem.  fpanif. 
' America,  ..3,67, • » ».•  : 


Surfttty,  Flurs,  355. 
Sutaluje,  Flufs,  355, 
Sviätogorsk,  70, 


» . >4  s' 
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Tahago , Flächen-Inh, , 535. 

Tabasco  , 521.  * 

Tableau  phyfique  des  Andes 
et  Pays  voifins  , par  Alex, 
de  Humboldt  et  A.  Bon- 

. pland , 40. 

Tabulae  longitudinis  et  lati- 
tudinis  Itellarum  fixarum 
ex  obfervationibus  Ultfg- 
Beigli  etc.,  cornmentariis 
illuftr.  Thomas  Hyde,  270. 

— fpeciales  Aberrationis  et 
Nutationis  in  Ascenfioriem 
rectam  et  in  Declirfatio- 
nem  etc.,  una  cum  infig- 
niorum  494  ftellarum  20- 
diac.  Catalogo  novo  etc. 

r auctore  Franc  lib.  Bar,  de 
Zacl1.V0l.il.,  257f.,305f. 

Tanger,  geogr,  L.  u.  Br. , 403. 

Tanjore,  geogr.  L.  und  Br. , 
547  > Fläohen-Inhalt,  362. 

Tankai,  359. 

Tapa,  In  Tel , 4,18, 

Taptec -Flufs,  351. 

Taragona,  (Turaco)  405. 

Tarifa , geogr.  L.  u.  Br. , 408. 

Tarqui.  239  f.;  vgl.  Maina- 

- Tarqui  j Höhe  über  dem 
» Meere,  311;  geogr. Breite, 

3 17,  3zOj  325^  334-  • 

Tafchenbuch  für  Freunde 


vaterländifcher  Gegenden, 
iß0??  47*>» 

Tchiantfö  oder  Ihanfu-Jeting 

352  5 353- 

Tellicherry,  geogr.  Länge 
Breite,  547. 

Tempelmann,  393,  399. 

Teneriffa,  57 ; Ausbruch  u. 

. Zerftörungen  eines  VuL* 
cans  den  5.  May  1706,  57;; 
Pic  So,: 

Tenquehuen,  Infel,  41g, 

Tepl,  Stift,  Triangulirung 
deff. , 465 , 466 , 463,  469; 
geogr.  L.  u.  ßr. , 470;  Höhe 
über  dem  Meere,  47^. 

Terra  Santa,  81, 

Tefhoo  - Loomboo,  geogr„* 
L.  und  Breite , 332. 

Tets  de  Cucao,  auf  Chiloe, 
geogr.  L.  und  Breite,  419, 

Tetuan,  geogr.  L.  und  Br. 
408,  • 4 

Thaies,  fVerdienfte  um  die 
Altronomie  und  Geogra- 
phie, 265.  * 

Thalooks  von  Bhadek  und 
Soofeperaräh,  357,  ‘ 

Thermometer  - Beobachtun- 
gen in  verfchiedenen  Hö-r 
hen  am  Aequator,  41  folg. 
546* 
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Thouin  der  ältere  in  Paris, 
482. 

Thulis,  deffen  Cometcn-Be- 

/ , * 

obachtungen  von  Beffelre- 
. ducirt,  17g  f. 

Tigueretzk  (Tigeretzk)  72. 
Timocharis,  Stern v er zeich- 
' nifs,  263,  263,  263.  . 

Timor,  140. 

Tinevelly,  Flächen*  Inhalt, 
3^2, 

* % * . 

Tingri  Meidan , 359. 

Tinkiaoder  Tankai,  352,553. 
Tiperah , Flächen  •«  Inhalt, 

. 302,  ■ , 

Tocuyo,  Flufs,  160. 

Todter  See,  79,  80. 
Tondiman,  Flqqhen-Inhalt, 
. 562- 

• ■ \ 

Tonedero,  Infel,  530. 

Tortola,  Jnfel,  Flächen  »In- 
halt,  530. 

Tortofa,  437. 

Tortuga,  Infel,  Flach.  Inh, 

533»  535»  . 

Toula,  (Tula),  69. 

' tfounfe,  Flufs,  Mündung  in 
den  Ganges,  geogr.  Breite 

347- 

Träyuer,  72. 

Traite  de  Geodefie  ou  Expo- 
lition  des  Methodes  allro- 


nomiques  et  trigonom&ri* 
ques,  appliquces  foit  k la 
meftire  de  la  terrefoit  ä la 
' confection  du  canevas  des 
Cartes  et  des  Plans.  Par 
L,  Puiffant.  1805,  445  ^* 
Trankebar,  geogr,  L.  und 
Breite ,‘  347. 

Tralles,  Prof,  in  Berl.  487*  ■ 
Travancore,  Flächen -Inh, 
362, 

Trinpomaiy,  351. 
Trinkamaly,  geogr,  L.  und 
Breite , 347. 

Trinidad,  525;  vorteilhaf- 
ter Schleichhandel  mit 

’ * • . ' * 

dem  fpan.  America,  167 J 
* Flach.  Inhalt,  535;  Wich« 
tigkeit  derfelb. , 535,  53& 
Tritchinapally,  geogr,  L.  u, 
Breite,  347, 

Trpift,  Schlots,  geogr.  L,u. 

Breite,  471. 

Truxillo,  gepgraph. 

169. 

Tfqhouden  (Tfchuden),  7*« 
Tumiriquiri , Höhe  über  der 
Meeresfjäche,  55, 
Tungurahua,  Höhe  über  der 
Meeresfläche,  54. 

Tycho  de  Brahe,  266;  Stern* 
verzeichnifs,  271,  27»« 


u. 


XJber  die,  Beftimmung  des 
. . Radius  einer  Kugel,  deren 

Oberfläche  mit  einem  El- 

/ ' « 

Jipfoid  von  gegebenen  Di- 


mensionen die  meifte^hn- 
lichkeit  hat , 424  f-  J 
für  die  Durchmeffcr  einer 

Kugel  etc.  433. 

Ulloa, 
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Ulloa  , 98 , IQI  £;  Ver cUu 
chung  feines  Werks  über 
die  peruanifche  Gradrnef- 
fung  mit  denen  , von  Bouf 
guer  und  la  Condamine, 

* 23S  f*  r 3M  f* 

Ulug-  Beg  (Mirza-Mohamed- 


Thom*  Hyde  herausgegeb> 

270.,  . . . »•  « 

Ulralafchka,  53 , 522. 

Unare,  Flufs,  160.  . t- 

Union,  lnfel,  533. . • 
Uralifche  Gebirge,  ji. 


Urre,  Pliil.  4e,  *74»^ 
Ben  - ScliaroolQ  27O  ; def- j;  von  Uttenhof,  115* 
fen  Sternverzeichnifs  von» 

■»  1 4 1 


/ 

T 


de  Vacaro,  fpanifch.  Söe-Öf- 
ficier,  440,  441. 

Valdes  , Don  Antonio,  400. 
Valdivia,  Stadt  u.  Hafen,  4^3. 
Valencia,  441. 

Vallenar,  Infel,  418«  - • 
Varinas  , geogr.  Br* , 169« 
Varfhah,  560. 

Vaudeuil,.  44L  / < 

Vauxe’s  Tomb. , geogr.  L.  m 

t 

Breite,  34?« 

< > t »•  < • 

Venault,  519. 

Venezuela,  Handels  waaren, 

*64,  165» 

Vent,  Hauptm.,  über  die 
Breitenbeltimniung  der 
Schneekoppe  , 330  f« 
Venus  -Maffe,  oh  fie  vermin- 
dert werden  müffe  ? 132, 

m* 

Verdun,  60. 

Yefta,  fortgef.  Nachr.  von 
diefem  neuen  Planeten, 
83  f.,  285  f«i  vom  31  May 
— 8 Julius,  285»  286.  .Ver- 
gleichung aller  bekann- 
ten Beobachtungen  mit 


&&ufs’&.  it  £iemenf.'  85  f.  y 
Meridian  • Beobacht.  zir> 
Mailand  vom  26  April  bii 
£5  May  1807  , &8^  fortgef. 
Beob.  in  Bremen  vom  ibis 
2S  May  1807*  89;  MeridJ 
Beobacht,  in  London  vön^ 
25  bis  29  April  , 89^  Beob» 
in. Paris  den  14  und  26  Ap ji 
und  v 5 May,  qo;  Elemen- 
te voi*  Bu*<;khar  dt , 90,  91; 
, Beob.  in  Lilientlial  vom  8 
bis  26  May,  913  III  Eie* 
mente  von  Gaufs,  286V  287 ; 
; Beobacht,  in  Paris  vom  13 
/ April  bis  22  May,  verglich, 
mit  Gaufs's  II  Elementen/ 
287,  288;  Ephemeride  für 
den  Lauf  der  Vefta  im  Jahr 
1898,  288  — 291,  \ . 

• , j» 

Victoria,  Fort,  geogr.  L.  ji 
Br,  347;  Fläch.  Inh.  362, 
Vieque,  Inf.,  Flächen -Inh. 

53°*  ; 

Vijanagram,  geogr,  L.  und 

Br.  54Z*  * v-  ‘ * 

Villani , Matteo 503.  \ 

Vingor 


.0/ 
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Vingorla  Kocks  , geogr.  L. 

und  Breite,  347. 

Virgen  Gorda,  Infel,  Fläch. 
Inhalt,  530. 

Vifigapatnam,'  geogr.  L.  und 
Breite,  ,547. 

Viviers,  4,  5^,  6j  geogr.  Be- 
itimm.  von  Flaugergues 
,Sternwarte>  iii 


V/atlis,  13^  13g. 

Walfh,  Thom.,  Journal  of 
, the  late  Campaign  in  Lgypt, 
Lbndon  1305 , 406. 
Walther , 265» 

Warme,  Einwirkung  dcrtel- 
hen  auf  die  Ausdehnung 
von  Platina,  Eilen,  Kupfer, 
Glas , 455. 

Watlings,  Infel,  Fläcli.  Inh. 

, 5^  , . * 

WelperfchitiN,  geogr.  L.  und 

Breite , 471. 

Wefei  itz,  geogr.  L.  und  Br. 
47°k 

Widfchin  , 469 ; geogr*  und 
Breite,  470* 

' , } 

jtalappa  ,46.  1 

Xorullo,  53j  Höhe  defT.  über 
der  Meeresfläclie , 55.  | 


Vizacpatani,  geogn  L.  und 
Breite,  347» 

Vizianagur  Palau,  geogr.  L. 

und  Breite,  347. 

Voyages,  Navigations,  Traf- 
fiques  and  Discoveries  of 
the  englifli  Nation  etc. 
Collected  by  Richard, 
Hflckluyt,  Preachcr)  Lon- 
don 1600  , 215,  « 

\ ..... 

Wilhelm  IV,  Landgraf  von 
Heden,  Sternverzeiclinifs, 

, 271. 

William,  Fort,  geogr.  L.  ü. 
Breite,  347. 

Winde  , herrfchende,  ^auf 
den  Antillen  und  im  mexi- 
cauifch.  Meerbuf.j  $19,  52 0. 
de  Witt , 135. 

VVittmann  , Dr. , 481. 
Wolfsberg,  geogr.  L.  u.  Br. 
47 1 ; Höhe  über  dem  Mee-* 

re,  474-  * 

Woroiiefch,  Stadt 6q, 

— — — Gouvern.  69. 

Wotfch,  geogr.  L.  u.  Br.  470. 
Wungele,  geogr.  Br;  54*^ 

• / 

# 

Xucar,  Flufs,  (Sucro)  40g» 


■»  .» 

Yaracuy , Flufs ) 160. 

Yarouqui,  259 , 240  , 241; 

Yarugui,  105,  104,  108. 

• .*  ; : 

Iron  Zach  (Franz’)  , Keife  in 
das  füdl.  Frankr.  im  W inter 
180411.1805,  3 f . ; bemerkt 
' das  ungewille  in  der  Län- 
genbeltimm.  von  Quito,  99>* 
Tabulae  Ipeciales  Aberru- 
tionis  et  Nutat.etc.Vol.il, 
257  f.  365  f. ; Verdiente  um 
Altronomie  u.  Geographie, 
»58,  259« 


Ygoalata,  328. 

Yucatan,  Halbinfel,  526,  521, 
552. 

X 

9 

t 1 

Zeachen,  155. 

Zeitbeltimm.  durch  das  Pafw 
fagen-lnftrument,  378, 579* 
Zeitgleichung  , 38 1 . 

Zmeof  oder  Zmeinogorsk 

( Schlangenberg  )i  7h  7± 
Zündiuthen  nachitauz.  Art. 
16,  V 

Zyghur,  geogr.  Br.  34?. 
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